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Der drohende Riefenfireik in €ngland.
B L o nd o n, 19. Februar.

Man darf wohl sagen, daß Englands Gewerbtätigkeit und
Handel, ja das ganze englische Geschäftsleben und die Wohl-
fahrt des Landes noch niemals vor einer so ernsten Gefahr ge-
standen haben wie in dieser Woche. Zum Verständnis der
jetzigen Lage braucht man nur zu erwägen, daß, wenn die auf-
rührerischen Kohlenarbeiter Großbritanniens ihr verwegenes
Vorhaben ausführen und am 1. März die Gruben verlassen,
nicht bloß der mäßige Vorrat an Kohlen in wenigen Wochen —-
die höchsten Schätzungen schwanken zwischen drei und sechs
Wochen ——— erschöpft sein wird, sondern daß auch die Herstellung
von Gas, Licht, elektrischer Kraft und selbst die Beschaffung von
Wasser, daneben das gesamte riesigev Fabrikationswesen und
nicht minder die Jnstandhaltung der Kriegs-· und Handels-« s
flotte sowie der Betrieb der Bahnen ganz enipfindlich darunter
leiden müßten. Von auswärts ließen sich höchstens kleinere
Beträge von Kohlen beziehen. Die sozialistischen Anstifter aber,
die seit Monaten, namentlich in Süd-Wales, die Flamme ge-
schürt haben, werden auch schon durch ihre internationalen Be-
ziehungen darauf hinwirken, daß die Bergwerksarbeiter des
Festlandes sich in England nicht anwerben lassen. Nach dieser
Richtung hin zielen gewiß die Bemühungen des englischen
BergwerksarbeitersVerbandes, sich mit ausländischen, dem
Jnternationalen Verbande zugehörigen Gewerkvereinen in Ver-
bindung zu setzen, die man außerdem zur Beisteuer von Hilfs-
geldern oder gar zu einem «Shmpathiestreik« veranlassen
möchte. Unter den vielen beunruhigenden Gerüchten, die gegen-
wärtig durch die Lüfte schwirren, deutet eins darauf hin, daß
die britischen Transportarbeiter nicht wenig geneigt sind, trotz
der großen Zugeständnisse, die ihnen im vergangenen Sommer
gemacht worden sind, sich der Million streikender Kohlen-
arbeiter an die Seite zu reihen, und daß sie dabei auf den Bei-
stand des internationalen TransportarbeitersVerbandes zählen,
der sich rühmt, Verzweigungen in der ganzen Welt zu besitzen.
Die hier in den nächsten Tag n stattfindenden Versammlungen
internationaler Verbände dürf en hierauf helleres Licht werfen.

Schon diese Bewerbung um fremde Unterstützung beweist,
daß die britischen Gewerkschaften mit mehr Wagemut als
Mitteln in den Kampf ziehen. Die Gewerkschaften von Durham
und Yorkshire sind die einzigen, die über genügende Mittel ver-
fügen, um einige Wochen ausharren zu können. Hier würden
jedem Mitglied bei völliger Verteilung der vorhandenen Gelder
doch 70—80 Mk. anfallen. Jn anderen Bezirken dagegen sind
die Fonds erstaunlich gering. Jn Süd-Wales, dem Hauptherd
der Bewegung, besitzen die 1371/2 Tausende Gewerkschaftler zu-
sammen nur 150 000 Pfund, d. h. 21——22 Mk. pro Mann. Die
sozialistischen Wühler wünschen natürlich, diese Ungleichheiten
zu beseitigen und sich selber zu Zahlmeistern zu machen, indem
sie sämtliche Kassenbestände kontingentieren; sie stoßen aber in
Durham und Yorkshire auf heftigen Widerstand Wie leicht-
sinnig die Arbeiter wieder bei dieser Gelegenheit ihren eigenen
Vorteil aus den Augen lassen, das ergibt sich aus den Angaben,
die von höchst zuverlässiger Seite über den durchschnittlichen i
Verdienst der Kohlenarbeiter gemacht worden sind und aus
denen erhellt, daß dieser nach allen Abzügen selten weniger als
8—9 Mk. pro Tag oder 48 Mk. die Woche beträgt.

Während England vor einem Abgrund steht, wissen sich
seine verantwortlichen Staatsmänner nicht zu raten noch zu
helfen. Sir Edward Grey hat eine beängstigende Rede über die
Folgen eines Generalstreiks der angedrohten Art gehalten; das
Kriegsministerium hält 17 000 Mann Truppen für mögliche
Unruhen in Wales bereit; Sir Geordge Askwith, der Vorsitzende
des Handelsamtes, wartet geduldig aus den Ruf der Gruben-
besitzer und ihrer Leute und sucht inzwischen wenigstens in einem
Teile von England selbst Frieden zwischen den beiden Parteien
zu stiften. Aber Süd-Wales mit dem heißen keltischen Blut
steht im Wege, und hier beklagen sich die Arbeitgeber mit Recht,
daß die Arbeiter den mit ihnen 1910 auf fünf Jahre geschlossenen
Vertrag mutwillig gebrochen haben, und wollen unter keinen
Nttiständen nachgeben. Auch in Northumberland, Durham und
Zchottland stehen die Streitenden einander unversöhnlich gegen-
sit-Fi- und überall handelt es sich um heikle Prinzipienfragen:
Omit estlöhne für die arbeitet, Berücksichtigung uneinträglicher 
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Ykksqg zum wem. GottL gern. 17l. Jahrg-tun

Brcslnn. Donnerstag, den 22. Februar.

Stellen und, im Verein damit, die große Frage der täglichen
Förderung, die den Fortbestand des Betriebes für die Eigen-
tümer möglich macht. Und schon heute fragen Tausende von
Stimmen: »Was wird die Regierung tun, um diesem unheil-
vollen Streit ein Ende zu machen?“

Die nächsten zehn Tage müssen die Antwort bringen.
 

Die Bagdadbahnfrage
o" L o n d o n, 19. Februar.

Es ist mehrfach behauptet worden, daß der Besuch Sir
Ernest Eassels in Berlin den Zweck gehabt habe, die Bagdad-
bahnsAngelegenheit ins Gleiche bringen zu helfen. Sein
Reiseobjekt scheint indes anderer Art gewesen zu sein, was na-
türlich nicht ausschließt, daß er die Gelegenheit benutzt hat, um
die Frage mit deutschen Staats- und Finanzmäniiern zum
Gegenstand eines Gedankenaustausches zu machen. Seitdem
Deutschland im vergangenen Jahre auf seinen Anspruch be-
züglich des Golfabschnitts der Eisenbahn unter gewissen Be-
dingungen Verzicht leistete, sowie zufolge des in Potsdam ab- 1’
geschlossenen deutsch-russischen Abkommen-s und der hierauf ein-
getretenen veränderten Stellungnahme Sir Edward Greys
bietet übrigens auch die Bagdadbahnfrage tatsächlich keine fun-
damentalen Schwierigkeiten mehr dar und betrifft vornehmlich
die englisch-türkischen Beziehungen, während sie nur noch in
zweiter Linie eine deutsch-englische Frage ist. Die in Konstan-
tinopel geführten Verhandlungen scheinen einen baldige-n Er-
folg zu versprechen. Die Sachlage ist zurzeit folgende:

Jm März vergangenen Jahres unterbreitete die Pforte
der britischen Regierung Vorschläge über den Anteil, den die
beteiligten Mächte am Bau und Betrieb der letzten Strecke
Bagdad-Basra haben sollten, und zwar: die Türkei 40 v. H»
England, Deutschland und Frankreich je 20 v. H. Von der
britischen Regierung wurde indes eingewandt, daß das vorge-
schlagene Anteilsverhältnis ein zu starkes deutsch-türkisches
Übergewicht in einem Gebiete schaffen würde, wo britische Jn-
teressen in iiberwiegendem Maße in Betracht kämen, und sie
machte daher zwecks einer «gerechteren« Jnternationalisierung
der Golfstrecke den Gegenvorschlag, daß jede der vier Mächte
einen gleichen Anteil am Bau und Betrieb der Strecke haben
solle. Die britische Regierung nimmt das Verdienst für sich
in Anspruch, daß sie sich mit diesem Vorschlage zu einem ganz
bedeutenden Zugeständnisse verstehe, indem bis zum vergangenen
Jahre die britische Diplomatie auf der vorwiegenden
Kontrolle über den letzten Abschnitt der Bagdadbahn be-
standen habe. Dieses Zugeständnis aber macht sie von der Be-
dingung abhängig, daß die Türkei die von Großbritannien in
den Golfstaaten (einschl. Kuäit) erworbenen politischen und
wirtschaftlichen Rechte respektiert. Natürlich kann nach dem
Wortlaute der deutschen Verzichtleistung bezüglich der Golf-
strecke die Türkei auf keine Finanzbedingungen eingehen, mit
denen nicht auch die deutsche Regierung einverstanden ist.
Als besonderen Köder hält die britische Regierung dem Türken
noch das Versprechen hin, daß, wenn ein Abkommen auf der
von ihr vorgeschlagenen Grundlage zustandekommt, sie den bis-
her von ihr erhobenen Einspruch gegen die dreiprozentige Er-
höhung der türkischen Zölle bereitwilligst zurückziehen wird.

 

Vom Gage.
—- über den Besuch des Kaisers in der Schweiz wird mitgeteilt,

der Kaiser werde im September den- Feldübungen des dritten
Schweizer Arnieekorps im Kanton Sankt Gallen zwischen Zürich
und Waadtwyl beiwohnen. Möglicherweise wird sich daran ein
Ausflug in das Berner Oberland anschließen. Der deutsche
Gesandte in Bern von Bülow hatte am Dienstag mit dem Vor-
sitzenden der Schweizer Eidgenossenschaft eine Unterredung über die
Einzelheiten des Kaiserbesuches in der Schweiz, woraus er nach
Berlin abreiste.

—- Das von einem Berliner Blatte kolportierte Gerücht, daß es
sich bei dem. neulichen Besuch des französischen Botschafters beim
Reichskanzler um das französische Vorkaufsrecht auf die belgische
Kongokolonie gehandelt habe, wird von der «Rordd. Allg. Zig« als
eitel Erfindung bezeichnet. «

§§ Das Befinden des an eitriger Mittelohrentzündung er-

krankten Ministers des Inneren von Dallwitz hat sich soweit ge-
bessert, daß er den Tag über außer Bett sein kann, doch hat der
Minister seine Dienstgeschäfte noch nicht wieder aufnehmen können.

Its Die Nachwahl zum Reichstage in dem Wahlkreise Wald-
broel-Sieg, wo der Zentrumsabg Becker sein Mandat zugunsten
des in Köln nicht gewählten früheren Abg. Trimborn niedergelegt
hat, ist auf-den 1. März angesetzt worden.

Ol- Zu Beginn der heutigen Reichstagssitzung teilte der Präsident
mit, daß gegen 80 Wahlen Proteste eingelegt worden seien. Die
Proteste seien der Wahlprüfungskommission überwiesen worden.
218 Wahlen wurden für gültig befunden. Über die restlichen 99
müssen die Abteilungen noch befinden.

u. Dem Vernehmen nach wird Konteradmiral Laus, bekannt
von der Erstürmung der Takuforts, im Herbst d. J. von seiner
Stellung als Jnspekteur des Torpedowesens zurücktreten, um eine
leitende Stelle im Frontdienst zu übernehmen.

—- Bezüglich des Schutzes der Bauarbciter soll sich der sächsische
Minister Graf Vitzthum von Eckstädt dahin geäußert haben,
die sächsische Regierung sei damit einverstanden, daß die Bau-
polizeibehörden zur besseren Durchführung des gesetzlichen Schutzes 
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der Bauarbeiter Baukontrolleure aus dem Arbeiterstande

wählen.
§§ Jm Reichstage wurden am Mittwoch die Jnterpellationen

der fortschrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokraten betr.
zeitweilige Aufhebung der Zölle auf Mais, Futtergerste und
Kartoffeln besprochen. Staatssekretär Delbrück verhielt sich gegen-
über der Forderung auf zeitweilige Aufhebung der Zölle auf
Mäis und Futtergerste ablehnend, stellte dagegen bezüglich
des Kartoffelzolles im gewissen Umfange Entgegenkommen in
Aussicht.

§§ Jm preußischen Abgeordnetenhause wurde die Beratung des
Justizetats begonnen. Man beschäftigte sich mit einer großen
Reihe von Einzelfragen- wie Gefängnisarbeit, Vorbildung der Re-
ferendare, praktische Beschäftigung der Juristen, Numerus old-using usw.

sti- Die Gemeindekommission des Herrenhauses hat die
Entwürfe betr. die Ausübung des Armenrechts bei Arbeitsscheuen
und betr. die Ausführung des Gesetzes zur Maß- und Gewichts-
ordnung mit unwesentlichen Änderungen genehmigt.

Aus der nationalliberalen Partei.
:z: Die Unzusriedenheit mit dem Verhalten der national-

liberalen Fraktion bei der Präsidentenwahl wird noch durch
einige neuerdings bekannt gewordenen Kundgebungen bestätigt.
So schreibt Prof. Dr. W. v. Blume in Halle in einem Artikel
der ,,Magdeburgisc·hen Zeitung« über die Zukunft der national-
liberalen Partei folgende warnende Sätze: »Die Möglichkeit,
mit der fortschrittlichen Volkspartei zusammenzugehen, hat sur
Nationalliberale eine Grenze. Sie ist da, wo die Verbindung
mit den rechtsstehenden Parteien aufhört und der Weg zur
„großen Linken-« beginnt.“ Dabei kann Herr von Blume nicht
als ausgesprochen rechtsiiationalliberal gelten, denn er schließt:

,,Also: die Fühlung nach links behalten, wenn irgend das
Verhalten der fortschrittlichen Volkspartei es· erlaubt-» und die
Fühlung nach rechts wiederherstellen, wennnrgend die Rechts-
parteien für einen modus Vivendi zu haben indl Dann —- aber
auch nur dannl —- wird die Partei ihren Tr itionen treu bleiben
und sein, was sie sein muß, ·wenn sie nicht zerfallen soll: eine
nationale und liberale Partei.« '

über das Vertrauensvotum für Bassermann schreibt die
nationalliberale »Gothaische Zeitung«:

»Wenn die Fraktion es aus irgend welchen Gründen durchaus
ür nötig hielt, Herrn Bagermann wiederum an die Spitze „au

ftellen, so wäre das eine Sa e gewesen, mit der die Fraktion sich
abzufinden hatte, wenn aber die parteiamtliche Meldung (der
»Nationallib. Eorr.«) in so tendenziöser Weise abgefaßt ist, so
bedeutet das einer Verhöhnung aller derjenigen, die gegen die
Ereignisse der jüngsten Zeit prote tiert haben. »Der national-
liberalen Fraktion muß noch energis er, noch deutlicher als durch
die Kundgebung vom letzten Sonntag um« Bewußt ein gebracht
werden, daß Tausende und Abertausende ationalliberale im Reich
mit ihrer Haltung durchaus nicht einverstanden ind. .Die· bisher
eübte Du dung muß ein Ende errei t h en, die Disziplin
er Selbsterhaltung der nationalliberalen tei zwingt zu ener-

gischen Schrittenl«

Das sind gewichtige Worte, die ihren Widerhall im Lande
noch auf lange hinaus finden werden und die ihren Wert be-
halten, wenn auch von jungliberaler Seite Gegenkundgebungen
erfolgen. Herzlich matt kling t, was das Organ des national-
liberalen Landesverbandes des Königreichs Sachsen sagt:

Wenn eine Fraktion mit 110 Mann ers eint, so it es ein nach
der Verfassung parlamentarisch ungewöhnli er Gedan e, so zu tun,
als sei sie überhaupt nicht vorhanden. Was könnte eine solche
moralische Verfemung übri ens nützen? Gebessert wird dadurch
nichts, und zu verstehen it sie nur, wenn beabsichtigt wird, die
Sozialdemokratie zur Obstruktion zu reizen und den Reichstag
lahmzulegen. -

Der Vorstand des Leipziger nationalliberalen Vereins
hält ferner ein Zusammenarbeiten mit Sozialdemokraten in
den Parlamentsgeschästen und im Präsidium für eine poli-
tische Notwendigkeit, während dieselbe Parteiorganisation in
Chemnitz die Wahl der Abgeordneten Bebel und Scheidemann
in das Präsidium lebhaft mißbilligt.

So wogt der Kampf hin und her, und noch weiß man
nicht, ob die Meinungen sich bis zur Neuwahl des Präsidiums
geklärt haben werben.

Die »Süddeutsche nationalliberale Korrespondenz«
spricht von der ,,juiigliberalen Mißw»irtschast«, die das Gebäude
der Partei mit immer neuen Hypotheken belastet und be-
merkt dazu:

Jetzt ist die nationalliberale Wählerschaft so _tneit, fiel das
Recht der Kritik nicht länger verweigern zu lassen, ist entsch offen,
Kritik auch dann zu üben, wenn das S» stem untrennbar mit einer
einzelnen Person verknüpft i t. Jetzt« eißt es: Herr Bassermann,
die Hypothek ist gekündigtl orgen Sie für Deckungl

Dr. jur. und phil. M. Biermer (Gießen) macht in dem
nationalliberalen ,,Darmstädter Tägl. Anz.«, der dem Führer
der hessischen Nationalliberalen, Dr. Osann, nahesteht, unter
anderem folgende Ausführungen:

Vom Reichsta e hängen die Wehrhaftigkeit der Nation und
die Wirtschafts- un Sozialpolitik, also unsere S lagfertigkeit im
Krieg und Frieden ab. Jhre Todfeindin ist a er die Sozial-
demokratie. Ein Paktieren mit ihr ist Selbstmord. Je
mächtiger und drohender ihre Haltung wird, destoentschlosxener
muß sie im nationalen Interesse bekämpft werden. Nicht etwa urch
Ausnahniegeletze die ver ittern und nichts nutzen, ebenso wenig durch
eine sozialpo itische Reaktion, die das Gewissen desBürgertums ein-
lullt, wohl aber durch eine feste, ra·nit arte Haltungin vaterlandischen
E isten fra en, Wie hat sich in iesen Lagen die» national-
lixbera e artei zu diesen Forderungen gestellt? Sie hat voll-
tändig versagt. Sollte man es sur mö lich alten, daß im Zagre
es eils 1912 die nationallibera e -rak ion ännern wie e el
und cheidemann ihre Stimme als eichsta spräsidenten gegeben

leati Das ist eine Kurzsiclztigkeit und politi ehe Tor eit, ge en die
ie Hehdebrandsche schwarz- laue Taktik das reine sein erspie war ..



Man le te ihm die Frage vor, ob·er zu. ose gehen wolle. Schlimm
enug. aß man überhaii t mit einer so chen Möglichkeit zu rechnen
at. Der Hofinarschall, er eine solche Einladung unters riebe,
müßte mit schlichtem Abschied entlassen werben. Man la tden
Kandid ateii weiterhin· fra en, ob er sich bei einem Kaiserhoch er-
heben würde. Auch diese ra e wird mit Hohn verneint, und
trotzdem wählen die Nationalli eralen, wie es scheint, geschlossen
Scheidemann zum weiten Prasidenten,» nachdem die Sozialdemo-
kratie den na iona iberaleii ersten Präsidenten zu Fall ebracht
hat. Wozu das» alles? An cheinend nur um deswillen, wei err
Bassermannnn seinem » adischenLändle« seinen vielgelie ten
Grogblock nicht entbehren kann. We mit diesen partikula-
ristis en Scheuklappenl .., Die erste Tat s assermanns im neuen
Reichstag war jedenfalls eine kolossale sBlamage.

Stadt und Land.
si- Zu den Ausführungen über Heer und Heimatgesühl

in Nr. 87 ber Schles. Zig. wird uns geschrieben:
Jn dem Dorfe unseres Mädchens finden sich alljährlich zu

Pfingsten die Dienstmädchen aus der Stadt zusammen, natürlich
als große Damen, denn was das Fräulein hat, muß doch das
Mädchen auch haben. Und dann wird geprahlt, wie gut es ihnen
geht, wenn auch das zehnte wahr ist. Und die guten, einfältigen
Leute sperren Mund und Nase auf. Ja in der Großstadt, da muß
das Glück wohl wohnen. Drum auf nach dem schillernden Eldorado.

So und nicht anders beim Militär. Der Städter prahlt dem
Bauer vor. Der Soldat lernt ja auch alles selber kennen, leider:
KinematographemTanzvergnügen alle Sonntage 2c. 2c. Das, was
unter dem Schimmer lauert, wie der Moloch Großstadt Genera-
tionen verschlingt, das sieht er nicht. Das ist doch kurzweiliger als
Mistfahren. Wird er aber älter, hat er Familie, ist er weniger
begehrt in der Arbeit, so kommen die Sorgen. Der Kampf ums
tägliche Brot ist hier viel schärfer. Auf dem Lande hungert so
leicht feiner, Die wahren Lebensbedingungen finb meist aus-
reichend vorhanden. Es mangelt nicht an Speise, Trank, Kleidung,
Ruhe, Licht, gesunder, kräftigender Arbeit in freier Luft. Das
sollte doch wohl schwerer wiegen, wie die Aiiiiiseiiieiits. Die Arbeit
in Gottes freier Natur ist doch etwas ganz anderes als die stickige
Fabrik, wo man stets dasselbe langweilige, ewig unvollendete Stück
fabriziert. Das ermüdet mit der Zeit ungemein. Dagegen welche
Abwechselung auf dem Landel Weib und Kind haben ihr Fort-
kommen und gedeihen dabei. Welch prächtiges Soldateniiiaterial
stellt das Landl

Sache des Ofsiziers, besonders des vom Lanze stammenden-
muß es sein, dies den Mannschaften klar zu machen. Es wird
nicht schwer fallen, den Leuten zu zeigen, daß der Vorteil immer
noch auf dem Lande (trotz des 10 Stiindeiitagesl). So wird man
viele der Heimat erhalten, zu ihrem eigenen Segen. Daß man er-
müdeten zudem schwerfälliger Mannschaft nicht schwierige Leltionen
zumutet, die für sie ohne Wert, ist selbstverständlich Zudem, wo es
eht, etwas praktische Gartenarbeit, wie Pflanzen, Okulieren 2c.

« ie Dienstplätze sind oft gar zu kahl und ließen sich häufig von
Bäumen und Buschwerk umsäumen. Daß selbst bei dem Städter
ein großes Interesse vorhanden ist, beweist die Unzahl von Schinder-
gärten. Man sehe boch, mit welcher Liebe sich hier die Leute der
Landwirtschaft im Kleinen widmen, sich am Gedeihen freuen und
wohl auch vergangener Zeiten gedenken, wo sie doch trotz allen
Großstadtrummels glücklicher waren. Was wird aus ihren Kindern ?

Sehr passend wäre es auch, den Leuten eine kleine kurze Schrift
in die Hand zu geben, wo dies alles zweckdienlich nnd gemeinver-
ständlich geschildert wird.

Es gibt immer noch Gegenden- wie ich selber feststellen konnte,
wo man die Polen nicht kennt. Woran liegt das? Doch wohl auch 

er sie nicht schonte, lachte, wenn er von Leutenot hörte. Vielfach
liegt dies-Schuld an den Herren selber. Das patriarchalische Ver-«
hältnis von ehedem schwindet eben. Der Herr muß in der Wirt-
schaft überall sein, wissen, was in den Kräften der Leute, und sich
nicht nur selbst keine übergriffe erlauben, sondern auch solche von
seinen Aiigestellten nicht dulden. Aus diesem Grunde erleichtere
man die Kündigung, sorge für geeignete Stellenvermittelung unb
Transportmöglichkeiten. Auch müssen Lebensbedingungen, wo sie
noch nicht ausreichend bestehen, in vollem Umfange geschaffen
werben. Saisonarbeiter wird man auf dem Lande nicht halten-
wohl aber Knechte. Geeignete Wohnungen, wo die Leute ungestört
leben können, müssen ebenfalls vorhanden fein. Man sieht manch-
mal wabre Löcher. Am wünschenswertesten sind ganz schmucklose
Einfamilieiihäuser mit kleiner Stallung und etwas Land. Solche
ließen sich wohl im Rentengutsverfahren schaffen. So werden
Reibungen zwischen den Jnstleuten vermieden. Aber freilich bis
jetzt haben wir derartige soziale Bestrebungen — wirklich soziale
Bestrebungen von großem Wert —- fast nur in der Industrie.
(S. die mustergültigen Anlagen in Sacrau.)

Auch das Alter müßte immer noch Berdienstinöglichkeiten haben.
Sorgen wir dafür, daß Schäden, wo sie bestehen, abgestellt

werben, sorgen wir dafür, daß die Leute sich möglichst frei fühlen
in ihrem Dienstverhältnis-, sorgen wir auch dafür, daß das Heer
an dieser höchst wichtigen Aufgabe mitarbeitet. Mögen auch die
praktischen Versuche und Erfolge einzelner tüchtiger Fachleiite
möglichst bald zum Gemeingut gemacht werben. _

Aus der Retchshauptstadt.
h. Berlin, 21. Februar·. Das neue Viehseuchengesetz, das in

diesem « ahre in Kraft tritt, und besonders die Ausführun s-
vorschri en «u diesem Gesetz werden der Veterinärabteilung es
Reichsxxesundåeitsamts eine Eliten e neuer Arbeiten verursachen.
Neue Unfga en stehen

O

· _namentli ) für die Zukunft auf dem
erperimentell bakteriologsbscqlien Gebiete, insbesondere hinsichtlich der
Rotzkrankheit sowie des , iz- und Rauschbrandes bevor. Zur Aus-
iihruiig dieser Experimente wird das Reichsgesuiidheitsamt auf
ein Gelände in Groß-Lichterfclde-Dahleni ein großes Laboratorium

mit umfangreichem Seuchenstall für Versuchstiere errichten.
» mv. Das einzige polnische Hotel in der Reichshauptstadt, das

{ich Unter den Linden befand und vielvou polnischen Abgeordneten
enutzt wurde, hat seinen polnischnationalen Charakter eingebüßt.

Die letzte Inhaberin,
verkauft.

Vereinigung der Steuer- und Wirtschaftsresormer.
sh. Berlin, 20. Februar. In der 87. Generalversammlung

der Vereinigung der Steuer: und Wirtschaftsreformer führte zu
dem Thema: »Die weiteren Erfolge ver Reichssinanzreform seit
der letzten Generalversammlung vom Februar 1911“ ber erste
Referent Prof. Dr. O t t o G e r l ach (Königsberg i. Pr.) u. a. aus:

« n dem Teile der Presse, welche es als ihre Aufgabe betrachtet,
die reitereii Schichten der Bevo kerungmicht über die Reichs-
finanzreform auf«ullare·n, sondern sie« aiisziipeitschen und die neuen
Steuerlasteu im s« arteiinterefse als Agitationsmittel auszunutzen,
war man bis zum De emlier des vorigen Jahres nicht müde, die
Ansicht zu verbreiten »aß die Reichsfinanzreform die von· ihr er-
warteten Mehrertragnisse nicht briii en werde, daß sie finanziell
einen Mißerfolg bedeute, das? sie die esuiidung der Reichsfinanzen
nicht herbeigeführt habe. » Si och in der Sitzung vom 4. Dezember
1911 erzählte der Abg. Gott-ein, auf Grund des amtlichen
Materials sei er zu dein Ergebnis gekommen, daß die neuen
Steuern statt der 420 Millionen, die man erwartete, nur 280 Milli-
onen, also nur 55··Prog.,»
Erwartungen zuruckge li

eine Poliu. hat es an einen Deutschen

erbracht, unb um 190 Millionen hinter den
eben seien.

reellen, welche im Beharrungg iistande nach dem
R e ch n u n g s j ah r 1 9 1 s erreicht wer en sollte. Der Betrag
wurde schließlich um 57 Millionen herabgemindert, so daß
443 Millionen u decken waren. Entsprechend der Regierungs-
vorlage tvurden ie Matrilularbeitrage von 40 auf 80 Pfenni pro
Kopf erhoht,»also um etwa 25 Millionen, so daß d e Deckungsfieuer
noch 4t8 Millionen aufzubringen hatte. Wir sind nur noch
25 Millionen von dem Ertra entfernt, ber nach ber
Reform erreicht werden soll, und ni it um 190 Milli oneii,
wie Herr Gothein berechnet hatte. Der Bedarf ist also
bereits tm Jahre 1911 beinahe vollkommen »gedeikt, wahrend die
Berbundeten Negierungen bei ihren Borschlajzen erwarteten. daß
die Deckung erst nach dem Rechnungsjahre 1 8 erfolgen würde.
Die Finanzreform hat also ie For erungen der
V e r n n d e t e»n N e g i e r u n g e n nicht . nur voll befriedigt.
sondern noch ubertrizsfein Und die enigen politischen
Parteien, welche dieses Werk ea affen haben, haben
sich ein unverganzliches Verd en t Um das Vater-
land erworben, lebh. Beif ll.)

Der Redner weist dann den Vorwurf _
unso« ial waren; denn die V e f o r m hat ni t nur eine gleichmäåige
Belastung aller herbeigeführt, sondern eine st·ar i e r e e-
lastung der besivendegi Klassen durch eine Reihe von
Steuern angeftrebt. DieNejorm war auch für das wirtschaftliche
Leben von außerordentlich iinstigem Einfluss; sie brachte eine
erhebliche Entspannung des avitalmarktes enn in den.letzten
beiden Jahren wurde der Markt mit einer Flieichsanleihe nicht be-
lastet. Dadurch waren die verhaltiiismaßi niedrigen Diskont-
satze ermöglcht, die den Auf chwuii von Jndu trie und Gewerbe zur
Folge hatten. (Lebhaster - eifall . «

Der zweite Referent Neichstagsabgeordneter Gras Westarp
(Berlin) sprach über »Die Haltung der einzelnen
politischen Parteien zur Reichsfinanzrefornr.

.. Der Rednerschilderte im einzelnen die Haltung der Parteien
wahrend der ReichsfinanYeiorm Der Besipsteuergedanke, der der
Reichsfinanzreform zu runde la» war der Sozialdemokratie
durchaus entsprechend Zum ersten .. al erlebte man es, da die
Sozialdemokratie sur eine Reichssteuer, namliZ die Grbs )afts-
geiler, stimmte: allerdings nur in der zweiten efung, wäre eine
ritte Lesung de»r»Grbfchaftssteuer gekommen, so hätten die Sozial-

demokraten einaß ihrem Grundsatze, »diesem Rei e keine Steuer«
wahrscheinlich dagegen »gestimmt. Die Fortschritt iche Volkspartei
war im allgemeinen »fur den Umfang es Steuerausbriniiens
haben, verlangte dafur aber auch mehr Rechte des Par amen s.

Die gegnerische Behauptung, die Kiindigun des Bülow-·

lZurück, daß die Steuern

Blockes sei erfolgt, weil den Konservativen die » iebesgabe« nicht
mehrzu lie en Bollta ist falsch. Es handelt sich ar nicht um eine
Kündigung es - locks. Unser Führer Herr v on o rm a nn sagte
u bem Abg. Bassermanm »Wir sehen, daß sich unüberwindliche
chwierigkeiten in der Behandlung der Neichsfinaijilzereform er-

geben haben, Wir werden daher versuchen, eine ehrheit zu
bilden, wo sie sich finbet." Bassermann fragte, ob das eine
Kündigung des Vlocks bedeute. von Nor manii stellte das in
Abrede. Wir seien bereit, mit den liberalen Parteien zu arbeiten,
wir glaubten aber nicht mehr ausschließlich auf die Mitarbeit der
liberalen Parteien rechnen zu mussen. Die liberalen «Parteien
haben das anders aiifaefaßt,»sie haben darin eine Kundigung ge-
sehen und daher ihre Mitarbeit versagt. Zwischen der konservativen
nnd der liberalen Seite des Blocks waan eben grundsatz iche wirt-
schaftliche und»finanzpolitische Gegensätze vorhanden.

; u dem mit ck t··r i tt B ii l o w s standen die Parteien wie folgt-
Die iberalen erklärten, daß der Nncktritt die Schuld ber. kon er-
vaotiven Partei sei und stellten die Sache so dar, als ob diese en
Nucktritt Vüolws gewollt hatten. Ich erinnere da daran, da in den
scharfen Kaisertagen gerade von liberaler und national iberaler
Seite die -orderuna nach dem Rücktritt Bülows ausgesprochen
wurde. Ni it die Ablehnung der Erbschastssteuer,« sondern andere
Gründe gaben den Anlaß zum Rücktritt Bulows Die Konservativen
tandeman dem Standpunkt, daß sie den Rücktritt Bulows nicht
exbeifiihren wollten; aber wir laubten nicht so gouvernemental

‚ ‚ ‚ ‚ eute liegen Berechnungen des Nei samts über die Ente ein zu mussen, daß wir unsere altung von einer solchen Frage
aF b?“ Befigern. CIM Herr Von R» ber Imt feinen Setzten Vor- wickc um ber STIJzEIUeU Abllabm VOL— D e Vorlage hat bie »Ein- abhän ig machen durften tSehr richtig.) unb wir haben auch
zugllch allskam unb Ihnen Alles Vertrauen fchenlenbnrfte, trotzdem lnahmen des Reiches um eine halbe Mill iarde steigern lgegl Kit, daß es na unferen Versafsungsverhältnisfen vom
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noch a werte! lii unse Betbanien.
Vor a poar Wuchen wird’s wult fein gewäfen,
— Jch wiß nich, ob Jhrsch alle hoat’ geläsen, —
Da stund a kleegedrucktes Verschel hinden
Jm «Jnseroateteel«, ’s war schwär ze finden;
Das kluppte durte ganz bescheiden an
Und bettelte, wie's halt a Verschel komi.
Weills oa dam ungewohnte Platze stund
Und gar uff H u eh b e i ts ch war, hoa ich gebucht:
»Mich hot gewißlich Moncher nich gekeniit,
Die Sache wird uff Schläsch iioamal gebruchtl««
Bethanien giht doch de Schläfingk an,
Denn Stoadt und Land hängt mit a Schwastern dran;
Jmsust nimmts unfe ormen Kranken ufs,
Und flägt und macht, und brengt se wieder ruff.
’S is iber 60 Jahre alt, das Haus,
’s A e le n d —- gieht nei, derfir kimmt -—- S ä g e n --— must-—-
Viel Geld brauchts jitz, denn’s muhs notwendig ban’n,
Da tu bir betteln halt, und Gott vertraunt —
A Bauplotz kauft bir schont, wenn au mit Surgen,
Bir mußten baldig de Bezoahlung burgen,
Doch warsch a Fingerzeig: jitz fangt Jhr an!
Weil daß birsch ’s Grundstick krickten näberan.
’s tutt not um Plotzt ’s is olles z u gebrange,
Asu wie’s stieht, gieht’s wirklich niinme lange;
De Schwastern sein su enge eigefruppt,
Zu Vieren, Fimwen, uft zesamm’ gestuppt,
Und Jede sähnt sich doch dernach, allein
Amal fir sich mit ihrem Gott ze fein;
Bei all’ bam Aelend, bei da Kranken, Alten,
Gilts uft amal um Kraft de Hände falten!
Das Mutterhaus is winklich, kleeii und enge;
Fir 100 warsch; und denkt Eich das Gedränge
Nu’s doch 500 Schwastern fein unb mehrt
Zu nischt is Raum, das macht de Arbeet schwerl —
Und irscht de kranken Kinder, — Bett an Bette,
Su sein se eigepfercht; ach, wenn ma’s hätte,
Daß durte Luft und Licht, a Uffzug wirde:
Se trigen leichter ihre schwere Virdet
’S is vor der Neizeit Olls zerickgeblieben;
Drum, die de orme Kranke kenn’ und lieben:
Die gäben uns gewiß a »Steindel« au
Zu dam nutwendigen Verbesserungsbaul
Kleekinderfchule fahlt no ganz; — gelt ja,
Jhr säht’s: fu gieht’s nimmeh, de Nut is dal —-

Druiii sprech ich heit uff Schläsch hie an amal
Zu (Eid), bie meene Verschel gern geläsen,
Die Jhr seit monchen Jahre asu gutt
Zu mir und meinen Plauschen seid gewäsen,
Die Jhr beim Läsen herzlich hoa’t gelacht:
Weil iiiei Bei«zählsel Eich do Spaß gemacht:
Ach seid gebateu und dersreit mich au!
Derweist mir jiß de Gitte und die Ehre-,
Daß Jhr mir »Steindel« schickt, so viel Jhr kennt!  

Jhr wißt ja nich, wie glicklich ich da wäret
Denn ’s is mir Ehrensache, wo ich irfcht
Uff huchdeitsch eene läre Hand ausstreckte,
Und heit de an d r e noch, daß jede au
Derreichen täte das, was se bezwecktel
Jch bitt’ Eich olle hie vo Herzen sehr:
Schickt uns de Hilfel lußt de Hand nich läärl —-

Jch war jitz lange älend, bee noch schwach,
Mei irschter Ausgang noa da Kranklieetsschmerzen
Js sitze, mit dam gruße Bettelsack
Vo Haus zu Hause und vo Herz ze Herzen;
Gelt ja, da läßt mich K e e s imsuste bitten?
Jhr schenkt und schickt mir woas, ob viel, ob wink,
’s wird Olls mit Dank zum Bauplotz heegetragen,
llnb ’s is kee kleeiistes Steindel zu gerinkl
(Au »ungenannte« Gaben sein willkommen,
Und werden vuller Freiden oagenummen.)
—- Das Ollerbeste bleebts im ganzen Läben:
Wenn ina mit Herz und Händen hälfen koaii
Das macht asu "vergniegt, ——— be gube Wirkung
Fängt glei zerirscht beim e e g n e Herzen an! -—-
Drum sei bir au getroft: das Geld wird kummen,
Jhr wärd uns Olle hälfen, nah und fern,
Denn unses Herrgotts uft derfahrne Treie
Stieht iberni Dunkel, wie a heller Stern;
Die wird uns nich verlussen, noch verseimen,
Der liebe Gott kloppt salber mitte an
Und mahnt zum Gäben; jede liebe Hilfe
Die sitt A an, als wärsche Jhm getan! —

Ach jemersch net wie wär ich stulz und froh
Wenn ich ufs meene Liste tirste schreiben
An gruße Zaspel Noamen und veel Geldl —- — —-
—— A »Gottbezahls!« --—- wern bir nicht schuldig bleiben. —-

Helene Gräfin Walderfee,
Breslau 13, Hohenzollernstraße 38/40.

Ein Wintertag in hinteipommem.
Schon längst hatte ich meiner Freundin in Hinterpommerii

versprochen, sie zu besuchen. Es war Januar geworden und ich
rüstete mich zur Abreise. »Aber jetzt im Winter, nach Hinter-
pommern« staunten die Leute. Ja, warum nicht. Jch hatte eine
Sehnsucht nach Schnee unb Eis, nach einem weißen Winter, und
ich hatte eine stille Hoffnung, den „ba oben« zu finden. Also
reiste ich ab.

Der Schnellng trug mich von Berlin fünf Stunden nord-
wärts an mein Reiseziel. Schon unterwegs merkte ich, daß es
"faltet wurde,-ab und zu lag auch etwas Schnee.

Ein geschlossener Wagen erwartete mich auf der Station.
Jch kroch in den bereitliegenden Pelz, wickelte mich in die Decke
und rasselte noch eine Stunde über die Landstraße, die anscheinend
durch langen Frost knüppelhart und holprig geworden war.

Es war sehr kalt gemeien, wie mir meine Freundin er-
zählte, aber Schnee war in der Gegend nicht gefallen. Eines
Morgens, als ich an meine Fenster trat, war es Winter, richtiger,

f
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weißer Winter. über Nacht hatte es tüchtig geschneit und alles
war dick weiß zugedeckt. Wir fanden uns beide in vergnügter
Stimmung zum Frühstück im Eßzimmer ein. Unsere morgend-
lichen Obliegenheiten wie Briefschreiben usw. wurden mit eine:
gewissen Eile und freudigen Erwartung betrieben. Um 101X2 Uhr
machten wir uns zum täglichen Rundgang durch Hof und Ställe
zurecht. Jn Anbetracht des dicken Schnees nahmen wir feste
Stöcke, um uns zu stützen-. Denn das Haus lag auf einem
Tannenberg und ein kleiner Pfad mit vielen Stufen, eine
sogenannte Knüppeltreppe, führte direkt zum Wirtschaftshof
hinunter. Und nun ging es in den Kuhstall mit der prächtigen
schwarz-weißen Herde, in den Schweinestall, wo diese nützlichen
Tiere von der kleinsten Marzipannummer an bis zum mächtigen
Eber in allen Größen vorhanden waren unb uns aufgeregt be-
grunzten. Als wir über den Hof gingen, trafen wir den Jn-
spektor und meine Freundin ließ sich mit ihm in eine längere
Unterhaltung über wichtige landwirtschaftliche Dinge und
brennende Tagesfragen ein. Jch ging unterdessen in den Acker-
pferdestall, wo aber nur wenige invalide Gäule ftanben. Die
anderen waren bei der Arbeit, — Holzfahren, Steinefahren,
Milchfuhre —- denn es hatte noch nicht Mittag geläutet. Jn
dein kleinen· Jnspektorhäuschen, das am Ende des Hofes lag,
trafen meine Freundin und ich uns wieder. Sie mußte mit
»Frau Jnspektor« einiges über das liebe Federvieh, das dieser
unterftanb, befprechen. Jch bewunderte ein paar wirklich schöne
alte Truhen und die »gute Stube«. Dann ging es noch in den
Schafstall, wo seit vierzehn Tagen die Lammzeit eingesetzt hatte.
Sechszehn winzige kleine Lämmchen waren schon da und täglich
erblicken neue das Licht der Welt. Am anderen Ende des Stalles
finb bie großen Boxen, wo die Fohlen der verschiedenen Jahr-
gänge stehen. Sie stecken bei unserem Kommen ihre klugen
Köpfe mit den feuchten Nüstern erwartungsvoll über die Stangen.
Auch hier gibt es übrigens eine Kinderstube. Seit zwei Tagen
steht ein kleines dunkles {füllen bei ber Mutterstute, ab und zu
macht es einige Sprünge, was bei seinen noch uiigelenken, un-
proportionierten Gliedmaßen höchst possierlich aussieht.

Es ist mittlerweile Zeit geworben, zum frühen Mittagessen
nach Hause zu gehen. Nach Tisch haben wir ein halbes
Stündchen Seit, in bie Zeitungen zu sehen und schon um zwei
Uhr ertönt ein munteres Geläut, der Schlitten fährt die Rampe
herauf. Jetzt kommt das Schönste des Tages, die Schlittenfahrt.
Natürlich heißt es sich dazu ordentlich warm machen. Wasser-
dichte Stiefeln und Gamaschen hatten wir selbstverständlich schon
zu unserem ersten Ausgange angezogen. Jetzt schlüpfen wir
noch in gestrickte Jucken, um Hals und Schultern tun wir einen
wollenen Schal, auf den Kopf eine Kappe, die wir tief über
die Ohren ziehen, zuletzt kommt noch ein mächtiger Pelzmantel,
dessen breiten Kragen wir ganz hoch klappen. An den Händen
haben Wir dicke Handschuhe und zum Überfluß versenken wir _fie
noch in bie Taschen des Mantels. Der Schlitten ist ein
kleines offenes, nur aus StrohseIlen gepflochtenes Gefährt.
Aufs dem vorderen Brett sitzt der Kutscher, in Decken gewickelt,
mit großem Pelzkrageii und Pelzmütze. Über den hinteren Sitz
liegt lialboffeu eine ungeheure Pelzdecke. Wir steigen hinein
und klappen fie über uns au, sodaß wir wie in einem Futteral
stecken. über unsere Kniee werden noch zwei wollene Decken
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ükstm Bülow nicht der richtige Standpunkt war, wenn er seinen
, ücktritt mit»dieser« Wenduiig der Dinge begrundete. Wir haben
darin eine stonzession an die«Grundsatie des arlamentarisgen
Negiinesgeseheiu Das entspricht nicht den ver assungsrechtli en
Verhältnissen des Deutschen·Reiches, in welchem eine kaiserliche
unb nicht eine parlamentarische Regierung besteht. (L.ebhafte
Zustimmunglz » .

Die Regierung und die» konservativen Parteien hatten von
Anfang an das Bestreben, sur die Reichsfinaiizreform das herbei-
«Ufuhren, _ was man eine Genieinbürgschaft der
Bürgerlichen Pa rteien gegen die Sozialdemokratie nennen
kann. Aus diesem Grunde ha en die Regierung und die konser-
vativen Parteien geglaubt, von ihrer grundsätzlichen Auffassung
abweichen *u mussen, und den · liberalen Parteien .. entgegen zu
kommen. erxyehler dieser Politik lag darin, daß Bulow von An-
fang an auf die Mitwirkung der größten bürgerlichen Partei, des
Zentrums verzichtet hat. Nachdem eine Gemeinburgschaft mit den
iberalen Parteien nicht zu schaffen war, haben wir die Mehrheit
gesucht, wo sie su» finden war; die Liberalen haben sich
der Gemein urgschast entzogen. So kam es, daß bei
dieser«tvichtigeii Lebensarbeit sur das deutsche Volk bie burgerlichen
Parteien gegen ihre Todfeinde die Sozialdemokraten, nicht zu-
sammenarbeiteten, fondern sich ge enseitia bekämpften.
»Der Redner kommt dann noch« auf die Agitation gegen die

Reichssiiianzreforni«zu sprechen und ermahnt, dag der Abg.
Bafsermann die Braniitweinsteuer als einen » eute ug der
Landwirtschaft« bezeichnet habe. Daraus ist dann ein »Raubzug
egen »das deutsche Volk« im allgemeinen geworben. Surch dieses
ort ist dann eine Art der Agitation eingeleitet worden, die nicht

mehr sachlirga sondern versöiiiche Argumente vorbra te. Der
Redner spri _t aum Schluß »die czYoffnung aus, dalß es chließlich
doch noch ge iiigen werde, eine eineinbugschaft a er biigerlichen
Parteien zu erzielen. (Lebh. BeifalU

Zu dem Thema: »Die Novelle zur Preußischen Einkommen-
iind Ergänziingssteiier-Gesetzgebiing« legten die Referenten Graf
Kainitz (Podangen), und Graf Mirbach-So«rctu«itten
folgende Erklärung bor: ·

Die 37. Generalversammlung der Vereint ung· der Steuer-
und Wirtschaftsreformer erklartt Die steuerre stltche Belastung in
reußen ist, zumal da,»wo die direkten Staatssteuerii mit einer
oben kommunalen Belastung zusaminenfalleii, bereits eine überaus
chwere und druckende,» welche nicht bloß die wirtschaftliche Ent-
wickelung vielfach »uiigunstig beeinflußt, sondern auch eine Ver-
schiebung der Bevolkerung zum Nachteile der armeren, von der
kommunalen Besteuerung besonders hart betroffenen Landesteile
zur Folgeihat Eine dauernde Erhöhung der direkten Steuern
zum Betrage der derzeitigen Zuschläge ist zurzeit abzulehnen.«

Der Erste Referent, Graf staiiib (Podangeii), Mitglied des
Reichstages und des Hauses der Abgeordneten, führt aus:

Eine dauernde Einarbeitun der Zuschläge in den Steuer-
tarif sei nicht zu ·befürworten. -_ er stilisidiare·Ebarakter ilt nicht
bloß ur die Ergänzungs-steuer, tout-ern auch sur die Einkommen-
steuer. Die Einkommensteuer ist eine- Kriegssteuer; sie ist
nur berechti t, wenn außerordentliche <51nanaberhiiliniffevorliegen;
sie muåyauizåehoben werden, sobald die Ausnahmezutande vorbei
ind. ie inkommensteuer hat deswegen große Schattenseitem
weil das ‚mobile Kapital sich der Besteuerung verhaltnismaßig
leicht entziehen kann; viel schwerer kann sich der ländliche und
städtische Grundbesitz dieser Steuer entziehen. Oin Erkenntnis dieser
großen Scl ttenseiten der Einkommensteuer hat man in anderen
Ländern e nen Auswes in der Weise gesucht-, daß man die »Ein-
kommen aus landwirtichaftlichen Betrieben überhaupt mit einem
geringeren Prozentsatz heranzog als die Einkommen aus Kapital-
vermogen. Das ist z. B. in England der Fall. Ganz ebenso steht
es mit der Ergänzungs-steuer Sie ist von·vornherein a s
vorübergehend gedacht. Durch eine solche Steuer wird die Kapital-
bildung erschwert, die Steigerungydes Volksvermogens wird ver-
Ynderb und darunter leidet auch iie große Masse des Volkes. Die
rgänzungssteuer wurde eingeführt bei der Beamtenaufbesserungs-

vorlage; die Beamten sind aber nicht zufrieden mit ihrer Aus-
besserung. » » _

Daß nun im Hinblick auf die Beamtenversorgung und die

dringend gebpten, ift_ zu verneinen. Sie Frage ist: Haben wir im
preußischen Haushalt ein Defizit oder nicht«-Z Vom Regierungstisch
wird dies»bebauptet,» ein Mitglied des Abgeordnetenhauses — es
wrir freilich der sozialdemokratiLsOcheAbgeordnete Hirsch —-—— hat be-
wiesen,» daß wir nicht nur kein« « efizit, sondern für das Jahr 1911
einen uberscbuß von 104 Millionen haben. Derselbe Abgeordnete
hat aus diesem Grunde die Notwendigkeit beftritten, irgendwelche
Steuererganzungen vorzunehmen. Man kann darüber verschiedener
Mienung sein; jedenfalls nieine»auch ich, daß die fiiianziellen Be-
durfnisse Preußens keine ubermaßig großen sind: sie werden sich
durch die Umgestaltun des»Eisenbahnetats erheblich reduzieren
lassen. Man sagt, die uschlage zu den Steuern hätten sich ein-
gelebt. Was heißt »sich einleben«? Wir müssen bezahlen und wer
nicht bezahlt, zu dem »kommt der Exekutor.»(Heiterkeit.) Daraus
folgt do nicht, daß wir uns mit den Zuschlagen befreundet haben.

Der Redner kriti» iert sodann die einzelnen Be-
stimmungen des dem » andta vorgelegten Gesetzentwurfes
Vor allem ist er Segen die Befreiung der Zensiten von 12- bis
1500 Mk. von der teuer. ·-Jiisbesondere ist die Motivierung dieser
Befreiung zu verwerfen, die auf die gegenwärtige »Teuerung« hin-
weist. Das Wort ist ein Schlagwort der. So ialdemokrateii. Die
Klagen iiber Steuerung find durchaus unbegrün et. Au der Sozial-
demokrat Ealwer beweist in einer Lebensmittelstatist k, die sich
iiber 58 Stadte erstreckt, daß die Engrospreise der Lebensmittel in
den letzten 28 Jahren« nur um 3 Proz. gestiegen sind, während die
Detailpreise um 20 liis 30 Proz. ftiegen. Mit Konze s si onen
und Steuererlasfen ist man den Volksmas en schon
viel zu weit entgegen eko«inmen. Hierzu aben wir
um o weniger Anlaß, als es csich hier vielfa um Leute andelt,
wel e ihren Loläiialdemokratischen rganisat onen
sehr viel ho ere Beitrag-e bezahlen, als .. bie anze
Staatssteuer mit»oder ohne Zuschlag ausmachen wurde. Sehr
richti. l»). Es·ist überhaupt eine durchaus vergebliche Hoffnung, daß
man ie großen Maser zufriedenstellen wir durch alle möglichen
Koikessionen (Sehr richtig!) Was aben uns die vielen hundert
Mi ionen geholfen, die wir allsabrli gir- die Sozialpolitik beraus-
gaben? Der Dank dafür sind die 110 o ialdemokraten im Reichs-
tag. Sich bin Dagegen, daß man die sog. schwachen Schultern schont
und alles auf die sog. starken Schultern abwälzt. Auch die
starken Schultern müssen chließlich zusammen-
b r ech e n. Brechen aber die starken « chulterii zusammen, dann sind
die schwachen Schultern auch nicht mehr zu halten.

Bedenklich erscheint mir auch die Belastung der Zu-
schlage mit Kommunalabgaben. Der Gedanke, 10 bis
20 Proz, von den Steuersuiniuen in den oberen Stufen abzusetzen
bei der Aufstellungder Wahllisteii, mag, um das Wahlrecht nicht zu
plutokratisch zu gestalten, ganz richtig fein, aber es entsteht den
Ortsbehorden dadurch kolossale Arbeit, und . die Folge sind
Reklamationen und Beschwerden. Auch die Bestimmung, daß eine
Arbeitslosigkeit von länger als vier Wochen bei der
Steuerberechuung berücksichtigt werden soll, erscheint mir bedenklich.
Ich meine, Arbeitslose braucht es überhaupt nicht
zu „eben. Wenn es je t noch solche ibt, so liegt dies an der
ung ucklichen Verteilung er Arbeitslrä _te. W a r u m lau f e n
die Leute alle nach den Großstcidten und den Jn-
dustriezentrenl Und der Landmann muß»sich mit rusfischen
und polnischeii Arbeitern behelfen« Die Verhängung von e-
fangnisstrafe bei absichtlicher falscher Dekla-
ration hält der Redner ebenfalls für bedenklich. Jm übrigen
glaubt er, daß durch die Verschärfung der Steuer-
tontrolle die Steuern eine solche Mehreinnahine er-
gebehm daß es nicht nötig ist, die Steuerzuschläge zu dauernden zu
ma en.

Deswegen habe ich Bedenken, einein Gesetzentwurf zuzustimmen,
welcher meines Erachtens ohne Not eine ungebuhrlich hohe Steuer-
belastuiig dauernd dem Völle auferlegen will. Wir wolleii keine
S t e u e rn a uf V o r ra t. Wich erblicke in«der Vorlage einen
bedenklichen Schritt auf dem Wege staatssazialistischer Entwickelung
in welcher wir uns bereits jetzt befinden. Das ist einnbschiissiger
Pfad. Halten wir ein auf dieser Bahn, ehe es zu spat ist. Finanzlage ein dauerndes Hineinarbeiten der Steuerzuschläge

 

gestopft am gehtesnfort iki flottem Trabe. Sie Wetterau"
auf ihrem Rücken ein Schellengeläut, das bei jedem Tritt lustig
erklingt. Von Zeit zu Zeit machen sie einen Sprung, wenn ein
kleiner Schneeballeii ihnen an den Leib fliegt und sie kitzelt.

Es ist ganz herrlich, so über die weiße, glitzernde Erde zu
gleiten. Ein tiefblauer Himmel wölbt sich über uns, eine
strahlende Sonne läßt alles um uns in hellstem Lichte
erglänzen. Wir halten uns nicht mehr an den Weg,
sondern fliegen quer über das Feld eine Anhöhe hinauf, von
wo wir einen wunderbaren Riiiidbliek auf das weiße Land
haben. Jn beschleunigtem Tempo geht es auf der anderen
Seite wieder hinunter. Wir benutzen jetzt den Landweg,
zwischen schlankenBirken und unförmig aussehenden Weiden,
durch einen tiefverwehten Hohlweg, wo der Schnee den Pferden
fast bis an den Leib geht. Wir müssen Schritt fahren, im
Schritt passieren wir auch die kleine Brücke über den Bach,
der den Wald von den Feldern trennt. Wie wunderschön istf
der Wald in dem weißen Kleidl Es ist wie im Märchen,
wie verzaubert, so rein und still ist alles um uns herl Der
Weg führt an einigen mächtigen knorrigenEichen vorbei, zwischen
Erlen und Strauchwerk in den Kieferwald Alle Zweige und
Aste glißern und die Wachholderbüsche zu Füßen der Kiefern
tragen eine dicke weiße Mütze. Das Sonnenlicht spielt auf
den rötlichen Stämmen. Aber das Schönste ist doch der Tannen-
wald. Wie in ernstem Schweigen senken diese schlanken grünen
Riesen ihre Äste unter der weißen Last. Wir drei Menschen-
kinder beugen uns vor dieser Schönheit —- auch damit wir nicht
ganz beschneit werden, denn wir fahren setzt durch einen schmalen
Gang, wo sich die Äste fast zu berühren scheinen.

Auf den Mähnen der Pferde glänzt wieder Sonnenschein,
wir verlassen den hohen Wald und fahren am Rande einer
Kiefernschonung einem Gehöft au, das tief in der Mulde vor
uns liegt. Es ist ein Nebengut und auch hier muß die junge
Gutsfrau nach dem Rechten sehen. Als wir auf den Hof fahren,
tritt der Jiispektor aus einer Stalltür. Wir können uns nicht
entschließen uns aus unseren Hüllen auszuschälen und so tritt
der alte Herr an den Schlitten, berichtet, gibt den vielen Fragen
seiner Herrin Antwort, nimmt Befehle entgegen. Allmählich
fangen wir an zu frösteln, wir verabschieden uns daher und
wenden uns heimwärts Am Ausgang des Waldes treffen wir
den Förster, auch mit ihm muß noch rasch ein Wort gewechselt
werden. Dann greifen die Pferde von neuem aus, sie merken
daß es nachhause geht. Die Sonne ist mittlerweile gesunken,
jetzt verschwindet sie als goldroter Ball in ein dickes Gewölk,
dicht am Horizont. Der ganze Himmel scheint in glühendes
Feuer getaucht und die glitzernde weiße Erde spiegelt dies
goldige Flammenmeer. Schnell kommt die Dämmerung. Ein
eisiger Nordwind hat sich aufgemacht und weht uns um die
Naseiispitzen. Wir niuuiiiieln uus tiefer in unsere Klippen und

« Pelze und denken an allerlei Liebes, Herzerwäruiendesl Denn
wir fangen an, erbärmlich zu frieren — die Poesie des Schlitten-
fahren?» wird zur Prosa und wir freuen uns auf den
dampfendeii Kasse und frisch gebackene Herzwaffeln Es ift
5 Uhr geworden als wir zu Hause vorfabrisiu und erst als wir
am gemütlichen Vespertisch sitzen, taueii wir wieder auf und be-
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Der zweite Referent Graf Mirbach-Sorquitten führte
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der dicken schweren Kleidung. Wir machen uns schön und frisch
und sauber und sitzen dann beim traulichen Schein einer Betro-
leiiinlampe beisammen, mit Handarbeiten und Büchern. Der
Diener bat die Läden geschlossen und beim Knistern des Kamm-
sener träumt es sich so nett von Schnee und Eis und Schellen-
ge äut. ——-

Als ich abends mein Zimmer aufsuche, öffne ich das Fenster
und blicke voll Staunen hinaus. Das scheint mir doch das
Schönste des ganzen Tages, der Moiideszauber auf dem weißen
Park mit feinen schneebedeekten Rieseiitaiiiien und diese heilige,
reine Stillel V. E

Aus Kunst und Eeben.
t«ii.·Eine Denkschrift über die wissenschaftlichen und

künstlerischen Unternehiiiiiiigen, die aus den Etats ur das Aus-
wartige Amt und für das Reichsaint des Jnnern gefördert werden,

sist dem Reichstage zugegangen; fur »die Erweiterung des
germanischen 5 ufeunis in N»urnberg ist ein Programm
ausgestellt worden, nach welchem zuna t ein Bau errichtet werden
oll, der die Kunstsammlungen des · iiiseums, die Kupfersti -
ammlung, die Gewerbesiimmluiig, die»keramische Sammlung au -
zunehmen bestimmt» fein wird, weil die alten Raume keine un-
bedingte Gewahr fur die Erhaltung der Kunstwerke bieten. Die
Gemalde haben unter der anlaltenden Hitzefund Trockenheit des
abgelaufenen Sommers zum eil schwer gelitten und toenn_ auch
andere Galerien unter dieser Kalamitat zu leiden hatten, fo ist
doch kaum eine so stark betroffen worden, wie die des germanischen
Museums. Der Bilderausiausch mit der Pinakothek in»Munchen,
welcher im Frühfahr 1910 die Offentlichkeit stark beschaftigt bat,
ist dank dem Entgegenkommen der baherischen Staatsregieruu und
der Direktion der bayerischen Staatsgalerien, sowie der nter-
stutzung, welche die Reichsregierun dem germani· eben Museum
geleistet at, zu beiderseitiger Belr edigung dur ges hrt worden. —
Die Vo endung des Grimm chen eut chen Worin-
buches kann als vollbracht gelten, nachdem der Zettelapkarat
ietzt 1280 000. Zettel umfaßt. Die neue Dra en sta ion
am Bodensee sur die Erforschung der oberen Lu tschichten at
sich boryzuglich bewahrt. Die Aufstiege in gaben von rund 4 00

—

Meter aben die Ergebnisse aller ähnlichen ntitute bei »
ubertro sen durch die Verwendung eines schne fahrenden Schiffes-.
Von Reubauten des deutschen Museumsin München ist das Samm-
lungsgebiiude im Rohbau vollendet. Mit dem Bau des Bibliotheks-
gebaudes konnte noch nicht begonnen werden. Fur die Neubauten
sind eine große Reihe von Miiterialzuwendungen gestiftet worden.

st. Professor Dr. H. G. F i e d le r,«Lehrer der deutschen Sprache
und Literatur an der Universität Or ord und ein Vorkampser der
deutsch-englischen Verständigung in ngland, hat soeben eine
Sammlung deutscher Gedichte herausgegeben die er „Ehe Oxford
Boot os«Germaii werfe“ betitelt. as Buch ist im Oriorder
Universitätsverlag», der Clarendon Pre , gedruckt und schlie t sich
in Anlage und au erer orm» den s on vorhandenen Or order
Sammlungeii englicher, ranzosischer und italienischer Gedichte
an. Es liegt hier nicht etwa eine tibersevung deutscher Gedichte vor,
sondern dem englischen Studenten, der sich mit deutscher Sprache
und Literatur befaßt, werden« die deutschen Originalterte dar-
geboten. ‚Saß Buch ist eine Aiitbologie deutscher Dichtung und
erstreckt sich vom 12. bis zum 20. Jahrhundert Auf Grund ein-
dringender Kenntnis der gesamten deutschen Literatur und mit sorg-
fältig auserlesenem Geschmack hat Fiedler eine Sammlung zu-
sammengestellt, die auch die Ansprüche deutscher Leser durchaus be-
friedigen kann. Die Sammlung wird durch ein Geleitwort von
ist erb a rt Hatt ptin a n n eingefühan dem Ebreiidoktor der Uni-
versität Oxford (wie der Uiiiverfitai Leipzig). Hauptmann sagt kommen neues Leben in die Glieder. Nachdem wir uns ge-
barin, daß die vorlie ende Sammlung dem sehr nahekomme, was
Goeth e in feinem ussad „über den Plan eine} lotischen Volks«

 
auftragen, entledigen wietabu man" aufgewertet. "an s
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Sa?» Programm Bismaxcks war, alle Bedürfnisse des Staates
totiiien durch die direkten Steuern gedeckt werden, und darüber
hinaus sind die indirekten Steuern noch in der Lage, bedenkliche
konimunale Steuern au beseitigen. Von diesem Standpunkt sind
wir aber heute sehr weit»entfernt, und im Gegensatz dazu steht das
Steuerproaramm des prasumtiven Präsidenten des Reichstages,
Herrn Bebels, der eine Einkommensteuer mit scharfer Progression
verlangt. Unsere Staatsmanner und Parlamentarier neigen dem
Bebelschen Programm-immer mehr zu und sie sind ia zusammen
alle viel bedeutender nls Bismarck. (Heiterkeit.) Der Redner geht
dann eingehend auf die preiciöjiische Eisenbahnginanzpolitik ein und
stimmt den Vorschlagen des » eheimrats Kirch of au, der den Eisen-
bahnetat möglichst selbstandig machen« wollte. Unsere Eisenbahn
erzielt uberschiifse, deneirgegenuber eine dauernde Steuererhöhung
weit iiber den Rahmen einer vorsichtigen Finanzpolitik hinausgeht
Die Lage der Eisenbahnen ist so günstig, das wir die Steuerkraft
des Vo kes setzt schützen mussen, bis einmal schwerere Zeiten
kommem Das scheint mir volkswirtschaftlich zu sein. Es mag für
einen Finanziiiinister allerdings bequem sein, Steuern auf Vorrat
Ei haben, aber das ist eben keine Finanzpolitik mehr. »(Lebh. Beifall.)

ral Mirliach zeigte dann, wie die von ihm bekampfte Mehr-
belatung in den armeren Landesteilen wirken müßte: sie müßte
gerade u u einer Abwanderung führen. Wenn wir nun an der
einen te e kolonisieren und an der andern die Leute wieder
hinaiisjagen durch eine verrückte und extravagante Stenerpolitik
namentlich auf kommunalen Gebiete, so heißt das wirklich; zwei
« ferde vor und viere rückwärtsl ede Verstärkung der direkten
teuern wäre heute ein Unglück. Lebh. Beifall.)
Jn der Debatte gab Justizrat Es chenbach (Berlin) gegen-

über dem Grafen Kanitz seiner überzeugung und Erfahrung Aus-
druck, daß bei den Beamten im allgemeinen doch Zufriedenheit und
Anerkennung über die Besolduiigserhöhiing herrsche und verwahrte
dann in sehr energischen Worten die deutsche Landwirtschaft gegen
den ihr von Prof. Delbrück in den »Preußischen Jahrbüchern« ge-
machten Vorwurf, daß sie Steuern defraudierei ; die Steuer-
defraudenten säßen ganz wo anders. —- Darauf wurde die
Resolution Graf Kaiiiiz-Graf Mirbach einstimmig
angenommen.

Verschiedene Mitteilungen
L. sJ.7tarine=lßfarrer. Vor zetha ren (1902) waren _ in der

Mariae 20 Pfarrer, nämlich 15 evange ische und ökat olische, an-
gestellt. Die Personalvermehrung im» letzten Jahrze nt hat die
Anstellung weiterer Pfarrer erforderlich gemacht. unb im Etrus-
jahr 1912 wächst durch wei neue Anstellungen die Zahl der Manne-
pfarrer auf 27, näm icd 20 evangelische und 7 katholische. An
Bord von Schiffen be 'nben sich 11 farrer und zwar «6 auf den
den Schiilschifdgem 4 aufs Schiffen der ochseeflotte und einer beim
ostasiatischen " reuzerge chwader. Die ubrigen 16 finb an Land
tationiert und zwar 6 in Kiel, ö in Wilhelmshaven, 2 in Kur-
h unb Flensbur . Voraven uiid 'e 1 in Friedrichsort, Sonderdursl
eini en ah1ren wurde der Versuch mit, der «nstellung von ilfs-
gei tli en in der Mariae gemacht, diese Einrichtung hat ich in-
dessen nicht bewährt.

—- Gegenwärtig werden Versuche auf der Militäreifenba n
mit einein neuen Transporteur für schwere Munition angefte t.
Es handelt ich laut »Rl)ein.-Westf.Zt um einen Rahmen, dur
den die Ges osse vollkommen sestgehal en werden, fJo‘ daß sie selb
bei den starken ErLchütterungen er«Fahr·t» einer eibiingsgefahr
nicht ausgese t fin . Die Rahmen sind fur jedes K«aliber· u ver-
tellen. Dur diese neue Vorrichtung »wird die Sicherhei beim
t.»ransport von Munition bedeutend erhoht.

bb. Eine zweifiiche Auszeichnung für Lebensrettuiig ist dem
S niiedemeister Möller und den Landleuten«Vogt, Loren en
un Staamer in Seeth bei Friedrichstadt zuteil geworben. te
vier Männer hatten im .·November v. J.a bei einer. Sturm-
fliit während der Nachtzeit die arg bedraiigte und in großer
Lebensgefahr schwebende Familie Holling sowie ihr gesamtes Vieh

(Fortsetiung im zweiten Bogen.)
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buchess fordert »Das-Vortreffliche aller Art, das zugleich populär
wäre, ist das Seltenste. Dies müßte man zu allererst aufsucher
und »zum Grunde der Sammlung legen.“ Das Orforder Buch
deutscher Dichtung, so bemerkt Hauptmann, ist im edelsten
Sinne deuts -populär. Sein Herausgeber hat vortreff-
liches aller Art, das zugleich populär ist, dem Werke zugrunde gelegt
und darauf»weiter gebaut. Diesem Urteil des deutschen» Dichters
kann man sich nur anschließen. Auch die moderne Dichtung
findet in dem Burg eingehende Würdigung; so sind u. a. Theodor
Fontane. Martin reif, Artur Fitger, Lilieneron, Spitteler, Hans
Hofmann, Avenarius, Gerhart Hauptmann, Richard Dehmel,» Arno
Holz. Ricardi Huch, Bierbaum, Dauthendets, Hofmannsthal,» Borries,
v. Münchhausen und Schaukel mit charakteristischen Dichtungen
vertreten. Vielleicht hätte hier noch Richard Wagner, der auch als
Dichter so bedeutendes geschaffen bat, undStefan George als Haupt
einer ganzen Dichterschiile Platz finden konnen. Die Anmerkungen,
die einen Anhang von 44 Seiten bilden, sind mit großem Fleiß
herausgearbeitet: hier bat Fiedler zusammengestellt was»ibm zum
Verständnis der Gedichte förderlich erschien. Häufig weist er auf
englische Quellen und Anregungen hin. Ein besonderes Verdienst
der Sammlung ist, daß überall die wichtigeren Kompositionen der
Gedichte angegeben sind. So liegt in dem Oxforder Buch deutscher
Dichtung ein sehr wertvolles Werk vor, das hoffentlich, wie Haupt-
mann am Schliifse seines Geleitwortes sagt, »auch inmitten stamm-
verwandter Volkskreise eine Art Heimatsrecht genießen" wird.

us Aus München·wird uns eschrieben: Das Münchener
Künstler-Theater wird seine heutige piel eit Beichzeitig mit der
Eröffiiung der Baherischen Gewerbeschau itte» ai beginnen. Die
künstlerische Oberleitung i t wie bisher in den Handen des Direktor-s
Georg Fuchs« für die .· nsgenierung einzelner Werke wurde in
erster Linie Alfred Halm, irektor des Reiten S auspielbauses
in Berlin berufen. Die Spielzeit, welche mit Rucksi t auf bie An-
stellung länger dauern wird als in den letzten Jahren, gliedert sich
in drei Perioden und zwar Mai bis· Juli; S ch au f ptelah k»lu s;
Juli bis Mitte September: musikalischer FnkluR fur die
dritte Periode: September bis Oktober sind e andere Veran-
staltun en in Aussicht genommen. Der Schiausp i el-8hklus
wird itte Mai eröffnet. Als erstes Werk elangt zur Aus-
führung »Ciree«, phantastisches Festspiel von alderon, in einer
ei ens für das Künstler-Theater geschaffenen deutschen Nach-
di stung. Die Ausführung wird auch dieberuhmten ,,Entremeses«
bringen. die groteskkomischen Zwischens iele, innerhalb deren die
führende Komikerrolle von Max al enberg gespielt werden
wird. Als zweites Stück folgt ,,Kismet« hantasie aus«,,1001.
Wacht". Das englisckze Original von Edward noblauch hat in der
letzten Spielzeit m Ariel-Theater zu London und daran an-
schließend in Amerika einen ungeheueren Ersnlg gehabt. »Die
musikalische Spielzeit wird. Anfang auli neben einigen
Wiederholungen früherer Repertoirstüeke,» so der »Schonen Helena«,
,,D i ch t e r l i e b e" von Oskar Strauß bringen (Sept von Brammer-
Grünwald). Dekorationen und Kostume hierfiir wird Thomas
Theodor Seine entwerfen.

Neue Bücher und Broschüreii.
Maximilian Graf von summa, ein treuer Diener seines irdischen und

himmlischen Königs. Von F. S ch m i d t, Superiiitendeiit in Seebniß. 2. durch-
ges. Aufl. Reich illustriert. Pr. 1,80 .11. ßiegnih, Buchhandlung d. Schles.
aro‘ninaialneeeinß f. Innere Mission. Der Verfasser zeichnet auf Grund von

. ienioiren und Brieer ein ansehciiiliclies Bild vom Leben des früheren Osfiziers
und tiaiumerherrn Grafen von .L.i«itticliaii.

Der Junge von Heniierodori. Volksstiiik in zwei Akten. Von Ernst v o n
Wild e n b ru ch. Volksausgabe. Berlin, G. Grete. Pr. 1 „K.

Wie lauft man ein? (Räuferbuch) von Dr. H e i n r i ch P u d o r. Gautzsch
bei Leipzig, Felix Sietrich. Pr. 2 .41. Der Verfasser will dem Publikum die
Kenntnis der verschiedenen Waren vermitteln.

Der Dicht-er in Dollariea. Blumen-, Frucht- und Dornenstücke aus dein
itliiirisusiilaiide der unbedingten Gegenwart von E r n it n o ii W o l z o g e n.
Berlin. ä. Foiiiane u. Co. Pr. 6 4K. Schildert vie Eindrücke, die Mel-sogen aus
einer längeren Reise durch die Bereinigten Staat-n Nordamerikad er a1 en hat.
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ZBer Wettlauf, der neuerdings in Ze« ' eraten mit den verschiedensten Peweismitteln um den Entering in unserer

lendustrie veranstaltet wird, nötigt uns, unsere bisher beobachtete Reserve aufzugeben und darauf hinzuweisen dass unter
den Pakaowerken der Welt das unsrige das grösste it.

ZIsie allgemeine Pegeisterung die den Hieng der ichardts s in Deutschland bei nng und 3lt, Hm
und ich von « begleitete, zt sich intlstuslande in gleicher eise fort. 7 nfolgedessen konnten wir bereits
in den letzten C. onaten nach dem vornehmsten der übrigen europäi ehen Pulturländen de en Publikum aus einen sehr
seinen Geschmack gestimmt it, viermal so viel Kakaopulver amaführen, als andere deut ehe gssabriken zu armnen. Mir ver-
halfen damit der beimischen Dolkswirt chaft zu dem (Erfolge, dasZ zum er ten ale die deut che « kanpulner—3u5fuhr die
Einsicht aus eHolland überragt. cAuch die bei der Ket- tellung der Reichardt-3Kakaos abgeprestte eZKakaoburtter wird wegen
ihrer völligen ZReintxeit von Yabriken aller Länder zur Eher tellung der be ten Hchokoladen und Meine nur anderen
ctlslarken bevorzugt . «

Diese Erfolge setzten Uns in den Stand, in den letzten drei Monaten über Z cMillionen ilo Pakaobolxnen zu ver-
arbeiten. Don der Bedeutung die er » enge mögen folgende Vergleiche ein Pild geben. uf den Ijatkresdurchschnitt
berechnet stellt sie bar: «

—

 .2
.
"

etwa den siebenten Teil des Pedarfs Deut chlands oder 3merika5,
oder etwa den dritten Teil des Pedarfs Englands oder glsrankreichs,
oder etwa vierzig Prozent des Pedarfs aller 35 bollåindi ehen « abriken,
oder den Pedarf fat aller 23 Hchokolademgssabriken der chweiz,
oder erheblieh mehr als den Pedarf aller Zssabriken in Gesterrei -Ililngarn,
oder etwa den dreiszig ten Teil der gesamten Melternte in Manhattan.

·3·Änsere Vorräte und Pedarfsderkung betragen rund 5 gfltlillinnen Pilo c{Lt’äabanbnhneru

« impo anten ngen, wie sie sont keine der über lllllll gssabriken der Welt verarbeitet, dienen auch zur
der rühmtiehlt bekannten Peichardtssschokoladem deren vollendete Qualität ebenfalls die 3ufmerb amkeit des

CI.theitzirides auf lieh. gelenbthat. ('Älnhe en nimmt uns die Deckung des Ilnlands—Pedarfes derart in 3nlprueh, dass wir

sYYH 13m}; w « W » ; kannten, ZggIFimirlxtungen zur Verstellung einer begrenzten prortmenge Hchokolade zu treffen.

._ « ZHiese Entwicklung, die sich o reeht, wie alles Gute vom Euren, unter der Feindschaft

des 3lten vollzog, beweit be ser als alle Gmpfelxlungem dast bei der Bewertung von

eIlliakao und Hchokoladen die JKonsumenten der ganzen Pnlturwelt sich j; » und . mehr
in dem einmütigen » rteil zusammenfinden : «

.9’--g ,
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amburg-Æandsbek, in P r e s la u I : Ijunkernstrasze 15/17, gtsemspn sgsö.

Gppelm glsrau Helma Preuße, Vorwerk tras3e.
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unter Nichtachtungt des eigenen Lebens Trettet Diese brave Tat

  

der Kai er 'e dadurch belohnt, da er jedem der Wackeren
ltiiaetRettunfgsnliedaille am Bande un einGeldgeschenk von
30 Mark überreichen ließ.

—- Die Tagung des Zentralausschusses der Fortschrittlichen

Volkspartei, die auf den 9. und 10. Marz angesetzt worden war,

hat verschoben werden müssen; sie wird zum 16. unb 17. Marz nach

Berlin einberufen.
—- Ehegulbiläumzesllzedlgilleeis t

88 E e'u i äums- e ai en arun er «
11i6ehenkt)vbrden. Es entfallen auf die rovinzen: Ostpreußen 89,

Westpreußen 50, Brandenburg 192,. ommern 90, Pos en 70,

Schlesien 125- Sacher 186- Schleswingolstein 6«6, Hannover 236,
Westfalen 176, HåssewNassau 137, Rheinprovinz 319 und den Re-
gierun sbezirk igmaringen 2. 1288 Ehepaare gehorten ‚Der

evange ifchen, 317 der katholischen, 19 Der reformierten K»onfession,

36 Der mosaischen Religion und 3 anderen Religionsgemeinschaften

an. Jn gemischter Ehe lebten 25 Jubelpaare.

sk. Die ,,verzogenen« Reichsta wählen Aus Leipzi wird

uns geschrieben: Anfan Dezem er «v. J. wurde die elde-

abteilung des Polizeiam es u Leipzig darauf aufmerksam, daß

eine größere Anzahl Wohnungsummeldungen ein ingen-

ür die die Meldezettel ans einend alle von einer Per on,ge-
Fchrieben worden waren. As»man der Sache» naher nachging-

ergab es sich, daß eine Anzahl ledige, aber wahl ahige Personen
aus dem 13. ä fischen Reichstagswahlkreise ( eipzig-Land) in

den 12. Wah reis (Leipzig-Stadt) umgemeldet wurden, aber

Während des Jahres 1911 sind
20 mit Der Zahl „60“) Der:

' tum e en waren. edenfalls war dies geschehen, um in

lLjecihpzikätgg das :Wahlre t ausüben zu können. n Betracht

kamen nur solche Personen, von denen nach ihrem tande an-

une men war, da sie sozialdemokratijch wahlten. Jm

Äs. sahlkreis aber estand eine Gefahr fur die Wahl des sozial-

demokrati en Kandidaten nicht, dage en wurden die ozial-
demokratisen Stimmen im Wahlkreise lt-Leip ig notwendig ge-

braucht. atsächlich haben diese Personen in iesem Wahl reife

ihr Wahlrecht ausgeübt. Die Erhebgngen ergaben bald,· daß

k« al chmeldun en vorlagen. Jn 20 Fallen wurden jetzt Zolizew

zwer im Hö ftmaße von 50 Mk. event. zehn Ta en . aft ver-

hän t. Während ein Teil der Bestraften sich der trafe unter-

warf, legten die übrigen da egen Berufung ein. Vor der»fur

Dienstag angesetzten Gerich sverhandlung zogen aber an? diese-

bisau einen den Antrag auf gerichtliche nt cheidnng znru :. Das

Schöf engericht hat dieses Strafmandat jedoch glatt bestätigt.

—- Der neue »Genosse« Dr. Breitscheid, Der" bisherige Fuhree

der Demokratischen Vereinigung, ist nach der ,,Kolnischen Zeitung
in das Berliner so ialdemokratische Korrespondenz ureau
Stampfer als Mitleiter eingetreten. Da diese Korresponden

über 70 Prozent der so ialdemokratischen Zeitungen hariptsachli
mit politischen Nachrichten versorgt, so· at der demokratische

Überlciufer ofort einen bedeutenden (Einflug auf die f ozi al-
demokrati che artei resse. Diese Entwi eluråg begegnet in
der letzteren vie gar!) s ar ein Widerspruch, o. f reibt die

«Düsfeldorfer olkszeitung«: »Wir haben mit den über-
tritten aus bürgerlichen Kreisen keine guten Erfahrungen
ema t. äufi kommen auch solche Leute zu uns, die in einer

Pinksli era en Issartei irgend eine Rolle spielten, diese aber
ausgespielt hatten und nun versuchten, . in Arbeiterkreisen weiter
u lanzen. Bedauerlicherweise sind die» organisierten Arbeiter

solchen »Genossen« gegenüber häufig blind. Man· kann es auf
keinen Fall grrthei en, daß ihnen ssofort einflußreiche Positionen

gegeben wer en, wo andere «Genossen »sich von der Pike auf
emporringen müssen. Die Parteigenossen im Reicle haben gerade
das " te Jnteresse daran, daß unsere Partei ni t durch burger-
lichesäeisschauungen verwässert wird.« _

preßstrmmen.
über Die Weigerung des Kaisers, das unvollständige Reichstags-

präsidimn zu empfangen,liest man noch in der,,W es e r-Z e i tu n g”:
Natürlich hat der Kaiser für die Ablehnung der Audienz seine

ganz persönlichen Gründe. Es ist Ge»pflogenheits- und Gewohnheite-
recht geworben, daß das ganze Prasidium des Reichstags um.die
Audienz nachsucht. Wenn aber die anfrage, lautet, ob der Kaiser
iich mit dem Erscheinen von nur zwei Mitgliedern des Prasidiums
begnügen wolle, so liegt darin eine Demonstration des dritten Mit-
glieds. das gewissermaßen „fur die Ehre dankt«,» vom Kaiser in
Audienz empfangen zu werden. Diese Demonstration erschien dem
Gefühl und der Auffassung des Kaisers von der Wurde seiner
Stellung unerträglich. Der Kaiser hatte, wie mir mein Gewahrs-
mann versichert. durchaus kein Bedenken getragen, einen sozial-
demokratischen Vizepräsidenten des Reichstages hoslich und freund-
lich bei sich zu empfangen. Man erinnert sich doch wohl noch, mit
welcher Courtoisie der Kaiser den englischenSozialisten Macdonald
behandelte. Und von den deutschen Sozialisten hat er bekanntlich
vor kurzer Zeit gesagt: »Meine Sozialdemokraten sind gar nicht
si) schlimm.« Auch in dem Umstand daß Scheidemann es war» der
den Hohenzollern ,,Wortbru«r·h«·vorwarf, hatte der Kaiser keinen
Hinderungsgrund einer versonlichen Begegnunggesehen Denn es
handelte sich um eine allgemeine, histerische kritisierende Äußerung
Scheidemanns, nicht um eine personliche Beleidigung. Der Besuch
eines solchen politischen Gegners» ware also·kein Affront gewesen.
Die verschmähte Audienz aber ist« es! Die Verschmahung liegt
darin, daß der Sozialdemokrat die beiden anderen» Präsidenten
zwang, das Audievzgefuch auf ihre Person zu beschranken. .

Ob der Gewährsmann des· Mitarbeiters der ,,We.ser-Zeitung«
mit der Begründung seiner Ansicht « wirklich das Richtige getroffen
hat. mag dahingestellt bleiben.

über politisierende Pastoren schreibt man dem ,,Reichsboten«
aus Rügen:

Wie bei den freisinnigen Pastoren die Politik den Charakter
.verdirbt und das Unterscheidungsvermögen von Wahrheit und
Unwahrheit trübt, mo e fo gender Fall zeigen. Dem Reichstags-
ab eoaneten Pastor ehn wurde vor der Wahl in einem Ein-
ge andt in Nr. 2 des ,,Rugensc·hen Kreisblattes« zum Vorwurf ge-
macht, daß er als evange ischer Pastor sich mit den Sozral-
demokraten verbrüdere, ‚um Dann in der Stichwahl mit so ial-
demokratischer Hilfe gewahlt»zu werden. Daraufhin erließ err
Pastor Heyn in Nr..4 des ,,Ru .Kreisbl.« eine scharfe Entgegnung,
toorin es wörtlich hieß: »Es ge drt sich nicht für einen evangeli chen
Pastor, sich mit der Umfturzpartei zu verbrüdern? Gewiß. ber
ich fordere den Einsender hiermit auf, nachzuweisen, wo und wann
und wie ich mich mit der Umsturzpartei verbrüdert habe? Solange
er diesen Beweis niZt bringt — und er kann ·ihn nicht erbringen
—- erkläre ich seine ehauptun für eine dreiste Unwahrheit und
hoffe von seinem Anstandsgefuth daß er sie zurücknimmt.« Der
betreffende Einsender entgegnete in Nr. 8 des ,,Rü . Kreisbl.«:
»Über diesen Punkt wolleri wir uns nach dem Ausfa der Stich-
wahl weiter unterhalten Dann wird jedenfalls mein geehrter
Herr Gegner von seinem ,,Aiistandsgfefühl«t etrieben werden, den
bei den iberalen so gebrauczichen orwurk „Dreifter unmabrbeit“
zurückzunehmen.« Jn der tichwahl wur e dann Hehn gewählt,
nachdem er die so ialdemekratischen Bedingungen unter-
tchrieb en hatte, sich also »mit der Um turzpartei verbrüdert hatte.
Er hat sich bis heute nicht veranla »t gesehen, seinen Vortvurf
zurückzunehmen,· Er halt es offenbar ur das beste, die Vorgänge
por der Wahl mit dem Mantel der Vergessenheit zu bedecken.

O -———————

Burian und Bilinski.
· Qö Wien, 20. Februar. Anstelle des Barons Buriaii ist der

bisherige Obmann des Polenklubs Dr. v. Bilinski zum ge-
meinsamen Finanzminister ernannt worden. Für den Rücktritt
Baron Burians war in erster Linie der Umstand maßgebend,
daß nach der Ernennung des Grafen Berchtold zwei Ungarn im
gemeinsamen Ministerium gesessen hätten, wias wohl ver-

 

 

fassungsmäßig zulässig ist, .
Andererseits aber dürfte Baron Burian darüber verstimmt ge-
wesen sein, daß feine Kandidatur für die Nachfolge des Grafen
Aehrenthal sich als aussichtslos erwiesen hatte. Einen Verlust
bedeutet der Rücktritt Burians fiir Die Interessen der Mon-
archie nicht. Nach guten Ansätzen in dem seiner Verwaltung
anvertrauten Bosnien versank Burian bald in seine ihm eigen-
tüinliche Lethargie, die nicht wenig Schuld daran tragt, daß
die Dinge in Bosnien nach Einführung verfassungsmaßiger
Zustände sich nicht gerade erfreulich entwickelten. Vor allem be-
saß er nicht die Fähigkeit, die außerordentliche Bedeutung
Bosniens für die Entwicklung der südslawischen Frage zu er-
kennen und beizeiten dafür zu sorgen, daß das Lr·«d nicht in
die trialistische Bewegung hineingezogen werde. Sein Vor-
gänger Kallay hatte sich bereits als subalterner Staatsmann
erwiesen, indem er die größte Kunst der Verwaltung darin er-
blickte, in Bosnien fortgesetzt die einzelner-. Nationalitäten und
Konfessionen gegeneinander auszuspielen, und Baron. Burian
arbeitete mit. diesem Klischee weiter, ohne jedoch dabei die
Initiative zu besitzen, die Kallay wenigstens in wirtschaftlichen
Dingen, allerdings nicht immer mit Erfolg für die Monarchie,
entwickelt hatte. _

Der Nachfolger Burians, Dr: ti. Bilinski, ist ein in allen
Sätteln gerechter, altersahrener Politiker. Mitte der neun-
ziger Jahre als Sektionschef im Handelsministerium die
österreichischen Staatsbahnen verwaltend, ward er unter Badeni
Finanzminister, tauchte Dann nach dem Sturze Badenis für eine
Weile unter, um plötzlich wieder alsGouverneur der österreichisch-
ungarischen Bank an die Oberfläche zu kommen. Unter
Bienerth an die Spitze des Finanzministeriums gestellt,
kam er in starken Gegensatz zu dem Polenklub, und stürzte über
die Opposition seiner eigenen Landsleute; allein schon nach
wenigen Monaten findet man ihn wieder an der Spitze der
Partei, die ihn eben erst zu den Toten geworfen hatte. Als
Osterreicher an der Spitze der bosnischeii Verwaltung wird es
ihm hauptsächlich obliegen, bei der Ausgestaltung der bosnischen
Bahnen die österreichischen Interessen zur Geltung zu bringen,
"Die Frage der Eisenbahntarife nach Bosnien einer Revision
zu unterziehen, vor allein aber mit fester Hand die staats-
feindlichen Tendenzen der Politik der bosnischen Parteien, die
auf die Bildung eines siidslawischen Staates abzielen, nieder-
zuhalten.

Uerkaul der portugiesischen Kolonien?
Tät Lissabon, 18. Februar. Die europäische Presse be-

schäftigt sich seit einiger Zeit wieder sehr angelegentlich mit
der Aufteilung des noch immer bedeutenden portugiesischen
Kolonialreiches, wobei insbesondere der portugiesische Koloniab
besitz in Mittel- und Südafrika in Frage kommt. Man weiß,
daß Deutschland im Jahre 1898 ein Übereinkommen mit Eng-
land für den Fall geschlossen hat, daß die portugiesische Re-
gierung die Absicht äußern sollte, ihre Kolonien zu verkaufen,
und man sagt, obwohl nur wenige Eingeweihte den Inhalt
jenes Geheimvertrages kennen, daß die Regierungen von Berlin
und London sich grundsätzlich schon darüber geeinigt haben,
welche portugiesische Kolonie jede von ihnen erwerben werde.
Daß auch dabei England der Löwenteil zufallen dürfte, nämlich
die herrliche Delagoabah mit dem Beiragebiete und Zambesi,
versteht sich von selbst. Indessen sieht das deutsch-englische
Ablommen von 1898 selbstverständlich nur den Fall vor, daß
Portugal feine Kolonien freiwillig veräiißerii wollte. Von
einer etwaigen Beraubung dieses Landes kann gewiß keine
Rede sein, denn dazu hätte Deutschland niemals die Hand ge-
boten.

Jm Jahre 1898 schien der Verkauf nahe bevorzustel)en.
Kurz vorher hatte Spanien Kuba und die Philippinen an die
Vereiiiigten Staaten von Nordamerika verloren und bedauerte,
dasz es frühere günstige Kaufangebote der Union zurückge-
wiesen hatte. Jn einer womöglich noch ärgeren Lage befand
sich Portugal. Es besaß kein Geld, um feine Kolonien zu
bewirtschaften, und da die portugiesische Kriegsflotte nur aus
etlichen veralteteii Paiizerschiffeii besteht, so wäre es nicht
imstande gewesen, sich eines fremden Angriffes auf feine
Kolonien zu erwehren. Jn der Umgebung des Königs
Don Karlos erwog man deshalb damals sehr ernstlich den
Gedanken, England und Deutschland das portugiesische Kolo-
nialreich zum Kaufe anzubieten, und der Abschluß des deutsch-
englischen Ubereinkommens kam also zur richtigen Zeit.

Obwohl nun die portugiesischen Finanzen sich in den
nachfolgenden Jahren noch erheblich verschlechtert haben,
kamen Don Karlos und seine Ratgeber allmählich von
dem Gedanken an den Verkauf zurück. Die Furcht vor
den Republikanern war es hauptsächlich, die den König ver-
anlaßte, einem Plane zu entsagen, der für das geldarnie
Land vorteilhaft gewesen wäre. Denn niemand konnte die
Tatsache bestreiten, daß der wirtschaftliche Nutzen, den Portugal
aus seinen Kolonien zog, in keinem Verhältnis zu den Kosten
der Koloiiialpolitik stand. Ohne Eisenbahnen war die Ent-
wickelung der Kolonien unmöglich, und das Geld hierfür war
nicht auszutreiben. Trotzdem beutete die republikanische Partei
in den letzten Jahren der Monarchie alle Gerüchte über den
geplanten Kolonienverkauf dazu aus, den König als Verräter
am Nationaleigentum hinzustellen und ihn zu beschuldigen, das
koloniale Vermächtnis Emaiiuels des Großen und Heinrichs
des Seefahrers um feiles Geld zuverschleudern. Die Monarchie
wollte ihren Feinden keine neue Waffe in die Hand geben
und behielt die Kolonien.

Numehr sind die Republikaner in Lissabon am Ruder, und
obwohl sie keineswegs davor zurückscheuen, als Regierungs-
partei den Tendenzen zu entsagen, die sie als Oppositionspartei
so hochhielten, so dürfen sie es doch nicht wagen, den Verkauf jetzt
zu vollziehen. Der nationale Stolz der Portiigieseii bäumt sich da-
gegen auf, und die Vorgänge auf Der ostasiatisch en SundainselTimor
die zur Hälfte den Portugiesen, zur Hälfte den Holländern
gehört, beweisen dies aufs klarste. Die Holländer möchten
auch den portugiesischen Anteil Tiinors taufen; aber trotz aller
Verlegenheiten und Schwierigkeiten, die die Portiigieseii
zwingen, daselbst ein Kriegsschiff und eine ständige militärische
Besatzung auszuhalten, haben die Portugiesen bisher alle Kauf-
angebote der Holländer abgewiesen. Wenn sie die ganz wert-
lose Timorhälfte nicht veräußern wollen, werden sie Portugiesisch-
Kotige, Angola, Delagoa, Beira und Zambese noch viel weniger

bisher jedoch nicht üblich wars
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rasschtagcu wollen Es handelt sich für fie uni Die Festhattang
eines patriotischen und nationalen Grundsatzes, trotz der
drückenden Finanznot, an welcher das Land leidet.

Uom französischen Sozialistenkongresz.
P. Paris, 20. Februar. Die französischen Sozialisten halten

gegenwärtig in Lhon einen nationalen Kongreß ab, dem eine
internationale Einleitung vorausging. Der Deutsche Müller und
der Engländer Keir Hardie sprachen und wurden rasend beklatscht.
Der Deutsche protestierte gegen jede Kolonialpolitik, und der Eng-
länder forderte zur Solidarität mit den englischen Bergleuten auf,
die einen Generalstreik beginnen wollen. Jaures war ganz entzückt
über diese internationale Verbrüderung.

Aber am zweiten Tage, als die französischen Sozialisten unter
sich allein waren, war der Geist ein ganz anderer. Die alte
Fehde zwischen reformatorischem Sozialismus und revo-
lutionärem Syndikalismus brach in schärferer Form aus als
je. Selbst der hochbetagte Abgeordnete Vcrillant, die größte
Respektperson der Partei, wurde nicht mehr respektiert, und nur
mit größter Mühe gelang es Jaurds, den Skandal nur einiger-
maßen zu beschwichtigen, indem er die Hauptdebatte, die Vaillant
ganz umgehen wollte, auf den nächsten Tag ansetzen ließ. Un-
gemütlich war schon die erste kurze Debatte über die sozialistische
Ferienkolonie für schwächliche Kinder „Le Grund Air“.
Die Bürgerin Eambier, welche die Kolonie leitet, wurde beschuldigt-
schlecht gewirtschaftet zu haben, protestierte mit Entrüftung da-
gegen, und setzte es durch, daß ein Untersuchungsausschuß ernannt
wurde. Ernüchternd wirkte ein Bericht des Genossen Rappoport
über den Parteibestand, denn aus seinen Zahlenangaben geht
hervor, daß im letzten Jahre die sozialistischen Verbin-
dungen fast gar keinen Fortschritt gemacht haben. Jm
ganzen Norddepartement wurden z. B. bloß fünf Mitglieds-
karten mehr gelöst. Eine kleine Genugtuung hatte Jaurds
wenigstens darin, daß auf seinen Antrag beschlossen wurde. die
Sozialisten dürften sich in den Wahlen nur mit solchen bürger-
lichen Kandidaten ins Einvernehnien setzen, die sich ohne Rück-
halt für die Verhältniswahl erklärt haben. Der große Skandal
brach darüber aus, daß die Freunde des Syndikalismus die Abge-
ordneten Compcsre-Morel und Ghesguiöre darüber zur Rede
stellen wollten, daß sie in der Kammer die revolutionären
Sozialisten beschuldigt hatten, den wahren Aufschwung des
Sozialismus, wie er in Deutschland vorhanden ist, in Frankreich
verhindert u haben. Schließli? wurde die peinliche Auseinander-
setzung blo auf den folgenden ag verschoben Ein anderer Streit
entspann sich über die Ansbeutung der Bergwerke. Albert
Thomas, der besondere Freund von Jaur6s, forderte die Verstaat-
lichung der Bergwerke, und dagegen protestierte-Guesde, weil es
nicht im Interesse des Sozialismus sei, die Befugnisse des bürger-
lichen Staates zu erweitern. Einen schweren Stand hatte endlich
im Kongreß die Mehrheit der sozialistischen Gruppe der Kammer,
weil sie gegen die Einschränkung der Zahl der Wirtshäuser
gestimmt hatte; aber ein Votum kam nicht zustande.

Die italienische Botschaft in Berlin.
M. C.‘ Rom, 18. Februar. Der Senator Albert Pansa, der

seit 1907 das Königreich Italien als Nachfolger des Generals
Grafen Lanza am Berliner Hofe vertritt, wird sich im Alter von
68 Jahren und nach 47jähriger Dienstzeit in den Ruhestaind
zurückziehen, sobald der Abschluß des Krieges zwischen Italien und
der Türkei den Personenwechsel auf einem so wichtigen Posten
opportnn erscheinen läßt. Dieser Rücktritt hat durchaus keine
politischen Gründe; die von einigen Blättern erwähnten Meinungs-
verschiedenheiten zwischen Pansa und San Giuliano im Zu-
sammenhang mit dem Türkenkrieg existieren nicht und find von
der Consulta mit vollem Recht dementiert worden. Pansa hatte
fiel), nachdem er Botschafter in Konstantinopel und London gewesen
war, 1906 zur Disposition stellen lassen,«weil er sich gesundheitlich
schonen wollte. Nur auf ausdrücklichen Wunsch des Königs nahm
er 1907 Die Nachfolge des Grafen Lanza in Berlin an, wo Italien
zehn Monate nach der Verftimmung von Algeciras einen fähigen
und geschickten Vertreter brauchte. Den hat man ja auch gefunden,
wie die Beliebtheit des Botschafters in Berlin beweist, und es sind
wiederum nur Alters- und Gesundheitsrücksichten, die Pansa zum
Rücktrittsgesuch veranlassen.

Man kann sogar sagen, daß dem König die Dimission Pansas
gerade jetzt sehr unerwünscht kommt, da er bezüglich der Berliner
Botschaft ganz bestimmte Absichten verfolgt. Jm Jahre 1914
erreicht der erste Geiieraladjutant des Königs, General Brufati,
der noch von seiner Kronprinzenzeit her (seit1898) um ihn ist,
die niilitärische Altersgrenze von 68 Jahren und muß seinen
Posten verlassen. Um ihn aber in seiner Nähe zu behalten, will
Viktor Emanuel ihn zum Minister des königlichen Hauses machen.
Dazu ist erforderlich, daß der jetzige Hausminister Mattioli
Pasqualini einen anderen Posten erhält, und da dieser Jahre
lang beliebter Botschaftsrat in Berlin war, so wäre feine Er-
nennung zum Nachfolger Pans as 1914 ein guter Ausweg für
alle. Heute hingegen diesen Ausweg wählen, heißt für den König-
sich seines Generaladjntanten zwei Jahre früher berauben, als
an sich nötig ist, und es ist daher fraglich, ob der Hausniinister
heute Botschafter werden wird oder nicht.

Natürlich sind für diesen begehrten Posten Kandidaten genug
vorhanden. Wenn ein Botschafter von anderswoher auf den
Berliner Posten versetzt werden soll, so hat der Marchese
Gniccioli in Tokio die meisten Chancen. Dieser mit einer
Gräfiii Benkendorff verheiratete Diplomat war früher in Belgrad,
nachdem er als Präfekt von Turin im Verwaltungsdienst gestanden
hatte. Eine Gruppe einflußreicher Persönlichkeiten macht aber
dafür Stimmung, daß wieder ein General Botschafter in Berlin
werde, nachdem sich Graf Lanza so gut bewährt hat. Als Kandidat
in dieser Richtung wird Generalleutnant Graf Robilant
präsentiert, ein Neffe des verstorbenen Ministers des Auswärtigen
Robilaiit und bis zum Aiisbruch des jetzigen Krieges Kommandant
der makedonifchen Reformgendarmerie. Er gilt als tüchtiger
Militär; ob er vorn Oheim mehr als den Namen hat, müßte man
erst sehen.

Jn unterrichteteii Kreisen erwartet man übrigens vor Mai
oder Juni keine Entscheidung dieser wichtigen Personenfragen.

Zur tage in Perlien.
über den politischen Verfall in Persieri wird der

»Fraulfurter Zeitung« aus Teheran, 4. Februar, geschrieben:
. Das Volk ist der Meinung, Rußland wolle Mo-

hammed Ali nach Teheran zuriickbringen, und als am letzten
Sonntage 150 Mann Kofaken von Teheran nach Rescht abrückten,
um dort in Garnison zn gehen, wurde allgemein verbreitet, die
Kosaken gingen nach Rescht, um Mohammed Ali einzuholen und
im Triumph nach Teheran zu führen. Aber ein großer Umschwung
in der Stimmung dem früheren Schah gegenüber ist eingetreten.
Nicht mehr mit Wut und Haß sieht man diesem Ereignis entgegen,
sondern höchstens mit großer Gleichgültigkeit. Es ist so
schlimm gekommen mit Persien in der letzten ‚Seit, daß es unter
Mohamnied Ali auch nicht hätte schlimmer kommen



können. Teilweise wünscht man geradezu fein Wiederkommen«
sa, es ist sogar eine gewisse Agitation im Volke zu seinen Gunsten
au bemerken. So kamen dieser Tage eine Anzahl früherer
Abgeordneter des Parlaments zu einer Besprechung
zusammen, in der zum Ausdruck kam, daß das persische
Volk fiir eine Verfassung nicht reif sei, und wenn
Mohamined friedlich wieder in das Land kommen wolle, so
würden sie ihm helfen. Wirklich scheint das persische Volk für
eine Verfassung noch wenig Verständnis zu haben. Die Auflösung
des Medschlis hat sich ohne allen Widerspruch des Volkes voll-
zogen, und die schon anberaumten Neuwahlen sind ohne Be-
teiligung geblieben und deshalb eingeschlafen, ohne- daß die
Ma e es überhaupt bemerkt hätte. So ist denn der Boden vor-
bete tet. und Mohainmed Ali braucht nur zu erscheinen. Aber die
Rusfen dürften fe t wenig Interesse daran haben, ihren alten
Freund wieder na Persien zu bringen.

Daß die politische Entwickelung in Persien diesen Verlauf
nehmen werde, ist kein Wunden Wir haben bei Beginn der
englischetieits als Schachng gegen Russland eingefädelten
Parlamentslomödie schon darauf hingewiesen, daß bei dein
kulturellen Tiefstande Persiens die Einführung parlamentischer
Zustände ein Nonsens ist.

Der Konflikt des Bachtiarenführers Mofagh am mit dem
persischen Minister des Innern hat sich nach dem oben ge-
nannten Blatte wie folgt zugetrageni

Die Regierung lie am Abend des 18. Februar in Schuh Abdul
Aiim zwölf Ashlfu ende verhaften. Deshalb entstand eine
heftige Auseinandersedung zwischen dem Bachtiarenführer Emir
Mofagham, der stets ein Anhänger des früheren Schahs war. und
dein Minister des Innern. Der Bachtiare verlangte die Freigabe
eines Verhafteten, die der Minister ablehnte. Die Bachtiaren
zwangen spät abends den Minister, zu Einir Mofa ham zu gehen,
der den Minister beschimpfte und bedrohte und i n längere Zeit
bei sich festhielt. Alle Minister haben nun am 19. Februar beim
Regenten Beschwerde geführt.

Hiernach scheint es sich um eine Aktion Mofaghams zu-
gunsten der Parteigänger des früheren Schahs gehandelt zu
haben. Mosagham hat, nachdem der Ministerrat die Ver-
bannung über ihn ausgefprochen hatte, Teheran verlassen, doch
scheint man ihn zurückbringen und in Teheran festhalten zu
wollen, damit er nicht einen Putsch unternimmt. Die „Seutfche
Kabelgramm ‑ Gesellschaft« meidet darüber aus Teheran,
21. Februar:

Um zu verhindern. daß der Ginir Mofagham nach Süden geht
und dort Unruhen stiftet, rückten mit dem Befehl, ihn eventuell
gewaltsam nach Teheran zu bringen, heute morgen Gendarmen
und Bachtiaren Sardar Afsads, sowie Freiwillige unter dem Ober-
kommando Jefrem Khans mit Maschinengewehren und Geschützen
nach Kheressek ab. Man hofft, es werde nach einem kleinen Schar-
inützel gelingen, Mofagham zurückzubringen. Jnfolge der von
diesem dem Minister des Innern zugefügten schweren Beleidigungen
ist eine Kabinettskrisis ausgebrochen.

Uerfchiedene nachrichten aus dem Auslande
M. K. Am 28. d. M begeht das in «Wieii stehende österreichische

Infanteriercgiincnt Ritter v. Kummer Nr.24 den Gedenktag seines
250jährigen Bestehens-» Mittels Patentes des Kaisers Leopold I.
vom 28. Februar 1662 errichtet, _nahm es fast an allen-Kämpfen
der Habsburgischen Monarchie teil und zeichnete sich häufig durch
besondere Bravour aus. Jn der ersten Zeit in Schles ien ge-
worden, wurde es unter der Regierung Maria Theresias in Nieder-
öfterreich konskribiert, hatte aber einen Aushilfsbezirk in Gali ien.
Mute er änzt es sich aus dem südgftlichen Galizien, und feine

annlxchast besteht ger tenteils aus uthenen.
D über die m auten auf dein englischen Kreuzer ,,Lion«

wird ietzt näheres bekannt. Danach ist, um die Schnelligkeit des
Schiffes zu erhöhen, eine so grosse itzeentwicklung nötig ge-
we en, daß der·«Lion« als einer er eißesten Aufenthaltsorte be-
trachtet wird, in dem Mens enSjemas gelebt haben. Die Be-
fatzung at das Schiff „S. . öllenfeuer“ getauft. Sie
Komman obrücke des »Lion« war di t an eine Seite es vordersten
S sornsteins gesetzt worden. Bei den Versuchsfahrten die die volle
Geschwindigkeit des Kreuzers fefttellen sollten, wurden sämtliche
metalli chen Bestandteile der Brit e verbogen und die in der man
des S ornfteins schmolzen direkt zusammen. Die Schiffskompasfe
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wurdendgo tark beeinflußt, da man es nicht wagte, bei der Rück-
kehr na lhmouth das Schi vor Tagesanbruch in den Hafen zu
bringen. ie latt orm. von der aus das Geschützfeuer dirigiert
wird, ist 30 Fu ho über dem Schornstein angebracht; es konnte
ich jedoch dort niemand auf alten, da die Plattform ständig in
lammen eingehüllt war, die is 311.50 Fuß über den Schornstein

aufstie en. Die Kosten der notwendigen Änderungen werden auf
500 0000 Mk. eschä t. Dieselben Änderungen sollen auch au
bem Schwesternscghifß er »Prinzeß Royal« aus eführtwcrden.

R. .K. Die Stadt Bukarest macht die größten nftrengungen,
um nach jeder Richtung hin auf das Niveau der großen euro:
såäischen Hauptftädte zu gelangen. Sie ist jetzt im Begriffe, eine
n ahl großar iger städtiLcher Arbeiten durchzuführen. n erster

Steige hat die Regierung er Stadtverwaltung einen Bei rag von
2 illionen Francs bewilli t, um ein neues, der Haupt- und
Refidenzstadt würdiges Rathzaus zu erbauen. Ferner wurde ein
groß ügiges Programm städtischer Arbeiten entworfen, dessen
urchfuhrun eine gaiåzee Reihe von Jahren und einen Kostenauf-

wand von ewa 100· illionen Francs erfordern wird. Die
wichtiglsten dieser Arbeiten find: Erweiterung der heuti en Nutz-
wa gar eitung; nlegun einer neuen Hocgguellwasfferleitun ,
Ver esferung und Verme)run der tädtischen erkehrsmittel un
Anlage neuer ivichti er Verke rsstra en; Anlage von Parks und
gfent ichen Plä en,kfowie Schaffung eines neuen rief enhaften
emeindepar s an der Peripherie der Stadt; Ausdehnung

und Ergänzun der Anla en fur Gas- und elektrische Beleuchtung;
Schaffung za lreicher ommunaler Verkaufsstellen, um dem
Publikum die billige Beschaffung von Holz und Fischen zu er-
lei tern° Bau neuer GemeindeschulenO Ver roßerung des ftädtifchen
Sch achthauses3 Errichtung neuer Marktgallen und Marktp ätze;
Sanierung einer Anzahl·ungesunder Stadtviertel.

WK. Unter der koptischenBevölkcrungÄ isptens befindet fixd
ein nicht sehr starkes römisch-katho is es Element-. Na)
der letzten Vol szählung belief sich die Zahl derkoptischen Katholiken
Ägyptens auf 14 576. die fi ast»ganz auf Kairo und Oberaghpten
verteilen. Jn der koptisch- atholifchen Gemeinde herrschte nun in
züngster eit roße Aufgegung weil die Gefahr bestand, daß der
optisch- at oli che atriarch Cgrill zur griechi»sch-ortho-
bogen Kir e ü ertrete, und es» ieß, daß er bereits offene
Unter and ungen mit dem griechischen Patriarchateaw
knüpft atte, um als Konvertit ulafsungozu finden. Die katholische
Koptengemeinde hat nun alle men springen lassen, um dies zu
verhüten, und es scheint ihr dies gelungen zu sein. Vor wenigen
Tagen ist Patriarch Chrillus nach Rom abgerei t, offenbar.
um dort feine Rechtgläubigkeit zu verfichern und si Ver ebung
gut ein fchwankendes Verhalten vom päpst ichen Throne zu er ehen.

ie is ins 16. ahrhundert zurückgehenden Versuche einer Ver chmel-
31mg des griechi chsorthodoxen und des römisch-katho ischen Koptentums
in ghpten sin bisher auf die Dauer no immer mi lun en.

—- «Der kolumlii che Gesandte in Washington, Ospina, at nun
noch eine weite Erklärung veröffentlicht, in der er aufs be-
stinimteste erwahrung dagegen einle t, da er die Ver-
einigten Staaten oder Knozg abe per önli beleidigen
wollen. Er wiederholt aber, a der Besuch von Kno . in
Kolumbien unangebracht ei. weil die Bürger Kolum iens
tiefbetrubt daruber seien, daß ie Vereinigten Staten Kolumbien
allein einen Schiedsvertrag verweigerten Allgemein herrs t
der Eindruck, da der Prasident in die grä te Verle enheit ebra st
worden ist. Vie e glauben. daß der « al das S icifal.1 er ge:
planten Schiedsvertrage besiege t.

 

 

Schließen.
it- Vreslau, 21. Februar.

Schiffahrtserdsfnuiig. -
a1: Mit dem Abfcliwimmen des Eier kommt die Oder-«

Schiffahrt immer wieder in Gang. Der letzten zu Tal
treibenden Scholle folgen gewöhnlich die ersten Kahne. Wie
die Eiseiibahndiiektion mitteilt, weiden die Wasserumschlatlr
stellen in Maitsch Oderhafen und Popelwitz am 22. d. M.
wieder eröffnet. Die Annahme von Gütern für Pöpelwitz
erfolgt vom 22. b. M. ab zum erstmaligen Ausgang am
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Zensuren an den höheren Lehranstalten
J Vor kurzem veranstaltete das Provinzialschulkollegium

an den höheren Lehranstalten der Provinz eine Umfrage, um
die Meinung der ein elnen Rolle ien bezüglich des ev. Wegfalls
einer der vier ssriftlichen Gierieljahrszensuren
kennen zu lernen. Die Umfrage hat ergeben, daß ein Teil der
Kollegien die Johanniszensur, ein anderer die Michaeliszensur
für entbehrlich hält, während die übrigen Anstalten auf keine
der vier Zensuren verzichten wollen. Entsprechend dein letzteren
Vorschläge empfiehlt das Provinzialschulkollegium, an der bisher
allgemein üblichen Vierzahl der Zensuren, die fich der be-
stehenden Ferienordnung am besten anpaßt, auch weiter fest-
zuhalten, zugleich mit Rücksicht darauf, daß die Extems
poralien, die die Eltern über die schriftlichen Klafsenleistungen
ihrer Söhne orientieren, neuerdings eine wesentliche Ein-
schränkung erfahren haben. Den Anstalten, die bereits im
vorigen Jahre Versuche mit dem Wegfall der Johanniszenfur
gemacht haben, bleibt es überlassen, dieseVersuche fortzusetzen,
mit der Maßgabe, daß die Eltern derjenigen Schüler, deren
Leistungen schon im ersten Schulquartal hinter den An-
forderungen zurückbleiben, vor den Sommerferien eine-ent-
sprechende Benachrichtigung erhalten.

Militiirifche Personalveriinderiingen.
« Aus Berlin wird uns gemeldet: Versetzt: Oberstlt.

Busse, Bat-Komm i. J.-R.47, z. St. d.J.-R. 62. Hptm. v. Wich-
mann, Adj. d. 20. Jnf.-Brig., als Komp.-Chef i, d. Gren.-R. 11.
Rittnr Graf v. Korff, gen. Schmising, Adj., d. 11. Kav.-Brig.,
als Esk.-Chef i. d. Leib-Kür.-R. 1. Ernannt: Bielitz, Hptm u.
Komp.-Chef i. Gren.-R. 10, unt. Bef. z. Maj» z. Adj. d. 9. Siv.
Oberlt. Ritter u. Edler v. Rogister i. Leib-Garde-Hus.-R., zum
Adj. d. 11. Kav.-Brig. —— Als Komp.-Chefs versetzt: die überzähl.
Hvtleute.: Koberstein i. J.-R. 18, i. d. Gren.-R. 10; Pohlenz i.
J.-R. 47, mit dem 1. März i. d. J.-R. 157. Hellwig, Oberli. i.
J.-R. 15, z. Dienstlstg. b. Train-Dep. d. V1. A.-«K. komm. Versetzt:
v. Festenberg-Packisch, Oberli. i. Gren.-R. 11, i. d. Fiif.-R. 38;
die Oberlts. Benick e v. d. Unterosfz.-Schiile in Treptow a.R. i. d.
Füs.-R. 38, v. Hehne i. Füs.-R. 38 3. Unteroffz.-Schule i. Trep-
tow. a. R» die zwei letzteren mit dem 1. April.

Maj. Graf v. Geßler b. St. d. Drag.-R. 8, unt. Verf. zum
1. Bad. Leib-Drag.-R. 20, m. d. Führ. d. Regis. beauftr. Maj.
v. Bülow, Gsk.-Cl)ef i. Grcn.-R. z. Pf. Nr. 3 3. St. d. Drag.-R. 8
verf. Oberli. Rohr v. Hallerstein i. Hus.-R. 6, unt. Bef. zum
Rittm., vorl. ohne Pat» als Esk.-Chef i. d. Hus.-R. 10 verf. Lt.
Wildt i.Fiißart.-R.6 in das Fußart.-R.2 vers. Hptm Schilling
Komp.-Chef i. J.-R. 157, mit 1. 3. 12 als Lehrer z. Kriegsfchule in
Glogau vers. v. Portatius, Hptm. u. Koinp.-Chef i. Gren.-R. 11
zum Festungsgefängnis in Spandau vers. Überz. Maj. Seid ter
Mitgl. d. Bekleid.-Amts d. VI. A.-K. als Stabsosf. z. Bekleid.- mt
d. XV. A.-K. vers. Opt. Blume, Bat-Chef im Feldart.-R. 34, unt.
Entheb. von sein. jetzig. Dienftst. z. Dienstleist. 3. Bekleid.-Amt des
VI. A.-K. komm. Oberli. Pinther im J.-R. 156, komm. z. Dienstleist.
bei d. Mil.-Jntend., beh. Verwend. im Jntend.-Dienst. zu d. Res.-
Offizieren sein. Regts. übergeführt. Lt. Frhr. v. Tiele-Winckler
im Leib-Kür.-R. 1 zu d. Res.-Offiz. sein. Regis. übergef. Oberstlt.
Lütgen b. St. d. J.-R. 62 mit Erl. z. Trag. d. Unif. d. J.-R. 13
den Absch. m. d. gesetzl. Pens. bewilligt erh. Sem Rittm. Graf
v. Carmer, Esk.-Ch. im Leib-Kür. 1 ist unt. Verl. d. Char. als
Maj. u. d. Erl. z. Tr. d. Regts.-Unif., der Absch. m. d. gesetzl.
Pension bewilligt worden.

Zu Fähnrichen bef. die Unteroff.: Paalzow im Gren.-R. 10,
Bitta im Feldart.-R. 21.

Oberstabs- u. Rgts-Arzt Dr. Scholz v. Leib-Kür.-R. 1 hat unt.
Ern. z. Garn-Arzt v. Breslau den Char. als Gen.-Oberarzt erh.
Stabsarzt Dr. Daub b. d. 4. San.-Jnsp., unt. Bef. z. Ob.-Stabsarzt,
z. Regts.-Arzt d. Leib-Kür.-R. 1 ern. Oberarzt Weineck b. San.-
Amt des VI. A.-K., unt. Bef. z. Stabsarzt, z. Bat-Arzt d. III.Bat.
Füs.-R. 37 ern. Oberarzt Dr. Klein b. Drag.-R. 8, z. San.-Amt
des VI. A.-K. vers. Dem Gen.-Oberarzt Dr. Braune, Garn-Arzt
in Brcslau, ist d. Absch. m. d. gesetzl. Pens. bew. Oberveterinär
Jerke b. Hus.-N. 6 3. Stabsveterinär befördert. «

Oberarzt d. Res. Scholz (Brieg) z. Stabsarzt bef.
d. Res. Welzel (Kattowitz) 3. Assift.-Arzt bef.

Aus Oberfchlefien.
0 Die Abänderung der Kreisordnung betraf eine Konserenz,

welche am 20. d. Mts. in Beuthen von einem Vertreter der
Re ierun« zu Oppeln mit den Landräten des oberschlesifchen
Jn ustrie ezirks abgehalten wurde. · »

ke. Eine neue polnifche Bank ist unter der Firma ,,Bank
Gornofchlonski Depozytowy« (Oberschlesische« Depositenbanh als
G. m. 11. H. in Schwientochlowitz, mit ’ weigniederlassungen m
Beuthen und Lipine, ge rüiidet worden. orstandsmitglieder find
Jrgef Schofflik »in euthen, Johann Mehlich in Schwim-
to lowitz und Felix Maniura in Lipine. .

o Jn Zaborze werden am Donnerstag· eine ‚neben der Ge-
meinde-F-aushaltungsschule errichtete Säuglingsmilchkiiche, sowie
eine ifss ule für lschwachbe ähi te Kinder ihrer Bestimmung
überge en. ie _Saug ingsmil kii e besteht aus einem Flaschen-
spülraum, der Kuche, dem Sterilisationsraum, dem Verkaufsraum
und einem Arzt- (Bureau-g Zimmer. _ Der Forderung der
Regoierung entsprechend ist iir Die. Milchl)olenden·zwecks Ver-
gin erun der »Einschleppung etwaiger Seuchen in die Haus-
altungsfchule ein besonderer Zugang gex affen worden, der gleich-
ging als Warteraum dient; der Betrie wird dauernd unter die
ontrolle eines in der Säuglingsfürsorge erfahrenen Arztes »lg -

stellt werden, der zu leich der Furfor earzt für bie mit der Mi ch-
küche verbundene utterberatungsste e ist. Die Spülmaschine
uud das Milchmifchbassin werden getrennt durch einen elektrifgen
Motor betrieben; der Sterili ationsapparat faßt etwa 640 Fla en
zu je 200 Gramm Jnhalt un wird durch einen im Spülrauni auf-
gestellten Dampferzeuger gespeist, mit dem der für den Betrieb
notwendi e Dampf gewonnen wird. der zur Sgeisung der Dampf-
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Unterarzt

kochtöple ient und as heiße Wasser für die pülung der laschen
erzeug Die Errichtung der gemeindlichen Saiiglingsfur orge cZst

s -im Hinblick auf die unverhältnismälßig große Kinder terb ·
keit am Orte- (bie DIFUGICht au n den anderen« ndugtrm
gemeinden mehr oder minder in Erfcheinung getreten ist er olgt,
ie zum Teil auf »die nicht« einwandfreie und darum .. den
Kindern nichtmzuträgliche kunltliche Kindernaärung zurückzuöuhren
ist. In der ilchtuche wird rinkferti e auglingsna rung
bis auf weiteres in acht verschiedenen emifchen abge eben un
bereit ehalten werden. Die Aglgabe der Säuglin smi ch erfolgt
nur au ärztliche Anordnung. rmen oder Notlei enden werden
auf Antrag die 5 ortionen zu einem geringeren Preise oder auch
ganz kostenlos a gegeben.  

Personaluachrichirn.
sie überwiesen Oberlandes erichtsrat Ziersch in Breslais

dem Oberverwaltun sgericht als Zilfsrichtetz am, weiteren dienst-
lichen Verwendung egierungsrat Dr. Lehfeldt in Allenstein der
Regierung «in Breslaii, Regierungsrat zie er in·Breslau der
Regierung »in Köslin, Regierungsrat Dr. te )rend in Oppeln der
Regierung in Danzig. Regierungsreferendar v. Raczeckauti Oppeln
Rastt di; zweite Staatspriifung für den hoheren Verwaltungsdienst
e an en.

Beamtete Architekten uiid Privatarchitekteiu

it- Zwischen der Vereinigung der technischen Ober-«
beamten Deutscher Städte und dem Bunde Deutscher-.
A rchitekten ist es zu einer öffentlichen Auseinandersedung ge-
kommen.

« Der Bund Deutscher Architekten, eine 1908 gegründete Ver-
einigung von» Privatarchitekten, hat _im Au ust 1911 an sämtliche
deutschen Stadte eine Hingabe gerichtet, ie darzule en versucht,
bei? der Stand der Privatarchitekten gefährdet fei. daß er
an gerieben werde einerseits durch das Bauunte»rnehnier-
tu m und andererseits durch das« Anwachsen der Bauäm {e r und
die Zunahme der beamteten Architektefi in staatlichen und ltadtischen
Verwaltungen. Weiter behauptete d e (Eingabe, der iand der
Architekten werde zum Schaden der Kunst von»deii staatlichen und
ftadtischen Verwaltungen» planmaßig unterdruekt und es seien
infolgedessen schwere chadigungen er Kultur wie des National-
vermogens unausbleiblich.

Durch diese letztere Äußerung hat die Vereinigung der tech-
nischen Oberbeamten Deutscher Städte sich veranlaßt gesehen, zu
den ausgeworfenen Fragen Stellung zu nehmen. und eine von ihr
eingesetzte Kommission hat auf die Eingabe des Architektenbundes
in einer Denkschrift und einem ergänzenden Rund-schreiben
erwidert und darin hauptsächlich folgendes ausgeführt:

Das Betätigungsgebiet der Architekten habe sich in den lebten
Mahren nicht verkleinert, sondern ganz erheblich vergrößert: man
rause nur an die Heimatsschutzbewegung an die »Raumkunft«,

die estrebungen des ,,Deutschen Werlbundes« die Gartenftadts
Bewegung usw. zu erinnern. Allerdings bei a» e der B. D. A.
nicht mit Unrecht daß aus dein Gebiete des ftädticfchen Wohnungs-
baue}; immer noch das Bauunternehmertum den Vrivata itekteu
eine im iiteresse der Kunftentwickelung beklagenswerte Kon urrenz
mache, a er bekanntlich seien Staat und Stadt ier zu helfen be-
muht, und man konne ho fen, daß durch die erlasenen Ortsstatute
gegen Veuiiftaltung, dur Schaffung von Bauberatungsftellen und
abnliche Maßna men allmählich eine Besserung« erzielt werde, und
damit auch der rivatbau in Stadt und Land immer mehr in die
Hande akadeinif gebildeter Architekteii gelange. Die derzeitige
eringe Beschäftigung eines Teiles der Privatarchitekten abe ihre
rsache nicht in«einer Einschränkung des Betätigungsgeb etes der

Architekten an sich, sondern in ungunstigen wirtschaftlichen
Verhältnissen und der gleich-heiligen außerordentlichen über-
fullung des aches. Bei den emühungen aber, den Privatbau
mehr in die ände zu bekommen, könnten die»Privatarchitetten sich
auch der vorbehaltlofen Unterstützung der stadtifchen Baubeaxmten
versichert halten. · « _

Ganz anders liege die Sache hinsichtlich der städtischen
Bauten. Die Behauptung des B. D. A» da die Privatarchitelten
bei den ftadtifchen Bauten von Jahr zu ahr weniger berück-
sichtigt würden, sei ohne Beweis gelassen worden; Tatsache sei
vielin»ehr,» daß seit Jahren von den städtischen Gemeinden Bau-
auftrage in sehr großer Zahl an Privatarolksitekten vergeben würden.
und daß hierin auch in den letzten Jairen keine grundsätzliche
Änderung eingetreten fei. In vielen großen Gemeinden lfJei es
gerader die Regel geworden, die großten und wichtigsten Ge ände-
wie Rathauser, Theater u. dergl. an Privatarchitekten —- in der
Regel auf dem Wege des Wettbewerbs — zu vergeben, nicht immer,
weil es an Baubeamten fehle, die solchen Aufgaben gewachsen
waren, sondern in der Absicht, die Privatarchitekten im künftlerischen
Wettstreit zu Worte kommen zu lassen, auch _matcriell zu unter-
stutzen. Es müsse daher auf das Entschiedenfte zurück-
gewiesen werden, wenn die Eingabe des B S. A. behau te,
daß die ftädtischcn Verwaltungen „planmäßig oder mit sehen en
Augen auf eine Unterdrückung des freien Architektenftandes«
hinarbeiteten. Weiter wendet sich die Denkschrift gegen die in
der Eingabe des B. S. A. versuchte Herabsehung der baukünft-
leris en Leistungen der staatlichen und ftädtischen Bau-
beamten. Die gegenwärtige Organisation der tädtischen Bau-
ämter habe sich durchaus bewährt, und die Leistungen der städtischen
Architekten ständen in keiner Beziehung hinter denen der Privat-
architekten zurück. Dagegen sei einwandfrei festgestellt, daß die-
Heranziehung von Privatarchitekten zu den ftädtischen Bauaufgaben
erhebliche M eh rkoft en verursache.

Die Denkschrift kommt zu dem Schlusse, daß eine Heran-
ziehung von Privatarchitekten zu den ftädtischen Bauten sich daher
nur in Ausnahmefällen empfehle, und zwar nur dann,
wenn besondere örtliche Verhältnisse oder die Eigenart der Bau-
aufgabe dies angezeigt erscheinen ließen. Der Zuziehung von
Privatarchitekten solle in der Regel die Ausschreibung eines
Wettbewerbes vorangehen. Da die Denkfchrift auch fest-
stellt, daß der Ehrgeiz des B. D. A. sich darauf beschränke, bei den
städtischen Hochbauten nur die Entwurfsarbeitem nicht aber auch
die veranwortungsvolle technische und geschäftliche Leitung zu über-
nehmen, fordert sie zum Schlusse, daß bei der übertragung städtischer
Bauten an Privatarchitekten die Leifätze der Lübecker Bau-
deputation vom 25. Oktober 1910 finngemäße Anwendung finden
sollen. Diese ,,Leitsätze für die Beschäftigung von sfelbständigen
Privatarchitekten bei öffentlichen Hochbauten« schreiben u. a. vor,
daß der Architekt nicht nur die Entwurfsbearbeitung, sondern auch
die gesamte künstlerische und technische Leitung und die volle
Verantwortlichkeit für den Bau zu übernehmen hat,-ins-
besondere auch die für feine rechtzeitige Vollendung, für die Be-
achtung der gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften sowie für
die konstruktive Sicherheit.

Aus der nationalliberalen Partei.

» SI- Von altnationalliberaler Seite wird uns ge chriebent
Die in ‚Sir. 123 der Schlesischen Zeitung veroffentli te esolution
der nationalliberalen Jugend in Bresiau zeigt. wo in die Taktik
dieser Parteigruppe führt« und woraus sie entspringt.
Die Losun _: ,,Anfchluß nach linlsl« wird fur den Beobachter der
Junglibera en in dem ihnen eigenen Doktrinismus erklärlich fein;
denn gleiche Seelen finden fich» . . Denit man nämlich an die
links von»den Jungliberalen Wende Partei und deren seitherige
Arbeitswcife, so springt einein die» Seelenverwandtschaft zwisYen
den Jungliveralen und dem Elsarteiniischmasch der fort chrittli )en
Volkspartei sofort in die Augen: der ödefte
Doktriiiismusl Das » _ Freisinns hat neue
Anbeter gefunden,»die sich ,,iiationa·lliberal« nennen zu dürfen
Baubenz gingen sie hoch nur _‘qorthm, wohin ihr Herz sie ziehtl
.. enn lieber oll ein kleines Haiislein getreuer Nationalliberaler
udrig bleiben, als »daß die sungliberale Richtung die alten Tra-
ditionen her. Partei u er den. Haufen rennt. Die Gei ter müssen
sich setztjcheidem behalten die Jungliberalen die Ober and, dann
ist sur die wahrhaft Natioiiallilkeralen kein Platz»mehr in der Partei,
weil das Nationale ‘111 den Hintergrund gedrän t wird. Gibt es
doch keine großere Verwirrung des nationalen edankens«als die
Anerkennung der Gleichberechtigung einer artei, die nicht auf
nationalem sondern auf „internationalem. oben ‚ftehtl Herr
Dr. B«artels,»der Vorsitzende der Yrovinzialvereinigzing wird
sich mit dem »weil-m Vorsitzenden dirse ben, Herrn Dr. Fri e d e us-
bur , der per Führer der nationallibcralen Jugend ist, aus-
einan ersetzen munen; denn es ist doch unhaltbar, daß der Vor-
sideiide·und sein Stellvertreter derartig entgegengeseete Resolu-
tionen in die Welt senden. Die Wähler beider erren werden un-
bedingt die Konsiequen en Wesen muffen: beis e" nebeneinander
uiigieren zu sehen, hie e die artei allerwärts lacherlich machen.

1t Spannung wird deshalb in nationalliberalen Krei en «dein
Aus ange dieser»i’ingelegenl)eit entgegen gesehen; hoffentlich sie en
die ltnationallibyeraleii und mit ihnen der alte gute Geist er
Partei, der das Vaterland über die Partei ftellti«

» » « beide verbindet-
fruhere Heiligtum des



20. Februar. Eine endgiiltige Regelung des
Wesens ILt Vom Magiitrat in Aussicht

ier nochz die allgemeine « euer-

t. chGlogTaFih I°'f
' i en seuee o ,»

steciitidvinisnen worden. Bis)ex.befteht ..

föschpfli t, Von der sich ber Einzelne burch ahlung einer ebuhr

von 29H. ablöfen kann. Nach »der geplanten Neuregelung des
euerlöschwkicns soll biefe Einrichtung wegfallen und die selbst-

tändi e itäbtif e Serltfäfeuermehr weiter ausgebaut Werben.
m a eigen teh die Stadt«im»Ge enseitigkeitsvertrae mit der
ilitärverwa tun , wona die stadtifche Feuerwehr den euerschutz

schen (Sie aube ubernommen hat, wd rend diemilitär «skali «b" h ihrerseits bei Großfeuer ebenia s Wich-Militärve rwaltung
htlfe stellt.

-i. Nimptsch. 21. ebrnar. Jii der letzten Sitzun des Vor-i
standes des evangelis en Gecksamt chulverbandes ge an teder
von dem Hochbauamte in 9iei' enba ausgearbeitete Entwur· eines
neuen Schulhauses für 8 Klassen, dessen Errichtung bereits vor
Zwei Ja ren befaälogsen worden war. ur Vorla e. er Enthirf

enand ni t die u timmung des S ulvorftan es, weil er b
U c-,eutigen Verhältnis en·«nicht ent pricht. Haupt schlich war

män ein, da kein genii ender aum zum Auf angen der achen
der chulfin er vor e elfen ift. nnb daß der Korridor von Ost nach
West durchs Haus fit rt unb den vorderen Eingang mi dem
ginteren Aus ange verbindet, was die Entstehun von ugluft
efürchten lügt. Ein kurzer and von Maurermeiter Pl merke

hier ausgear eiteter ander-wei er Entwurf will diesen übelstanden
thelfen. Er nimmt auch auf den Anbau einer Turnhalle
Rücksicht

r. Münster-berg, 21. Februar. Die seit Ansan Januar im
Kreise erloschene Maul- und stlauenseuche trit aufs neue
wieder auf, und zwar txt ie seit gestern in Neuhof treistierarztlich
festgestellt Zum Beo a tungsgebiet geboren die» Orts aften
Heinrichau. Reumen und chimmelei.-»—. er neuge rundete erein
der ehemaligen Schillhufharen fur die KreieMunsterberg
Strehlen und Franken tein « ielt am 18. d. M. hier unter dem
Vorsitz des Rentiers dolf Hubner von hier feinen ersten
Generalappell im Gasthof zum „9ioten Hirsch« ab. Dem Verein
gehören bereits 61 ehemalige Braune Hufaren an, darunter der
841ährige Rentier Locker aus Strehlen, der auch anwesend war
und zum Ehrenmitgliede ernannt wurde. —- Unter dem«Vorsitz des
Gutsbesitzers Adolf efchke aus Gro Nossen ist hiern einP erde-
uchtverein ür» ünfterberg und m egend gegrundet worden-
r am 17. d. . eine erste Störung abgie t. Der Verein betreibt

die belgische Zu t.

ro. Beuthen OS., 20. Februar. Der eine Reihe von ahren in
der Deutschen Phosp orbronze- nduftrie (J. von Mün termann)
G. m. b. H. in Kattowi befchäftig e Bureaugegilfe Art ur Kromer
aus Kattowih hatte fi am Dienstag vor der iesigen traxkammer
wegen einer vollendeten und einer fortgesetzten versuchen Er-
gresfung dem Wirkl. Geh. Ober-Baurat von Münstermann in
harlottenburg egeniiber in Tateinheit mit fortgesetzter Beleidigung

des Leiters un Mitbesi ers des Werkes, Direktors Ahrens, zu
verantworten. Nachdem em Angeklagten im Jahre 1911 von
Direktor Ahrens die Gewährung eines Darle ns von 2000 Mark
abgelehnt worden war, wandte er sich schrift ich an Herrn von
Münstermann, der an dem industriellen Unternehmen beteiligt ist,
und verlan te unter Androhung von Enthiilliingen über angeblich
unlautere e chäftsmanipulationcn der Betriebsleitung ein Darlehn
von 4000Mk. iirch Vermittelung des Herrn von Mün termann erhielt
er auch einDarlehn von 2000 Mk» Ohne daß die Ans uldi ungen des
Angek agten überhaupt au;I ihre Richtigkeit untersuchq wurden.
Als wei Jahre fpater der ngeklagte plötzlich feine Stelle aufgab-
schrie er wieder a«n Wirkl. Geh. Ober-Baurat von Münstermann
und verlangte Von ihm die Auszahlung von 1655 Mark, das Gehalt
ür ein ahr. Seiner Forderung verlieh er wieder durch Dro-
un en LachdrurL Als er keine Antwort er ielt, sandte er eine
Rei e von Briefen an Herrn von Mün termann und die
Werksverwaltung mit den schwersten Anschuldigungen ge en die
Betriebsverwaltung und den Direktor. Unter Berücksi ti iing
des Umstandes, daE der Angeklagte, der übrigens in der er-
gandlung vor «der trafkainmerdie gegen die deutsche Phosphor-
ronze-Jndustrie erhabenen Anschikldi ungen und Vorwürfe nicht
mehr aufrecht »erhie«lt, nach dem arz ichen Gutachten vermindert
Mrechnungs ahig sei» verurteilte ihn die Strafkammer zu sechs
onaten efanlgnis.

. G) Ka«ttowitz, 20. Februar. Der Haushaltsplan der Stadt
für 1912 ist inn Einnahme und Ausgabe auf 4396898 Mk. fest-
gesetzt. Gegcnuber dem Vorfahr-e bedeutet dies eine Erhöhung
von 873159 Mk. An übers üssen werden erwartet: von der
Marktverwaltung 34 800. von er Gasanstalt 86500, vom Wasser-
werk 41600 und vom SZlachthofe 4000 Mk. Zuschü e erfordern
u. a.: Die Grundstucks-, apital- und Schuldenverwa tung 25200,
die Grunderwerbsvcrwaltung 73400, bie Polizeiverwaltung 222300,
die Bauverwaltung 117800, bie Promenaden 51100, die Armen-
verwaltun 163«100, das Krankenhaus 76000, bie Volksschulen
401800 M ., die Knabenznittels ule 69500, die Mädchenmittel-
schule 44600 Mk.,» die höhere· ädchenschule mit rauenfchule,
Stud·ienanstalt, Bahnen Lehrerinnen- und Volks chu lehrerinnen-
Seminar 74500 ., die Oberrealfchule 90300 k., das Stadt-
Theater 73900 Mk.
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Yoferr.
Die Ansiedlungs-Kommifsion am Ende.

« =«Von einer Persönlichkeit in Berlin, »die mit den Verhält-
nissen in der zthmark aufs genaueste vertraut ist,« erhält die
»Rhein. Weftfalische Ztg.« folgende Mitteilungen über die ge-
fahrdete Lage der Ansiedlungskommission: ·

Das Parzellierungsgefetz ohne die Enteignung wird
dein Deutschtum nicht das bringen, was man davon zu erwarten
scheint. Wenn man auch der Regierung mit Dank anerkennen muß,
daß sie endlich Anstalten trifft, um der Tätigkeit der polnischen
Grundzerstüctelungsbanken ein Ende zu bereiten, so darf man doch
nicht verkennen, daß dieses Gesetz nur eine Defensiv- und wohl auch
Präventivmaßregel fein kann, die dem Vordringen des Polentums
im Landerwerb einen Riegel vorschieben soll. So notwendig das
Parzellierungsgesetz ist, es bleibt aber für die Bodenpolitik nur
eine halbe Maßregel und kann den drohenden Stillstand
d»er·Anfiedlungskommifsion nicht aufhalten. Darüber
tausche man sich nicht. Denn die Ansiedlungskommifsion braucht
sofort Landauffiillung, und-wenn auch das Parzellierungsverbot
die Folge haben wird, daß ihr mehr polnische Güter als bisher auf
dem Grundstücksmarkt zugänglich sind, so wird diese Folge-
erscheinung doch erst in einigen Jahren erkennbar werden. Ähnlich
steht es mit den bevorstehenden Gründungen der Besitz-
befeftigungsbanken für Schlesien und Ostvreußen.
Sie find wirtschaftlich und national gleich gut, aber auch nur eine
wenn auch notwendige DefensivmaßregeL Es steht mit der An-
fiedlungskommifsion heute trauriger als je und eine vorwärts-
briiigeude Maßregel ist gerade hier am notwendigsten. Die
Berechnungen, die Professor Mitfcherlich kürzlich von der
Niederlage des Polentums aufgemacht hat, haben sich leider als
gänzlich irrig herausgestellt. Bei der Beratung der
Denkschrift der Ansiedlungskommission 1911 hatte der Landwirt-
schaftsminifter die Anwendung des Enteignungsgesetees als
„ultima ratio” bezeichnet und gleichzeitig eine angeblich notwendige
Verlangsamung der Besiedlungstätigkeit angekiindet. Jni Herbste
1911 wurde in Weftpreußen wie in der Provinz Poer von ver-
schiedenen Seiten, die sich bester Beziehungen rühmen, die An-
wendung des Enteignungsgeiehes als unmittelbar bevorstehendt

 

‘ ‚.bertraulitb‘ mitgeteilt. Waren es Fühler, die Herr von
Schorlemer ausstrecktei Tatsache ist, daß unsere Anfiedlungs-
politik durch die bald vierjährige Nichtantvendung des Enteignungs-
gesetzes vorsätzlich in den Sumpf geleitet worden ist, aus dem sie
nur mit Aufwendung großer Kosten wieder hervorgeht-it werden
kann. «

Das Jahr 1911 ist herum. Die neue Denkschrift der
Anfiedlungskommission ist im Druck seit Ende Januar
fertiggestellt. Aber wann wird sie dem Abgeordnetenhaus aufleben?
Daß sie bei eingehendem Studium einen weiteren Rück-
i'd) ritt erkennen lassen wird, geht schon aus dem Etat der Ansied-

lungskommission hervor und aus den Mitteilungen uber die An-
käufo seitens der Kommission im Laufe des Vor-sahns Jm Etat
1911 waren bereits vier Landmefser, vierzehn Hilfszeichner, zwanzig
Rechengehilfen und vier Bürohilfsarbeiter entbehrlich geworden.
Nach dem Etat 1912 scheiden weiter als entbehrlich aus,
zwei Baulekretäre , zwei Landinefser. zweiundzwanzig
Rechengehtlfen, zweiundzwanzig Hilfszeichner, sieben Bau-
tcchniker, zwei Bürohilfsarbeiter« ein Obstbaulehrer, ein landwirt-
schaftlicher Sachverständiger und ein Oberförfter. Demgemäß sieht
auch der Etat 1912 für Remunerationen von Hilfsarbeitern
50 000 Mark weniger vor als im Vorfahre. Daß die Zahl der Land-
messer auf Verfügung höheren Orts nicht weiter verringert werden
dürfte, daß diese seit langem mit den Vermessungsarbeiten der
Bauernbank in Danzig und auch der Mittelstand-lasse in Pofeirbess
schäftigt werden oder an andere Behörden beurlaubt worden sind,
pfeifen in Polen die Svahen von den Dächern herab. Und auch
das zweite Privathaus, das zur Unterbringung von Biiros gemietet
worden war, ist nunmehr aufgegeben und an Privatpersonen weiter
vermietet worden.

Wie steht es nun mit dem Besiedlungsgeschäft. Der
Anlauf des Jahres 1910 betrug 14 898 Heltar gegenüber 21085 im
Jahre 1909. Die Ankäufe 1911 werden 9000 Hektar nicht erreichen.
wovon kaum mehr als ein Neuntel auf Erwerb aus polnischer
Hand entfallen. Der Vorrat an besiedlungsreifem Stellenland
betrug Ende 1909 41 324 Hektar und war Ende 1910 auf 28 300 Hektar
gesunken. Angesiedelt wurden 1910 1598 Ansiedler auf 18 600 Hektar.
Jst im Jahre 1911 die Zahl der Neuansiedler -— wie der Landwirt-
schaftsminifter im Abgeordnetenhaufe in Aussicht stellte —- an-
nähernd die gleiche wie 1910, unb nimmt man an, daß die durch-
schnittliche Stellengröße infolge verstärkter Arbeiteransiedlung nicht
sehr viel mehr gesunken ist, so sind von dem Landvorrat noch etwa
10 000 Hektor übrig. Von den Ankäufen 1911 ist die Herrschaft
Kozmiers 4600 Hektar auf längere Zeit verpachtet, kommt also für
Besiedlungszwecke nicht in Frage. Der Vorrat an besiedlungs-
reifein Stellenland beträgt daher kaum mehr als etwa 16 000 Hektor.
Davon wäre jedoch noch etwa ein Viertel für Vorbehalte, Restgüter,
Wege, Dotationen usw. in Abzug zu bringen, wohingegen vielleicht
noch Vorbehalte aus älterer Zeit hinzukommen Das reicht höchstens
noch für ein halbes Jahr. So kommt also die Tätigkeit d er
Ansiedluitgskommislsiion im Sommer dieses
Jahres zum Stillstandl «

Was soll nun geschehen? Domänen, deren Ankäufe seinerzeit
als Landreserve für die Ansiedlungskommission erfolgten, können
in der Provinz Posen nicht in Betracht kommen, da sämtliche
kürzlich abgelaufenen Pachtverträge erneuert worden sind; vielleicht
eine oder die andere Domäne in Westpriußen. Die von dem Herrn
Landwirtschaftsniinister angekündigten Verhandlungen über den
Anlauf fürstlicher Latifundien -— so mit dem Großherzog von
Weimar -—-— haben nicht zum Ziele geführt. So bleiben nur die drei
Möglichkeiten: entweder die Ansiedlungskommission stellt im Jahre
1912 ihre segensreiche Tätigkeit ein, und gefährdet damit tausende
von deutschen Existenzen in Stadt und Land, oder sie vermindert
den deutschen Großgrundbefiß weiter, oder man wendet endlich das
Enteignungsgeses an, nicht aber um es ad absurdum zu führen,
sondern nach den Vorschlägen, wie sie etwa jüngst Professor Beru-
hard im »Tag« und ein Aufsatz in Nr. 2 November 1911) der Kon-
fervativen Moiiatsschrift machten. Das Vordringcn des Polentuins
im Landerwerb aus deutscher Hand geht vorläufig noch immer
weiter. Bis Ende 1908 betrug nach bem Statistischen Jahrbuch der
deutsche Landverlust nach Abzug jeglichen Gewinnes aus polnischer
Hand 84 500 Hektar. Daß die folgenden Jahre und namentlich das
letzte Jahr weitere erhebliche Verluste gebracht haben, ist leider nur
zu bekannt. So vergeht ein Jahr nach dem anderen, die Verluste
auf deutscher Seite steigern sich mehr und mehr. So stehen wir
heute vor dem traurigsten Kapitel unserer Oftmarkenpolitik.

» ifierfmtalneriinberungen beim V. Armeekorps.

Aus Berlin wird uns geschrieben: Oberst Westphal v. Stabe
J.-R. 50 3. Kommand J.-R. 54 ern. Obstlt· Schüler, Bat.-Kom.
J.-R. 66 ift z. Stabe J.-R. 50 vers. Maj. v. Behr, Adj. d. 9. Div.
a. Bat.-Kommand. in d. Garde-Gren.-Reg. 4 vers. Maj. Wall-
müller v. St. J.-R. 72 als Bat.-Kommand. in d. J.-R. 47 vers.
Ern. Hpt. v. Treskow, Feldart.-Reg. 56 z. Adj. d. 16. Feldart.-

fertig. ern. Obli. Bom, J.-R. 148 z. Adj. b. 20. Inf.-Brig.,
Et. v. Kaifenberg, Gren.-Reg. 7 z. Oberli. beförd. Lt. Kipper-
J.-R. 149 m. d. 1. März z. Dienstleist. b. Train.-Bat. 5 kommand.
Lt. Reichardt, Jäg.-Bat. 34 in d.Jäg.-Bat.5vers. Lt. Kämmnitz,
v. d. Res. J.-R. 46 bom Landwehr-Bez. I Berlin zur Dienstleistung
beim Jnf.-Reg. 130 komm. Oberleutnant Koch, v· Jnf.-Reg. 58
zur Unteroffizierschule in Potsdam, u. Oberli. Nicolay Gren-
Regt. 6 zur Unteroffiziervorschule in Greifenberg in Pommern vers.
Oberli. Klaus a Fußart.-Regt. 5 zum Fußart.-Regt. 2 versetzt.

Maj. Reuter v. St. d. Train-Bat. 16 3. Bez.-foiz.b.Landw.-
Bez. Schrimm ern. Hptm Dallmer, Lehrer an d. Kriegsschule
in Glogau als Militärlehrer z. Hauptkadettenanstalt vers. Major
Klauenflügel, Mitgl. d. Bekleid.-Amts d. V. A.-K. als Stab-8-
offiz. z. Bekleid-Amts des III. A.-K. vers. Hptm. Schenck- K.-Ch.
J.-R. 29 z. Dienstl. b. Bekleid.-Amt V. A.-K. komm. HptmNobbe
J.-R. 50 3. Mitgl. des Bekleid.-Amts d. XVII. A.-K. ern. Festungs-
bau-Oblt. M üller v. d. Fortifik. in Glogau z. Festungsbau-Hptni.
bef. Lt. Wille J.-R. 19, v. 15. April bis 15. Aug. z. Seniinar f.
Orient. Spr. in Berlin komm. Hptm v. Borcke, Bez.-Offiz. b.
debez. Rawitfch der Abschied bew.

Fähnrich Luis J.-R. 47 z.Leiitn. bef. Untffiz. Scherbening
und Jaenisch Gren.-R. 6 unb Wöhler Fiis.-R. 37 3. Fähnr. bef.

Oberarzt Dr. Ziems f en Gde.-Gren.-R. 1 unt. Bef. z. Stab-8-
arzt z. Bat-Arzt J.-R. 50 ern. Stabsarzt Dr. Schroedter,Bats.-
Arzt 3. Bats. Füs.-R. 37 mit d. Erl. z. Tr. d. Unif. der Sanitäts-
offiz. der Schutztr. d. Absch. bew, Stabsarzt Dr. Rosenhaum-
Bats.-Arzt d. 2. Bats. J.-R. 50, der Absch. bew. Veterinär Dr.
Eckert Ul.-R. 1 z. Oberveterinär bef.

 

stillilitärifchesl sum Yortbildungskursus für Ober-
stabsarzte bei der aiser- ilhelms-Akademie für das militär-
arztlige Bildun swesen vom 9. April bis 4. Mai find aus dem
Berei e des V. rmeekorps kommandiert; Oberstabsar tot-Otto-
Regimentsarzt des Feldartillerie-Regiments 41 in logau und
Oberstabsarzt Dr. Herr, Regimentsarzt des Jnfaiiterie-Regiments
Nr. 47 in Posen.

spandratsamt Mogilno.] Der Regierungsasse or Dr. Jde in
Mogilno ist um Landrat ernannt; ihm ist das andratsamt im
Kreise Mogi übertragen worden.

 

  

.‚tbanbel’sfeil‘.
Vereinigung Schlefischer Gemüte-, Mehl- und Futterinittels

Interessenten
* Am 20. d. M». wurde unter dem BorsivFes Kaufmanns

Wilhelm Lasch i. Ia. Albert Kuh die diessii r ge ‚erbentliebe
General-Versammlung ab ehalten. Der orsi ende ne-
dachte zunächst in warmen Worten es im verflossenen ahre ver-
storbenen Mitgliedes Co n r«a d To epf er i. Fa. G. L. Toedssers
Söhne. Multsch a. O» sowie des zu eginn dieses Jahres ver-
schiedenen Rechtsanwalts Dr, Franz Treu-enfels,s des be-
währten Synditus der Vereiniguncä _ . » .

Jn dem hierauf erstatteten efchiiftsbericht entwickelte
der Vorsitzende unter Hervorhebuna der wichtigsten Daten und Er-
eignisse ein Bild uber die mm keit des Vereins im abgelaufenen
Arbeitsjahre. das wiederum viel ach Gelegenheit und Anlaß gegeben
habe. für hie Interessen der Mitglieder ein utreten und solche
auf verschiedenen Gebieten mit Er olg zur eltugg zubringen
Nicht nur für den örtlichen, sondern auch in en schliesiicheu
und deutschen Handel sei die Vereinigung nunnie r von einer nicht
zu verkennenden Bedeutung geworben. Das Schi edsgerichts-
w e f en, welches schon im vergangenen Jahre in außerordentlichem
Maße beschäftigt »war. hat eine weitere ‚erhebliche Ausdehnung an:
genommen. Es sind im Laufe des Berichtsiahres 386 Klagen ein-
gebracht werben, wovon 124 durch schiedsgerichtliche Entscheidung
und 84 bur Vergleich erledigt worden« find. 116 Klagen wurden
vor »der Ver andlung zurückgezofien wahrend 62 Streitiachen „noch
anhängig sind. Das Ober Ch eds ericht wurde in 6 Fallen
angerufen, ein Berufungsantraa wur e zuruckaezoaen. An Qua-
litätsarbitragen fanden 905 ftatt. « » , » .

Nach Erstattung des Kassenbericht, der ein Vereinsvermogen
von etwa 14 700 alt gegen 8000 alt im Jahre 1910 aufweist, wurde
der Kassenführung einstimmig Decharge erteilt. Die turnusinaßig
ausscheidendew 6 Vorstandsmitglieder Leopold Eallamom
Robert Felsmaiim Dr. Philibert evmann, Gängen
Jacobv. Wilhelm Lafch und Heinr, ch Peifer wurden
wiedergewählt. —- Die Versammlung beschließt sodann das Stin-
dikat der Vereint ung, in Ansehung ihrer sich vorwiegend auf wirt-
schaftlichem Gebete bewegenden Tendenzen, einem geeigneten
N a t i o n a l ö k on o m e n zu ubertragen. Der vorliegende Antrag,
den bisherigen Namen der Vereinigung zu erweitern, wurde an:
enommen, sodaß der Verein nunmehr den Titel «Vereinigung

Echlesifcher Getreide-, Saaten-, Mehl- und uttermittel-Jnter-
cfsentcn, E. V» Sitz zu Breslau« fuhrt; eben o fand eine" Reihe
anderer Antrage, die sich zumeist auf Abänderung und Erganzuiig
der im Handbuche niedergelegten Spezialbeitimmungen fur die« ver-
schiedenen Warengruppen sowie. einiger Punkte der Schiedsgerichtse
ordnung richteten. die Genehmigung der Versammlung. «

« Oberschlesischcr CreditsVerein in Ratibor. Die ordentliche
Generalversammlung ist auf den 28. März d. J. anberanmt.
(Siehe Jnserat.) r .

V Brcslaiier·Volksbank. Die ordentliche Generalversammlung
findet am 7. Marz statt. (Siehe Jnserat.) —

* Große Berliner Straßenbahm Dem Geschäftsbericht
entnehmen wir: Der mit der Stadtgemeinde Berlin am 18. August-
1911 abgeschlossene Vergleich schafft für das gesamte Recht-s-
verbältnis zwischen Stadt und Straßenbahn seine klare, dem beider-.
seitigen Interesse und den Bedürfnissen des Verkehrs Rechnung
tragende Grundlage-. Die Stadt erteilt ihre Zustimmung ur
Straßenbenutzung bis zum 31. Dezember 1939. Dagegen ist ie
Gesellschaft verpflichtet, nach Wahl der- Stadt entweder vom

1. Januar 1940 ab auf die bis zum 31 Dezember 1949 erteilte
staatliche Genehmigung zugunsten der Stadt oder der Wegeuunter-
haltungspflichtigen zu verzichten oder aber den Betrieb bis zu dem
levgenannten Zeitpunkt weiterzuführen. Die Stadt ist ferner be-
rechigt, das Unternehmen als Ganzes zu erwerben und zwar zum
1. Januar 1920, 1930, 1935 unb 1940 und, falls sie den Weiter-
betrieb bis 1949 fordern sollte, auch fiir den 1. Januar 1945 und 1950.
Sie hat als Erwerbpreis den 25 fachen Betrag der Durchschnitts-
dividende der letzten 7 Jahre, von denen das günstigte und das
ungunftigfte von der Berechnung ausscheidet. zu zahlen. - Wird das
Erwerbsrecht bereits zum 1. Januar 1920 ausgeübt, so lolI der Kauf-
preis keinesfalls weniger als 200 Proz. und· keinesfalls mehr als
250 Proz. des Aktienkapitals betragen. Macht die Stadt von dem
Erwerbs-rechte keinen Gebrauch, so gehen bei Beendigung des Ver-
tragsverhaltnisses am 31. Dezember 1939 bezw. am 31. Dezember
1949 der gesamte Bahnkörper, die Grundstücke. die Betriebsmittel
und die sonstigen dem Betriebe dienenden Mobilien in das Eigentum
der Stadt über. Beim Ubergangim Jahre 1939 hat die Stadt nach
ihrer Wahl fur alle Vermogensstiickc einheitlich entweder den Buch-
wertn oder den Tarwert zu vergüten. Wählt sie den Buchwert. fo
ermaßigt sich der Buchwert des Bahnkörpers um 40 Proz» wählt sie
den»Tax,wert, so ist fur den Bahnkorper der Neuherstsellungswert
abzuglich 50 Proz. zu zahlen. Außerdem gehen bei Abgeltung
nach Buchwert beide Erneuerungsfonds, bei Abgeltung
nach Tarwert nur der Erneuerungsfonds 1 unentgeltlich an die
Stadtgemseinde uber. Beim übergang der genannten Vermögens-
stucke im Jahre 1949 hat die Stadt nur den Wert des Grund und
Bodens und der Betriebsmittel zu erstatten. Als E n t f ch ä d i g ung
fur die gesamten. der Gesellschaft durch den Vertrag zugestandenen
Rechte hat die Gesellschaft zusammen mit den von ihr verwalteten
Nebenbahnen der Stadt eine einmalige Zahlung von 23 000000 all
zu leisten, Die wirtschaftliche Miehrbelastung des Unternehmens
durch die im Vergleich ubernommenen Verpflichtungen wird dadurch
annahernd ausgeglichen,» daß die bisherigen Anleihen. deren Ver-
zinsung und Tilglung iahrlich etwa 1500 000 alt erforberten, mit
Ablauf desGefchaftsiahres getilgt sind und daß es gelungen ist,
eine erhebliche Verbilligung des Strompreises zu erreichen. Die
lebhafte Zunahme des Verkehrs im Jahre 1911 ift durch die Ein-
fuhrung neueiiind Verlangerung bestehender Linien sowie durch
Vermehrung des Platzangebots gefordert worden. Hierzu sind
weitere 90 vierachsige Triebwagen beschafft und in Betrieb ge-
nommem Auf den Linien der Großen Berliner Straßenbahii
wurden· im Berichtsiahre 447 000 000 Personen gegen 427700000
im Voriahre befordert; die Einnahme aus der Personenbeförderung
betrug 42 661 639 alt gegen 40 771 185 „lt im Vorfahre. Die Betriebe-e
leistungen stellten sich auf 101483066 Wagenkilometer gegen
97227676 im Jahre»1910. Die Bruttoeiiinahme für das
Wagenkilometer betragt 42 Pfg. wie im Vorfahre. Die Gesamt-«
einnahme einschließlich der auf Betriebrechnung verbuchten Neben-
ertrage belaust sich auf 43 484 055 Je gegen 41 463 825 ‚fit und die
Gesamtausgabe auf 23 912 379 del gegen 23 044657 „lt im Vorfahre.
Das B a h n n e b der Gesellschaft, das im Beginn des Berichtsfahres
534 521,82 Meter Gleis umfaßte, ist im Laufe des Berichtsiahres
um 10 594,28 Meter erweitert worden. An Betriebs-wagen besaß
die Gesellschaft im ganzen 2737 gegen 2628 im Vorfahre. Nach der
Bilanz, sowie der Gewinns und Verlustsrechnung ergibt sich für das
Gefchaftsiahr 1911 einschließlich des Vortrages aus dem Voriahre
ein Reingewinii»von 11038885 „lt, welcher geftattet, nach ange-
messenen Abschreibungen der Generalversammlung die Festsetzung
einer Dividende von 89iProz. auf das Aktienkapital von100 082 400.41
in Vorschlag zu bringen.

Kohlenwagen cstellun . n Ober I « _ .
20, Fehkuakz 10 51 (191%:äg7) Waaseclkå efien wurden gestellt am

. Neueste Handelsnachri ten.
‚ V Bei-link 21. Februar. (Eigener ernfprechdienst.)«
—s«um Borsenhandel ind ugelasfen: 40 Millionen

4proz. fandbriefe der ypothe enban in amburg, 2250000JL
neue Aktien der »Nords ern«-Un8all-, Haftp icht- und Feuerverss
icherungs-Aktien efeIIfohaft, 1500 0.46 neue Aktien der Kröllwitzer
jeasczierfabrik un .8000000 J4 neue Aktien der vaothekenbank in
einin en. «
—-» e u sre te: Kartonna enindu trie 25 « ro. be . -" .;

Sarotti 3,g0 Vro Erz G g s B z Ö G

 

—Dividen envor ihlä e: Oldenburger Ver icheruii s fells
schaft 125 125 „lt pro A tie, itteldeut e rivathank 7 ro

— Die itltesten der KaufmassknP von DER-T» » _ a t
sind bei den zu tandigen Staats- »und Reficgs ehörden vor tellig
geworden, gegen ie seitens der rumänischen Eisenbahn beabsi Ttigtez

(ifortfebung im dritten Saugen.) -
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Ebenda-sh- u. - Divid. Kurs
Prima-Akt. Jahr letzt.vorl. v. 21. v. 20.-
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Wanderer Werke . . , , 0. 385,0060 388.75“!
Warsteiner Gruben. . , ‚ 7, 9 151,606: 151.606€
Wassern. 0111111111811 eile l. —- 197.75 B 197.50 G
Vlesiere|1ln 1111811111111 . . l. — 193,0066 193.00bG

111. Vorzg. .111. 1. — 101,0060 101.00 G
Wesiiaiia temeni. l. —- 6 161,25 G 161,26 G
Wesflälische 0111111111101 7. 7 6 159.75 B 158175 G

II. Dreblwerk. . 7. |0 163.2566 164.106€}
II. SiIIlIIrlII.« . 7. 0 63,00 G 63.00 G

'1111. 8111.-611. II. 81. . . i, L. 610,006: 019,00 G
Mel-r I Hardlmenn . . 8 121.500! “116°“Wilhelmsbem...... . 6 105.2560 107.75b13
ll. Vlissener 1111111118111 . . 20 295,50 B 295.751"
Wie-III 601111101 . . .- . . 9 193,50 G 194.10bG

o. Stahlröhren . . . . 6 268,5065 264,006G
Wunderlidi I 61. . . . . 14 222,006G 223,’50 B
Zeilzer Maschinen . . . . 18 301,1060 303.001“
Zellsiofi-Verein . . . . . . 8 ‘ 116.50 G 1.18.0066
Teil-Im 0111611 ..... 15?; « 249,50h.- 247.505€!

Kolonlul-Antelle.
 

oreeilin.e.r.111.111==11.|110| III-l 10 I 92.00110 91.50 G



Nr. 132. Dittei Bogen.
» _ » . · . _ » «.;.» „1: zeig-; man-31...44

(5,75:öhung der direkten rüinänifch · . . .
?u tun. Wie von anitlicher Seite ihnen nunmehr mitgeteilt wird-

.8· «"v‚.

inb deutscherseits dieserhalb mit der rumänischen Regierung Ver-
handlun en ein eleitet, die jedoch noch nicht abgeschlossen find. ·
— er ,,8 oss. , tg.« wird aus ·Ro·stock genieldet·, dnß die

Nostocker Bank i·n ofern an Terrainge chäfteii beteiligt it, als
fie einem Ziegeleibesitzer in der Umgebung von Rost-? eine
Hy othek·von ·500000 .76 gegeben·hab·e; außerdem soll die Bank
die em Ziegeleibeitzer einen Kredit eingeräumt haben- ben man
au 30000071 s ätzt. Die Liquidität er Bank ist auch beein-
txächtigt·durch i)r Verhältnis zu der Baltischen Laiidbank,
welche die Hälfte des Aktienkapitals verloren at.· Die ROstOcker
Bank besi t eine rößere Forderung an die altische Landbank.
Von züver ässi er eite wird sie auf 1300000 uli bezigert ·

—- Der Ha lesche Bankverein beabsichtigt, das ltienfapital
„m 3000 000.74 u erhöhen.

Siegen, 21. ebruar. Jn der heutigen Hauptversammlüng des
Sie erländer Eisenfteinverkau svereins würde über die
Mar tlage mit eteilt, daß sowol achfrage ·als Abruf üt Ist.
Außer der vo en Förderung ge angte noch ein Teil der orrate
um Versand. Jm Januar würden gefordert 170 671 t ·ünd ver-
Zandt 196120 t. so daß die Vorräte si·) um 25449 t verringerten.

Bremen, 21. Februar. Jn der heuti en Aufsichtsratssitzüng der
Deutschen Dampsschifsahrtsgesel sålzaft ansa würde be-
Lehlossem der demnächst stattfindenden enera versammlung die
erteilung einer Dividende von 15 Proz. gegen 10 Proz. im Vor-

jahr borzüschlagen.
, Wertpapiere» » · ·

46 Berlin, 21. ebruar. Bdrse. Die Borfe zeigte heute zwar
keine Aschermittwo stimmung, aber doch einen ausgesprochenen
Marasmüs, so daß die erste Preisfestsezung innerhal weniger
Minuten erfo gen konnte. Dabei trat· im anzen eine schwächere
Haltung hervor, da namentlich wieder für· -Montanpapiere
Reali atioiisneigung be tand, die vereinzelt einen nennenswerten
Preis rück bewirkten. ür andere, gestern »b·e·vor ugte Werte war
wenig Kauflust zu bemerken, denn die berufsmaßige agess ekulation-
soweit sie noch unternehmüngslustig erscheint, sieht si Jetzt der
Gefolgsgast des Privatpubliküms beraubt, und da ·die fremden
««szlätzes on seit län erer Zeit keinerlei Anregung bieten — in
serv-York ist der agesumsa gestern auf 139·000-Shares zü-
·,"i":iinmenges rümpt —, so wi sich auch der leitenden·Bankwe·lt
kein freünd icher üsblick zeigen. Jn erster Reihe verstimmte die
englische Ber arbeiterbewegüng, über die·heüt·e·in London die Ent-
scheidung er olgen soll, wobei der leichzeitig dort· zusammen-
tretende iiiternationale Bergarbeiter ongreß und die· Streiklust
eines Teiles der rheinisch-westfälischen Belegschaften in Betracht
kommen. Ferner ist Rücksicht auf die innerpolitische Lage zu nehmen.
auch das von der Verwa tüng der Berliner Terrain- und-Bau-
esellschaft veröffentlichte Conimuniquö konnte ni·cht·züversichtlich
eurtei t werden. weil in dieser Darstellung das wichtigste, worauf

es für die stark in Mitleidenschaft gezogenen Aktionäre ·anko·mmt-
verschwie en und vor allem nicht mitgeteilt t··oird, wie· sich die u-
künftige age des Unternehmens gestalten durfte·.· Bei dieser e-
legenheit rückte die verworrene Situation des Fürstenkonzerns
von neuem in den Vordergrund, und zwar auch im Hinblick auf
die sanierun sbedürftigen Uiistrut-Kaligewerksch·a·ften, deren
Küxe im reien Verkehr geradezu üngehenerlich entwertet
worden find. Demzufolge würde wieder ·an die bankpolitischen
Bestrebungen Habensteins erinnert, die neuerdings auch
in der Provinz mehrfach Zügtimmün gefunden haben.
unb zwar anlä lich der bei me« reren nstitüt·en zutage ge-
tretenen Kreditmi wirtschaft, die teilweis schwere Schaden aiifgedeckt
hat. Unter diesen Umständen will man· der bevorstehenden
Publikation der Großbankabschlüsse mit Gleichmüt entge·genseheii,
umal erwartet wird, daß die·eni en Institute, welche früher eine
rhöhung der Dividende in rlus icht genommen hatten, dies ··an·-

.esichts er ünsicheren Marktlage unterlassen werden. Zunächst
ommt hierbei die Berliner Handelsgesellschaft, deren
Gewinnzi ern · morgen veröffentlicht werden. in ·Frage·.
Düris Fe tigkezit zeichneteii sich Hansa-Aktien aus, fur die· auf
die eute ftattfindende Bilanzsitzüng des Aiifsichtsrats verwiesen
wurde. Sonst trat noch einiges Jnteresse für Anatolier, Rüssew
bank, Schantüngbahn, Schurkert und Türkenlose hervor. Ab-
eschwächt setzten ein Kanada, Bochümer, Hohenlohe, Laü·ra-
ütte, Oberschles. Eisenbahnbedarf, Caro-Hegenscheidt,

Phönix,Rh-instahl, Rombacher(7.-8 Proz.), Gelsenkirclzener(7-'z«?roz.),
Harpener (% Pro .·), Aumetz, Dynamit, Allg. Ele tr.-Ge e schaft
Deutsch-Übersee, iemens ör- Halske, Elektrische Unterne miingen
und Otabi; dagegen blieben Bankaktien zümeist behaii tet, ebenso
Zproz. heimische g21nleihen, während fremde Staatsonds völlig
umsatzlos waren. Weiterhin «ogen Petersburger Handelsbankaktieii
auf ebeserte Petersburger urse etwas an. Jm übrigen machte
der es äftsberkehr einen fast trostlosen Eindruck. Aus Mailand
würden niedrigere ·Notierüngen gemeldet; Wien kam für Montan-
sachen fester.· Großere Umsätze fanden hier zeitweise in Türken-
losen statt, die si um 1731/2—174 bewe ten. Anderseits ermatteten
Canada auf 22914, was den gesamten . iarkt ungünstig berührte.
Privatdiskont 3%, Tägliches Geld 41/2—4, Ultiniogeld
414 Prozje

Die achbörs e war fester, auch für Kanada. ür Deutsche
Bankaktien timulierte die Abflaüün des Jntereses an der
Berliner Terrain- und Baugesellschat und für Handelsanteile
Dividendengerü te. Am· Rentenmarkte eigten chinesische Werte
infol e höherer ondener Notierungen un im Zu ammenhang mit
der ieldüng, daß die auf den Banken eingeza lten chinesischen
Seezolleinnahmen annähern auf 3 Millionen Taels geschätzt
werden und somit nur noiP ein relativ mäßiger Betrag für die
Deckung des am 1. März fä igen Küpons der 41J9proz. chinesis en
Staatsanleihe ·von 1898 fehlt, fast durchwe. festere Haltung. s ie
Aktien der Berliner Terrain- üiid Baugesells )aft gewannen 2% Proz.

r'ranunurt 11.35.. 21.Februar. äendengzö Stetig.
 

 

       

vom 21.71 vom "111112.1; „29:.
lobt-sinkst —— ——— llsllsssli.l.lltiili —,.... —,— Schuckeri-Akilon 161'/«, 1613/3
—4°/01m.0oii.. ———— —- ..... Unendlich-squ 2061/3 2061/2 zuminüolsiohl 226 22572
lahm-0.1.x. -—-— —— Zmnllb.sunln.. —‚.— —,..—- fiolsooklrdnon 2023/8 2021/2
list-. Handelsgos.1735‚/8 173% llil.·lliis.slasltli. 1543/8 1543/8 iiorponorBorgboo 1965/8 1967/8
Darmslädiorflook 125%, 1251/2 Sidö:lm.8abo. 181/, Islxit laurahülle —-—— —
lsvlntis Bank 265 264 Balllmon Ochse 1043,q Ulle Phänll . . . . Essqu 2555/3
Dmioorlonk 158% 158 flomb. packle 141341411/250/oluikouor 97 40 97,50
Dlsooolo-[omm 190 1903/. liordl. um. 1051/, 1051/81"/„Iulhon 6070i ‑‑.‑‑‑‑

Luxemburger 1861/2. Edison 2161/9, Kleyer 470, Knnstseide 128%,
Gold- und Seheideanstalt 1015.

Leipzig. 21. Februar. Börse. (Schinß)

vom 31;“1 20; vom} 21;| 20. vom _21_.__ 20.
Ilosloldorliou 740.00 740,00 or.|..lpz.suan.l209 00320975 ins-riechen 131,25 131,75

Hamburg, 21.Febrüar. Schlu .Stra enba n191,50 192,25. ar=
burger Jute 145,50 (145.50). ß B ·h ( ) H

Hamburg, 21. Februar. Abeiidbörse. Credit —,—, Deutsche Bank
Berl. Handelsges. —-—, Dresdner—,—, Discontq-Coinmandit 190,2·5,

Bank , Hamburger S acketfahrt 141,50, Lombarden —,—‚ Nord-
deutscher Llohd 105,00, S antung 134,50, Baltimore 105,00, ·Canada
280,50, Harpener —-.—-‚ Gelsentirchener —,—. Tendenz: Rühig.

Paris, 21. Februar. — Privatdiskont 3. Tendenz: Träge.

  

  

sinnt-BIva- 20.— vom „211) ‘20. vom IMQI. I '20.
370 list-time 94 so 94 90 W. sum . . 89 20 89 40 Horilioollhohn .597 00 598
”/0 ImniJBSfi —- -—— — — Wo Span. M. 96 10’ 96 15 Orion. Stil-ist« .I —- —— —- —-
"/0 in. 91/1909 -——- -— —- — Wo IM. noil. 92 30. 92 52‘0810rr.Slldhh|. — —- ——- —-—
All/0 Hol. Ilouio — — 94 85 lirho-loso . . 210 502210 25 kalt-at . . . 63 25) 63 25
3°IoPorlo|Jioois —- — —— 4°]. im. sil-. -— —- —— Robinson . . . 121 507121 50
Was-sit im — — — — Wo lln. kalt-. 94 35 94 70 9|0qu
”man“. l.ll 97 00' 96 95 Komm . . . 1472 1480 looiodaol’l.,lm 1233/3 1235/15
i‘f/n (o. 19l]! . —————f -—-— —- ilio lliils . . . 1753 1765 in. “Jung 1231/2 {1239/‚6
“Ion. 0.199610635'106 35 Seins-la . . . 162l 1626
1'/2"/:.l|.|.1909)101 451'101 40'Molroooliloio. . 677 677  

 

Briansk 508,—, ‘Bakn Naphtha-Ges. 1122,00, Hartmann Masch. 781,00,
Maltzefi-Fabriken 880,00.

. Paris, 21. Aebrüan Börse. Die
be aupteten Eine feste

Dann wurde das

eutige Börse erö nete mit
ursen.

d·u triewerte.
Za tung zeigten rüs ische Jn-

.. _ .. 7 eschäft ruhiger, doch erhielt
Ich für Suezaktien ··unverandertes Interesse, wogegen rüssische
·erte im Kürse abbrockelten. Der Goldminenniarkt zeigte im

Einklang mit London eine ··feste Haltün . Am Rentenmarkt
War die Kursentwickelung fur franzosischle Rente unregelmäßig.

- ji«-Ums Hitiin «k««"·

-d?üischskfeifssih«iih;ii se Schritte-« “eiae*ta‘agrf'ajz‘ma.ra‘uH“,‘nasser.amäaiih'gaf‘m'i‘a’a i n t o

 l

980er:
535.61" « “.5
W Mini

"“’ »i- r · risse-:

Bresliiii. Donnerstag, 22. Februar 1912.
 

er-
Starke Nachkrage bestand· für
Jii der letz en Stunde über-

holten sich nach lustlosein Beginn·
Große Nordische Telegraphenaktien.

 

 

         

wog die Realisationsneigiing sodaß die Borse in lustloser
Ha tiing schloß.

st. l’eoerubnrß, 21. Februar. Tendenz: Stetig.
vom 21. __2_.Q___ vom » 2L___Q.__ vom JL Los-·

Berlin Fittich . 46 28 46,26lluss.Pr1m. lstll 382 382%. am“ lmhiho 427 425
london til-sit . 94 80 94,77 isoI-Boo-[omor 608 610 Brlmloo Ioioli 192 1901/2
Pom Mit . . 37 53 37,51 Bmkhoomfldl. 409 409 Holm foitlk 1335 1339
4°]..wn.5looln. 907/8 907/8 Rosa-Wo. Bank — —- - sjunse · —-
Uhu/010551905 100V, 100% Iniornoi. iidlsbk. 551 550 lilhul-Iorluo.. 225 .223
3,8°luaudtr.-Pli 89 39 PmnIJllstouio 543 543 ihm. [11mm, 302 1304
aus«-im um! 458 l 457%lsnmmuouni 642 642 l I

houuon. 21.Februar. Börse. Tendenz: Träge.
(111115711115 50ml 21. _ Ilfl .2]:— 20. ‚.m‘- _2—1—2-\ 30—.—

21130/0111011“. 79 79 l'/.loo.05lI.Sor. 967/8 97 llili.slls.ii.ll.ls. 107% 107V,
Wo dl.ilolm.. 81 s1 Pfd.-allwo 101 101 UNI-“0059m. 431/2 43
Wo m. Elnoi. 102 102 Wo Sllhr In. 32 32 loolnllio Ilnho. 1561/2 1563/,
S'I/olmouioli. 102'/‚ 1021/,3“l„ooool’orlo|. 66 66 list-sit lliilsili 38% 38
4°/„Aro.l.|.91/00 ast-, 83 Plusia-Jlle 95 95 pmmlmld.. 63 63
Winseln-see 723/, 721/2 5°loliou.o.1905 105 105 South-is Poollio 1107/, 1105/B
40]“ Bmll. am 873l. 873/, Wo Im. ooll. 911/, 911/, Union Poollio . 167% 168%
5"/„tblou.o.1896 1021/, 1021/, Ollomlnlout. . 171/, 171/, Prlvoillmli. . 37,55 33/5
4‘/„°/othlo.o.9i 983/, 98 Poloolootumn. 123/, 12% Silm . . . . . 271/. 275/15
liilsisliilisr.lssl 595/3 593/, (o. ml. 485/5 481,4 lmlololnum. 113% 1131/,
Wo do. um 46 416 lio tun m. . 201/16 201/, iiuhul stili- —,— 24.71
3’/‚°/olol. litt-. 64% 645/4 llls lliils . . . 693/3 6934 « Wlon —-,— 24,43
4%Jmo.o.l199 86 863/8 komm . . . 7'1. 77/1 n Pi"! —. 25.49
Wo n. Um —-,—- -—-,— Boliimm Mil- 105 105 MINI!!!) -.-' 35.00
4% n. o. 1105 893/4 904/8101114. Pulli! 285%, 2353/. Imoloamoiod 663/9 67

United states Steel Hilf-.
London, 21. “ebruar. Abendkiirse. 21X2proz. Engl. Konsols 79,

4%proa. Chines. iilei e 98, 4p·roz. Jtalienis e Rente 971-2, 4pr»oz.
Japaner 897Js,s 5proz. onv. Mexikaiier 101, De eers —, 4pr·oz. Rüser
95, 4proz. konv. Türken 911/2, Ottomanbank VII-« Baltimore 105,
Canada 235. Bankausgang 15 000 Pfd. Sterl. «

London, 21. Februar. Slmnfrlkanlsoloo Ehrenwort-« Ruhig
4:21. 20. 21. 20. 21. 2 .

      

  

 

    

 

 

« 0
tooiulllolu 0 8,87 3,31Knighls tmm.l 0,65 0,65 soll-ins Dm .l 2,62 2,62
(homnl . . . l 1,37 1,38 Lamm 9.31.1 0,56 0,56 du. vom. .1 1,00 1,00
[iolmllo um. l 1,06 1,06 sey ciiiislldslisi 0,56 0,56 TMI . . . . .I 0,21 0,21
tlomllold . , . t 0,18 0,20 Im: Hhorllonl 4,00 4,00 Its-Im s 1011.1 1.18 1.18
user-um« . l 368 3,68 umummn..l10,6810,62 llmmrla'mhsll 0.05 0.05
(insollllnolni. l 0,40 0,40 salicis-rosi- l 11,12 1,121 isoihiissiiiom 0,15 0.16
8mm Rooi. . l 6.25) 6,25 lis- um 0. 11.1 0,93 0,96 Sonlhllmiiiolu l 1,55 1,55
n. sur-. . . 119,93 20,06 onus-. 1 4,50 4,50 Its-a mm . .l 1,06 1,06
ksil Rood . . . l 2,50*, 2,43 Englischen-. .l 3,18 3,18 lutes ..... l 0.07 0,07
man. . .. . I 0,93, 0,93 nimm-sus- i 9,37 9,31 m M . .. .l 0,12 0,12
Gonuolllo.|l’lo. l 1,00 1,00 Prlnm tilsls .l 0,62 0,68 III Its-. .. .l 3,68 3,68
A. (im: I (0.. l 0,871 0,87 Rondioololo. . 1 1,59 1,56 Wllooloin Ilooil 2,50 2,50
Joomlooiolu . . l 6,93’ 6,93 Rondionioin Doo|.0 0,15 0,15 Wulst-CI cis-Il- l 0.42 0.43
nb.nmb.tm. I 1,05; 1,05 mo com-im 1 o,25« 0,25 link-teurem l 2.31 2.31
llloloioniolo . , l 1,84i 1,34 Rand Ihm. . 2 6.03 593 Wolhuln . . 1,12 1,18
«man: . . . . l 2.62! 2.62 Robinson . . 2 4.75l 4.87

Nerv-York. 21. Februar.
vom _21.__ 2L vom __21;____20.__ vom _2}__ 20.

sitt-JUNle 2V, 2% lhuopoolo Ohio 711/2 72l/8 linlool'oo.umm.1635/8 1645/8
am ltooxlm. 487,85 487,75 (biolllmomm. 1045/83 105%, tin-klein com. 645/8 65'1'8
MMUOPMIIII 1037/8 104'13 Poaooyluolo. . 1223/411 1127/3 0.5i.1lul-Coro. 591/2 603,5
Balllmfiblmm. 1021/9, 1021/8 Roadlnotom. . 153%} its-A-
lianoda »Mit 2293X4, 230 Suulhoro-l’ocllic 107%) 108171

· Getreide und Futteriiiittel. ·
· * Berlin, 21. Februar. Prodiitteiimarkt Jm Anschluss an.

die niedrigen amerikanischen Notierüngen Markt· eröffnete der
sur Wei« en wieder in matterer Haltung, zumal ür Mailieserüng
manche ei leichiingen auszuführen waren. Das Material fan
aber fchnel Unterkommen, die Deckungsfrage überwog sehr bald-
und da für Juli sich von vornherein Abgeber «iemlich knapp e-
macht hatten, so befesti; te sich der Markt, und Preise qin en ü er
gestrigen S lüß tan . Auch «· für Ro gen ie en im
Läufe ·des Jes äfts Deckiin«s- und ‘aufauftrci e ein.
die bei der Vorsicht der L bgebcr, die anfängli ) etwas
schwächer gewesenen Preise steigerten. Das Angebot von Ladungen
ist _nur maßiq,· solche sind aber auch wenig gefragt, und die Gebote
bleiben merklich hinter den Ideen der Verkäugcr zurück. Die
Wetteransage laßt kälteres Wetter erwarten, un das trüg wohl
mit zur heutigen Be estignng bei·. Hafer loko andauernd lüstlos,
Hieferüiig durch De ungsfrage in fester Tendenz. Gerste war
stetigeUJMais vom Platz teurer-· Mehl ruhig. Riiböl heute
tarker in Deckung gefragt und bei großer Vorsicht der Verkäufer
stark erholt.

Hamburg, 21. Februar. GetreideiimrkL ·(Schlüßkurse.) Weizen.
Tendenz: Ru ig. Mecklenburger und Holsteiiier 212,00. — Ro gen.
Tendenz: Nu ig. »Mecklenb·urger und Altmarker 194,00. —·Rus. eit
9·Püd 10J15··144. — Mais. Tendeiiz:« Rühig American mixed
cit p Ja·iI.-Marz 134, La Plata ci_f p April-Mai 132, befestigt.

Paris, 21. Februar. Schlüszkürfe Weizen. Tendenz: Fest. p Fe-
bruar 27,00, Marz 27,15, p Marz-Jüni 27,35, Mai-August 26,90.
— Mehl. - enden : Fe t. p Februar 33,35, p ärz 34,10, p Marz-
Juni 34,35, p Mai- ugut 34,70.

onbon, 21. Februar. Produkteniiiarkt.
aber stetig, do. »englischer·ruhig.
do. Donauer trage
ruhig aber stetig,

» Weizen ausländ. ruhig
· »Mais amerikan. ruhåg aber steti· ,

bei einem Ruckgange von 3 « . ehl ameri.
o. englisches ruhig aber stetig. d erste kaum stetig,

3 s . niedriger. Hafer stetig. — u ü ren 2 Ta e Weizen:
20 00 Ors. Ha er 10000 Ors. Z f h ( g )

V Hamburg, 0. Februar. Olküchem Rapsküchen La Plata 124 bis
·125·.-z do. deutsche 125—127 7!, Kokosküchen, deüt che 172—176 „a, do.
indische 176—180 .76, do. Cehlon 176—180 .71, do. arseiller l,
geinkuchen 203—206 .75, Palinkuchen 160—162 .71, alinschrot 156—158 .71,
Erdnu küchen, Marseiller 156—166 .71, do. Bor eaux 185—190 .71, do.
Bian e 170—175 .75, do. deutsche 200—202 .71, Baumwollsaatmehl,
olte Texas 55 Prog. 163—165 .71, New-Orleans —,— .75, deutsches

55 Proz. 165—168 .71, o. 38 roz. 134—135 .77, Soyakuchen, Harburger
äg—Ho 71, Sohabohnens )rot, Harbiirger 167—170 .76. Tendenz.

ramm.
Vieh." -

· Anitlicher Bericht des Breslauer Schlnrhtviehiiiarktcs. Haupt-
viehmarkt am 21. Februar. Der Auftrieb betrug: 1218 Rinder,
2333 Schweine, 1240 Kalber, 119 Schafe. Hierzu libertand vom

  

vori en Markte:·· 29 Rinder, 10 Schweine, 3 Kälber, 21 chafe. Es
wür en gezahlt für 50 kg: L b b 6cm
Rinden Och en: vollfleischige ausgeiiiästete Ochsen e C.“ - Acht-

höchsten Schlachtwertes die noch nicht gezogen gewlchtt gewlcht
haben (ungeiocht)» . . . . . . . . . . . 44——48 76—83

pollfleiåch,, ausgemastete, im»Alter von 4—7 Jahren 88—-41 70—76
Jun e, eis·c·l., nicht ausgemastete·u. alt,· ausgemast. 33—37 66—74
ma ig gena rte Junge, gut enghrte altere . . . bis 30 bis 57

Bul en·:voll»fl·eisch.,ausgewach .,hochst.Schlachtwerts 44—48 75—81
voll ·eisch.1»un er·e . . . . . . ·.· . . . 40—43 68—73
ma ig genahr e» unge und gut genahrte altere . 85—37 63—66

Kalbeii und»·Kuche« vollleiichige, aus-gemästete
Kalben hochsten Schla )tw·erts». _. . . . . . 43—46 74—79

vollfleiichige, ausgemaftete Kühe hochiten Schlacht-
»werts, bis zü»7 Jahren . — . . .· . . . . . 86--40 67—74
altere ausgemastete» Kühe und wenig gut ent-

wickelte inngere Kühe und Kalben . . . . . . 32—35 59—60
maßig genglzrte Kn eünd Kalben. . . . . . . 25—30 56—67
gering gena»rte Ku e und Salben. ._ . . . . bis 22 bis 55

Geringsenahrtes 'üngvie··h (Freiser).
Kälber: sop ellender einsterd ast . . . . . . — —

feinste Ma tk·alber . . . . . . ·.· . . . . — —
mittlere 8 aft- und beste Saügkalber . . . 51—55 85—92
geringere Mast-ihm gute Saugkalber. . 45—48 78——83

»ger»·ing»e Saugkalber . . _. ·.· . . . . . 37—41 74—82
cdmte; Stallmastschafe: Maftlammer u. jüngere

» Mast ammel. . . . . . . . . . . 40—43 77—83
altere iasthamineh geringere Mastlamiiier und
gut genahrte junge Schafe . . . . . . . . . 30—34 63—71

niaßig genagrte Hamiiiel·ünd Schafe (Merzschafe) 23—29 55—66
Weidemast »afe:Matlciiiim»er. . . . . . . . —- —-
„geringere ammer«uii»Schafe .· . . . . . . . —- ——-
Sihweinei vollfleischi e Schweine über 120—150 kg

240—300"s fd. Le endgewicht . . . · . . . . 49—52 61—65
voll lei cl. u er 100—120 kg (200—240 2310.;2110070. 47-—50 60—64
voll ei ä. über 80—100 kg (160—200 Pfd. Lhd w. 45—48 58—62
voll ei i e bis 80 kg (160 Pfd.) Lebeiidgewi )t . 43—45 57—60
Sauen un· geschnittene Geber. . . . . . . l 40—45 52—58
zzsgtschweine über 150 kg (3 8tr.) Lebendgewicht . - 50—53 63—66

e chaftsgang: Mittelniäßig. — Ausfuhr nacl Oberschle ien: 362
Rinden 61 Schweine, 57 Kälber, 2 6d aJe, nach Mittel- unis) Nieder-
fangen: 23 Rinden 138 Schweine, 16 « fase, nach Sachsen: 78 Rinder,
10 6dupetne, nach Weftdeutichland: 211 Rinden Jlberstand ver-
bleiben: 17 Rinden 19 Schweine, 12 Schafe.

- 

Von den Sck weinen wurden verkauft an: 56 75 4, 55· .5 8, 54 „ß
55, 53 .76 74, 5 .76 177, 51 .75 240, 50 .75 269, 49 .7! 266, 48 .76 325,
47 .75 299 46 .7! 2,17, 45 .76 180, 44 .75 104, 43 JG. 90, 42 .75 19, 41 .71
16.40.7581,?)976 3,37764, 34.75 1,32712, 27.711, 25 763,227:
2 Stück.

. Berlin,21·.Febrüar. Schlachtviehiiiarkt. (Aiiitli er Bericht. Auf-
trieb: 191 Rin er 2117 Kalber, 684 6dafe, 17193 chweine. s»ezahlt
wurde für 1. Zentner »Lebendgewicht fairen/3 sur Schlacht ewicht iii
Klammern) in .71: a ber: Doppe lender Ieinster Mat 80—100
(114—1»43), feinste Mat 60—63 (100—105, mit lere Matt- und »beste
Sau kalber 52—58 (7—97),„ geringe ast- und ute Saugkalber
44— 0(77—88), gerin eSaugkalber 30-—40(55——73). dhto e ine: Fett-
schweine über 3 Ztr. lebenbeiemicht 50—51 63—64), v·o fleischige 240
bis 300 P und Lebendewich bis 50 (62— 8‘), ·voll eischige 200—240
Pfund Le endgewnit 4 —50 (60—63) « vollflei ringe 60 bis 200 Pfund
Lebendgem 46—49 58—61), vollflei cgige unter 1 O Ps·i·ind Lebendgew.
42——45 (53—56), »Saueii 46—48 5 —60ä. — Der « inderguftrieb
wurde nur mit Mühe ab esetzt. · Kalb r gndel ruhig. Schafe aus-
verkauft. Schweinemar t ruhig und geraumt.

H b 21 F b SytirimsF b 31 Gd F bam ur , . e rüar. ·e . e rüar · ., p e rüar-
März 31 »Hm p MäMsAprJ 31 650. — aris. Flau. p Februar
64,50, p Marz 64,00, p ai-August 63,75, p ept.-Dez. 51,50.

Kartoffeln. · · ..
» * Karto eln. ‚Wach dem Bericht der Landwirt·icha tskammer für

die Provinz chlesieii vom 20. Februar cr. find in « agenladuii en
von 10 000 Ehe-zahlt worden in Jt ur 50 kg: in Breslau für ·ß-
kartosseln 3, 0—400, Fütter- und rennware 2,70—2,90; Liegiiitz
3,40—4,80 be w. 2,so—2,90- Sag an 3.30—400 bezw. 2,60——2,80; Kreuz-
burg 2,60— ‚00 beato. 2.504,70.

806er. ‚
21. Februar, »5Uhr 59 Min. Ziickermarkt. (Telegr. der

  

Hambur ,
cFirma Arnghal u. Hor eine, Gebr. Vertreter: Karnas &_GSo. in
s reslaü. Tel. 4988). p ebruar 16,20, p Marz 16,27, p ai 16,55,
p Aug. 16,65, p Okt.-Dez. 11,80. Tendenz: Steti· .

Hamburg, 21. Februar, 6 Uhr-— Min. nachm. uckermarkt. p Febr.
16,15 n Marz 16,271-2, In April 16,35, p Mai16,52«-2, p August 16.62%.
p Oft-Dezbr. 11,77y2., Tendenz: Stetig. ,

Paris, 21.l Februar. Rohzucke.r. Schluß.) Tenden : Ruhig.
Loko »448-4—45. Weißer Zucker.: Teii enz: Ruhig. p ebr. 511/3.
E Marz 517/. · p Mai-Aug. 527/8, Okt.-Jan. 37%. — (‘ n ang.)
endenz: Ru ig. Loko 44%—45. · eißer Zucker. Tendenz:.; lau.

p Febr. 51!-8, p Marz 515/ , p Mai-Au . 523/2. p Okt.-Jan. 873/.
London,21.Februar«. 88% Rübenrog ücker. Tendenz: Flau. iiFebr.

16_ Sh. 1 P. Wi» o Mar 16 Sh. 1% UT Wt., n Mai 16 6b. 3% P-
Sh. 434 . Wt., p Oktbr.-Dezbr. 11 6h. We P- ghd.Kfr., p Aug. 16

—·i;·y·rei n granulated: Tendenz: Matt. ‚p prompt 18 Sh. 10% Wert-
n are-Mai 19 Sh. 0 P. Vk r., n Mai-Aug. 196l) 11/2 P. kar.
90 °°/0 Java ücker. Tendenz: Fe t«. 16 6b. 9 P.;«.Verkf. —- Tabes cubes
Tendenz: tetig. 20 Sh. -—— P. kar.

Amerikanische Warenherlchte.
Nerv-York. 2%.OFebruar.
vom, 21, vom __2_1__ _2(_).__ vom 21._ 20.

lloilooillofr,‘ 13,32 13,22 Mal: Fest ‚ “mit “um. 9.30 9.30
te. April 13,36 13.26 Mai ———,—- —,—i.thin|o M01 9,05 8,95

Walzen sieiig'I Baumwolle lot- 10,50 10,50 Juli 9,20 9,12%
p Loko 120 1193/, do. März 10,17 10.12 Minimum-Im 8,10 8,10
p Mai 104 104 1|. Mai 10,35 10.2910. Phllodolohlo 8,10 8,10

l II. Juli 10.42: 10,36 dmlrollilolloo. 1,50 1,50

_ Qujfec. ‚ .
Hamburg, 21. Februar, 5 Uhr 09 Min. Kassee. (Telegr. der Firma

Arnthal 8: Herschitz,»Gebr. Vertreter: Karnasi & Co. in
Breslau. Tel. 4938.) p Marz 66, p Mai 66-74, p Juli 67, p Septbr.
67, p Dezbr. 66%. Tendenz: Behauptet. »

«Domburg, 21. Februar, 6 Uhr nachm. Kassee. p Marz 66,
p Mai 663/4, D September 67, p Dezbr. 663/4. Tendenz: Stetig. ·

Breiiieii, 21. Februar. Kassee. Tendenz: Behaupiet. — Havre. Pio
4000 Sack, «San os Feiertag. Kaffee good aberage Santos: p Marz
831-4, p Mai 8117„ p 6eptbr. 8034, pDezember 80172. Stetig.

Ainiterdaiii, 21. Februar. Javakaifee 52,00. Stetig.
Wolle und Baumwolle ·

Brcuien, 21. ebruar. Tendenz: Matt. Upland middl. loko 54yz.
Antwerpen, «1.Febr·üar. Deutscher La Platazug. Kontrakr B

p Febr. 5,40 zr., p April 5,35 Fr« p Juni 5,30 L»r» August
5,27I»-2·Fr., p d »ktober ·5,25 Fr. Umsatz 125 000 kg. Ten enz: tetig.

L’iuerppol, 21. Februar,·12 Uhr 30 Min. Baumwolle. Lokomaritx
Ainerikaiiifche matt, 7 P. iiiedr., iniddl.· 5,90. A hptifcle rühi , 17,6
niedr. Tagesnmsatzt 7000 Ballen. Terminmarkt: aum itetig.» mit:
lianer 7 P. niedr. Teriniiipreise; p Februar ·5,66, p Febr.-SV arz 5,66·,
p März-April 5,66, p April-Mai 5,67, p Mai-Juni 5,68 p Juni- uli
5-68, p spukt-Au uft 5,67, p August-Septbr. 5,63, p Septor.-O tob.
5,61, p « ttob.-:1 ob, 5,59. — .4 IIhr_10 Min. Tagesumsatz 7009»Ballen.
Teriiiinmarktx ruhig Terminpreiie: p Febr: 5,69, p Febr.-Marz 5,69,
) März-April 5,·69, p ·April-Mai 5,70, p Mai-Juni 5,71, p Juni-
Juli 5,71, i) cvuli-August 5,70, p August-Septbr. 5,66, p Sept.-Okt.
5-64, p Ottbr.- iobbr. 5,62.

Ole und Fettwaren. , ,
Breinen, 21.Februar. Schmalz. Tendenz: Willig. Tiibs loko 451,««

Doppeleimer _46171. ·
« p Mai 8,97*!3.unicago, 21. Februar. Schmalz.
Hamburg, 21. Februar.· Riibö Ruhi ._ Loko 65. — Köln. Loko

68,00, p Mai 65,00. — Paris. Rüböl. Rügig p Febr. 72,00, p März
72,00, p März-Juni·71,25, p Mai-Aug. 69,25. — Amsterdam. Träge.
Loko 33, p März 317,-3. ·

Antwerpen, 1. Februar. P·etroleum. Tendenz: Feft. Loko 221,4 bz.
Br., p Februar 2274 Br» p Marz 221/3 Br. p April-Mai 22% Br.

Cheniikalien. · _
Hamburg, 21. Februar. Chilesalpeter.· Fett. p Februar-März

10,25, p Marz 10,25 .76 p 50 kg waggonfrei Hamburg.
London, 20. Februar. Schwefels. Ammoniak. Becktoii Februar Ist-»z,

auf Termine 00 Pfd. Sterl.
Metalle.

Hamburg, 21. Februar, ZUhr 10 Min. Kupfer. Telegr. der irma
Arnthal ü. Horschctz, Gebr. Vertreter: Kgrnaich u. o. in
Breslaü. (Teleph. 4938.) p Februar 130, p Marz 130, )Mai 131,
p August 132IX2« p Sept. 132%, p sOltbr. 133%._ Tendenz: s ehauptet.

‚Bonbon, 21. Februar. (Schlüß.) Chilikupfer 63%, _3 Mon..637!8«
steti·g. — Zinn 1941/, 3 Mon. ISLZJY ruhig. — Blei ruhig, span. löst-«
eng . 161/16. — Zinf ruhig, gew. tarken 265X8, spez. 27««.

ersYorlinLli Februar. Kupfer. ‚Stand _loko 14,00—14,10. .
ogamburg, 21. Februar, 3 Uhr 10 Min. Zinn. Tele r. der irrna

Arnthal u. Horschutz, Gebr. Vertreter: KarnaFch u. « o. iii
Breslau. (Tel. 4938.) p Febr. 379, p Marz 396, p Mai 393, p Aug.
—, HSepteinber 378, p Oktober 375, Tendenz: Nester-

insterdam, 21. Februar. Bancazinn 116%, p März 116»·«. Fest-
Glasgow, 21. Februar. (Schluß.) Middlesborough p Kasse 49 6b.

2'/g P., p lfd. Monat 49 6h. 51/, P. Ruhig.
  

Keiaikitkiir
§§ Berlin, 21. Februar.

Jm Neichstage standen heute die Jnterpellationeii
der fortschrittlichen Volkspartei und der Sozial-
demokraten betr. die zeitweilige Aufhebung der Zölle auf
Mais, Futtergerste und Kartoffeln auf der Tagesordnung Für
die Fortschrittspartei sprach der Abg. Dr. We n d o r f f, für die
Sozialdemokraten Abg. Bock. Beide setzten wie bei den
früheren Besprechungen der Teuerungsfrage auseinander, daß
die Aufhebung dieser Zölle eine wesentliche Abhilfe bringen
würde, und daß ihre Aufrechterhaltung sich nur im Interesse der
Agrarier erklären lasse. Dr. Wendorff meinte auch, die Auf-
hebung der Futtermittelzölle komme besonders auch für die
Bekämpfung der Maul- und Klaüeiiseuche in Frage. Staats-
sekretär Delbrück beaiitwortete die beiden Jnterpellationen
in sehr eingehender Weise unter Darlegung der tatsächlichen
Verhältnisse nicht bloß in Deutschland, sondern auch im Aus-
lande. Auf Grund nochmaliger Prüfung hat die Regierung
sich nicht überzeugen können, daß die verlangten Maßregeln
wesentlich helfen würden. Ein gewisses Entgegenkommen
stellte er jedoch für solche ausländische Kartoffeln in Aussicht,
die entgegen den Abschlüssen infolge der Witterung nicht mehr
bis zum 15. Februar, dem Zeitpunkt des Jnkrafttretens des Kar-
toffelzolles, eingeführt werden konnten. Soweit höhere Ge-
walt nachgewiesen werden kann, soll aus Billigkeitsgründen
der Zoll bis zum 30. April erlassen werden. Jn der Besprechung
der Antwort des Staatssekretärs erklärte sich der Zentrums-



abgeoanete Herold mit der Suspendierung des Kartoffel-
zolles bis zum 30. April einverstanden. Der Konservative A r n ‑
ftadt trat den Angriffen der Jnterpellanten aus die Groß-
grundbesitzer und die landwirtschaftlichen Bälle entgegen und
erklärte es für zwecklos, den Kartoffelon aufzuheben. Auch
eine zeitweilige Suspendierung sei nicht zu empfehlen. Der
Nationalliberale W a m h o ff führte aus, die Nationalliberaleii
seien unter Umständen für eine Suspendierung des Maiszolles
einzutreten geneigt gewesen, seien aber auf Grundlage der Aus-
führungen des Staatssekretärs dafür, daß diese Frage als eine
offene behandelt werden müsse. Mit Dem Staatssekretör er-
klärten sich auch der Reichsparteiler S tu b b end o r ff und der
Pole v o n G r a b s ki einverstanden. Nach einigen Bemerkungen
des elsaßslothringischen Zentruinsabg Dr. Will, der hervor-
hob, daß durch die Zulassung des französischen Fleisches die
Preise im Reichslande nicht herabgemildert worden seien, wurde
die Weiterbesprechung auf morgen vertagt.

11. S i b u n g.

_Itr Berliii, 21. Februar .Am Bundesratstische: Dr. Delbrück,
thir. von »Scho1rlenieri Wermut . Präsident
r. Kaempf erosfnet die Sitzung um 1 Uhr 20 inuten.

Auf» der Tagesordnung stehen J n t e r p e l l a t i o n e n Der
Freisinnigen und Sozialdemokraten auf Aufhebung
des Futtermittcls und».5kartofselzolles.

Staatssekretar Dr. Deldrtick erklärt sich zur sofortigen
Beantwortungder Jntervellationen bereit.

sur Begründung der freisinnigen Jiiterpellation erhält das
r
um. Dr. Wendorff (th.): Wir wollen grundsätzliche Ausein-

andersetzungen uber die gesamte Wirtschaftspolitik vermeiden und
auch nicht den kleinen Gruiidbe itz gegen den Großgrundbesitz aus-
spielen. Wir wollen praktische olitik treiben, um greifbare Erfolge
ou erzielen, Vor acht Tagen erklärte Staatssekretär Wermuth, es
eien Erwagungen»im Gange, den bevorstehenden Saisonzoll auf
Kartoffeln vorsahriger Ernte bis zum 1. Mai hinauszuschiebeii.
Hoffentlich haben sich«diese Erwägungen uiiii zu einem Beschluß ver-
dichtet. Daß durch die chleehte siartoffelernte, die kaum ein Viertel
einer normalen Ernte «rachte, ein Notstand»entstaiiden ist, ist nicht
u bezweifeln. Schliesilich bekommen wir sur die Kartoffeln einen
Treisstand wie wir i n setzt schon beim Roggen u verzeichnen

Wo

aben. Das ist durchaus kein »wüns»cheiiswerter ustand. Die
artoffelteuerung ist lediglich ein Glied in der ganzen Kette der

Teuerung. Dur die hohen Kartoffelpreise wird besonders der
Mittelstandlietro fen, sur den Sie (an den Konservativen) doch setzt
besonders eine warine Laiize einzulegen sich bereit erklärt haben.
CHeiterkeitJ Auch die Stärkefabrikation hat eingeschränkt werden
müssen. Durch eine Aufhebung des Kartoffelzolles wird kein Mensch
im Deutschen Reiche geschädigt. Dazu kommt, daß zahlreiche
Engros-Einiause noch vor Eintritt der Frostperiode getätigt worden
sind und gerade we en der Frostperiode nicht vor dem 15. d. M.
ausgeführt werden onnen. Der Schutzzoll aus Mais ist ganz und
ar entbehrlich, da wir in Deutschland einen Maiskörnerbau nicht
eiiiien. Wie mir, so hat auch der bayerische Laiidwirtschaftsrat

die Aufhebung des Zolls auf Futtergerste und Mais verlangt.»Den
gleichen Standpunkt haben neuerdings auch »die»agrarischen Fuhrer
in Nordhannover eingenommen. Für die Eindäiiiniung der Maul-
unD Klauenseuche ist die Eiiisuhr guter Futteriiiittel unbedingt er-
orderlich; das· Vieh muß bis Eintritt des Weideganges besonders
orgfältig ernahrt werden. Wenn man jetzt daran gehen „toll, Dem
_cittelftanD zu helfen, dann darf auch der» landliche Mittelstand

nicht vergessen werden, und dazu bietet die Befolgung des durch
unsere Juterpillation angegebenen Weges die richtige Handhabe
Es ist nicht richtig, daß wir Liberalen bei unserer landlicheii
A itation unsere liberalen Forderungen in den« Hintergrund treten
lassen. Dazu haben wir keinen Anlage Die läiidliche Bevolkerung
zeigt großes Ver tandiiis für unsere i orDerungen, ‚unD die Konser-
vaiiven haben a en Anlaß, dafiir zu sorgen, daß»die Mitlauser der
konservativmgrärischen Weltanschaiiuiig ihnen nicht auch noch ver-
loren geben. Ma Der praktische Erfolg bei Aufhebungdes
Kättofselzolls schließlich auch »nur klein fein, so ist der moralische
Er ol doch nicht zu unterscha en. Die Reichsregierung hat alle
Ur arge, Darauf Bedacht zu nennen, den Schatz an Vertrauen im
Eo le nicht zu vergeuden, sondern zu vermehren. Die gewaltige
Maisersite in Argentinen konnte uns aber auch den gewünschten
praktischen Erfolg bringen. ..

Abg. Bock (Soz.): Bei der Zolltariidebatte wurde dem
Deutschen Volke eine segeiisreiche Fett voraus-gesagt, eingetreten
ist aber eine schwere Not. Segensrei hat der Zolltarif nur gewirkt
für Die A rarier. Weite Distrikte in Deutschland gibt es, in denen
die Bevö leriing nahezu ausschließlich von Kartoffeln lebt. Fur
alle diese Leute bedeutet angesichts der allgemeinen Teuerung und
der Miszeriitc der Kartoffelzoll geradezu ein Unheil. (Sehr richtigl)
Die Voraussage, daß die oheii Nährungsmittelpreise auch hohe
Löhne mit sich bringen wür en, ist nicht ein etreteii. Der Kartoffel-
konsum ist in Deutschland viel rößer»a s in anderen Ländern.
Und trotz des Mangels an Karto seln siihreii die Agrarier noch
Kartoffeln aus. Das Verhalten die er Leute wirkt dadurch noch
mehr preissteigernd. Der Schu zoll iringt nur dem kleinsten Teil
der Landwirtfchgit Nutzen, 81 tro» der Laiidwirte haben keinen
Vorteil davon. lle Nahrungsmitte sind ganz gewaltig im Preise
gettiegem deshalb sollte man die Kartoffeln nicht noch weiter be-
aten. Alle Ma nahmen ur Bekämpfung der Tuberkulose und
Unterernährung ind hinfä ig, da ihnen die agrarische Weltan-
schauung entgegensteht. Ein großer Teil der landwirtschaftlichen
Bevölkerung ist an der Verbilli uiig der Futtetmittel sehr
interessiert. Der Reichstaa tut nur eine heiligste Pflicht, wenn er
den Ärmsten der Armen d e Kartoffeln verbilligt. (Beis. b: D. Soz.)

Staatssekretär des Jnnern Dr. Delbriiik. Die Inter-
pellationeii, die uns heute be cbiiftigen, nehmen einen Faden wieder
auf, den wir vor wenigen onateii hiser im Reichstage ausgiebig
gesponnen haben. Ich kann es trotzdem verstehen, wenn »iie auf
diese c{frage zurückkommen. Niemand weiß besser als die Ver-
bündeten Regierungen und niemand bedauert es mehr als die Ver-
bündeten Regierun en, daß die Ernteaussalle des vorigen. Sommers
für zahlreiche Krei e vom Produzenten· und fu»r zahlreiche Kreise
namentlich von kleinen Konsumenten mit beschränktem Einkommen
erhebliche Schwierigkeiten für ihre Lebenshaltung und die keiihrung
ihrer Wirtschaft im Gefolge haben muffen. Auch in den Kreisen »der
beteiligten Reichsresforts bät man immer erneut die Frage gep»ruft,
ob etwa ein-e Änderung in den Verhaltnissen eingetreten sei. ob
si neue Wege eröffneten, die Mißstände zu beseitigen oder ab-
zu chwächen, ob früher erhobene Bedenken etwa hinfällig geworden
sein könnten. Nun möchte ich aber doch feststellen, daß seit dem
vorigen Herbst eigentlich nichts geschehen ist, was die Situation
wesentlich verschoben hat. Es ist nichts eingetreten, was die da-
malige Beurteilung der Dinge durch die Verbundeten Regierungen
als unzutreffend erscheinen lassen konnte. Wir haben im vorigen

erbst auf Grund von Statistiken, auf Grund von Schätzungen, aus
rund von Material, das wir aus aller Welt zusaiiimengetragen

haben, festgestellt, daß in Deutschland die Ernte an Brotgetreide in
der Quantität ut, in der Qualität vorzüglich ausgefallen sei und
wir konnten fetstellen, daß die Wseltexnte derartig sei. daß ein
Mangel an Brogetreide unter allen Umstandeii nicht zu erwarten sei.
Wir haben damals weiter festgestellt, daß die Ernte»an Futter erste
bei uns etwas besser als in dem vorherge enden befriedigendenzabre
ausgefallen sei, daß aber die Haferernte schlecht war, vielleicht das
schlechteste in der Kornerernte. was wir aufzuweisen hätten. Schlecht
und auch bei unseren Nachbaun schlecht ist zweifellos die Ernte in
Hülsenfrüchten gewesen. Einen Ausfall haben wir gehabt bei einem
roßen Teil der Gemüse, denselben Ausfall wie unsere Nachbarn.
edenklicl war die Ernte der Häckfruchtc, deswegen bedenklich,

weil ein , ritstel unseres Jaliresbedarfs fehlte unD weil wir diesen
Jahresbedars»zii 99 Proz. selbst produzieren. Dazu trat eine
weitere Schwierigkeit in der ganz unzurseichenden Maisernte bei-
nahe aller Maisproduzierenden Länder. eine Unzulänglichkeit. die
so groß war, dagwir nicht darauf rechnen konnten, irgend welche
nennenswerten « uaiititaten an Mais ins Land zu ziehen, um
einen Ersatz fiir den Futtermitielausfall zu schaffen. Auch damals
ist schon von unserer Seite ausdrückli betont und anerkannt
worden, daß in verschiedenerRichtung diese schlechte Futterernte
ganz besonders zu beklagen sei. im Hinblick auf die Verwüstungen,
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welche die Maul und Klauenseuche in unserem Viehbestande an-
richtete. zch will nur das eine feststellen, daß die Maul-—- und
Klauenseu e am 81. Januar 1912·noch«in 242Z Gemeinden und
in 6829 Gehosten herrschte. gegenüber ihrem hochsteii Stand am
31. August 1911, wo 6302 Gemeinden und 38 850 Gehofte verseucht
zweifillos im Laufe des Winters die Seuche mit kkuv,gäqussh u
waren. Die Herren wollen hieraus entnehmen, daß doch zweifellos
im Laufe des Winters die Seuche mit Erfolg bekämpft worden ist.

Jm Anschluß aii die allgemeinen Feststellungen uber den« Zu-
stand der Ernteverhalinifse im vergangenen Herbst möchte ich einige
wenige Daten geben, von denen ich ausdrucklich anerkenne, daß sie
die Situation nicht erschöpfend illustrieren. Jm Jahre 1910 ftanDen
an Brotaetreide, wenn man zur eigenen Ernte die Einfuhr hin it-
rechnet, im Jnlande 16 Millionen Tonnen, im Jahre 1911 16,9 il-
lionen Tonnen, an Gerste im oFahre 1910 5.9 Millionen Tonnen
gegen b,7 Millionen Tonnen im Jahre 1911 zur Verfügung. Dieses
Mehr istteils auf eine bessere Ernte, in allererster Linie aber auf
eine erhebliche Steigerung der Einfuhr zurückzuführen. Für Hafer
stellt sich dieselbe Berechnung auf 7,9 Millionen Tonnen im Jahre
1910, gegen 8 Millionen Tonnen im Jahre 1911. Dieser Überschuß
konnte trotz der schlechten Ernte und trotz der» schlechten Auslands-
eriite erreicht werden durch eine erheblich großere Einfuhr. Das
bei uns nicht geerntete Futtermitteh Mais, zeigte im Jahre 1911
gegen das Jahr 1910 eine Mehreinfuhr von 0,17 Millionen Tonnen,
zollsreie Futtermitteln eine solche von 0,4 Millionen Tonnen unD
zollpflichtiger Futtermittel außer Gerste, Hafer und Mais 0, 03 Mill.
Unter den zollfreienFuttermitteln hat die größteSteigerung die Ein-
fiihr derKleie äuszuweisein Was die-Kartoffeln betrifft, so waren 1910
geerntet worden« 43.5 Millionen Tonnen, 1911 standen zur Ver-
fugung 34,9 Millionen Tonnen. Es waren also weniger vor-
handen 9 Millionen «Tonnen. (Hörtl Hört1) Diese Schätzungen
sind aber etwas unsicher, denn es steht zweifellos fest, daß der
Prozentsatz an kranken Kartoffeln 1910 größer war als 1911, so
daß wir sur 1911 alles in allem nur mit einem Ausfall von 6 Mill.
Tonnen rechnen konneii. Diesem Ausfall an Kartoffeln steht ein
erheblicher Ausfall« an Grunfutter, an Weidefutter, der überhaupt
nicht „au schätzen ist unD ein erheblicher Ausfall an Rauhfutter
gegenuber, der auf 13 bis 14 Millionen Tonnen sich berechnen läßt.
Eine große Zahl von Nachbärlandern hat auch eine schlechte Rauh-
futterernte gehabt. Weizen und Roggen stehen im Preise hoch,
aber nicht»hoher als schoii im vorigen Jahre. Hafer hat eine ganz
enorme Hohe erreicht. Richtig ist, daß die Kartoffelpreise in diesem
Jahre äußergewohnlich hoch sind. Solche Preise haben wir noch nicht
gehabt. Sowohl sur Fabrikkartosfeln wie für die Eßkartosfeln
find an einzelnen Orten sehr hohe Preise im Detailhandel bezahlt
werden. Aber es muß demgegenuber festgestellt werden. daß diese
steigende Tendenz keine allgemein-e ist, daß wir auch niedrige.
minder hohe Preise feftftellertönnen. Daß ein erheblicher Mangel
an Kartoffeln besteht, bestreitet niemand, am wenigstens wir.

Um aber das Bild« vollstäiidig zu machen, möchte ich nur noch
bemerken, daß»auch bezüglich des Viehes und Fleisches sich im wesent-
liehendie Schätzungen und Voraussägen als richtig erwiesen haben,
die wir im vergaiigeneii Herbst gemacht haben. Die lFleischpreise
habengegen den vorigen Herbst keine wesentliche Änderung erfahren.
Der Auftrieban den 22 großen Schlachthösen in bezugaus Rinder
und»Kälber ‚bat sich gegen den Herbst nicht wesentlich geändert.
Es ist nur ein sehr starker Auftrieb an Schweinen zu verzeichnen.
Die Zahlen konnen aber nur ein richtiges Bild geben, wenn man
gleichzeitig feststellt, daß die Viehzählung in Preußen eine nicht
uiibetrachtliche Steigerung des Rindviehbestandes ge en 1911 er-
geben hat. die allerdings den Bestand von 1910 no , nicht ganz
erreicht hat. Vor allem muß ein enormes Steigen des Schweine-
aiiftriebes und das Vorhandensein von Schweinen festgestellt werden.
das zur Folge gehabt hat. daß die Schweinepreise im Laufe des
letzten Jahres gesunken finD. 1911 sind 21/2 Millionen Stück mehr
auf den Markt gekommen. Die Wirkung war, daß der Schweine-
fleisehverbrauch pro Kopf der Bevölkerung 1911 nicht unbeträchtlich
höher war als 1910. Er»betrug 1911 57,37 gegen 51,49. Jeden-
falls kann von einer Fleischnot zurzeit nicht die Rede fein.
Die Herren Vorredner haben, glaube ich, etwas tiberflüfsiges getan,
wenn sie versucht haben, den Verbundeten Regierungen nachzuweisen,
daß die Durre des vorigen Sommers an den erheblichen und be-
klagenswserten Lebensmittelpreisen erheblich beigetragen hat. Es
kann iä ·nicht»bestritten werden. daß der Mais ein sehr geeignetes
Futtermittel ist, insbesondere um die Kartofsel zu ersetzen, aber
unter der Voraussetzung, daß man welche hat. fHeiterkeit), unter
der Voraussetzung, daß man imstande ist, aus Ländern die Mais
produzieren, ihn-zu uns hereiiizubringenz nun ist bereits im vorigen
Herbst von dem Reichskanzler. grundsäszlieh darauf hingewiesen
worden, daß» es bedenklich ist, plötzliche Storungen an einein kleinen
Teile bei einem sorgsam abgestimmten Zolltarif herbeizuführen.
Er hat außerdem darauf hingewiesen, daß die Suspendierung des
Maiszolles nichts hilsen wurde, weil»es uns nicht gelingen würde,
bei den schlechten Ernteii fast aller Länder Mais ein usühren. Jch
habe im Anschluß» an diese Ausführungen durch ein anges Zahlen-
niaterial nachgewie en, daß in der ganzen Welt die Maisernte eine
ungewohnlich fehle te war. Ich habe festgestellt, daß in Amerika
der Ausfall großer war, als das ganze Quantum, das es im ver-
gaiigeiien Jahre ausgeführthat daß in der übrigen Welt kein Mais
au baben ist, daß die argentinische Ernte seit Mitte vorigen Jahres
sur uns nichts gebracht hat. Jch habe endlich festgestellt. daß diesem
großen Manto in der Welt nur ein Quantum von 12 Millionen iii
d enDonaulandern gegenüberstand womit der Bedarf des gesamten
Westeuropas nicht annähernd gedeckt werden könne. Jch habe daraus
gesolgert, daß, wenn wir uns entschließen, eine Suspension desMais- i
zolls eintreten lassen,wir damit wahrscheinlicher nicht einenSackMais
mehr ins Jnland bekommen. Wohl aber könne eine derartige
Herabsetzung tdes Rolli? in einem Zeitpunkt. wo alles nach Futter-
mitteln schreit. eine Steigerung des Preises herbeiführen, (Bus
ftimmung rechts) und Der. Zoll wurde niemals den Viehhaltern
zugute kommen, sondern in der Hauptsache sitzen bleiben in den
Händen des Handels (erneute Zustimmung rechts). wie es sich auch
bei der Ermäßiguii »der Eisenbahnfrachten heraus-gestellt hat. Das
soll kein Vorwurf Hur den Handel fein, aber es ist eine Selbstver-
ständlichkeit, die von Zeit zu Zeit hervorgehoben werden muß. Vor
dem Frühjahr kann die neue argentiiiische Ernte nicht auf unseren
Markt kommen. Aber schon heute macht er seine Wirkungen be-
merkbar. Die neuestc Hamburger Notierung lautet für März-April
auf 160, für April-Mai auf 150, für MailJuni 146, fur Juni-Juli
140. Die Maispreise sind also in einer natürlichen Rückbildung
begriffen, und ietzt-, in einer Zeit absoluten Mangels an ver-
fügbarer Ware wurde die gesteigerte Nachfrage wahscheitilich lediglich
preisstei end wirken (Buftimmung rechts, Widerspruch und Lachen
links.) « ch gebe Ihnen sedes Recht, mich zu widerlegen, Sie haben
aber ni t das Recht, iiber Das, was ich sa· ie, nur zu lachen. (Un-
ruhe lin s.) Jn Frankreich hat die Kommt sion ebenfalls den An-
trag auf Suspendierung des Maiszolles abzulehnen ersucht, weil
ein Erfolg davon nicht zu erwarten fein wurde.

Etwas anderes liegt die Sache bei der Futtergerfte Aber der
relativ iiiedrigc Zoll hat nicht verhindert. daß das, was herein-
gebracht werden konnte» auch hereingebracht worden ist, und wenn
wir setzt daran gehen wurden, den Zoll zu iiispeiidieren. würde auch
hier wiederum Die gesteigerte Nachfrage nur die Preise steigern nicht
zum Vorteil der Konsumenten. Die Kartoffelzollsrage ist von
vornherein auf einer gaiiz anderen Grundlagezu beurteilen. Unser
Kartoffelzoll ist ein Saisonzoll: er soll nicht die Einfuhr erschweren
oder Die Kartoffeln im Jnlande verteuern, sondern er hat den
Zweck, die Frühkartoffeh die unter dein Namen Maltakartoffel als
Luxusartikel eingeführt wird, zu treffen, eventuell trifft der Zoll
noch etwa die aus Dem Auslande kommenden Saatkartoffeln, nicht
aber soll er treffen Kartoffeln vorsähriger Ernte. welche nicht unter
diese Nubriken fallen. Hier liegen aber auch ganz besondere Per-
hältnisse vor. Unter normalen Umständen können diese bis zum
13. Februar her-eingebracht werden. Jn diiesem Jahre find bedeutende
Quanten dieser Kartoffeln nicht rechtzeitig angelangt. Die be-
teiligten Reichsreisorts haben daher den Verbiiiideten Regierungen
vorgeschlagen, fur diese Sendungen aus Billigkeitsgrüiiden den
Zoll zu erlassen. cich nehme an.»daß ein bezüglicher Bundesrats-
beschluß morgen gefaßt werden wird. CBeifall rechts.) Es handelt
sich dabei aber nicht um irgend eine gesetzliche Abweichung von
unserer Wirtschaftspolitik. sondern lediglich um« eine Maßiiä me,
die im Sinne korrekter Handhabung des Zolltarifes und der on-
gesengebung liegt. _

Auf Antra des Abg..Stä·dthagen (Son wird in die Be-
sprechuiig Der « nterpellation eingetreten.

i

 

_ Abg. Hei-old (Zentr.) Auchevir beklagen die hohen Lebensmittel-
preiie. Die Preisgestaltung ist aber nicht Sache des Parlamenis
oder der Re· ierung. Macht man, wie die So ialdemokratie es tut,
Die. Gesepge ung dafür verantwortlich, so i das Die. eftigfte
Agitation, die sieh denken laßt. (Lebh. Bravol) Als Mitte gegen
die Maul: und Klauenseuche ist die Aufhebung des Schutzzolles doch
nicbt aMusehen (Heiierkeit im Zentrum, Leb ..Unruhe links). Mit
die er aterie hat die Seuche nichtstzu tun, ie Landwirtschaft hat
ein Jnteresfe an billigen Futtermiitelpreisen (.Qprt, hort links.’i
Mit der Suspendierung des Kartotselzolles bis zuni»80. April sind
wir einverstanden tBravo liiits.) 9 upen wird aber die Bevolkerung
ni t haben, nur das Ausland und der Handel wird davon Vorteil
ie· en. Wir haben keinerlei Jnteresse an übermäßig hohen Preisen.
ir wollen nur die Produktion rentabel machen, so daß der Land-

wirt bestehen kann. (Veifa·ll.)
_ Abg. Arnstadt galant.) Gegenwärtig haben wir ganz gewiß

eine Notlage, veraii a t durch die Dürre. Heu, Klee und Futter-
niittel sind fast voll räiidig mißraten. Wir müssen daher» in
garkerem Ma e Kräftsuttermittel anwenden. Auf einem

eil der Kra ifutterinittel, die wir für unser Mastvieh
verwenden, liegt allerdings ein Zoll, der Gerstenzoll und der
Maiszoll, aber das nnd doch Eketreidezölle und im Interesse
unseres Getreidebaues mussen sie uiibedin t aufrecht er alten
werden. Der Mais macht nicht nur dein Ha er, sondern au Dem
Brotgetreide Konkurren . Von der Linken wird immer behauptet-
daß die einseitigen Biåihalter in erster Linie bäuerliche Besitzer
und die einseitigen Getreidebauern die Großgrundbesiper nsind.
Wir haben weite Gegenden in unserem Vaterlande, wo die dauer-
lichen Besitzer in uberwiegendem Maße. Den »Kornerbau betreiben.
Jch erinnere nur an Die Gernenbauern in Mittel- und Suddeutsch-
land. »Die Einfuhrscheine und die Futtermitte olle sind ur
Agitatioii benutzt worden, um einen. Steil in ie ntere en-
gemeinschaft»der Landwirtschaft hineinzutreiben. Die us ebuiig
der Futtermittelzölle hat keinen anderen fiwech als eine Bre che in
unsere Schutzzollmauer zu schlagen unD chlie lich den Frei andel
herbeizuführen. Die Folge der Beseitigung er Futtermittelzolle
wäre, daß die Reichskafse einen Einnadmcausfall von 70 oder gar
80 Millionen Mark hätte. «Womi«t wo en Sie diese 80»Millioneii
decken? Wollen Sie vielleicht wieder eine. neue Reichsfinanz-
reform machen? Glauben Sie, daß der Preis dann auch »nur um
einen Pfennig niedriger werden wird? Die Frachtermaßigung
die die Bahn der notleidenden Landwirtschaft· gewährt, kommt
dieser auch nicht zu gute. Der Gro shandel steckt ihn in seine Ta che,
Der err Reichskanzler hat mit iecht gesagt, daß der Pors lag
der slufbebung der Stille ein unanwendbares Mittel sei» das
schließlich nur agitatorischen Wert habe. Die Zolldispensationen
seien leicht der Anfang von Zollaufhebungen und deshalb ein außer-
ordentlich gesährliehes (Experiment. Was wollen Sie eigentlich mit
ihrer Juterpellatioii, meine Herren auf der Ringen? s ollen Sie
etwa die Produktion günstiger stellen? Haben wir denn besonders
hohe Viehpreise? Der Staatssekretar hat vorhin daraus hin-
gewiesen, daß die Schioeinepreise außerordentlich niedrig» und
gerade bei den gesteigerten Produktionskosten ist das sehr mi»ßlich.
Den Nutzen von niedrigen Bällen wurden· nur die industriellen
Mastanstalten haben. »Untin der Unrentabilitat der Viehhaltung
leidet unsere Vollsernahrung. Ware sie»rentabel, so wurden wir
bald dahin kommen, den ganzen Bedarf im tfnlantde zu decken.
Aber durch ihre Vorschläge wird das Gegentei erreicht. (Lebhafte
Zustimmung rechts.) Nun zuiii Knrtosselzoll Als Volksernahrungs-
mittel kommt die Frii lartofiel nicht in Betracht. Es ruht aus ihr
nur ein Zoll von 1 k. pro Doppelzeiitner. Jch mochte»auch hier
daraus hinweisen, daß der Speisekartossclbau in den Händen der
kleinen Bauern liegt. » Nur 12 Proz. der Speisekartofseln werden
von den Großgrundbesitiern geliefert. (Sehr richtigl rechts.) » n
Frankreich hat man während des ganzen Ja res einen Soll, ni t
nur einen Saisonzoll, und dafür haben auch ie Sozialdemokraten
estimmti und man hat nicht daran· gedacht, ihn aufzuheben.
ewiß haben wir abnorme Verhaltniiie ·bei den Kartoffeln, ver-

lältnismäßig hohe Preise. Aber»auch ini Auslande sind _Die
giartoffelernteii nicht besonders brillant gewesen. Jch glaube nicht,
daß Die Kartoffeln bedeutend teuerer werden. wenn erit die Mieten
geöffnet werden. Gegen die Aufhebun des Kartofsezolles haben
sich auch die Gro baiidler ans espro en. Man fur tei, daß
minderwertige riisi che Kartofie n eingeführt und zur “jaat ver-
wendet werden, was siir die Konsumenten bedenklich ware. Es
wäre auch nach unserer Meinung bedenklick,»den Kartoffelzoll au -
zuheben. Eine Verbilli ung der Kjarioffel wurde dadurch sedenfä s
nicht erreicht werden. « en Vorteil«wurde nur der Handler haben.
Was sollen denn diese Jntirpellationen »für einen Zweck haben?
Man agt, sie teieii baiiernfreundlich, nein, wir sehen darin nur
den E fett, Die Reichstasse zu schädigen (Sehr richtig, rechts.) Nicht
eine reissteigerung wurde herbeigeführt werden« sondern eine
Schädiguii der Landwirts aft. Man will damit einen Sturm auf
unsere Schlunzollpolitik ero inen. (Erneiite Zustimmung rechte.) An
dem CB‘eft alten an unferer bisherigen· nationalen Wirtschafts-
politik ha en aber-alle Erwerbs-stände ein Interesse, nicht nur die
Landwirts aft. (Lebhaiter Beifall rechte.) . » .

Abg. i amhoff (iiat ib.): Wir waren bereit, eventuell fureine
Suspendierung des Plaiszolls «einzutreten. Nach .. den Aus-
ühr:iii en des Staatssekretars die wir anerkennen müssen, kann

ich die e Frage nur als eine offene behandeln. Einige meiner
Freunde waren auch bereit, fur eine Suspendierung des, Gerstem
zolls einzutreten. Die Mehrzahl ist aber· dagegen. Wir müssen
festhalten an der Aufrechterhaltung der ietzt bestehenden·Schusis-«
zollpolitik. Die Suspendierung des Kartoffelzolls begrüßen nur
mit Freuden. Die e Maßnahme entspricht dein Verlangen weiter
greife, Die 'ebt leb aft unter Der Teuerung leiden.

rlb . tiibbendorf (R spi. chließt fich den Bedenken an,
welche qder Abg. Arnftadt zdinsichtlfich der Einfu r der minder-
ivertigen ru iischen Kartof eln gemacht hät, st mmt aber im
übrigen auch er von der Regierung angekündigten Maßnahme ·zn.
Für die Suspenion der utterniittelzolle sei seine Partei ni t
zu haben. Die andwirts aft wurde ni is davon haben, eben o
wenig wie sie im großen ganzen einen »orteil von der Herab-
setzung der äuttermittelfraditen‚gehabt batte. Dort wie hier
hätte der Handel den Lowenantei des Borteils gehabt. Verant-
wortlich für die gegenwärtigen ungliicklechen Verhältnisse sei nicht
das Schußzollsytem, sondern es seien die elementaren Ereignisse-,
die das vorige ahr ebracht hätte. Teure Preise seien weder sur
die Produ enten no Für Die Konsumenten nützlich. Die Land-
wirtschaft önne ein nteresse nur an normalen und stetigen
Preisen haben. « » ..

Abg. von Grabski (Pole)»: Auf Der. Journaliftentribune im
Zusammenhange schwer«verstandli . scheint sich im Interesse der
Arbeiter für eine zeitweilige Aushe uiig des Kartoffe olls und fur
eine Berücksichtigung der Brennereiintere en aus u preehein

Abg. Dr. Will traßburg (iitr.-Els.) ucht na zuweisen, daß
alle borgeschla enen Mittel zur Beseitigung der teuren Preise nur
dem Zwischen andel, nicht dein Konsumenten zugute kommen.
Selbst die Aufhebung des Oktrois in Straßburg habe keine Er-
tii·iißigung)der Vieh- und Fleischvretfe sur Folge gebaut. (81v
tinimung. » :

Hieran wird um 5% Uhr die Fortsetzung der Besprechung der
Jnierpellation auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.

eLandtag
Abgeordnetenhaus.

§§ Berlin, 21. Februar.
Jin Abgeordnetenhause wurden heute bei dein Justiz-

etat eine große Anzahl Fragen erörtert. Bezüglich der Ge-
fängnisarbeit begrüßte u. a. der Freikonservative Dr. W ag n er
(Breslau) zustimmend die Entschließung der Staatsregierung-
nach der man bei der Beschäftigung der Gefangenen die
Schädigung des Handwerks zu vermeiden sucht. Weiter be-
klagte sich u. a. der Zentrumsabgeordnete M aiß, daß die
Richter vielfach den Berwaltungsbeainten nachgestellt würden,
so in bezug auf die Verleihung des Geheimratstitels unD von

 

Orden. Der Konservative Dr. Böhmer wünschte bezüglich
der Vorbildung der Juristen Berücksichtigung der National-
otoiioiiiie. Eine Entlastung der Richter wünschte er
durch stärkere Heranziehuiig der Gerichtsschreiber herbeigeführt
zu sehen. Der Nationalliberale von Campe und dei- Fort-



tchrittler Caf sel stritten sich n. a. über die,Nüßlichkeit und
Notwendigkeit der ,,Einpauker«. Der uatioualliberale Redner
beklagte auch die Behandlung der Zeugen in mäncheii Prozessen,
wie z. B. im Metternichprozeß, und die Art der Berichterstattung
Der Presse. Der Freikonservative Viereck bemerkte ü. a» es
würde wünschenswert fein, tiichtige Assessoren auch an kleineren

Anitsgerichten einzustellen, damit sie die Anschauungen Der" Be-

völkerung kennen lernen. Auf einen Wunsch dieses Redners, daß
Der Justizminister sich über die Grundsätze für das Studium

und die Ausbildung der Juristen äußern möchte, sagte Minister
Befeler, nachdem er einige andere mehr untergeordnete
Punkte behandelt hatte, es sei unmöglich, etwas Abgeschlossenes
und Vollendetes bezüglich der Ausbildung und Aiistellung der
Juristen zu schaffen, weil die Verhältnisse und Anschauungen sich
fortwährend ändern. Er hob dann dankend herber, daß die
Universitätslehrer den Anregungen bezüglich einer möglichst
praktischen Einrichtung ihrer Kollegien entgegengekommen sind.
Jn bezug auf die Ausbildung betonte der Minister insbesondere
die Notwendigkeit der Unterweisung in allen Abteilungen der
Gerichte. Er kündigte außerdem die Einrichtung praktischer
Kurse unter Leitung geeigneter Richter an. Der Pole Sey d a
beklagte sich über die Behandlung der polnischeu Refereiidare, die
vielfach nach dem Westen abgeschobeii würden. Der Minister sagte
demgegenüber, es sei ganz vorteilhaft, wenn die Referendare
während ihrer Ausbildungszeit nicht mit Kreisen und Be-
strebungen in Berührung kommen, die ihrer Beamtenstellung
schädlich sind.

Die Weiterberatung wurde auf morgen vertagt.
19. Sitzun

4' Berlin, 21. ebruar. Am Minåiertisch: Befeler. Prä-
sident Frhr. von r ffa eröffnet Die itzün um 11 Uhr 15 Min.
t isAuf der Tagesordnung steht die zweite eratung des Justiz-

e a .
Berichterstätter Abg. «v. Dem Hagen berichtet über die Ver-

handlungen der Kommission. · » « «
Bei den «Einnä«hmen« verlangt Abg. Mathis (natlib.) eine

Herabsetzung der Prüfungs ebühren. « «
« Ein Regierun skoininisär: Der Züdrang zur Justizkarriere
ist durch die zum ungsgebühren nicht eingeschränkt w«oden; des-
halb können wir eine Herabsetzung der Prufiingsgehuhren nicht
in Aussicht stellen. « « »

Abg.««l)r. Bell-Essen (Ztr.): Ich habe nicht Die Abficht, eine
Debatte über die Gefängenenarbeit heraufzubeschworen. Jch will
inich nur auf« einen Punkt beschränken. Bei früheren Debatten
find vom Regierungstische die Grundsätze mitgeteilt worden, nach
denen die Gefangnisarbeit geregelt«werden foll, und diese Grund-:
Lage haben iui allgemeinen auch die« Zustimmung der beteiligten
Kreise erlangt. Nun ist inir««mitgeteilt worden, daß diese schönen
und beachtenswerten Grundsätze durch die Monita, oder wie man
deutsch sagt, (Erinnerungen der« Ober«rechnungskamnier duchlreüzt
werden und daß Oberlandesgerichte die untergeordneten Behörden«
anweisen, nach diesen Anordnungen der Oberrechnun slämmer
hinsichtlich der Beschäftigung der Gefangenen zu verfa ren. Es
würde zur Beruhigung aller beteiligten Kreise und insbesondere
der geschadigten Handwerker dienen, wenn vom Ministertische
eine Aufklärung gegeben würde.

Abg. Dr. Wagner- Breslaü (f«reikons.): Dein Wunsche des Vor-
redners kann i«ch mich nur anschließen.« {ich will nicht wiederholen,
was wir in früheren Jahren namentlich über die Schädigung des
Buchbindergewerbes Durch Die Gefängenenarbeit mitgeteilt haben.
Die««Buchbinderei ist gewissermaßen zu einem Monopolbetrieb der
Gefängnisse geworden, aber ich habe noch keinen Weg finden
lonnen, Der das freie Büchbindergewerbe von dieser lästigen Kon-
kurrenz befreien wurde. .. Andererseits begrüße ich mit großer
äreube, wie nach Der Erklärung des Regierungskommissars in der
« oinuiission künftig die Gefängenenarbeit nutzbar gemacht werden
Kann, ohne »dem Handwerk Konkurrenz zu bereiten, indem die Ge-
fangenenarbeit iir Tätigkeiten verwen et wird, die nur gewi fer-
ma en als Aus ilfe, als Gelegenheitsarbeit von minderwerti· en
Arbeitskräften ausgeführt werden. Die Sortierün von filt-
material, das von den Truppenteilen herstammt, ist s on für vier
Armeekorps durchgeführt, und es wird angestrebt, da sich gute Er-
folge gezeigt haben, diese Einrichtung überall zu treffen. (Abg.
Hammer: Oberrechnüngskainmerlk Wenn die Mehreiiinahmeu
aus dem Sortieren Don Altmäteria bis zu 100 Prozent hinauf-
gehen, so ist das auch iin Jntergse der Einnahmen des Fisbüs zu
begrüßen. Wir wissen sa, . . ans dem Kieler Werftprozeß,
welche enormen Verdienste Die A«lthandler dadurch erreicht haben,
daß««sie «ünsorti«erte«s Altmaterial in ungeheuren Massen eingekauft,
dafür einen niedrigen Preis gegeben haben und auf diese Weise
zu ganz exorbitanten Einnahmen gekommen sind. Daß diese Ein-
nahmen nunmehr Dem Fiskus zufließen, können wir freudig be-
grnßen und ich bitte«weiter die Gefan enen in dieser Weise nun-·
ringend zu beschaftigen, sie aber ni t unniin in zwecklosen Be-

schäftigungen««verkümmern zu lassen und Wege zu finden um die
Konkurrenz sur das Handwerk aus« der Welt zu schaffen. Ich
evgizederkilale auch den Hinweis auf die tliieliorationsarbeiten.

ei a .
Geheimrät Plaschke erklärt, daß etwaige Ansstellungen an

dem Verhalten der Oberrechnungskammer auf Dem Wege der Be-
schwerde erledigt werden mußten, ist wegen der Unruhe des Hauses
im einzelnen iedoch nicht«verstandlich. (Der P r ä si d e nt bittet das
Haus «um Ru e.) Bezüglich de Altmäterials, fährt der Redner
sort«.« laßt die preu ische Armeeverwaltung die Sortieruiig in Den
Gefängnissen vorne men, während früher das Altmaterial im großen
verkauft wurde. Dadurch werden ietzt erheblich höhere Einnahmen
erzielt, zumteil 100 Proz. mehr als früher. Wir werden au an
die Manne herantreten, damit sie in ähnlicher Weise vorgeht. on-
kurrenz wird dein Handwerk durch diese Maßnahme nicht gemacht.
Natürlich kann die Konkurrenz dem Handwerk gegenüber nicht ganz
ausgeschaltet werden werden, weil die Gefangenen eben beschäftigt
werdyenchmkufsen B I

«a ürzen einer ungen des Abg. M. e h e r-Diepholz (natlib.)
Dr. Lieb in echt (Soz.), H amme r (kons.) und Cafsel (fr. th.)
werden« die Einnahmen erledigt.

Beim Titel «Ministergehalt« führt
« Abg. Bohmer Hanf.) aus: Durch das Gerichtsko tengefetz ist

eine erhebliche Miebreinnahme erzielt werden. Der inister hat
bereits in der Kommission betont, daß» beim juristis en Studium
mehr als bisher Gewicht auf Natioiialokonomie und ·taatswissen-
schaften gelegt werden soll. Ob die praktischen Kürfe für Re-
serendare sich bewahrt haben, scheint zweifelhaft zu sein. (Die Aus-
führungen des Redners im einzelnen bleiben vielfach wegen der
großen im Hause herrschenden Unruhe auf Der ribüne unver-
ständlich. Exwiinscht ist«eine Besserstellung der Bureaühilfsärbeiter.
Einer sprgfaltigen Prüfung bedarf Die Frage der medizinischen
Sachverständigen vor Gericht. Sehr häufig widersprechen sich diese
Gütäehten und oft muß die Justiz aus-baden, was diese Sachver-
ständigen verschuldet haben. « «

«« Abg. Maiß (Santa) Die etatsmäßigen Amtsanwältsstellen
müssen« vermehrt werden. Erfreut siiid«wir über die Vermehrün
der Deenstwohnunaen für Amtsrichter in kleinen Orten. Das i
das beste Mittel, D e Richter an ihren Amtssitz u fesseln, was be-
sonders auch im Jnteresie des rechtfuchenden Publikums liegt-. Nicht
billigen konnen wir Os, daß die eisekostcn für di Justizbeamten
so herabgesetzt sind, dä«ß««die Richter bei Dienftreisen vielfach aus
ihrer In ehe anlegen munen. Wir kennen iern an, daß der Jü itz-
minister zur Hebung des Ansehens der ichter viel getan at,
nnd daß er bestrebt ist, die Gleiilstellüng der Richter mit den
hoheren Vertriältüngsbeamten berieiziifiihren Erreicht ist diese
Gleichstellüng freilich noch nicht. Es ist ganz ungerechtfertigt, daß
von der Generälordenslommission die Justizbeamten als mittlere
Beamte angesehen werden. Mit der Erleichterung des Schreibwerks,
mit Einführung von Schreibniaschinen und Kurzschrift scheint man
in den unteren Jnstänäen nicht ener isch enug vorangehen. Die
Notare müssen von la igen und ils-ei«fl·issigen Be anbigungs-
vermerken auf««Urknnden befreit werden. Tie neuen it iiweisungeii
des Ministers über das tüdiuni, über die Einleitungsvorlesüiigen,
über die praktifche Ausb«ldung der Referendäre und Assesforen in
kaufmännischen, industuiellen und landwirtschaftlichen Betrieben
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finden im allgemeinen unsere Billigu«iig. Ebenso «find wirinit
dtzzl Anschauungen des Minifters däi«iiber«,. daß die Prädikat-Z-
afiesforen im allgemeinen nicht besonders bevorzugt werden fallen,
einverstanden l«i«idererseits halten wir es aber nicht sur richtig,
daß die aufsichtsfuhxenden Richter mit der Kontrolle der Asse oren
betraut werben. «Wir erwarten, daß der Minister diese Einri tung,
Durch welche vielfach Schaden angerichtet wird bald beseitigen möge.

« Abg, r. von am»: (Natlb.): Die große«. ahl Der neuen Gesetze
bringt eine Geschäftszunahme auf Dem Gebiet der eJustiz mit sich,
sodaß eine «ftandge Vermehrung der Richterftellen erforderlich wird.
Trotzdem halt die Vermehrungdder Richterstellen ni t stand mit der
Vermehrung der Geschäfte. er A«ndrang zur an terlaufbahn ist
im Wachsen bgriffen. Deshalb wäre es sehr«zweckmaßig, wenn
man die vanäsialdirektoren informieren würde, daß sie die
Abiturienten auf Die Aussichten der juristischen Laufbahn aufklären
rannten: »Das wäre auch ein Mittel, üiii Der übervdlkerung der
Universitäten entgegenzüwirken. Jch bin Jedoch nicht für den
nu«merus Clausus, weil auch die unteren E erneute des Volkes die
Möglichkeit haben müssen, in die höhere Beamtenlaufbähn hineinzu-
ko«r·nmen. Wenn die « Prädikatsassessoren .. garnicht berücksichtigt
wurden, wie das der Ministeriälerlaß erklärt, so würde ich das be-
dauern die« Zeugen müssen vor Gericht niö lichst geschont werden.
Es kann« nicht so weiter gehen, daß jeder eüge wie z. B. im
Metternich-Prozeß bis zum Herzensgrund ausgegüetscht wird. Sehr
zu bedauern ist die sensationelle Aufmachung der Berichte der Presse
über aussehenerregende« Prozesse Dem sollte von allen Seiten ent-
gegengetreten werden. tBeifal.) .. » «

Abg. Viereck (Frkons. : Bei dein uberniaßigen Andräiig zur
Juristenläufbahii müßte ereits anf«der Schule eine Warnung an
die Jugend ergehen. Tüchtige Assessoren sollte man gerade an
kleineren Amts erschien anstellen, damit sie die Anschauungen der
Bevölkerunge ennen lernen und nicht weltfrenid werden, wie das
an roßer en Gerichten leicht der Fall ist. Bei der Auswahl der
Asseforen sollte nicht bloß auf Befähigung, sondern auch «auf den
Charakter Rücksicht genommen werden. Sich bitte den Minister, die
Grundsätze über das Studium und die Ausbildung der angehenden
Juristen darzulegen. Möge die Justizverwaltung auf ihrer bis-
erigen Höhe stehen bleiben, Dann wird sie sich auch das Vertrauen

der Bevölkerung erhalten. (Beifäll.) «
Abg. „Griffel (Vvt.): Das neue Gerichtskostengesev hat

manche Harten mit sich gebracht Die Kanzleigehilfen niufsen auf-
gebeffert werden. Was die Vermehrung der««Richterstellen betri ft,
so halten wir einen langsamen Weg nicht sur richtig, Es muf en
o viel Richter angestellt werden. wie es das Bedürfnis der Rechts-
pflege erfordert. Was die Ausbildung der Juristen «betrifft, s«o
Ratte ich das Zwischenexamen im Interesse der akademischen Frei-
eit für bedenklich. Das beste Mittel ist eine gute Auswahl der

Professoren in bezug auf das Lehramt. Die vielfach bestehende
Abneigung egen die Repetitorien teile ich nicht. Was die An-
ftelluiig der ssesforen betrifft, so hat der Staat ein großes Interesse
daran, daß die Assessoren, die das (Examen gu't bestanden haben, in
feinen Diensten bleiben. Wir hoffen, daß eine Beschränkung der
Austellungsfahigkeit der Slifenoren, wie «es unter »dem früheren
Minister der Fall war, in « ulunft nicht eintreten moge.

Just i«z niinister Dr. Beseler: Es «ist gewünscht worden, daß
Rechtsanwcilte zur Revision der Notare hinzugezogen werden. Das
kann aber nur geschehen, wenn sie zu Mit liedern der Oberlandes-
gerichte gemacht werden Daß man die Liistellüng vo«n Gerichts-
arzten und die ‘z rage Der gerichtlichen Medizin einfach in die Hand
der Jüstizverwa tung legt, geht nicht an. Einer der Herren hat ge-
meint, Die Richter seien noch nicht seßhaft genug. Jch kann feststellen,
daß die Aiiitsrichter bei den rö eren Am«tsgeri ten««zu«uber 50 Proz.
über fünf ahre in ihrer te ung bleiben. ezuglich der Reise-
kosten ist a gemein im Staatsministerium Der Grundsatz ausgestellt
daß die sog. Päuschale-Entschädigung eingeführt« werden «so .« Jch
lsabe keineswegs in Aussicht genommen, eine weitere Erniedrigung
eintreten zu lasten. Ich habe mich wiederholt dägiii ausgesprochen,
daß in den Ferien jeder Richter seinen monatli en Urlan haben
muß. Wenn das nicht in richtiger Weise gemacht wird, so entspricht
das natürlich nicht meiner Absicht. Daß sich die Notare über die
Inanspruchnahme durch die Kässierüng der Stempel befchwer«en,
verstehe ich, aber das ist Sache der Finäiizverwaltung. Unredlich-
leiten bei den (Dramen haben wir nur in einigen Fallen feststellen
können. Selbstverständlich niüß ein solcher Kandidät« von der
Prüfun aus efchlo sen werden, denn unredliche Leute können wir
nicht ge rau en. lagen über die Längsamkeit der Rechtspflege
werden nicht mehr so oft erhoben, im Ge enteil, es hat« sich eine
Besserung gegen««frühere Zeiteii«»heraüsgesiellt. Daß« die Berichte
iiber Sträfprozeffe in der Presse keineswegs so sind, wie es
isiiünschenswert wäre, erkenne ich an, aber die »Ju«stizvert«valt·üng
kann Darauf nicht eintntrien. Soweit die Proesesfe öffentlich find,
ist es ganz unmöglich, und selbst wenn die ‚b sentlichkeit ausge-
xchloss enist, hat die Justizverwaltung«nicht die Mächt, das Heraus-
ringen der Verhandlungen in die Offentlichkeit z«u verhindern.

Die Anstellung der jungen Juristen an den Amtsgerichten ist gewiß
vorteilhaft, und ich halte es auch für gut, daß die an Die Landgeri«chte
berufenen Richter zunächst an einem Amtsgericht «tatig gewesen sind.
Das ist aber nicht immer durchführbar, wir müssen notgedrungen
auf Die Herren Affessoren zurückgreife«n. Es besteht aber kein Prinzip,
Afsessoren besonders an den Landgerichten anzustellen.

« Was die Ausbildung der Juristen betrifft, so muß jede mensch-
liche Einrichtung und jede zum Zweck der Durchführung der staat-
lichen Einrichtungen geschäffene Or· anisatioii «auf die Dauer
irgend welche Mängel zei en. Es ist unmöglich, etwas abge-
schlosfenes, vollendetes zu chasffew So sind auch in der gustizvew
waltüna feit län erer Zeit zu chaffen. So find auch in der « ustizver-
Anderung und Ergänzung der Ausbildung wünschen. Aber wie
Abhilfe geschaffen werden kann, darüber gehen die Meinungen sehr
weit auseinander-. «Um eine übersieht über die Ansichten Der
Theoretiker Zu schaffen, hat eine Kommission getagt, zwar nicht eit
Jahren, son ern nur wenige Tage. Aber es genügte, um Klar eit
zu schaffen, wie weit die Ansichten äuseinaiiderge en. Das Ergebnis
war allerdings so«, daß man zu einer gewissen ommuni opinio
nicht gekommen ist. Nach dem Gesetz muß der Anstellung im
l»--taatsdienst ein dreijähriges Rechtsstüdiüni vorausgeheii. Die
Ausbildung der Beamten ist also in die Hände der Universitäten
elegt. Sie soll ««eine wissenschaftliche sein. Dabei werden wir

stehen« bleiben" muffen. Wir können keine bessere wissenschaftliche
Llüsbildung für die Zwecke des Staates finden. Wir können nicht
sagen, «f«o nnd so sei die Lehre auf den« Universitäten zu gestalten.
Das ware«ein Reglementieren der Wissenschaft, das nicht möglich
ist. Soweit Änderungen eintreten können. werden sie in erster
Linie aus den Krei« en der Universitätslehrer selbst hervorgehen
müssen. Selbgverst ndlich wird die Staatsverwaltung da sie ein
Interesse an er Lehrtätigkeit der Universitäten und an Der Be-
amtenansbildüiig hat,befügt sein,ihre Wünsche zü äußern. Das ist
auch gefchehen,«und es ist von den Universitätslehrern in daukens-
werter Weise in «bedeuteiidem Maße berücksichtigt worden. Es ist
eine mehr praktische Ausbildung der Studiereiiden wüns« eiiswert.
Sie«werden« ietzt gewissermaßen zur Mitarbeit berufen, un essind
schriftliche übüngsärbeiten an den Universitäten eingeführt worden,
damit sie«besser aus« das vorbereitet werden, was im (Examen ge-
fordert wird. »Ich will diese Entwickelung gern nach meinen Kräften
weiter unterstützen Es sind weiter Wünsche nach Einleitungsvor-
lesüngen geau e_rt worden. Sich würde diese für eine außerordent-
lich ««glüclliche inrichtüng halten, weil sie den Studenten Klarheit
darüber geben weshalb sie eigentlich all die en Lehrstoff, der ihnen
geboten wird, in sich aufnehmen sollen. « ch äbe ferner den Wünsch,
daß diese oder«iene andere Vorlesung» ich etwas kürzer gestalten
mage. Jch weiß sehr wohl die wissenschaftliche Forschung zu
schätzen. Es fragt sich aber doch, _ob es notwendig ist, so tief in die
Historie einzugehen, nder ob nicht vielmehr für andere Fächer
Pshchiatrie, Nationalökonomie üiid dergleichen Zeit gewonnen
werdens-gib Es ist nützlich, daß die Studenten sich schon auf der
Universität diesen Zweigen mehr zuwenden. Voraussetzung ist, daß
das Studiüni nicht über drei Jahre verlängert wird. Wenn die
Studenten ihre Zeit verständig anwenden «und« den Grundsatz
nirlla dies sine lmea anwenden, fo können fie sich in drei Jahren
die Kenntnisse erwerben, Die fie gebrauchen.

Das« Examen auf Der Universität müssen wir streng halten. Es
ist der einzige Strang, Den wir ausüben und der notwendig ist, weil
das Erämen«erzieblich wirken soll. Es ist auch viel härter. wenn die
suiigen Juristen erst nachher während ihrer Vorbereitüngszeit aus- treten müssen-, als wenn es schon beim (Examen ges ie t. Auf dicke
iAüsbildüng hat die Jüstizverwaltung also nur iiid re ten Einflu O

s-
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Bei Der praktischen Aueviieung im nurtiabienft‘wiemct müssen Die
zingen Leute in allen Zweigen unterrichtet wer n, ünd das läßt

lich nicht anders machen, als daß jeder Richter zu der Ausbildung
er Referendare«mit herangezogen wird, denn die Zahl der
Referendare ist viel zu groß,««als daß man ihnen allen zusammen Die
notige Ausbildung geben konnte. Sodann müssen die iungen
Juristen schon wahreiid der Referendarzeit in das praktische Leben
eingeführt werden, um »die An chauungen zu bekommen, die ihnen
nüvlich sein« konnen.« Sich habe mit Erstaunen in einer Zeitung ge-
le«s«en, daß sich das nicht bewahrt haben soll. habe im Gegenteil
gefagt, daß sich« diese kleinen Kurse außerordentlich gut bewahrt
haben. (Se« r richtig! rechts.) Wenn die Referendare so ausgebildet
sind, so mü sen wir ftren Darauf fehen, daß sie im zweiten ramen
erweisen, o «fie sich äu Die richtige Urteilskrast erworben haben-,
damit wir sicher sind, daß sie ihrer Aufgabe gerecht werden. Die
große Zahl der Assesso«reii, die .««dänn das Erainen bestanden haben,
kennen wir nachher nicht beschäftigen Wir find durch das Gesetz
ge«wungen, sie einem Gericht« zu überweisen. Das Geri t ist aber
be eet, es muß mit den notigen Richterkrästen besetzt ein. Die
Asse soren ollen arbeiten, aberDie Richter dazu sind doch da. Sehr
richtigl re ts.) Das« führt dahin, daß die unbesoldeten Affe oren
außerordentlich beschäftigt werden« Wenige Stunden in der oche,
dieser Zustand ist unerwünscht. Ich habe die Absicht, alle A«ssessoren,
die das Erämen gemach haben und den Antrag stellen, mindestens
auf ein Jahr zu beürlauben, damit sie sich auf Den weiten Gebieten
des Lebens orientieren, xvas ihnen besonders gufagn Dann können
sie wählen, wohin sie geftellt sein wollen. LSe r richtig! rechte.) Die
Kontrolle wird nur darin bestehen, daß sie nachher zu« berichten
haben, was sie getan haben. Die Assefsoren sollen aus eigener An-
schauung« das praktische Leben kennen lernen, um nach er als
Richter esser entscheiden zu können, wie diese«oder sene Sa e auf-
zufassen ist. Es wurde mir sehr angenehm sein, zu wissen, «daß»ich
für dieses Programm die iZustimmung des Hauses habe. Es ist nicht
notig, daß wir ein «- esetz machen. Es laßt sich durch Ver-
waltungsmäßregeln allein machen. Aber trotzdem wäre es mir«än-
enehm, wenn ich mit dein Gefühl rechnen konnte, daß in weiten

Kreisen des Abgeordnetenhaüses Zustimmung dazu «vorhanden ist.
iBeijällDs Es ist bei der roßen Auswahl, die wir «unter den
Asfessoren haben auch Pfli tder Jüstizverwgltüng, eine Auswahl zu
treffen. Wir müssen das allerdings ohne Härte tun. Wir dürfen
nicht zu weit gehen. Das geschieht aber auch nicht. «Das Bestreben
ist, jedem das zuteil werden zu lasfen, was er nach seinen Leistungen
verdiente. Wenn trir die besten herausnehmen und die Tuchtigen
Riiefbelnz dann wird das auch zum Besten der Rechtspflege sein.
U a .

Abg. Dr. Seisda male): Referendare von «««p«olnischer Ab-
stammung werden nicht in den Provinzeu beschäftigt, aus denen
ie ftammen, sondern in weit ent ernten Provinzen in Hannover,
HefsemNassäu usw. Man sollte iefe«Referendäre do «in ihren
Heimatprovinzen beschäftigen, da es sich nicht um olitisch »un-
zuverlässige« Elemente handelt; Die werden im JuLizdienst doch
überhau t«nicht angestellt. Wir vermissen es, daß der « üstizminifter
nicht er lärt hat, daß der Urlaub der Assefsoren auch benutzt
werden kann zur Erlernung der polnischen Sprachez zum Kennen-
lernen des polnischen Geschäftslebens, zum Studium polnischer
Geschichte und Literatur, damit fie sich ein «zütreffendes Urteil
über die polnische Bevölkerung aneignen. Die Dolmetscher sind
bei der Besoldüngsordnung völlig ungerecht behandelt worden. Wie
kommt es, daß Richter gefragt werden, wie sie gewählt haben, nnd
daß ihnen dann Belohiiüngen zuteil werden. Das widerspricht
der Verfassung. (Beifall b. d. Polen.) «

otustizminifter Dr. Beseler: Daß Referendäre aus pol«nischen
Kreisen zunächt in deutschen Bezirken unterwiesen werden, ist eine
Einrichtung, die ich bereits vor efn«nden« habe, und die schon
ziemlich län e besteht. »Ich weiss nicht direkt zu sagen, welcher
Grund Dama s zu der Einrichtung geführt hat. Aber ich kann mir
wohl Deuten, däßman fich gesägt hat,« es wäre den fungen Leuten
anz gut, wenn sie auch einmal in rein deutschen Bezirken lebten.
Heiterkeit.) Außerdem werden sie dann nicht der Gefahr aus-
,esept, in Kreise hiiieingezogen zu werden und A«n chauüng«en zu
gekommen, die mit ihrer Beamteneigenschaft ni t vereinbart
werden können. (Sehr richtig.) Dann hat der Herr Abgerzrdnete
davon gesprochen, daß Richter sich uber««die Art und Weise äußern
müßten, wie sie ihr Wahlrecht ausgeübt hätten, und se nachdem
Belohnungen erhielten. Ganz klar it mir nicht« geworden, was er
vorbringen wollte; Denn Die Richter werden natürlich nicht gefragt-
wie sie gewählt gaben. Meint er mit der « Belohnung die Ot-
marlenzülage? ie bekommen die Richter f«a gar nicht. Es «känn
natürlich aücl vorkommen, daß« Assesioren in polnischen Bezirken
in wirtschaftlichen Betrieben tätig sind. «Cs muß natürlich geprüft
werden, ob der Betrieb, den der Assesior sich ausgesucht hat, sich auch
für ihn eignet. Wenn dort polnifche Tendenzen Iondersgepflegt
werden, so glaube ich nicht, daß man ihm die rlaubnis gibt.
Der Vorredner hat Dann Darauf hingewiesen, da die Richter auch
polnische Sprache und Geschichte studieren mu,ten. ä, meine
Herren, wir bilden doch deutsche Richter aus und ha en daraus
unsere Aufmerksamkeit zu richten. Von den Dolmetschern ist »nur
no fkeine Beschwerde angegangen. Jch werde aber darüber
Na rage a en. ..

Um 4; Uhr wird die weitere Beratung des Justizetats auf
Donnerstag 11 Uhr vertagt.

Letzte Nachrichten
Depelchenwecmel des (traten berclitolil mit dem

Auslande
Wien, 21. Februar. Graf Berchtold hat . an Den.

Deutfchen Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:
,,Dürch die Gnade Seiner Majestät, meines ällergnädigften

Herrn, auf Den Posten des Ministers des Kund K. Hauses und des
Äußeren berufen, gereicht es mir zu besonderem Vergnügen-. in
dieser Eigenschaft Eure Exzelleuz zu begrüßen. Mein vereinigter
tiefbetranerter Vorgänger erblickte in dem Dreibund die unver-
rückbare Grundlage feiner Politik und erwärb sich durch seine
stets bewährte Bundestreüe jenes hohe Maß von Vertrauen, das
ihm seitens der verbündeten Mächte entgegengebracht wurde.
Jndem ich nun des Grafen ZAehrentlsal hiiiterlässenes reiches Erbe
iniiiger, vertrauensvoller Beziehungen zur deutschen Regierung
antrete, hoffe ich züversichtlich, auf bündesfreündliche tatkräftige
Unterstützung Eurer Exzellenz rechnen zu Dürfen.

Wien, 21. Februar. Der rüfsifche Ministerpräsident
Kokowzow und der russische Minister des Äußeren Sfasonow
haben aus Anlaß der Ernennung des Grafen Berchtold zum
Minister des Äußeren an diesen Glückwunschtelegrauime gefanDt.
Die Depesclse des rüfsischen Ministerpräsidenten läutet:

»Ich ers-ahre soeben, daß Sie, von ihrem Souverän beru«en,
« den « ‘«aften des Ministers des Äußeren angenommen »hä en.
Gestiitzt auf unsere alten Beziehunrn bitte ich Sic. bei« dieser Ge-
legenheit die aufrichtige Gratulaion und besten Wünsche ent-
gegen unelmen, und an die besondere Genugtuung zu glauben, Die
Die achr cht Jhrer Ernennung mich empfinden ließ.« Jch bin
ewiß, daß Ihre Bemühungen dahin zielen werden,.die auf Die
Lrhaltung es Friedens gerichtete gemeinsame Aktion un erer
Regierungen noch wirksamer zn geftalten.“

Auf das Telegramm des riissischen
Kokowzow erwiderte Graf Berchtold:

,,Sehr dankbar für die sympathischen Worte, die Sie die Güte
hätten, anläßlich meiner Berufung auf Den Posten des
Ministers des Äußeren zu übermitteln, spreche ich meine aus-
richtigften Wünsche dahin aus« daß die von den eminent frieblichen
Gefühlen geleiteten Bemühungen der beiden Regierunaeu zur Ve-
gestigung und Entwickelung er Beziehungen der beiden benach-
arten efreiindeten Reiche dienen werden«

Militärische f‚berfonaItaeriinberungen.
I- Aüs Berlin wird uns gemeldet: von «13aniiewiii, Gen-

Maj. n. Kom. d. H. Jus-Brig lHalberstadtt m. d. Führ. d.4. Dip.
tBromberg). von Wussow, Ob. u. .S'l‘om. J.-R. 79 (Hildesheim), m.
d. Führ-. d. 14. Jnf.-Brig., Roeßler, Qberstlt b. St. getan. 34

gez. Kokowzow.
tliiinifterpräsidenten



(Stettin) unt. Versi z. SAH. 79 m. d. Führ. dies. Rgts. beanf.-. —-
Will, Ob. u. Kom. J.-R. 54 (Rolberg) unt. Bef. z. Gen.-Maj. zum .
Stern. d. 4. Jiis.-Brig., von Wartenberg, Ob. u. Kom. J.-R. 164,
m. Führung d. 13. Jnf.-Brig. beauftr. von L'Estoq, Oberstlt.
beim Stabe Jnf.-Rgts. 69 u. Beförderung z. Oberst zum Kom.
J.-R. 164 (Hameln) ern. von übel, Ob. u. Kom. Leibgarde-J.-R.
115 (Darmstadt), m. Führ. d. 75. Jus-Brig (Allenstein) beauftr.
von Helldorff, Ob. u. Chef d. Gen-St IV. Armeek. (Magdeburg),
z. Kom. Leibgarde-J.-R. 115, von Falkenhayn, Ob. u. Kom.
4. Garde-Rgts. z. F. (Berliii), unt. Verleih. d. Rang. u. d. Gebührn.
e." Brig-Kam i. d. Gen.-St. d. Armee vers. u. z. Chef. d. Gen.-St.
IV. A.-K., von Hülsen, Ob. b. St. Augusta-Rgts. (Berlin), zum
Stern. 4. Garde-Rgts. z. F. ernannt. von Pavel, Ob. u. Kom.
J.-R. 83 (Kassel), m. Pens. z. D. gest. n. z. Kommand. d. Truppen-
Übungspl Senne ern.

Prinz Heinrich XXX. Reuß, Oberstlt. b. St. J.-R. 92
(Braunschweig), unt. Vers. z. J.-R. 83 (Kassel) m. d. Führ. dies.
Rgts. beauftr. von Koelichen, Ob. b. St. J.-R. 26 (Magdeburg),
z. Kom. d. J.-R. 169 (Lahr) ern. Nagel, Oberstlt. b. St. J.-R. 66
(Magdeburg), unt. Bef. z. Ob. z. Kom. J.-R. 171 (Kolmar) ern. —
Zu Obersten bef.: die Oberstlts.: von Wahlen-Jürgaß, b. St.
J.-R. 16; von Below, b. St. J.-R. 93; von Jacobi, Abt-Chef
im Gr. Gen.-St.; von Lepel, Kom. Landw.-Bez. III Berlin;
von Petersdorff- Abt-Chef i. Kriegsmin.; Frhr. Sentter
von Bögen, Flüg.-Adj. d. Großherz. v. Baden. ——- Dieterich,
Oberstlt. b. St. Leib-Gren.-R. 8, z. Kom. de.-Bez. I Berlin ern.

Oberst Frhr.Thumb von Neuburg, Kom. Leib-Drag.-Rgts. 20
(Karlsruhe), m. Führ. d. 8. Kav.-Brig. (Halle a. S.) beauftr.
von Selchow, Oberstlt. u. Kom. Hus.-Rgts. 15 (Wandsbek), zum
Oberst bef. Graf Schniettow, Maj. i. Mil.-Kab., m. Führ.
Ul.-Rgts. 9 (Demmin) beauftr. von Götz, Rittm. u. Esk.-Chef.
Hirs.-Rgts. 10 (Stendal), kom. z. Dienstl. b. Mil.-Kab., in das Mil-
Stab. versetzt.

- verschiedene nachrichten.
-—— über die deutsch-englischen Verhandlungen brachte der »Lokal-

anzeiger« einen aus London datierten aufsehenerregenden Artikel.
Wie das Wolffsche Bureau an unterrichteter Stelle erfährt, beruhen
die Angaben des Artikels lediglich auf Kombinationen und sind
daher geeignet, falsche Erwartungen und falsche Befürchtungen
hervorzurufen.

-—— Bezügtlich der an und für sich herzlich unbedeutenden C"r
ob der so i·a emokratische Vizeprasident Scheidewann dem ei s-
kanzler eine Karte geschickt Pat oder nicht, berichti t das Tele-
raphenbureau Hirsch seine Me dung jetzt dahin, Herr cheidemann

gebe lediglich auf der vom Bureau des Reichstages aufge tellten
iste für die Abgabe der Karten, die durch das Bureau esorgt

wird, das Oberhofinarschallamt und den Polizeipräsidenten
von Jagow e.strichen, weil diese beiden nicht in direkter Be-
ziehung zum eichstage stehen.

.—— Jii Maroka ist- wie aus Paris gemeldet wird, das Land
zwischen Mekines und Rabat wieder in vollem Aufruhr. Die
Stamme der Sa ans und der Semmur stehen im Felde und
hindern den Verke r. Sie aben vor zwei Taien drei Europäer
auf der Landstraße berau t und ermordet. -— in Senegalschütze
wurde schwer verwundet. Der ranzösifsche Oberst Brulard ist mit
zwei Bataillonen nach Suk et rba an gebrochen.

e-

Görlitz 21. Februar. Vor dem hiesi«enS ö en eri t elan te
heute die Privatbeleidigungsklagg deschjgegliicibergTag -
blatts« ge en den Landrat Dr. Hegenscheid-Hoyerswergm
Rei stagsa geordneten sur Hoyerswerda-Rothenbur, zur Ver-

ung. Der. Vertreter des »Berliner ngeblatts«, Fhefredakteur
eodor Wolff ist erschienen. Hegenscheidt war beschuldigt, während

der Wohlbewegung in einem Flugblatt dem Tageblatt vaterlands-
lose Gesinnung vorgeworfen u haben. Der Angeklagte wurde
auf Grund des«§ 193 des Strafgesetzbuches (Wahrung berechtigter
Verefkew frei es rochen und die Kosten des Verfahrens dem
rivatk ager an er egt. ‑

Paris, 21. Februar Marineminister Delcassö begibt sich
an Bord eines Linienschiffes des Nordgeschwaders, um den
,.lot·tenn3aiiovern an der Kanalkiiste beizuwohnen. Der

arineprafekv von Toulon erklärt die Nachricht, da neuerdings
Leichen der »Libert6« aufgefunden wurden, für unri tig.

„Sonaten
Il- Breslau, 21. Februar.

Verschiedene Nachrichten.
—- Jn der katholischen Realschule am Nikolaistadt raben 20

findet vom 24.. bis 26. Februar im Zeichensaale eine usstellung
von Schülerzeichnungen und »-studien gatt

— Die Planierungsarbeiten ur urchleguiig der Lessingstraße
von der Alexander- nach der chorsjerstraße sind in den letzten Tagen
in Angriff genommen worden. er den Zugang an der Alexander-
straße sperrende Zaun ist beseiti t worden, so daß jegt der Fuß-

r

 

ggngerverkehr allgemein gestatte ist. Wegen de edeutenden
kurzuii des Weges von der Lessingstraße nach dem Mauritius-

platze wir der Durchgang viel benutzt.
—- Bei zwei Pferden» der Speditionssirma Bernhard Schiffers

Nagfolger im Grund tück Neue Antonienstraße 6/14 ist die Brust-
seu e ausgebrochen. it Rückscht auf die leichte Übertragbarkeit
der Krankheit wird den Pferdebesitzern empfohlen, i re Pferde von
dem verseuchten Orte und von der Berührung mit en erkrankten
Tieren ern uhalten.

—» ie anl- und Klaucnseuche unter dein Rindviehbetande
des andlers R. Kleemann im Grundstück Friedrich-Wihelm-
Stra e 86 ist erloschen. Die aus Anlaß dieses Seuchenfalles
angeordneten Sperrniaßnahmen sind daher auf ehoben worden.

- Das Odereis in der Stadt ist weiter zu ammengeschrumpft
und» bereits um grossen Teil abgeschwommen. Unterhalb der

· Lessingbrucke is zum om ist der Strom bereits eisfrei.
—- glm 21. d. M. gegen 3 Uhr nachmittags ereignete sich auf

der Bruder traße, an der Haltestelle „- lurßtraßech ein chwerer
Unglücksfa , bei welchem der Eisenbahno erseretär Otto Fackel-
O itzxtraße 34, zu Tode kam. Ein mit Sand beladener Wagen
fu r angsam auf den Schienen der Straßenbahn; während ein
nachfolgenderStraßenbahngug sich diesem näherte, versuchte der
Beamte plo lich zwischen en beiden Wagen durchzulaufen, um
die andere traßenseite zu erreichen. Dabei wurde er von dem
Motorwa en erfaßt nnd so heftig gegen den Sandwagen gedrückt»
daß er in olge der erlittenen inneren Verletzungen starb.

Theater.
lMitteilunaen der Bureaus.l

Stadt-Theater. Donnerstag: »Der Rosenkavalier«. Freitag :
»Othello«. Sonnabend: »Das Rheingold«. Sonntag zum ersten
Male: »Der Kuhreigen«, musikalisches Schauspiel von Richard
Batka, Musik von Wilhelm Kienzl. Beschäftigt sind die Damen:
MacGrew, Neisch, Wolter und die Herren: Corfield-Mercer, Oster,
Wittekopf- Schauer, Wilhelmi, Bürstinghaus, Baum, Martini, Lücke,
Herper, Alsdorf. Szenische Leitung: Oberregisseur Kirchner. Diri-
geiiti Kapellineister Prüwer. Sonntag nachmittag: »Der Barbier
von Sevilla.«

Lebe-Theater. Donnerstag und die folgenden Tage: »Die fünf
Frank-furter«. Sonntag nachmittag: »Glaubesund Heimat«.

Psalm-Theater Donnerstag (vierte Vorstellung für Gruppe H):
»Die Herren Söhne“. Für Sonntag wird das aus den Vorjahren
in bester Erinnerung stehende Lustspiel: »Das Konzert« von Her-
niann Bahr vorbereitet.

Schauspielhaus. Donnerstag: »Alt - Wien«. Freitag: »Die
moderne Eva«. Sonnabend und Sonntag: »Alt-Wien«. Sonntag
nachmittag: »Die geschiedene Frau«.

an ertnotiz. Das II. Konzert des ·u endlichen Piani _ten ascha
bvaa owski-- det am· 26. »d. M. img Kammermusiksjaalertattj

gar-M bei Var und Sitzbreite.)

l
l

sim Magistratsbüro VII, Alte Börse-

 l

Vereinsnachrichten. » «
-— Der Verein für Geschichte der bildenden Künste halt seine

nächste Versammlung Donnerstsg den 22. Februar abends» 7 Uhr im
Vortragssaale des chleglischen S seums der bildenden Künste, Ein-
ang betragt ortal, ab. uf der Tagesordnung steht·ein Vortrag·des
Zuratus lFred Hadelt aus Hasel a : ,Der rankische Bilds nitzer
Tilinaiin Riemen chneider und seine erke«. ( .. it_531ct)tbtlbern. ·
— n der Sit) e ischen Gesellschaft ür vaterlandische Kultur findet

am 22. . M. wiederum ein . eligio er Disku ionsabeiidstatv
bei dein Kircheninsfektor ropst Decke über das ema: »anieweit
ist das augsburgi che G aubensbekenntnis fur den heutiåen Pro-
testantisinus noch maägebenb?“ sprechen wird. Beginn 8% br_. »
— Die Schlesisggze esell cha t von Freunden der·Photographie halt

am reitag 28. d. ., 83/.11 _r a ends im Ca e Fahrig, Zwinger latz 2,
1. E q e,«eine ordentliche itzuräg ab. Auf er Tg esordnung teh·en:
Gescha tliche Mitteilungen, ein ortrag von Sanita srat Dis-Nie enseld
uber: »Das Licht in der Photographie und kleinere Mitteilungen.

Am 80. Januar d.Konkurs.] . wurde über das Vermögen
der aufleute Karl Rakette, Rein old Albrecht und Richard
Heck in Breslau als Jnhaber der offenen Handelsgesellschaft
Benno Schenk Nachfolger in Breslau, Neumarkt Nr. 9, der
Konkurs eröffnet. Jn der am 21. d. M. vor dem Amtsgericht ab-
ehaltenen ersten Gläubigerversammlung berichtete der

Konkursverwalter Flsidor Budwign uber die ·Entste ung des
Konkurses und die ussichten der G aubiger. Die Han elsgesell-
schaft war, nach den Ausführungen des Verwalters, am 1. Januar
1909 begründet worden, nachdem der Vorbesitzer des Geschäfts-
Benno S enk, Anfang Dezember 1908 mit« den drei Kridaren,
die vorher a s Angestellte ei i m tatig waren, einen eigenarti en
Kaufvertrag geschlossen ha te. Danach mußten die Käufer as
gesamte Warenlager zu den in der Jnventur angesetzten Verkaufs-
reisen übernehmen; die Gegchaftsutensilien wurden den Gesell-

fchaftern leihweise zur Benu un überlassen, das Eigentumsrecht
an den verkauften Waren bebte t»sich aber der Verkäufer bis zur
Bezahlung des gesamten Kauf rage bor. Den Kaufpreis bezw.
den verbleibenden Rest mußten· ie emeins uldner dem Verkäufer
mit 6 Prozent verzinsen« die Einnahmen so en ta lich zum wecke
der Ti gung der Kaufsuinme in runden, durch 100 tei aren
Summen an Schenk abgeliefert werben. Nach dem Vertrage fielen
dem Verkäufer in den ersten drei Jahren 85 bezw. 80 und
75 Prozent vom «Jahresgew«inn u; ferner hatte er jeder-
zeit das Recht, die geschafili e Handhabung zu kontrollieren
und Einsicht in die ·Ges äftsbücher zu nehmen. Die
Gesell chaf er be ogen, wie borgen ein Monatsgehalt von
200 ark. Nach Ans« t des onkursverwalters waren sie
nur scheinbar die nhaber des Geschäfts; kein Kauf-
mann hätte ihnen irgentvelchen Kredit eirågeräumn wenn die
Sachlage geklärt und nicht absichtlich versd
Der Konkursverwalter und auch mehrere _länbiger waren der
Ansicht, daß sich hier Schenk dur seine Mitwirkung des Miß-
brauchs von kaufmännischem Kredit s uldig gemachtJha e, und daß
der Kaufvertrag gegen Treu und lauben und gegen die guten
Sitten verstoße; er soll deshalb angefo« ten werben. Die Gemein-
schuldner hatten angenommen, «da i nen eine bestimmte Frist,
mindestens aber 10 ahre, fur die ezahlun des Kaufpreises zu-
ebilli t werden wür e. Jn den«ersten acht onaten des Bestehens

Ihres eschä ts hatten sie alle Einnahmen, auch die aus dem Ver-
kauf von an Kredit er angten Waren anderer Firmen, an Schenk
abgeführt; a s dies aber nicht mehr eschah, veranlaßte er sie zur
Hergabe von Akzepten, indem er Fich gleichzeitig bereit erklärte,
für die Deckung der Wechsel Sorge tragen zu wollen. Bis Ende
Oktober 1911 kam Schenk diesem Versprechen nach.
eines Tages ein Vertreter einer Färberei und B eicherei in öbau
in Sachsen bei den Kridaren, und ersuchte um Begleichung einer J-
Forderung in Höhe von 30 000 Mark durch Barzahlung. Das gab
die Veranlassung zur Anmeldung des Konkurses. —- Nach der vor-
läufigen Berechnung des Verwalters, der die Geschäftsbücher in .—"«
bester Ordnung vorgefunden hatte, betrug die Überschuldung am
Tage der Konkfurseroffnung 34 397 Mark. Den nicht vorberechtigten
Forderungen in Hohe von 170140 Mark steht eine TeilungsmasseI
von 53800 Mark gegenüber, sodaß etwa 85 Proz. zur Verteilung
kommen dürften. Schenk normierte sein Guthaben auf 300000 Mk»
der Konkursverwalter berechnet es aber au nur 113000 Mark. «
Jn der Gläubigerversanimlung war man a gemein der An icht,
daß die Gemeinschuldner schon bei der Unterzeichnunjz des i nen
von Schenk vorgelegten Kaufvertrages nicht efistenzfäJi.
seien. Schlie lich wurde von der Versamm ung ein
Fussschusßll gewählt, der über die weiteren Maßnahmen Beschluß
a en o .

sPolizciliche Nachrichten] Gesunden wurden: ein Paar Holz-
Herrenlos« auf efunden wurde ein

Handwagen. —- Verloren wurden: ein Pa et mit drei Taschen- IX
tücherii, ein brauner Knaben elzkragen, »ein Pincenez im Futteral, 2";

_ » hotographie, eine silberne Damenuhr
mit silberner Kette, ein photographischer Apparat mit Futteral.

schuhe, ein Medaillon.

ein goldenes Medaillon mit

Abhanden gekommen ist ein Fahrrad.

 

Zinseratenteib

slieferndenurbane.
.. Die Lieferung und »die Verlegung von Granitoidplatten für

Burgersteigbefestigungen im RechniingFahre 1912 sollen gemäß den
. lücherplatz 16, ausliegenden

Bedingungen vergeben werden. Angebote und Proben sind dein
Bauamt T. W., Blücherplatz 16, einzureichen bis

Donnerstag, den 29. Februar 1912, vorm. 11 Uhr.

Breslau, den 17. Februar 1912.

Die Etadtlmudepntatioin

beurtehslioulervaiivei Uerein für die Staat Breslau.
(lt i n l a d u n g

zu der Donnerstag, den 22. Februar 1912, abends 8% Uhr, im
großen Saale des »König von Ungarn«, Vischosstraße, stattfindenden

Monats-Versammlung,
in welcher Herr Staatsanwalts aftsrat Tzschentschler über

das T ema:

»Auch den
s

weinen“
_ prechen wird.

Außerdem sollen die satzungsmäßigen Vorstandswahlen
» . _ vorgenommen werden.

Die .Mitglieder werden «ebeten, re t zahlreich zu erscheinen
und Gesinnungsgenossen als Säfte mitzu ringen.

Der Vorstand, J. A.: Justizrat Grützner.
—

Wasseralfllger Blsenrellet’s
nach Modellen von

Prof. G. K. Weltbrecht u. Ch. Plock.

Kunstgewerbehaos „Schlesien“, Junkernstr. 9.

/ ______. \

s w u '· reine Öme
hervorragend, sehr preiswert, äußerst bekömmlich.

Filiale Breslau mit Probierstube 1x
Junkernstraße 19. Telephon 9977.
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Friedrich Hessln . k. ask-somi-
Besitzer um Leiter der

orthopädischen Heilanslalt Giganten-sagenh-
ist von

Montag, den 26. Februar bis einsohl.
Donnerstag, den 29. Februar 12

täglich von ll—l Uhr in Berlin, Hotel der Fürstenhor
zu sprechen. [0
 

Sanum corpus et mens sana,
. O I-

Yarum Bade mit Sllvana! )
*) Silvana-Essen in den Sorten Kigefxernadeb Wall-kräuter-

Lavendel, Kalmus in riginakFlaschen mit a teiluiigfur 12 Bäder
und mit Tro fer für Abwaschun en und Kinderp ege fur 8Mk. überall
«u haben. ndernfalls durch abrik Max El , Dresden, Inhaber
Zer Kgl. Sächs. Staatsmedaille und der Goldenen Medaille der
Hygiene-Ausstellung Dresden 1911.

Alkoholetc. Entwöhnung0&1?ng

   
Prospekt frei. Gegr. 1899. .
Sanatorium Schloss Rheintal! von

Dr. F. others -·.«« .
bei Bonn am Rhein. Für Nervöse, ;
Schlaflos: bel. Erwähnung-kund ·— U
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H‚Ohagen Sohohbrüelre Will

Erste und älteste Breslauer Beerdigungs—Anstalt
(gegründet. 1833)

Beerdigungen
Leichenüberführungen

Feuerbestattungen

unter gleichzeitiger Uebernahme aller damit irgendwie

verbundenen Einzelleistungen. (Kirchliche Anmeldung

—- behördliche Genehmigung - Anfertigung von Druck-

« sachen etc. etc.)

Fernsprecher 237 und 4399.
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N- Behufs Vermeidung von Irrtümern
genaue Beachtung der Firma erbeten.

 

Lassen Sie es nicht
darauf ankommen,

z« ital-l infiziertes Trinkwasser Krankheiten
verursacht! Beugen Sie durch Anwendung
eines Berkefeld - Filters vor und
verlangen Sie sofort ausführliche
Beschreibung und Preisliste.

Kristallklares Wasser
für Hausgebrauch und Industrie.

. Bcrkcfeld - Filter
Gesellschaft m. b. H.‚

Celle 7.
ou «-
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’ « guten,“ Essig-»die „m: .‘: rare 3.-.
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rÄui dem ganzen Erdball verbreitet?

Leonardt’s Kugelspdz-
Federn
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Drainro re

der der Kugelsnitzfedern.

habe ich aus meiner Ziegelei. in den Stärken 40. .52, 80, 105 mm l. W.
sofort abzugeben. Anfragen erbitte- an «

Richard Sternberg, Breslau X, Michaellstr. 64.
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Sir. 132. Vierter Bogcir
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Statt jeder besonderenAnzeige!

Die Verlobung ihrer Tochter Gertrud mit dem Rechts—

anwalt Herrn Engen Nathan zeigen ergebenst an

Breslau, im Februar 1912
Salvatorplatz N0. 7

l -:auf.

_-_. ...———-—- —-
 

Leopold Schweitzer
und Frau Beginn, geb. Szamatölski.

Empfang findet nicht statt.

Gerte-un Schweitzer,
Engen Nathan,

Ve r lo bt e.

MWSWMJDl    

  

 

,-
.

V V V k- w. v \_4

Statt besonderer Anzeige!

Hocherfreut zeigen wir die glückliche Geburt eines
munteren Buben an

Dom. Kunzendorf, den 20. Februar 1912

Willy Göttling

und Frau Grete, geb. Weickardt.
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F statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Breslau, den 20. Februar 1912
Goethestraße 49

Referendar Dr. Schoppe
und Frau Margarete,

geb. Exner.
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Die Geburt eines gesunden Jungen zeigen an

Waldenburg, den 19. Februar 1912

Gerichtsassessor Salice - Stephan

und Frau Maja, geb. Ferche.

MÆSÆWÆS
 

 

Statt Karten.

Die heute erfolgte glückliche Geburt eines gesunden
Mädchens zeigen hocherfreut an

Wichelsdorf, den 20. Februar 1912

Karl Stein

und Frau Lotte, geb. Peukert.
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Initosisiiie Zeitung.
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Statt besonderer Anzeige!

Heute vormittag entsehliek sanft und gottergeben nach
sehr langen, schweren, mit großer Geduld getragenen Leiden
unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Emma Scholz,
geb. von Poaer,

im fast vollendeten 81. Lebensjahre.

Falkenberg OS., Dollendzin, 21. Februar 1912.

Dito Schulz, Güterdirektor,

Elisabeth Schulz,

Ella Schulz, geb. Hungar,

Ursula Scholz.

Beerdigung: Sonnabend nachmittag 3 Uhr.

 

   

  
   

  

 

Statt besonderer Anzeige!

Gestern abend 8 Uhr verschied unerwartet nach kurzem,
aber schwerem Leiden unser vielgeliebter, guter Vater, treuer
Bruder, Schwager und Onkel, der

Königl. Hegemeister a.D.

Friedrich Hikl,
Inhaber des Kronen-Ordens 4. Klasse,

im 78. Lebensjahre.
Dies zeigen in tiefstem Schmerze an

Breslau, den 21. Februar 1912

Die trauernden Hinterbliebenen

Garl NIkI, |_ .
Margarete Nikl, J als Kmder’
Mathllde lel, als Schwester,

Die Beerdigung findet Sonnabend den 24. d. M. nachm.
2Uhr vom Trauerhause Kleine Fürstenst1.5 aus nach dem
Laurentius {11edhofe (Verlängerte Auenstr.) statt.

 

    

  

wahren.

u[16.e0.‚

GrslGichiieiieri
kiviristAlbert Bu
Augustastr. 4. —-
niit Mai- aretef Es

kspatkiKrini er
Vöfchen tr 101.
siraßc 26, mit Helene Bach-en jüd..

Viktoriaitr. 111. mit MartkiaS
Ibiuhfeneiclele"51511131127?“ebich. ev»

- 11: r
;-;s·sz Ratibor, enikietvZielene Conra d. ev» Kirschallee 36.

ev

Ocrik

. ...»...,.-..,..,"-.« ,·....-.-...»..

heißgeliebten Gatten,
Schwager, Vetter, Onkel und Großonkel, den

Königl. Eisenbahn - Stationseinnehmer a.D

Theodor Seidel,«

Kaiser-Wilhelm-Str 191.

Willi Brann
früher in Reichenbach

im 52. Lebensjahre.

Dies zeigt im tiefsten Schmerz an

Breslau, Charlottenstr. 46/48. Liegnitz, Rawitsch,

Berlin, Zobten.

Heute nachmittag gegen. 51/2 Uhr entschlief sanft mein

heißgeliebter Mann, unser guter Vater, lieber Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Nefie

Im Namen aller Hinterbliebenen

Lina Brann,
geb. Wiener.

— -.«-..- ITT · |- I - « l
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1....

«-

Ritter pp.

p-».« .

heut morgen 61/2 Uhr aus diesem Leben abzurufen'
Er starb nach kurzem Krankenlager, gestärkt mit den

Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, im 75. Lebensjahre.
Dies zeigt schmerzerfüllt an mit der Bitte um stille Teil-

die tieftrauernde Gattin

Anna Seidel, geb. Beck.

Elli Kleinwächter
geb. Grove.

Herr Revierförster

Der Verein

Adolf Schi)'bitz.
Der unterzeichnete Verein, welchem der Entschlafene

25 Jahre treulich angehörte, verliert in ihm einen liebens-
werten Kollegen und wird ihm ein ehrendes Gedenken be-

Gestern abend 8 Uhr entschlief sanft nach kurzem

schweren Leiden im 73. Lebensjahre mein innigst ge-

liebter Mann, der

Kaiserlich Chines. Zolldirektor a. D.

Perdinand Kleinwächter.
Berlin, den 19. Februar 1912

Nürnbergerstraße 65

Im Namen der Hinterbliebenen

Schlesischer Forstbeamten.

Staudesaiutliche Nachrichten.
2I u f n e b ot e.

Berlin, mit Melanie zisreiin

tr. 59. mit Berta
er, ev»
iabbincr Dr. Phi.

ei mais 1'. iüd.. Höfcbentr.
errenftr. 7a. mit a

Kaufmann DavidS
bieckr—

ckil ick
Augustastr. 27

BankkvorsteberE.15 EBrnst

einzel
aus ältes:v Geora Jtauer.

aU

bD n

Artiir

mit

Die Beerdigung findet Freitag den 23. cr., nachmittag
31/2 Uhr von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes Cosel

Bresliiii.

 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, meinen
unsern herzensguten Bruder,

Breslau VIII, Berlin, Lohmar, den 21. Februar 1912

Im Namen der Hinterbliebenen

Beerdigung: Sonnabend den 24. d, M. nachm. 3 Uhr vom
Trauerhaus Mauritiusstr. 24 nach dem alten St.
hof (Steinstr.).

Mauritiusfried-
Für Kondolenzbesuche wird bestens gedankt.

Requiem: Montag den 26. d. M. früh 7 Uhr in der St.
Mauritiuskirche (Klosterstr. ).

Am Montag den 19. Februar 1912 früh 12% Uhr ver-
schied zu Grunau, Kreis Striegau

Beerdigung: Donnerstag den 22. Feb1uar, nachm. 2 Uhr.

       

    
      
  
        
    
      

    
      

        

   

        
  
    

  

   

    
      
  

       

 

 

   

  

   

  aStandesamt IV._5:1n11111_ma1111 und Konipanieelief Alexander voii
Hohen-

hier .-
„erneut. 7 mit Elethh Rai-e

Sali t13.13111. jüd.. Goetb.eiirel‚1
ann Pau

Tr 0 in v e l t,
Schlefinner. iüd.

Kauffmann
a. e0.. Gräbsclienertr. 13. —

Pro-

i
fiföfdfcem

araarevte
lafius.e

— Kutscher Josevki
her. kat.b Sciiiinfeld. Kr. Schweidnitz. mit Aunufte Hann. katli..

» Auauftasir. 55.
Sterbefälle.

Standesaint I. chisihisiaclierswitwe Einilie Scheu 81 J. —
Sciiieidiimeiiterswitwe illirlmine Linke. —- orincrsfrau
Valesika „.111 is 7J. —- KiednivrnerswitweBerta chuI13‚62. J —

‘- Scipuliniackieiixeselle4Otto Hund Arbeitersfrau Johanna
.- Kivt Tischllerswitwe Anna . ei er. « —- Arbeiters-

witwe Ninna Rumfel
:dieieriii Hediziia Tbo mas. 19 J.—-....G

i137,221'1I0I11ha e11.
Q). åår

Noth-ex- ä".

’."‚_ Vausiiieisteriii Anna Blech. 3')
Fiiifelie
richtsvoll
Hauptka
iueiiterswitwe
SiiiöbeL 7: „“1.
Robert
68Ä**.@11llfflt‘

Hat-. n, '1‘) .5.
Eduiird

.«-· ulsimacbåsfrau Auaufte
-‘" witiiie CzeInn Pl

; 29.N„1. —-— Lokoinotivheizerswitwe
riiteiirswtiire Amalie

79 8.—

—— Reiidantenwitwe

a s I 11 c1. 68 tud.f\ e

_-Giittniann, 5

Gesch. Handelsacirtner Einilie

Anna Graeber. 5
g2111811i1e chmibt

lolsser
r RobertS—;b ä d eI

47 .- Schubmacherswitwe'\

Eiiima
I10 111 a s. 24 J.—

N

Ediiard vonMo d
19 ,1.—— Sclilosfersfran

» — — Schniiedswiiwc Pauliiie Wels. «
_ Drinnen bi

. v 28 Jahre.

Kleinpner Paul D«ii r f cht b2 J.
aumeisterswitwe eEmilie

Rieinan 11,
Kaufmanns-

theol. FritzSteamanii.
arie Rißmann 87 . —- Neuau-

c-

1‘ e

RenHunge-

Kassenbotenwiiwe
Ku chersirau Anna N a w r o th, 39

Reinert, 26

—

Re taurateur Riciiard
ukal 7‘ as ""'

J. ——- Zimmerniannswitwe Johanna
Barbierswitwe Eriieftine Zieal er.—55 “6

?iehcremitme a. D.
s enhuchhalferßmitme

Anna « uch

—- Ge-

Lalle-

Roiina
chiiiied

rawsl
Rlllk L’l

Utbcllcr75

Pauliiic Ol e i a tls
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„g.

.. J .«.,. ex
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l.‘.v

.-:"’a‘:
-.t «

\n J‘.‘
.991.-
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«71«-««. .‘I
a. ‚n

;-«;;-z»· Verlag von [Dilhfiottt Korn in Breslau

  
  
  

  
  

 

   

   

 

   

    

  

Donnerstag,

schwarze Kostüme,

Telefon 980.
Telgramme:

KIelderstoff-Berger.

Tot-L-f«««H·-

   
——«s .

EinzelMöbel;
Beiseite-wisse

111121,
W

 

reell und

O 
lieu !  .. Schlesiscliesr

Suter-

_.__..._._..___

« Zehnte Auflage

öetieftet9, gebunden iolllk

til-geschlossen imDez. 1911

Prospekt stehtzu Diensten

 

 

 

 

 

Glubaessel
Leise-seufze

nur gediegenen Fabrikat
an Pabrlkprelsen.

Georg Witze
belfabrlk.

BIIESUIII E, flammen-i III-i:
Verkauf Im Im Fabriklager.

(ieöfi’net auch Sonntags
von 11——1 Uhr.

.- Musterbu h gratis. —-

 
  
 

Hochlierrfchaftliiiie

1811111111111=Einrichtung
im Ganzen oder einzeln

ipottliillig zu verkaufen. besteh. aus

Einie-Siieiscziiiimcr
in sehr a artem Stil.
Praclitvo es, schweres

Eiche-Herrciizimmcr,
Gediegenes feines

Eiche-Schlafzimmci,g
Moderner, eleganter

Mahagoni-Siiloii,
Küche, Ciitreegrdb., rhrcoßcr Gar-
deroveieislchiwiik Tru 1301191,

1&0.

 

161111111115
gilt-rein an der Schweidnitzerstrasse

Moderne Beleuchtung

2 große Schaufenster.

      

 

    
      

— Königß'prinzf." oflleferanl‘.‘ ·.
mßirsienssaniiemstckiss .

22. Februar 1912
v‘l '- «,-i) z- „(,— «-

 

fIIr Damen und Mädchen In großer Auswahl.
Aenderungen sofort. Maßanfertigung In 12 Std.

Röcke, Blusen. HIIte
sehr prelswert.

N.Berger Ring 59.
im .«-’ig.«-·--: "««

 

ModerneWahnungsemnchlungen
‘f' „f;‘‚-___",’1’ '_."

-«..-

 
preiswert

c[9

vfnrrl’telle.
steåiumzu1. 2%)11IW1912 ist die BRE-

ktlasse Ile i8000aeMtZ Grundaebalt)
durch den Tod des bisherigen «
iabers anderweit zu betet-en

nebst Lebenslauf

 

werbuiinsnciiirlie
u. Reiianifi sind bis zum 15. Miit-z
cr. an uns eiiizureiclien.

Görlitz, den 15. Februar 1912.
Der Magistrah

 

‚s\

[111111Garab
Albrechtsstr. 3,

Spezialist
f. d. Brillenfach.

Fachmann seit 1877.

 

 

 

Ser’e I. 1 oten
« P s 130 cmKostiimstosfc breit-

ineit eerijigliiib Gefchinack,
2Isålsfcke5.—--

zum u u
durchweg Metercglkt 1,65.

Seiden-u.-Kleiver61iiife «
den VerwöhntestenG
sckmack befriedigend-
itadtbekaiint billigen

Preisen.

 

zU

Schweldmlzersfr 49
.HausAlberIIuchs. IEIage.

Kommst-
RllllllllIlllllllll.

 

eine der bekanntestenuEspiPdeu aus
den Freibeitskriegen dar te end von
allerersten Kiinitlern ausgeführt.

ist zu verlaufen. F
Sehr wertvolles Aiisstellun sob
für die anläßlicki des 1000jiigbr. Te-
denktag. der Befreiuiigstriege statt-
iideiideii zyeftlichkeiten Ernstlichen

glefleffanfen teh. Abbild. z. Verlfü
Angeb. unt. 25.) Gefchst.S .3.

11111zuiiliilliei zu neit.
1 Miiliagoniialoii,1Sofa mit
Scfscln, 4 Polstcrtiililen und

1Tifiii,1zwciteiligcn Maus-wasch-
111111,t 6 Blumenkiistcm Ziiiimerturn-
geräte .3
NBesiclitigun zwi chen 2 11. 5 1111};
Neue Schweignitxeritn 15, Il.Etg. r.
 

Blüthner-
Pianino, Wenig gebraucht. bill.

herb uiid ein
Seil-m-Pianino  Tisch Dekoration, alles billi

cheGartenstraße 65,l F
Ed. Seiler. kreuzs., prächt. Ton, ca10

2.65111: f. 360 16111. Glenz, Kantstr.29



Stadt-Theater.
Donnerstag 7% llbr:

»Der Roseiitavaller«.
Streits 7% Uhr:

t eflo.“
Sonnabend 7I-, Uhr:

Der Ring der Nibelungen.
Vorabend

»DasWerbungen.“

Lobe-Theater.
Donnerstag 7l4 ilbt:

»Die fllnl Frankfurter.«
Freitag 7% lllrt:

»Die lllns Frantsiirter.«
Sonnabend 7% lllrr:

»Die leergenerierter.“

Thriller-Theater.
e in

Gzzivveli,‚i. {fliegiicilung“:
„ betten Söhne.“

Sonnta 7% Unr:
“0 1111 CH.“

Eincremen Irrulag 11. Sonn-
abend von i it Uhr i111 Stadt-
undEiland-15min.

seaus”l”IEIhans.
Donner Uh.:
»ein-Wien «
Freitag 8 Uhr:

»Die moderne Giro.“
Sonnabend 8 Uhr:

„alt-2611111.“

i'm-III
Ordresler- Verein
Donnerstag, den 28.hFebruar,

abends 71/‚U r,
im Kammermusiksaale bes

Breslauer Konzerthauses.
Eingang nur Springerstraße I

I. Kammermusik-Abend
i) Serenade in d.dur für Flöten

Violine u. Viola, op. 25 (zum
ersten Male) L. v. Beethoven.

2) Streichquartett in e- moll (zum
ersten Male) A. v. Klenau.

3) Trio für Klavier, Violine u. Horn
in B-dur op. 4o. J. Brahms.

Ausführende s
Klavier: Prof. Dr. G. Dohrn.
Violine: A. Wittenberg, H. Behr.
Viola: P. Herrmann.
Celle: J. Mclzer.
Flöte: E. Tschirnern
Waldhorn: E. 3‚Linke

Billette ä 4 2.50 und 2 Mk. bei
Hainauer und an der Abendkasse.

IWINWII
seslaaek Konzerthaus
Donners 22. 2. 31/2 Uhr.

Viiluiildaohmlttag-
Symphonie - Konzert
Breslauer Philharm. Orchester.
Dir.: Werner. Eroica v. Beethoven.

Frl.Ostermann(fiesen ).

 

 

 

(o

  

 

Kammermusiksaal. . -
Freitag den 1. März abds. 8 Uhr

2. Solröe
Lisa und Sven

Scholanrler
Billette ä. 4.30, 3,20 915 u. 1,05 (Mir.

Schletter’sehe Buchhdlg.

   
—settyWill's D-Uhr-Tee

b. Chr. Hausen definitiv 4. März,
Montag. Einziger heiterer Tee
Abend 111 dieser Saison.
neues, lustigkemes Programm.

Mitwi
Frau Gertrude Bot-F . . Berlin.
Paul Gerold . . uttmann.
Am Klavier: Maxim. Kahl.

Karten a 2 Mk. bei Chr. Hausen
nnd der Veranstalterin. Kaiser-Wil helm-
Strage41: _ Telephon682. .

    Liebiehs
Etablissement.

—- Telephon l646. —-

« 111111 111111 |
[111 lanrlI i

Geschwister Beliety
Hartbert- Orellys

Charlene-Charlene
Prof. Henry de Vry
Osman Boy-Truppe

‚.Der Krieg“
Hermann Klink

Das Nahe-Quartett
Karl Edler

Das Hörrohr
Zertho’s Hunde
Kosmograph.
Anfang 7V. Uhr.

Sonntags
Nachmittag-Vorstellung.

W

Zither-Yelsr-Hnltitnt
Ludwi Kross aus Balern

Le nidanim 64, part.

 

 

 

Unterricht in u. außer dem Hause-,h

KlaiilekuntekdrltliIt1 “2.1.5111,ch s 
Mbdetoebillin.vor.

ewig Miiciie, Feqgitr. 6. litt-[

 

«· | Montag, 26. Februar, 8 Uhr I ·«

Kammermusiksaal

II. Konzert
des jugendlichen Klavier-Virtuosen

Jaselre Suiwelrnsli
Karten zu 4,30, 3.20, 2,15, [.05 Mark im

Verkehrsbüro B a r a s o |1 und It i e l1 a e l i s.

 

Donnerslan 29. Februar 8lll11
Konzerte Lieder u. Operngesängc

Günther-Braun
Kil. nofopernslger, München.

Lieder von Brahms, Schumann Wolf Schillln s .
Arien etc. aus „Joseph in Leim-mens- „Toscga‘,R»Es-Fig«
Wagner: „Winterstllrme wieherr-‘. Naturer- We1bcued.

hohem-rin- Abschied.
Karten 1„50 2,15, 3.20. 4.80. 5,40

Kerl. IIof-"usikaiienhändler Ilainauer.

VortragsZyklusdes Kindrgaten-Vereins
. Vortrag

Dienstag, 27. Februar, 7—8 Uhr, Lessingloge, Agnesstr. 5
Herr l’r'olessor Dr. lfiautzseh:

„Matthias Grünewald“ m1t Lichtbild rn). 3
Einzelkarten ä l ilk. Studenten-it.Schüierkarten 50 I’tf) bei Ilainane1(',

Morgenstern, Priehatsch, schluetter und an der Abendkasse.

Restaurant zur Hütte

    
  

 
Pressung Sohweineschlaohten.

iereln zur llelrune rles Fremdenverkehrs la Breslau Ei.--L··

_ Iloppe, Taschenstr.9

I
. «-

««-; I c ‚ .
, . .1 · f·-,

I «-

- .

Vollständig ’

» Klavieesiinimungeii.
- Kletfchlaultraße 25.

Ref-
11 nur aus derBresL UnionsBrauerei.

II.-. Scherzartltcl aller Art«-.-.——-,..

 

 Ohlanerstraße 68, Ecke Weintraubengasse.

 

 

Dienstag, den 27. Februar 1912, abends 8 Uhr

Mitglieder-Versammlung
in Riegners Hotel, kleiner Saal, Königsstraße.

bericht des Schatzmeisters. 3) Entlastung des Xarslandes und Schatz-

glieder auf Abänderung der §§ 2 und i4 der Statuten.

Vortrag der Herrn Akademie-Direktors Professor Poclzig.

„Die Jahrhundort-Ausstellung 1913.“
Der Vorstand. 

Sehirdmayer-Saal
(Seeliger & Sohn,

Ger tethaus)
Sonnabendd. 2. Februar-abds.7!j,:

Vortrags-Abend
der Klavierfchule von

Else Knpl‘ermann.
Billette in der Lätusithdlg von

            

 

Dekorationsblumen, Sienas-ledern-
Reiher empfiehlt zu bekannt billigen
Preisen

Bl s d -llrnlers 1111:1211?“
43a Schweidni ersStra e 43a,

Apotheke. Te evhon 1 189.

2!! Masken i2!I
Neul — Hochele ant! —- Avart

VIGtorla- Bornehmstes

__.‚Sonnei

 

 

eGrleitlmefitchltht[9
. Th t . Gar en ra

ea er . Rotqiogm5 Pf.
Durchschlagender Erfolg der

« "« glänzenden Spezialitäten. —Hanssä,“einerin

Jaques Bronn 111: Kostüniröcke u. Blu em
es guschn u. M 71 Gefchstsd Zptfg sich

lesllieden lloilrilgll HellenlleinzNorman,SEbeateritr.2, bpt. L9

Verreist O

Ilr. Erlner Kern.
Sprechstunde halte ich täglich

(außer Sonnabendund Sonntag)

Ilr. .I.HSelimiilsp
Prim. Arzt s. All llosp (Innere

Tiergartenstr.48,l.

( Wfllltlllllt‘ä ist« Vepks Ziegel-
lle 6, l.

Mittätigen-(- Mietle-
Massage erteilt Orthopädin WuttkE.

Tanenvienstr. 11 i. Hof hart.

Jean Glermont
Paul Förster
 

ete.etc. | sp-

‚Bonsgültigj Anfang8 Uhr. 
 

 

 

Reue entre 17. I. »
se Täglich Ball. sic-

 

 

Erich Skladuikiewicz, g).
Teleph. 1017

Skat! 1m

 

 

 

 

Dritter ann, iiter Spieler, wird nieeure I (
ging Beamten 811ecihnenürätzenähää____@5c1l_1iig_i_trae Nr. 56. I.‚ links.—

·- o e r un
an die derartigbei: 51.21.3113rwmi“"ää;*?mää“ä2°5{f s (x
Bri. liegt unt. meinen drittengBrhft. «aits +fiilufieurin;1111111
S eiscn Sie in der P.ornona“ 2iol1nl’1nfitr.2‚0 hpt. lks.
  

ier laltoholarinl 111. d. Hirfifl Massagen.
Prinz lleinrich- Bad, [x

Viktorie-eit. 107. ’l‘eleph. l0291.

manage, Wanirura
v Elle Krümveh Ernltftr. 3. 51111:. (6

Masse-use stilisierte}
it'sMasseule bei Leiter y-
Ziegelgasse 6. vari. rechts.

mAmygdol,
(gese»tzlich ggf übt).).Nr 134907, vor-
Higlichetz it el bei Halsbeschwerd»
erschleimung,Heiferkeitie Groß-

 

[Masken
1Oin prachiv. Hin-will

use-je für Herren 11 Damen.

 

 

 

 

Moder-ne gratit-
„.1 Gelelllilmftganzllue

ssiiiislike!ii·«;a;lz-i«iilixsisk«
limnil 11111111 »”generelle. »-   I. ErnstteServ.

Wichtig! Soeben erschienen!
Venestera Nachtrag zum Eisenbahn-
FaadnsTTarifl Preis 25 an.((Starti-
äuser grotißl) 6 editeur J. mitt-
mann, iBreBlnu. euidieitr.51. [

     
   
roter)

ic. 13.
BreslaueruStadttole

« Linie 6111111111111      

Tagesordnung: 1) Jahresbericht des Vorstandes. 2) Rechnungs-

meisters. 4) Wahl der Mitglieder des Vorstandes (ä 9) und zweier Kassen. s 1:f
revisoren. 5) Voranschlag fin- das Jahr 1912. 6) Antrag einiger Mit-

1111111 T lilllillmin l

x oder Chaifelonaue. 10 feilen große

——— Bedingungen? r. unter It187
chit. 11.86%

 

 Is

VVäsche—
Braut-Ausstattungen
von einfachster bis zu elegantester Ausführung.

Praktische, moderne Zusammenstellung-

Alle Neuheiten in Mustern und Modellen.

Mässige Preise.

Tadellose Anfertigung.

Preislisten, Kostenanschläge, Proben- u. Auswahlsendungen

kostenlos.

Robert Rother,
Leinen, Tischzeug- u. Wäsche-Magazin,

Ohlauer Sirasse 83.    
 

 

    

   

€ngl. Jacken"Kleider
neueste Modelle —-—- beste Verarbeitung

y/ä Taffet Costume
j/a‚7718/ an 150Mk. an

jVeue Modelle

Promenade/7» Dinar-aJ’öi/efien
Eigene erstklassige Ateliers

Engl. Costa-ne
von 110Mk. an

0berchls1scher;«
Granit-Verein

in Ratibor.
Die Aktionäre werden hierdurch zu

der am 2.3. März er. nach-
mittafos 43/, Uhr in unserem Ge-
schäfts knie, Domstraße Nr. 5 statt- nie "üfieniüse “F! "I:
findenden

41. ordentlichen General-
versammlung Durch einen einfachen Handgrifl’ (ohne lästi es Schnüren)

eingeladen. umschließt der untere Teil gurteisrtig und sltenlos Leib
und lliiften. Die “'irkung ist verbliiil’end: HaltungTagsesordnung

1) Erstattun des Jahresberichtes.
2) Beschluß aesung über die Ge-

nehmigung der Jahresbilanz, die
Vertei ung des Reingewinnes. so—
wie über die Erteilung der Ent-
lastun des \orstandes und des
Aufsic tsrates.

3) Wahlen zum Aufsichtsrat.
Stimmbrechtigt sind nach § 24 des

Gesellschaftsvertrages diejenigenAktio—
näre welche ihre Aktien oder die
Denotscbeine der Reichsbank oder
eines Notars aber solche mit einem
doppelten Nummernverzeichnis bis
s ätestens
on 19. März cr. abends 6 Uhr

in Ratibor bei unserer Kasse. in
Breslau bei dem Sehlesischen‘
Bunkverein hinterlegt haben und
bis nach der Generalversammlung
hinterlegt lassen.
Ratibor, den 20. Februar 1912.

graziös, Gang elastisch, Figur schmal wie es die neueste
Po riser Mode erfordert.

Preis Mark 7,50 9,50 12,50 15,50}

Cerset-Spezlalhans l. [langes
Paul Bauwitz,

Breslau. lllrlauerslrelle 78.
Auswahlsendung portoirel.

Flug siijrietnmg
Die Stelle des

Oberbürgermeister-

 
  

Der Auleichtflrat der Residenzstadt Cassel, deren gegenwärtiger Inhaber aus
des oberBQige'fighen C’edit' Ge undheitsrücksichten auf eine Wiederwahl verzichtet hat ist zum

Maritime. uli 1912 zu beleben.
Die Be oldung

Be irksauss usses auf 16000.16
au wandsentschädigung festgese t.

wird vorbehaltlich der Genehmigung des
Gehalt und 3000 «

1
ahre (§ 34 Absatz[1

 
imst-

Alll Mkllllkgllgl 1683 Die Dauer der Wahlperio e beträ
tadellos in ich. Seiniidrtfli. 350 Mk» der Städteordnung für die ProvinzeTgtesseim aiaiau) Ruhegehalt

und Hinterbliebenenversorgung den für die
unmittelbaren Staatsbeamten

Vewerber, welche die Befahigunlsl
tVerwaltungsdienst besitzen, wollen el

gelten en Vors ritten.
um öheren Justiz-s oder
ungen bis zum 15. März

Fullnelle lllk Schlitten
Felle1mit Stuten, neu 275 Mk» jevt

 

nur 0M1k.. fünfmallbenützt. d. J. an den Stadtverordnetenvorsteher, Herrn Justizrat Dr. Schier,
Ikngielsch Rathaus, (Staffel, einsenden. Persönliche Vorstellung ist zunächst

nicht erwünscht.

am“kkgkelnyginschkkmve Casscl, den 16. Februar 1912.
26 cm ho abre mitlfStamms Der Magtstrat der Residenz«
baum. chwarzbraun. vielf bö st- Müller
vräm., Eltern über 40 1. Pr.‚ ehr «
nut erzossbeirAin feine aincnband P

EerSicher 61.951313UFint reader92:1 ' '
an die Ge chst. d. Schl. Sta. 2·(2 st
 

übel!
Wer gibt solchef zur rivat-
Einrichtung an;3 Kre it?

Dkk Spezialverkaul
mit Verabreichung von G r n t'1 s v r o b e n der Balsen’icben:

Kaltes und Waffeln

m”22., 2.3 und 24. Februar

stei- -.-:s3-:,.T
elche -·- -« '

an die Ges lei- 8th

Alte liinstli e Zii1il111rl9 ·.
fault v. St. 40Pf.. HPlatina Gold
n. Silber höchste Prereckt-. Silo
3uniernitr.25‚ Ecke S rmeibnioiterit. .
   KHerromu Speiläiinmäeålcokåklscii in meiner ,Zentrale fortgesetzt Kein Kaufzwangl
ronin Tevvilchh nein c. en e

an:»H- .5:111::Wins-Ists-;- « s· Max Schaufel-Ich
ntr c«YLS«-ei·del,—Ziemnarttth tboilieiernnh

ÄllcRllllllllllllllllkl 56.555.223 ernsten, Qilbrcrtrtßltrofge 56.
liau Privat ammler. 10g. utner — » .

63 an die eschst d. S es. Zig. — 



 

Fell-(-

  

WeltboriihmtohiLenre.
 ,-

Fruuonsclmle ..
des katholischen Fruuenbundos «·

Breslau, Schillerstr. 7 (höhere Miillchouschule).
lie- lun neuer Kurse: |6. April. [9

Narbe... durch mähen... Anmelduunon its-I Uhr.

Die hollorlu: Anna Hontnchlk.

Höhere Millionen-ahnte zu Strahlen.
Das neue schau l1r beginnt um 16. April. Anmeldungen von

Schülerinnen für alle it Ringen meiner Anstalt sowiio von Knaben zu drei-
jahriqer leider-titles für Sexta nehme ich Jeden Fr. las von 12——1 und von
3—-4 in meinem Amtszimmor entgegen. (9

E. Michael. Vorsteherin.

I ter e. onat lllr muBbhalt 11. Wissens
2 ch 1’ldr citfien von Jst-. Nlthack. [3
1Lebt-trösteGründi.Unternauchi.ctvchem

M, finden.UfSsneid Weihn» ed Art andarb.
mich Malen, dann, Musik.

 

 

AEngliseeLelirerin im Pensionat.
MoIiIcstL21. —- Geräii igeß Haus mit (Barren. —-
1. Reinen-n Säbel. Pensionsve. inll. Unterr. 800 1m. 11111. Prospekt. ;.,.·

a 111.1 ngebirae bei irichlier «
Pädagogin!!! Dahn fälschnlethe gear. 1873 ge und 1111g .

l. Oberselunda hob.chöLeliciisiliie 2111:2 895er;Entzug:
aiehungßtnititut 81crnfrfior Dr. Ernst Sol-link- r. '
Prospekte bei G. cis-Ortsc- & Müller. Brei-lau, Odlctiterstraße.

II. technische hochschule, Stuttgart.
Die Einschreibunaen für das Sommerlialbjalir beginnen am 15. A ril. «

Eintritisbedin un en auf Verlanqön unentPeltlicb; vollgiändiges ro-
grmnrn gegen inenbung von 50 fgz Einesand60

ü..- W-..—

- s. I ' ‘ I «
« '.'„. „t. _ . f. --’. I- «f: T « ‚‘1 ,1. . ·

·- « s .- -l '- ""’ ·- · « o
."5. ‚ff „f. n! 3.." s« J ”M ' 1' r“ . "i, l "H ‘ ’ ‘ l z. «
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Spezial-Haus
rar reinsten  

am Sonnenil

s st- PIPMEIFL2 » »
keep-L—ra is- '13...

BesondereAbteilung Man-Genug« T."»«,,.Ex
« Übersetzungs-llurean. -'»j—";·.!; »F ‚i

erStcilt« E K t h «

ZEIMMiit-:Weide-H . re so mer
Jiinger HeriLgchtkasmchme Breslau I, .

Mild) «
i i teri Zsucht ii. 61.148 _ .xsässtfigergiI'ei. 3te Haupt Geschäft.

 

 

   

 

 

f.

Kaufmann sucht Unterricht in d0 . Carl-Strasse 44. „“35. 66116110“ Ülldllllllllzllllllfalle

engltfchcn cprachc ».·«..·-.«; Filiale: 813.11.-Fafz 1,75 Mk y, Pf.2
In den Abendssundens Rilldlf. Unt "53:2": Kaiser-Wilhelm-Str. Z- Hxsn «««4«—.·«"·«"«;L«JJJD»UM,P Er:üfiww’dm“31.42.1111M“4...“,’43...Ni-;.x,"WWM“»Hu-NR „.‘t.—. 1111LI-«,»:T«OF’»-,s" ‚’V « 122 Jus-i «

MK62 (befällt. d Schlei. Btu. ' « is -.«.-—- Mit-- s-· .

imimann sucht Gelegenheit au zip

französischer Konnoeilanon Eigene 11.......
an einem Abend offeriert F »F
111mg)! 61 (Seldtll).d. MISIBillig! äu...r" pral‘wart ;-

Gepriifte Lehrerin
aeåtützt anal Hätte dZseuaw‚(5.111Krämka für die feine ’lafel:
ri t eine inde au a en .—.-
(Gerte) au übernehmen Zuschr. «’ «—: EOhte

Un M« W“ Sch« ZL ‘2 llkllieelek Poulardan
Statut« geprüfte Lehrerin  Junge Hamburger ·«
22 Jahre. evc:l.. sucht 1.4._1912 «
Stellung in Familie _ Gänso ll. Enten

’ sowie sämtliche Sortenoder Privaiiiliiile ._
feinster [4 .j‘giiGefl. Ana datel unter Ö. R. Illig

pthlaaernd—pvetn. ..
61.Mai”qepriifte ev. Lehrerin Tafel-GB'HIIQGI- {1:513
m. Gumiaiaima bilbduna erteilt vorm.
eventl „11...... in Stopflebern
Preislaunaund Um ugdar. unter i,:;-:...
M 3 Glclcbit. d. ä!“ 2,15.: (zu Pastoren)

Pfund von 3,50 ‚lt an.1111111. Klanleknnleccltln
Prompter Versand

wird sfieniilienkiautifr erteilt- Nälie
Kloster traße nfrage-Insei erbrttet s· «"" ..

° nach auswarts.unt M 63 Gei„chi

Ende Mär-i eröffne 711 ejFiseslmn _
Gneiienanizraiiiie ·,-«.:.·»..-»«»

mer-pension. »1 .1 88‘ . M 1 «
Schöne. eiund Nimm m 15.11.. an n" ° » u z TO «

se a.laufen Lein r. m. Preis

(Blitzegrälgcc‘särfabeiDBreslauu aufAugustus-LeaZahne

Glttc en In“ grünen 113131391...“31. nrterre.

finden Seminardfti litlrrinn. ZukrtäMltchc

Fwelckein liiceügittauiiisiltichYeblir ti1 i332 milden-.11 SUWUIUM U betraut.
acstunVe vajiae erbt envfA fiiclzh A SCIUMDIUU 6:137“. 42
aue er e ei e e
—BFi-åiln SKML sitßgrjtr egregrärm x Getragcuc

—an Miterzieliun eines liöhr. Herren-· (ÖSRI'DBI’DIICIIQ
Mädchens wi d au eine itler- H t
Heut Obserschleefiens in mtä e von-IIguft .311 h (I11 e11 ‘Breilen

1(q.l
which aefund deeaenk ein 5915 D. Jllllllsblll'gel‘ 59615
Mä iiien dniet en lterd eiiicht. Kn ferschmledestrasso 31.
Gemüt-te eva» mus lalii e Ersi
ielierin im Haus« ensjon nacl Beile UUSOU durch Postiarte erbet.
lbereinkommen. ( e.br, 200——800 Mk» aus
Sir. Ritterautsviickter M. Preis- YIMIIIIIL Privathukaufenfefuclit

wSmiliiipitz bei i_cola1 O.-S. nicht u 1112665”.t„.‚118c.5.1‚1.33.g [x
Ja» rieb. Mädcheni. freundliche
Aufnahme nur Erlernun Haus- ‚Pi
baltes in errlicki und ni tdGeinsam Hüttner ano
ele enen oritliaöuie im Gebirge. - neu und gebraucht billigst ..
en ion monatl. -.,:,

Forstliaud Gieliisen0 im alcrnrbirne. direkt aus der Fabrik l«

”St Erdotunqebednrstiqk auf“ ”i Nimm-trust- am...
Herren ii. Damen f. liebev. Auf-
n l in ll El‘ö B est ebr. ut erhalten,
113.335.111. i ar. u;ntbcer Krtis aciii Pinninof giltVHSFML zu ver
die Geschn. Sek 131.1. 8_g_.________is taufen. Von. .aoi.1usp..16 vt

E III t b-
Czutc ‚Bullion 11cI1iii‘itbngerte‘htrt Ilerellarxif "I9 b llig azu

nden Herren und Damen bei Grat bcrlnu uchri ten unt. M 89
BollendorfhGräbiclineriiraße t Gciciiä tsite e u.d S Ltßg.

«"AufgrdiipGut0addianseäqiäikniffmmäåkäd.29
udrti. Frau a. vorn. geordnet, preidnicrt u vertan etn
kind Pension Nicififeid 2?pr A.nfraa u. M91 Gei(11.59.6
_{li‘udm u M 65 bGeschjE Schl Für herriiä Wohnungd findzwei

SIlmoretlen m. Kränzen sowie wei
Gute Lgcnsion Figur. (“Frühling u, Herbst), Etwa

in kath. Familie für Schülerinnen /. m gross, owie eine eleg. Nickell-
Höh Lehranstalten. irone ini (Endbebang. für elektr.
rau A.l.antl1er verw. Direktor, IBeleuciitun obilld vertan ein.

8138111119, Haulltnls Zuichr ii. cis-ii. Schl.
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Telephon 8284.

 

cui-acad

Half s Half.
cherryBraniiy

 

ilialeii: Milchmann... Strase Lohns-nein Stil 4223,6rdbld1cncrl'trallc 14, 6:1.5687, Nendorsstinsie 78/75. Tel. 8284.
einen Martilialte l. Ritterburg. Minimum. 10. Sternsin 67. nloftcrfrr. 55, Rotierftr. 61

Jii frischer Ware empfehlen:

ff. Seel-ichs Pfd. 28
Felnltin nollilndir Smellllltli III. 60 u. ii. Snellllitli im Anltlinltt Pld lt. 1111111111111

ff. Cnblian Pfd 25

Vill. ii. Glildlmkilil ‘Blll. 30, ölllflllt 90.6011. 50. BklUIlItllllt Vill. 35.
Vili 20. Ilillitntelenei 111.10, Notiunne 9111.80, Helldun im 1111111111111.

61111111111, 6111111111.
ll. rotlleiilli Lache ll. 6111111111111, lrilclien Oliender Indiz lni Anltlinltt 111. toll Mk-

hinten Rlielnlallii im Anltlinln Ple. W MI.
Banden lebende und hellblauen Hechte lebende Breiten Anle, Sanesen Forellen

Austern. Hummern.

chende Konser Eint-»s- VII-lis-
Feinste Bisnttieringe Fciiifie Vollblicklinge

16 Pfd.-vac 2,75 Mk. große Kiste 1‚90 1111.

11.11.11.11... Yismarilitieringe und
8-Pfd.-Dose, feinste frische Ware, 2,00 Mk.

Rollmozis i. Neun-See Fciiifie Kielcr Sprotten
’24 Pid.40‘ Stück 25

 

 

 

 

Immer mit der Zeit voran!

Stieblers
E Patent-Kaffee. III

 

  
 

Reiner Natur-Röst—Kafiee
nach patentiertem Verfahren D. R. P. 195 232 veredelt.

All-einiges Ausführungsrecht in Breslau.
 

Wir sind die einzigen in Breslau die nlcht mehr
mit gasblldendem Flammenfeuer Kaffee rösten. Wir
ersetzen Kohlenieuer durch elektrische Hitze und
behandeln Kaffee, der zunächst auf modernen Maschinen
gereinigt wird, während des Röstens selbst nach
D. R. P. 195232 mit staut-freies- sauer-stoff-

reicher Luft.

Vermeidung jedes brenzlichen Beigeschmacks.
 

Stieblers Patent-Kaffee
besitzt deshalb großen hygienischen Wert!

 

Zu beziehen in Orlglnalpackungen in

1/1 und 1/2 Pfund-Paketen.
Preis 2,—-, 1,80, 1,60 per 1/1 Pfund.

 

 
 Breslauer 

   Kaffee - Rösterei

Otto Stiebler
Breslau l, Zwingerpl. 5

und 20 Filialen.

  
       
Wir streben stets danach dem Publikum
:: das Neueste, Beste zu bieten. ::  
 

 

Sapia-s-

grüne Herian
1,10.

lt. Meter Flimderii
Pfd 80u.1..00Mk

Heringe in Geier

hochf. Mgtickelenbiicklinge

 

Probieren geht
über studieren!
Wer einmal Selfol probiert hat.
wird finden, dass dieser alte
Spruch Wahrheit ist. Selfol ist
billiger im Gebrauch, s art Ar.
beitszeit und Mühe un schallt
schöne blendend weisse Wäsche.
Die wasche wird am Abend
vorher eingeweicht, dann Ins-M
Stunde gekocht und gut in
klarem Wasser ausgespfllt, sie
ist dann terii und blutenweiss.
Zweimali es ochen und andere
Zutaten Sind absolut nicht not-
wendig, daher dasWaschen auch
billiger und schneller bei desse-
rem Erfolg.

sengt-ist«-
Tir-

 

    
 

  

 

Wein
ban

Jndsvek««
zngmann
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1- s» .- ’ geilecfite aller - . - „s -«

h · '1. .t.-; .' « I" f i
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„.335... Koffer-Rachen empfiehlt
Bäckerei u. Konditorei

Jfisef Becl‘el9 Karser-Wllhelm-Str 62. Tel.9

Werkstätt- "-3.11%-
Bau.llunstsmluuerei r‘s; Gewichsb61166r. neues”: Konstruktion, War_____r_n__wasser- und

r".11"....bE...‘.._fi..ßa"‘IIEIIW s Anlagen. Schaufenster‚Anlan, per-i Ions- ·«·’«
s« v0r an en a 008. or c er. eran en, odest— und «. „513;... Wem-letter en· Alle ArtenGlrrer Zäune,’l‘o’re engres-:- : «.

7'“??? Km" ra 311m...IERE-»ewingFenster aller .-..-s.-«sf«F-«  Art. Dachkonstru Ionen
rücken WEIIIIOCEIHMle»

ra

  
l   

1.. 2. und 3. Wahl, preisiveri zu vertan

deinen u. du dauerte Student     

  

.‚ glatt-steure iiatiirroteBitterftisnmnxrs
um

_.»die-nnd»  



 

Man uerlange stets ausdrücklich 111116191]s Bouillon-Würfel und weise andere Marken zurück.

Ost

Im Wege der Jwangsvollstrecknng
sollen die eingetragenen Anteile Der
runinderiähri

Balmftraße9 beleg im
Grundbuche von 6re6lau.Oblau2e2r= «
Vorstadt. Bandh lBlatt Nr
zur Zeit der Eintrlagnng des 62312 7
steigerungsvermerkes auf den Na-
men Der n. HerrnannbOels. aus- '_
besitzer in Breslan, b. arl I6,

Mart-is ounttltrief-
-MÆVe-m lvania c. Elisalbet
Qels, dereh  dMär-riabrillan ;
Möllcr in 61e6lau.d Oels, '
verebelichte KaufmannSchler in —
Breslau eIo annes Oels zuBres-
lau. f Ges s-chwi ter FritzLundGeer
Möller in Bres 2. Dr.h
Martin Oels au
minderiäbrisein Geschwister hilllax

Nedersachss
des Mitei en- st

tumsanteils er 2 rau Magda cne «

und Kurt fein in
w.etsen bez 1'1 Ii 

Döring gebotenen els CanMgleichen
Anteilen eingetra enen rundstiick
am 22. April 19 2 bötl ttag6 10 
 U rt 11—1100?m daserunterze nirfjetkl Ge- ..

set-Dur e —-— '

trlltutseumstraße eNr. 9 im Stock — ‘
Zimmer Nr. 275 versteigert wer-
Den. hSDa6 Grundstück ist in der Ge- "

blauer-Vor- .
stadt almstraße 9 belegen bes "
steht aus einem Hofranrm Vorder·- ;
wohnbaus neWbst Hofraum uno

arten. Waschhaus und Klo- «
sett im Hofe rechts Grd e 8 a
90 am, Kartenblatt 21, » arzelle ssj
Zir8176l82. ist mit einem "hrlieheu

    

martkim 6re6lau.

gswerte von 6165 k. veran-
la bei einem Jahresbetrage von
24 ‚80 Mk. und in der Gebäude-

 tGikel 4942 eingetragen. Der Ver-
steigerulnrisgvermerk ist am 7. Fe-

rn41anKs Grundbuch ern-
getragen. 81
Breslan,den 15. Februar 1912.

Königliches Amtsgeri(In.

n unser Handelsregixter ist a·m
Gibt.ebruar 1912 einge ragen in

N.r 472 rirma Ernst Collet
—EtEinbaber: Hotelvächter Ernst
Collet —- Nieder-HHermsdoGrlfx Ge-

am“. ck «

%?m7361rmanümg(fißjßruäilf——
dolfInhaber Kauffmann

-—— Waldenlxurg,Schles.: ferner in
· en Firmen Nr. 1

Neue cons. Caesargrnbe in Reu en-
Dali;,·e511. Waldenqurru Nrr. 18: on-

KLSeensGottesarnbe bei
Almamer in aldenburwk Nr. 31:
Gewer chaft des Stein ohlenbecg-
werls von Kulmi in Waldenburg

Dem ergassessvrnsngo

 

 C
- 5

ä
q
'

H W L

Römer und dem Disponenten ern-
_rid1 Geister. beide zu Walde
ist Gesam rokura erteilt.
Amtsgeri t Waldenburg i. 6d1I.
 

es chlu B.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigernng des in Sagan
belegenen im Grundbuche von
Sagan Bl. 873, auf den Namen
des Kaufmanns Paul Nickel in
Sa an ein etrageneu Grundstücks
wi aufge oben. Da Die 9Intra=
steller sämtlich ihre Antfäge zurü
genommen haben. er auf den
24·. Februar 1912 bestimmte Ter- N
min fällt 102%
Amtsaericht agan, d. 17. 2. 1912.

In unser Handelsregister A ist
heute bei Nr.-I5»Frit- Wohl« ein-
getra en worden: Die Firlsnaeiist
erlos en Die unter Nr.
getragene zirma »Frit- Wohl« ebe-
stehttfurt. k eite11b‚erg,317.t2.1912.

Das Amtsgericht.A t. I. 
Das· Konkursverfahren über das V

Vermögen des Maurermeisters
Gustav Hartrumvf m Deutsch-

 Lissa ist heute gemäß 6 204 oer »
Kon·kursordnunFtateingestellt ·wordeu,
da sich ergeben daß eine den
Kosten des Verfahrens entsvrechende
Konkursmqsse nicht vorhanden 111.

er auf den 11. Mäarz 1912 an-
beraumte Prüfungstermin ist auf-
gehoben. Termin zur Abnahnre der
Sßchlurechnung ist auf den 25.
Marz 1912, vormittags 10/211br.
Zimmer 91r.10 anberaumt.
91eu1uarIt‚Deu 19. Februar 1912.

Königliches Amtsgericht.
ZwangsversteigerunIII

Jm Wege der Zwangsvo treckuzrg
das in Seiserdau belegene, im

 
 

Grundbuche von Seiferdau Band r
BlattV31 zur Zeit der (Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus
den Namen des Landwirts Albert
Maetschle und dessen Ehefran Mar-
garete eb. Gembitiku in Sciferdau
als Mr eigentumer je zur Hälfte
eingetragene Grundstück am s2.
April 1912 vormittags 10 Uhr durch

__ ddas unterzei neete Gericht an feben werben.

unter Benrrnurlg
Erstattuna der
Schreibaebiibren in Höhe von 361.
exhältlicheu ,wrriirrlars unter 6'

unterschriftlich anzu-
erkennenden Bedingungen an
Kreis-Ausschuß Ratibor

der Gerichtsste ——- Zimmer 91r.'19
versteigert werden. Das 56 ha 24 a
78 am rp e Grundstfick besteht aus
Acker. ie e und Holzung: es iit
bebaut a. Bauer-gut Nr. 52 mit
Wohnbaus mit Hofraum. ‘ferDe=
itaII. 6cbeuer. Hol remife.Vagen-
remise und Geflflüae stall: Bauer-
gut Nr. 53 mit Wohnhausbmit Hof-
11111111 unD Hausgarten, b«.fcdolzremrse.
Scheuer und Keller, sutter: uns
Geräteremise. Kuhstalk mit Weh-
nung. Futterkü e und Seinem-
aiegelfgbubpen. trundsteuerreiner-
trag jährlich 384,61Taler Gebände-
steuernutzungswert 384 k» Grund-
steuermutterrolle Artikeltz31, Ge-
bäudesteuerrolle 91r.3_9{40. Der
Versteiaerungsverrnerk is am 6.1.0-
brkrraren1912 111 das Grundbuch ein-
ge a
6011110101110. den 17. Februar 1912.

’nialicbes Amttsgeticht.

. «.(. "'1"WA‘_„ .

t«;·1ds·x1chwister Max _.
öring in Nieder nebs-

werfenUvronje 1/1119au demin res-

Große grüne Hain Fiitflllu
Galdlnrr Psd 28 di elfh. drinilllle Butten 70

Prahtvolle diflllnilllige Nutzunaen Ostendei rezungen und Steinhauer
Stettiner Heim 1,,0ll Flußzander i»00 Bratzandrr
Lebende Hechte, Anle, Schleiern Karpfen, Forellen, Hummern und Krebfe.

Hochfeinen rotfleifchigen Silberlacljs, im Ganzen 85, im Ausschnitt 1,00.
Prachtvolle Bilcklinge Kiste 1,50, echte Kieler Sprotten Kiste 2,50.

Billige Plarinadeu.

» 9150010011100,Delitutefilminue,0101011111111 Rollmiidle wenig-»Es Ists-s-
U" Prompter Verfand nach auswärts. W

Schmiedebrilcke 59. Tel. 4472.
Fil.:NeueSchweidnitzerft.10.6eI.4473

9310rltballe Ritterplatz

sur-reHaEH
1100112061101 uxielrusieeggnucn « · «

Es'IN PAKETEN Ä 500, 250 U. 325 (SRIMVIM'i » .

ermlle unter Nr. 9, in Der
rundscteuermutterrolle unter Ar- Irssldllrr ‚.

 

WWWW.-

Ilc

Billige

Heut undmorgen toftet feinfter

Cabliau 25 SeelachsiSchnitt Psd28Pf,
W Postkolli iutl. VerparltnngJ 2,25 Mk. ‘N

Gablian, II. Qualität
Prachtvoller großer Schellfifch im Schnitt Pfund 45, BackfchellfischPfund 25 Pf

sz Merlans Pfd. 30, feinfter Angelschellfifch 50, Aufternfifch 50, Karbonadenfifch Pfd. 50.

Psd. 20

‚31111110 20

el 3 a In 1111,20
1111 scheinstin fin, "1111111111111.
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     urg, H hat
das Arrfaebot des
besißer Roessin
durch Einschrer

Der Bankiers WilhelmSchmitzin
Theaterstrasze 111 " '

Dem Ritterguts-
in Ulmst (Schlesien)
eblrief übersandten

aber anaeblieb verloren gegangenen
Knrscheins Nr.139 Der Gewerkschaft
Veramannssegem

Rh.. Verwaltung Lehrte i.
Der unbekannte Juba-

ber dieser Urkunde wird aufgefor-
dert. Den Knrjschein binnen 3
naten,1svätestens in dem am 4.Juni
1 12Ubr vormitta s vor
unterzleichneteu Gerich e,

0 anberanmten Aufgebotster-
chte vorzulegen. an-

der Kurschein für kraft-
los erklärt werden wird.
Burgdorf«i.· Hanu..d ·

Komgltches Amtsgerrcht.

Köln
Han.

Ü:

dem
Zimmer

. 2.Febr. 1912.

 

In unser Handelsreaister B
ute bei Nr. 5 »Zuckersabrik Bern-

stadt — ·Feldbahubetrieb —- Gesell-
schaft mit beschränlter Haftung zu

eingetragen
daß durch Beschluß

Generalversammlung vom 29.
das Stammkavital um

Mk. auf nunmehr 388
Mark0erhöht worden ist.

Amtsgericht Bernstadt.
am 15. Februar 1912.

ist

der
kna-

710

 

Konkursverfahren.
Das Konknrsberfabren über das

Vermögen des Braumeisters August
Nütz in Konstadt wird

hierdurch aufgehoben.
Amtsgericht Konstadt. 16. 2.

er-
Schluß-

1912.
 

Bekanntmachung.
Chaussierungsarbeiten be-

1 treffend Den Ausbau der Chaussee-
strecke von Ratibor über Zawada-
Herzoglich nach Schichowitz· in einer
Länge von 5220 m sollen im

öffentlichen Submission vers
geben werden. Die Unterlagen hier-
311 liegen im Geschäftszimmer des

Nord - 911111b01'.
Vlumenstraszc 3. aus und können

t in Den Dienststunden einge-
ffertcen hierauf sind

t gegen
und

Kreis- 9i11nnuit6

D auf Donnerstag-
1912,001111itag6 11 Uhr im Land-

aussehenden Termin.
welchem die Eröffnung Der 9Inae=
bote stattfinden einzureiche·.n

Kreis-Aus-
schuß vorbehalten
Nasid-IN den 20.Februar 1912.

Der Vorsitzeudc des
Kreisausfchuffes. Wege

ci-

den
der

sRatibor-
dem

den i1·.4 März

‘ll‘l

Der

 

 

Max Schönfelder;
Hoflieferant.

Mv ..'V ·.

A:«MWMM
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sm Wege des schriftlichen Ange-
bote6foII dasim Forstorte ,,Fafunen—
berg« des Forftreviers der

Herrschaft Grdditzberg
inSSchlefien

eingefchlagene Kiefern-Lan --Nutz
holz und einige Fichtennu enden
losweise verkauft werden. Die Ab-
fuhrverhältnisse des an der Straße
von Gröditzber nach Alzenau be-
legenen K ahls lages sindzbesonders
günstige.
Los 1: 87 6täu11neI. Kl. mit über

1 Im Inhalt = 90,98 fm.
Anforderungspreis pro tm

28 Mark
Los 2: 144 Stämme II. Kl. mit

0,50 fmf bis 1fm Inhalt =
103 70m
Anfordemrungspreis pro fm

22 Mar
Los3: 287 Stämme II. Kl. mit

0,50 bis 1 tm Inhalt =

2.17.8911. s .n or erUU Prci pro m
g 22Mark.

Los4: 196 Stämme lII. Kl. mit
Föesstårehalt bis 0,50 fm =

Anforderungspreis pro fm
15 Mark.

Los5: 186 Stämme III. Kl. mit
äleggebalt bis 0,501'm =

Llnforderungspreils5Mokrkn

Los6: 52 Stämme III. Kl. mit
Fsexötgefhalt bis 0,50 {m =

9InforDerung6prei6511120km;

Los7: 8 Stämme 1.K51. mit
9,54 fm, 52 Stamme IIKl.
mit 38,11 fm, 64f61111n1ne
III. Kl. mit 20,34fm
6nf0rDerung6prei618Jroüfm

53068: 15 Stämme I. Kli. mit
19,08 fm, 75 Stämme II
Kl.mit54,·56fm,52Stamme
lll.·Kl. mit 15,25_fm.
Auforderungsprers pro 1m

Mark.
Die Gebote sind loswerse ro Fest-

meter verschlossen unter ner en-
nung der allgemeinen Verkkaufs-
bedinguann mit der äu elren Au-
schrift tiefern - Nutz olz- Su -
mrsi1·on« bis zum 27 Februar cr.
an ie Verwaltung der Herrschaft
Gröditzberg _einaureicben.
Bieter bleiben bis zum 4.März

d. J. an ihre Gebote gebunden, bis
zu welchem· Termin uber die Zu-
schlagserteilun resp. Ablehnung
des Gebotes be onderder schriftlicher
Bescheid ergehen wird (2
Die Herrschaft Groditzberg.
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Filr l Waaren,hDrefchlafteu und

Lolomobilen, Getreidefchober,
wasserdichte [9

Planen,
wollene und wasserdichte

Pferdedecken,
Arbeiter-

soblalrleelren,
Strohsiicre, Strohrisscn,

neue unb gebrauchte

Säcke,
Strohprcssengarn,
6reibrie1neu aller Art,

Maschinenöle, Carbolinenm,

confift. Maschinenfctt,
Wagenfett, Lederfett

offerieren

Wuttke & Beine,
SpezialsPlauen-, Decken- und

Säcke - Fabrik,

VVESIUU I. Herrenftr. 5.
.——.--::s.z.;-jx-·· 58161111. 9001. _

Oelegeuheitslanf.«
Weil zum Lo ndreschen bUei kleinen

Belitzern zu s wer ?u1n11n1„rüclen,
n11 beDeutenDem VerJust verkäuflich:

DampdefchfatzWolf,
im Jahre 1911 aus der Fabrik neu
bezo en, ca. 300 Stunden gearbeitet,
be1te end aus:

tfgeiszdanrkflokomoblileEIPN. H. F. 3,
Norma leistung1P.,

Drcschtmafchine 60« Trommel-
breite, Schla leisten, 22 «
Trommeldurehmeeer,mitKurz-
itrohgebläse und preu ebläse,

se bftbindendeStrohpresse, 500mm
Signalbreite.

Der Apparat ist in tadello em
Zustande nnd so gut wie neu Oür
größere Güter ein selten günstiger

elegenbeits’fauf.
A·nfra en erbeten unter G 251——

an die efcbst. Der Schles. Ztg

   

Moderne Ziegeldreffc_ „‚
für Voll-— und Dachsteine

billig zu verkaufen. Paul 01ehowski,

Nur mit kochendem Wasser

iibcrgossen, geben sie augen-

blicklich delikate Fleisch-

brühe zu Suppen,Gewissen-

Saucen und Trinkbcuillon.

   

  

   

 

; z „MAGGIs gute, sparsame Küche“.
e-«
«.:».

den‘entllche Planet-sitzng
der Handelskammer

für den Regierungsbezlrk Oppeln
Montag den 26. Februar 1912 nachmittags:

in Oppeln, Kreistagssltzungssaai (Königl. Landratsamt,
Krakauerstrasse).
Tagesordnung:

1) Einführung der neu— bezw. wiedergeyvählten Mitglieder.
2) Bericht über die Prüfung der n s— und Ersatzwahlen und

Beschlußfassung über den Antrag der ahlkommission betr. Un—
ültifkeitserkläkugäsder Wahl der3.Wahlabteilung in Zauber-.

3) des Vorsta es.
4) Wahl des Kassenkurators und zweier Rechnungsprüfer.
5) Neueinteilung der Abteilungen.
6) Geschäftliche Mitteilungen über die Tätigkeit der Kammer seit der

letzten Plenarsitzungi
7) Vorschläge für eme andelsrichterwehl beim Landgericht Beuthen 0S.

Haushaltsplan der Handelskammer für 191
93 Überblick über die Bestimmungen des neuen Wassergesetzentwurt’s.
10) Resolution betreffend

a. Verschiebung der Wettbewerbsverhältnisse für die oberschlesische
Montanindustrie durch bevorstehende Eröffnung des Groß-
schifi‘ahrtswefies Berlin—«Stettin; .

b. Ausbau des I‚reslauer Grobsediäahrtsweges
Der Vorsitzende.

Wllliger.

 

 

Breslauer Volksbank
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

am 7. März rr., abends 8 Uhr im kleinen Saale desFu der
St. incenzhausesstattsindenden

ordentlichen Generalversammlung
« werden die ee rten Mitglieder er benft eingeladen. Zur Le itimation

sind Die Migtglliedsbiicher an der lRen gtrolle vorzuzeigen.

Tagesordnung:
1; Geschäftsbericht pro 1911.

Belrichterstattung des Auffi srates über Die Jahresrechnung,
Bilanz und 1?ngcige zur etoinuberteilung.

33) Pestchllußlfgssungu er Genehmigung der Bilanz und der Gewinn-
er ei un

4) Entlastung des Vorstandes.

Breslau, den 22. Februar 1912.

Der Vorstand-.
Dziekan. Seholz. Stiller.
 

Panzer-Geldschränkc.
H1 Büchersehränke, blauer-Schulrute empfiehlt die
se älteste u. größte Spezialfabrik Schlesiens [9

19V: rbm dat-
J antun Bernh kifsxneggtkaggxrxth

Fi Iiale:Garteustr. 40, ERSTE-läu-

  

 

 

  

  Bitte lesen!
Heim Einkauf von

Henkels Bleichi-Soda
achte man ' Tau auf untenstehende {Endung und weise Nach-

ahmnng ,da meistens minderwertig, energisch zurück lx
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Henkel’s
610111156000
0111111110

 

   

    
    
    

     

 

Mk-
Sie es
‘00- „0’

rot-i 8-;
Lå 95
» No-
15 ä:

Qq:

SparlbedeutrndSeisr,machtdieWäsche I
blendend-weist lieberlrifft [1110111119110 .
algnngszweaen die Soda durch reichere g". H
11." gründlichen Wirkung 1110011000101:- «
lich Metallsachen lehr klar u. Holzsachen
seht weiß. Greift-Hände u. Wäsche nicht
an. Löst sich In Wasser sehr rasch, sollte
deshalb la keiner Handhabung fehlen

    
L‘-— 

 

Zu verlaufen: (2 I 1111111111. Sillllfllfltldliträg
Q5391119 gefabrenet ast neu, mit silberplattiertemB
[25,40 E. y. Jehzwägetl,sc)rag,·1vcxfruoekzahngaußmthkmg

11 ver au en.
läUstbfastgjera111'cl1lo6 Modell 1910 d Maurermeifter Robert Seidel,
 aetb011 VglchAZngebh11nter0}250 Herzogftn 12 Tel. 2456

 

gkcsrtekkieu lesZ grober Posten gute

WMWW Dtanbimhlcn(Karosse), neu oder wenig gebrauch0t,

an faufäbüuig, Gutsbesitzer, mit 3 9311. pro Tonne bei um«Bitt-bischen Teleph. Heidctrctscham. gehender Entschließung abzu-

Schritth, 15 qznnnwugen "3.2.9 geben. April bedeut. Preis-

- 40 Kutslwaen 1111111110111
« —' rnelerArt‚1111,11gegru ÜhßlSßMGSISDhB Kühlen"?

neu, ele ant, billi st. Vertriebs-sese"scha"

 

 

Ver.Sachvft. f. Ld.- 11911111611.6re6lau. Maschinenfabrik. Brcslau 0  Lewin, lofterstr

m. I1. |1. Blelwilz (|8;AlleRepar. u. Neulackierung. billigst.



Nr. 132.
W

Fitnfter 281111111.

H p o r t.
KartellsRichter.

(Eine Plauderei über Concours hippeques).
Unter den Aufgaben, die sich das K a r t ell fü r R e i t-

undz ah rsp o rt bei seiner Konstituierung gestellt hat, stand die
Heran ildung eines kompetenten und r o u tin i e r t e 11 Ri ch t er--
{t a m m e s obenan, damit zugleich die Einführung eines Systems,
das die Entscheidung analoger Konkurrenzenl nach lneleichen
Grundsätzen berbürgte. Es ist nun einmal die dAnchi sverse
der Concours hippeues, daß ihnen die tote und darum unan-

tbare Entschueidung des Richterpfostens fehlt.
Sertin Dressurfragen und bei Beurteilung der Reiter, von
den Qualitäts- und Materialprüfungen gar nicht zu reden,
wird der persönliche Geschmack den Spruch des Richters
beeinflussen. Das lie t nun einmal in der Natur der Menschen
und wird durch kein s unkt--St)ftem oder Multiplikationsverfahren
u beseitigden sein. Immerhin sollte es anerkannt werden, dasz durch

Zie vom artell für Reit- und Fahrsport eingeführte Addi tion
der Pl»azierungsnummern das persönliche Moment
so weit ne»utralisiert ist daß nicht ein einzelner Richter
das übereinstimmende Urteil seiner Kollegen über den Haufen
werfen kann. Zum mindesten sind die Preisrichter durch
das Ausrechnen des Resultats auf dem Regie--Bureau davor ge-
schützt, daß man ihnen einen unzulässigen Einfluß auf das End-
resultat zum Vorwurf macht; — jedenfalls sollten si»e es fein!
Der Betreffende, saus naheliegenden Gründen ist ein bezahlter
Beamter des Sekretariats hierzu der Berufenste), dem das Fest-
stellen des Fazits .1in_egt, zählt die Plazierungs-Nummer von
edem Richterzettel zusammen und schreibt das Ergebnis der
Addition in die Rubrikl der betreffenden Programm-Nummer,
ohne zu wissen, wer sichl inter dieser birgt Es entscheidet also auch
hier tatsächlich die tote Zahl,ddie von der Parteien Haß oder Gunt
nicht gefärbt werden Iann. Obwohl dies Verfahren aus den A-
gemeinen Bestimmungen des Kaitells klar und deutlich zu ersehen
ist, gibt es doch Leute, die einen Concours in breitefter Offent-
lichkeit veranstalten. Jn der Ausschreibung werden dieselben
freilich in der Regel als maßgebend angeführt, trotzdem er-
lebt man immer wieder, hat? die Preisrichter ganz un-
befangen colloquium halten, ehe 1e zu einem Urteil gelangen; ja
man sieht sogar, daß gänzlich Unberufene sich höchst harmlos an
dieser Richterkonferenz leteiligcn. — »Honny soit, qui mal y pense“
aber Preisrichter sitzen nun einmal in einem Glaskaftenl Ohnehin
glaubt jeder, der bei einem öffentlichen Wettbewerb leer ausging, an
den RichterniKritik üben zu Dürfen. Nur der Sieger erkennt ihre
Kompetenz bereitwillig an; alle übrigen, wie Graf Alfred Dohna
mit so reizendemHuiiorin seinenReiterinneiungen und

Cf ‚.f'IV;,:-»«is.·,I.--.» 1),”i-. I. -«-.
I HZ"l‘flg’‘:Q‘ .’-«'-.s»-»-·s«»«,s
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coesktmstisnekktikkJagdgelegesiheit

auf herrlich geIeg. Revier geboten.

-(,r-  
‘J..

' sxkss‚Ar

III-»I-»Ist III-L

starke i«»-»

ahn- _
Jrund tiefen, Hypotheken ze. Vegr näher bf eltirbgttand. II)

e. ne en i ir
6u1he als 6erftIäufer bäle- aute Hasen-. Hühner und

· Gut ZU kaufen -rasäneniaad. Beding: Gewährun
eines Darlehns von 6000 Mar,

oder zu vachteln mit ca. 60 000 Mk.
Vermögen. bote an Priem,e
Waßbera. PostnYBilatowen 1200 M5 Jahren. mit jährli art.

zurückaezählt wird
G 247 Geschst. Schlei.Ztg

 

welches fichergestellt und innerhalb

nicht. unter
 Suche Gut 10

In taufen, wenn meine Pilla bei
reslau in Za Iunggeno1nm.1nirb.

Franke, Bres.,Matthiasft.161/163

Herrschastl. Gut
nahe schles. Ghmnafialstadt, Bahn

Meine fchön in 7 Mrg. groß.P

im Oftseebati Herinqslmtfark
gelegene glan  mit 2Nebenhäusern, Stall, Wagen-

remife beabficht ich sofort preiswert

 

 

am Ort, za. 420Mg, jagdberechtigt, . mr .
in bester00Verfas;»»iet(iji», verkäu ich.lfztxb”ääii‘l‘iffgm III somlxxänsfå

käu er u.0H846 an nvalidendank u e zum ”J.
Dies-im 5 [ö Eine Van oder
Ofsizier sucht mit 75000 M., besseres 1111111111115.Kauf oder Pucht

kleineres yitterguh
Diskretion zugesichert. Zuschr. nur
von Besitzern unter D 210 anldie

Kauf nicht ausgeschlo en.d
unter F 281 a. d. Gesjs
Ztg. einzusenden.
 

Geschst.der 6_c_hI. Ztg.
.suchtjagdberecht.6eIIIftf1nifeigg5114.6002mm

und dankbarer Mittelbod., gute Ge-
bäude erwünscht. Off. nur von Be-
sitzern erbet»z,ötr—8eng)ste DiMsk.ret wird
samt—860005011. »Land-
wirt Bartel“, Leobfchtitz postl.

Herriclmitlioer GutgvectauiO
zwischen Banden Löbau eIegen,
aute Gebäude. 0S effe erps3,B
Weizenboden. davon efkel
schöne Wiesen. 5 Scheffel Ho a.
I Scheffel Teich, mit fchönem Ge-
_müfegarten. Agenten verbet. Aus-
kunft erteilt kostenlos. Ruf r. erb.
unter 1!. B. 500 vost agernd
Honerswerda
Landwirt sucht ein

G u t
von 600——1000 Morg. zu buchten,
wo 50 000 Mark Kapital genügen.
Aufchr. mit näh. Angaben unter
(„u261 Geschst. der Schlef Zta 1.3

Gut
Nil-: istlsxsd embåkZFFllsesdoon11.61kGZgux

n111‘215Fessltenkchlchstäg1111.t

itgterut
(11.34 Mor ., wovogn 1000,Morg.
Iorlshß gute ebäude, kgeräumi es

im schonen Park, mit a em
Komofort, großer Piehstand, Acker

sei enboden, sehr preiswert bei

  

Wegen Krankheit d.B
sofort zu jedem annehmb. Preise

EIan
in Jannowiti a. Rf cb.,
vorz. als Fremdenpen.
verzinsh zu verkaufen 132
Kuche, Neben el.,

gar ern un

-0

AreffTen Burg Waldfriedcn.
Wegen Fortzuges verkaufe
Scheitnia mein kleines

Villengruudstiick
7 Zimmer etc... Warmwa
.Zuschn 11. M 42 Gefehft

 

chl Zta

Mein 11111111111.
zu verkaufen evtl.
die darin befindl. hochherrsch.
Wohnung zu vermieten.

Gustav Baleke,
Sagan.
 

verkauft Selbsterbauer lirachmanns
feine bochherrschaftlichen

Wohnhauser
in Wohnlaae (nahe Kaiser- vor üal

50000 kAn a lung verläuslich WiIh.=t6Ilavl modern u. folide neu-
9200<1I126reeinu.erbftIaufer-ßufmit reell 11b d
u-M scheichsrUSchtes Ztg. ls Zwig ’.u"im 50ewige SesliUT

Wegen andauernder Kränklichkeit

Nähe von Stadt, zu mieten, späterer

die sich
eignet und
Zimmer,
Morgen .

HEFTläthJ ald, 3direkt an :
inrlFisfdorf ansdchließ. 10 Min. vom

in

Hierbei-in spr-

Friedrich-Wilhelmstrasse 1 ist
ist auch ·z:""

Izchlclifctje Zeitung.

wägungen schreibt: erklären die ganze Jury für eine Vereinigung
von ’gnoranten.

er öffentlich auftritt -— sei es zu Fuß, sei es zu Pferde —,
der muß es sich gefallen lassen, daf; auch die Offentlichkeit an ihm
Kritik übt. Jst diese Kritik sachlich, nicht von Übelwollen diktiert,
so wird sie der wirklich passionierte Sportsmann auch mit Freuden
als nützlich und belehrend hinnehmen. Anders ist es, wenn die
Kritik sich auf bie Personder Richter erstreckt und
deren Urteilsfähigkeit tiefer hängt: hierunter leidet die Würde
und der Ernst des ganzen oneours hipqique-Sportes. Daß eine
Kritik an den Preisrichtern nicht zuweilen berechti t wäre, ja
mancher Richterspruch eine solche geradezu heraus ordert, soll
durchaus nicht bestritten werden. Aber man sollte in solchen
Fällen lieber die ausschreib ende Stelle verant-
antwortli machen. Solange der Universalrichter uns noch
nicht geboren ist, der mit autokratischer Autorität» ein unfehlbares
Urtei verbindet (in diesem Falle würde auch i ihn mit Be-
geisterung willkommen heißenl solange werden wir uns von dem
je t üblichen, viel befehdeten Richten nach Punkten meines Er-

tens nicht frei machen können.
Bekanntlich führen nirgends so viele We e nach Rom als ge-

rade in der Reiterei. Wenn wir uns auech über das Endziel
aller Dressur einig finb, so hat innerhalb dieses Rahmens, nach
Vorbildung, individueller Veranlagung und persönlicher Erfahrung,
doch jeder Reiter feine eigene Ideen. Prak tische Reiter
werden daher in Dressurfragen nie ganzunpersönlich
urteilen können. Um die Reiterei jedes einzelnen völlig
unpersonlich zu beurteilen, rein objektiv über aIIen ersönlichen
Nüancierungen stehend, müßte jener akademische reisrichter
am Ende gar ein reiner Theoretiker sein, dürfte sich selbst
wohl nie im Sattel betätigt haben, um sein akadem»isches
Urteil nicht durch persönliche Erfahrungen zu verwirren.
Wohin es aber führen würde, wenn wir einen cYillis oder Plinzner,
oder sonst einen bahnbrechenden Reiter zum Generalrichter setzten,
das sehen wir an dem unüberbrückbaren Gegensatz zwischen eng-
lischer und ungarischer Richtung in den Fahrkonkurrenzen. Wir
wissen auch: je» höher eine richterliche Korvphäe steht, desto ein-
seitiger pflegt sie zu fein.

Am Ende ist es wohl übrig, sich über den allein maßgebenden
Richter die» Gemüter zu erhitzen. So lange dieser nicht ge oren ist,
werden wir uns noch mit dem bisherigen Verfahren abfinden
müssen Damit komme ich auf die vielgeschmähten Richt»er-
ettel. Dieselben sind schließlich doch nicht das Resultat eines

Zufalla oder der-3,aune sondern aus tagelanger, eingehendfter Be-
ratung fachtundiger, von den Interessenten selbst gewählter Männer
hervorgegangen. Vonden Gegnern des Punktverfahrens, nament-
lich folchen, die sich für unfehlbare Autoritäten halten, wurde mir
oft vorgehalten: ,Wir haben innerhalb drei Minuten ja auf den

"4.7 i: Rad-) 1,-, » 0» “"3" 11,1. _ N'L, JEle ‚N « - « 'mu ·« 1!” « Cz.1, ‘„'.‚_fi «-

l

Redner, Geistliche,

Bei katarrhalischen Entzündungen der Schleimhäute (Heiserkeit,
Erscheinungen rasch zurück. Das Kratzen und Kitzeln im Halse lässt
Atmung wird freier. Das Gefühl von Druck und Schwere, ebenso etwa bestehender Kopfschmerz verschwindet
meist in kurzer Zeit.

Die Stimme hellt sich auf und bleibt klar und frisch auch bei grösseren Anstrengungen, wie sie von
Sängern und Berufsrednern gefordert werden.

Man verlange die Originalschachteln zu M. 1,50 in der nächsten

vertraut einer Zentaur-oren-
11ml Kunststeinianrik!

In der Konkurssache A. Kapst. Oberschlesische Stuck- und
Kunststeinfabrik G. m. b H. zu Beut-den 08., sollen durch den
unterzeichneten Konkursverwalter zum Verkauf gelangen;

i. Ein Fabrikgebäude mit grossen
Arbeitsräumen und dazu gehörigcm
elektrischem Laufkran, modernen
Maschinen und Formen für Hand-
u. elektrischem Krattbetrieb, (0

. ein bedeutendes Lager in Gement—
rohren gangbarster Grössen sowie
Gementdachsteine etc. etc.
Die Bestände befinden sich auf den 10000 qm großen Lager—

plätzen der städtischen Lager latzanlage, welche mit Haupt- und
Nebenanschlüssen versehen sin
3. Ein großes Lager auf dem Fabrikgrundstück Tarnowitzer

Chaussee 2 bestehend in

Gementwaren, Kunststeinfabrikaten
in Terrazzo etc. etc.
Die auf dem Grundstück befindlichen

Maschinen zur Herstellung vor-
stehend aufgeführter Erzeugnisse
sowie die-spanne- Arbeitswagen etc.
Der Taxwert zu 1 beträgt . « 25 000,00 Mk.
Der Taxwert zu 2 beträgt , · 55 130:61
Dei Taxwert zu 3 und 4 beträgt . 30 826:34

Die Fabrikanlagen sind teilweise noch im Betrieben
sichtigung _dei Anlagen kann jederzeit erfolgen, ebenso kann die
’J‘axe in meinem Goseihiftszimmci eingesehen w.erden

Angebote mit einer Kaution von 10000 Mk. sind bis zum
29. d. M. an den unterzeichneten Konkursverwalter zu richten.

Beuthen 08., Tarnowitzerstr. 38, 
 

den 13. Februar 1912.

her Konknruvmswalwr
M. Chorinsky. 

LinfamilicirBtlla_. ·
stlciiibing in Nachbarort von Breslau zu vert.

Brcslau.

ersten Jlickdie Plazietung herausgefunden, zu der die Richter

Zur Schonung derStimme
sind die aromatisch schmeckenden Coryfin-Bonbons ein besonders geeignetes Mittel.

Vor allem für solche, die ihre Sprechorgane beruflich viel gebrauchen müssen: Sänger, Schauspieler,
Rechtsanwälte, Lehrer usw. Dann aber auch für Touristen, Radfahrer —-— bei trockenem

Hals und Rachen infolge des Strassenstaubes —- und für Raucher zur Beseitigung des Tabakgeruchs.

Gartenland, für. grühbeete 111111 geeignteeb 1m altenKleinburg

.. bncbherrfdiaftl.
«- weg 6.

lBlick auf Gebirge

« '_ ZimmJn

Obst- 11.BGem»üfe-iiart.
land.

' W.)
« Maiwald, WAarmbruim

« modern

verkaufen und bald

Nähe Breslaus,

 unt.

mein gutgehendes

· « mit Landwirts aft, bei einer An-

Weinmesse

 

 

 

Donnerstag, 22...·—, Februar 1912.

mit Euren Betteln erst nach einer halben Stunde tarnen.“ —- Diese
ilåtöålichkeit gern angegeben, möchte ich dennoch folgendes einwenden:

s ist naturgemäß für den unverantwortlichen Zuschauer viel
leichter zu einem abschließenden Urteil zu gelangen, als für den
verantwortlichen Richter; " der hoch über fe1ner Konkurren
stehende Sieger wird sich äewiß oft schon» auf den ersten Bli
keransfinden lassen; anders ist es schon mit der Rangierun her
äufig auf naher gleichem Niveau stehenden Pla ierten. iese

Schwierigkeit wächst mit der Zahl der Preise.) ndlich «—(- und
dies ist mein Haupteinwand: gibt jeder Richter nur Rangierungs-
nummern, sot wird er sich nach einer flüchtiåew Gene»ralmusterung
nur noch mit den nach feiner persönlichen nficht für die Preise
in Betraclt kommenden Pferden beschäftigen, die übrigen unbe-
achtet laffens wohingegen der artel lrichterz»ettel
den Richter zwingt, immer wieder auf jedes
einzelne Pferd urückzukommen. So kann es vor-
Ion:men, daß ein ferd das zu Beginn Bder Konkurrenz
einen wenig günstigen Eindruck macht (z. B. durch schlechtes
Am-Zügel-Stehen), im Laufe derselben immer näher an den Sieger
heranrückt; das Tier würde aber nackt dem ersten schlechten Eindruck
vielleicht gar nicht mehr Beachtung inden, wenn nicht der Richter
durch die Rubriken seines Zettels gezwungen wäre, bei jedem neuen
Punkt wieder einen Blick aus das Pferd zu werfen. Es liegt auf
der Hand, daß bei freiem Richten, das heißt ohne Punkt-
fystem der persönliche Geschmack viel will-
kürlicher walten wird als bis» er« meines Erachtens werden
Unzufriedeiiheit und Unklarheit ü er die herrschenden Grundsätze
dann viel öfter bei den Konkurrenten laut werden, als es heute
geschieht. Daß die redaktionelle Fassung unserer
Richterzettel in manchem verbesserungsfähig sei (zum
Beispiel die Bewertung des Adjuftements im Verhältnis
zur Einwirkung bei Dreffurprüfungenl), wird niemand bestreiten-.
Allein das System muß festgehalten werden, sonst wird die ganze
Wirksamkeit des Kartells illusorisch. Hätten wir einen Universal-
richter, so würde die ganze Tätigkeit des Kartells sich ja
erübrigen. H. von Efchbach. ·

Wintersport.] Der Hauptverbands- Ski- Wettlauf des
Ver andes Deutscher Winterfportvereine im österreichischen
R»iefengebi»»rge, der dem Winterstortklub Spinde mühle anläßlich
seines zehnjährigen Gründungsf tes zur Abhaltung übertragen
war, nahm einen interessanten Verlauf. Den Senioren-Dauer-
Iauf von der Peterbaude zum Hotel St. Peter in Spindelmühle
über 14 km gewann Buchberger I in 38 man. 24,4 Sek. 2) Adolf
Beger38:40, 3) Buchberger II 39: 44. Jm ganzen beteiligten fi

aufer. Der Städtewettlauf über 9 km wurde von Schrimp
1101 40 Min 6 Sek. gewonnen. Hieran2) von Gregory 44: 51.

{beteiligten fich neun Läufer. 
""«.«'---?-«· « ‚' « '. ·-·..--.--». »Mi- ‘

t (. »
C
“

—
.«
-·

—
«-

Hustenreiz usw.) gehen die lästigen
nach, der Schleim lockert sich, die

Apotheke oder Drogerie.             „51...11
Fabrik 11ml rogergeläucie

‚'ng mit und ohne Gleisanschluß sowie event. am Wasserwe e mit eigenem
-.»—:; Hafen in und t bei Breslau zu verkaufen. Elektrisi Licht u. Kraft

vorhanden. Ernte Sie ektanteu erfahren Näheres unter B L 60361.
durch Rudolf Messe, reslau
 

Handelsgärtner!
Ein größeres I- Glashaus mit Warmwasserheizun, nebst etwas

illenteile von
bequem gelegen, ist zu berm1et2

Ange ote unter M 40 an die Geschäftsstelle der Schles. Ztg. -

Zu ver-sausen GemiiihimarengeibåilV· llen rundstück in
6‘111)“. Laandhaus- aGlte. gute Nackkäunzn nebst besserem

31 36m-··Gtr·.dßtl:o L«a ZUh. 20aft ggcfenmLoanbmixiiitienafli: tellltüfåxr
am n nun) 1g) „123336681,z 6:111}; bis 70000 Mk» ist ba unter sehr

erium trZebiIli b.-G«l..ViGas 1l trIaunffäilgeß ungdiüültlåTs 26e e a e e r
los» ad. Küche und Geuschft. der Schles

Dienerschaiisd I« „11.1 Veranda lllillillllllls llllsllllatltT

«-entr.-55eiz.. Nebenhs. an
. 5 .tmm m. Küche u. Per.

alter Parl. Gew- äuser.

fein Lendzik vc»)»n sdserlBszccthnun h
one a ennnie ei unt.-
welchest jährl za. 8000 .46 erdienst

Gr. ieer-
fte des Anschaff-

abwirt, sofort u erwerben.
forder ich Zuschr. u.

cht. d. man
Voiatsdori

M 20 Ges 11'. 4Schresman;

BiiSckEreh

SelbstrefL erf.

ein ig. auf.d sof.

v. T» Dresden-

u.chr u. M 25tGae chst. S

20 000 Warst
zu 5° aufs Landegesucht, gold er6
t’ho des gerichtli Werteta fich

Warmbrunn 
an die

 

Brcls
140 000 Mk. Besi

tr» aus Aachen
Näh. v. Besitzer.
Bergstrasie 15.

Zwei-Familien-Man
Kleiubnrg

ojzebaut mit fchön. Garten,
ark wegen bWiegkzug zu

u verk.
I. Ztg.

1000

 

U ber-

»all;

 

 

Z—Ufchr U 97176651dfif-5661olei 8mgammammc1111111611613):

Grunviiiul alt Baunlaiz 12 000 111m
.6teIIe auf e111 Gut bei 111111.

. im Villa 3‘113 Abs. sichcher. Jaqdqereqekheit
. wird ge eben. .Ingeb. erb. unter
z« segrtzgeeign. ca. 3Mrg., mit fchönem G 228 elchst b. Schlcfs Åsth

11.05emi1fegart, 111 einem be= Absolut sichere

Hypotheken
zu zedieren gesucht asuLRitterguh

2a 60 00 zu 4V ”103,
1 a 73000 zu 4IJ2 Pro

ErsteTre innerhalb der laondschasts
lidåeTnaxe. An u. F272 Geschäfts-
ste e der SchleLZt [2

Knpitatstaiilaga
Aufschönes Landgut werden

4500 Mk zur 1. Stelle mit 4 Proz

deustend. Ausflu s- u. Erhob-Orte
ir. amGPark geIeg.,

u verkaufen Ge.fl Zuschr.
81—Ge»schst.6chIef_8tg_.__ _(3

Krankheitshalberverkaufe—i[ch

sofort

Gastljaus,
von 1 000 Mark. Anfr.zahlun

2600.Geschft d. Schles. Ztg.
Feines sehr gutgehendes, 5 Illin

   b 1 11b t b t t(uigrfotfaer starkem chtbäsmähaueäeig. bon Elieiffe gelegenes instens p sanköo Zum »Då:»i»ttelAdes
tno eri u e an ge äu mi ee tr 1 - un a erana , ere au e en eu us-
Gartten 111110(10688 Mk. zu verk. u. 6taIIung, ad usw« dictt a. Wallge Gartenemblillement gekeichnete gAAnlage gvon Mündthls
bald zu eziehen. u.fchr unt. G275 Gfchstt Schl. Ztg. verkauft Hackenber - Neisse, dern Näheres durch B. Wirt,
ZUfchr. U M 75 Geschst Schl.8___f__g. äodiherrfchaftiidiee (Srabenftr. 7. Tek190 nimmt i. Schl. [O

GrundstucT o h 11 h a U s Igagiluoftljauä 10 000 Mk
neuacbaut mit mod» fe ne Aus- von · trc Leuten m Iefienäg t St II t 4.1" di.

einem.asiaeknGMWs 13111111111!1111111211111 Miste-s Erichs S „, » »Ein-W- rTeezsswgrs 11..
- ur a e ermie e, e r. an ymann a . - .

u. F 204 Geflehst Schles. Ztg. chsf r. u. M 48 GefckiftzuctchiLrkläla Nr.2NULJ II. Breslau. . a 1a 111611111 eichstTaS eles 619d)r Unser



 

Gliiistige Kavitiilsiiiilaga -
Gro es Wohngaus in der Odervorstadt mit ca. 6400 Mark

Mietser rag bei 1 MarkZAnzahliing zu verlaufen. Außerst
nie-ge nur von Selbstreflektanten

Zis: oglerA.-G ,2Breslau. 12
‚ s.

O- 0-«·· (

iinfti erst othcleustand.
g g FÆan Haaseustein

Äqc «-   

  

       

.·.! ‘x

 

Aelterer.erfahrenerl'achmannUlnrmg a.Wiriliein blaeehinonbetiiebs
führer grober-· Bergwerksnnlagen, repräsentnble Persönlichkeit mit guten
Beziehungen in den lndustrierevieren Uber- und Niederschlesiens, wünscht
sich mit sapital an gut eingeführte-in. technischen Unternehmen.

- Ingenieur-Büro
Zuschr. erb. unter Glückauf F290

 

möglichst Sitz Breslau zu beteiligen.
9Ldie Gesch_st.__der_Schles._’/.tg.

    Gesamt Tksliiehmkl 1.MafeIwafferfabriIutimt
event. G. in. b. »O Sehr günstiges Unternehmen [4

Zuschriften unter G220 Gefchsi. CLI1I. Ztg.

.Ssclicr-SExasienz. E
Tiiclntiger Kaufmann als

Teilhaber
fiir sehr aussichtsr. rent. Unternehmen (Fabrikationl sofort gesucht.

Kapital ca. Cis- bis 8000 Mark erforderlich.
Schnell Uentschlossene betten, möglichst ans der 590101110110.--«Bre·i·nche,

wels e bereits ereitsind und sich iitit obigem Kapital gute Existenz
vers a en 100 en, werden um ausführl. Atigebote unter B D 3547 an
tin-lot Messe, Breslaii. ersucht.

“.31111.110111 -Gcsueli. so mir]. Hypothesen
We "“9 ca. 700 000 Mk.am. 4Pro.13 Stelle auf

atusgöundstiickkk 1 0009.7 ‚15 000
30000 Mi« zum Juli u. Oktober abzugeben.

Zusehr. u. 9’2746efd11't. d. Schl.Z.Proz. nter Prov.-Hilfsla u 41/2

i 90000 Mi» iucii giieiii
lit e auf

schöne andgüter von ün tliclien
inszahlern gef. Die . hpothe en

m.d‚gute Und sikl auf goldfichere 5proz. 2. Hypothek,
Stadtod. Land, zu ver eben Zuflchr
11. M 80 Geschst.Sch ef. Zig.

iere Kapitalsanlgg

Tinte-tt. («-’sugcuieuil

‚B. Wirt 1, satinau i S

für Fabrik u. Biiiibetriäb 2kauf-

 

 

 

 
 

Haus in vorzü lielier Wjohnlage
iKleinburiil iir ald oderl. April
er gesucht. '111'cIr. unter M 49 an
die Geschst. her chles. Zig.

Sullle 3|10|10 Moll
auf Grundstück iiit Zeiiltriirm erste
Hypot eI verl. April, goldsicher,nur
vom ellisti. 2111'L'I11'. unter M 70
an bie Ges ist. der Schles. Ztg.

30 000 Mars
zur 1. Stelle auf ein vollständ ver-
mietetes Gast- tt. Wol nhaiis gesucht.
Nur Selbstgeber 100 en iich melden
unter_M_69 _6efcI111.CCI1 es Ztg—

0Darlehn
zum Grundstückkauf, wird einge-
ragen, gegen Lebensversicheriings-
Ab chluß geUns
9.ng u. M« Gefehst. SchlZtg— 3]

Zelle Kapitalanlage 1
0000 9J2I. werden auf 1. Hypothek

15000 Mark

niäiiiiisch gewandt, für 1

auf neuerbaiit» liochherischaftliches

als Teilliiibci “einem.
9.lioffe, Berlin sW.19

Gesiicht wird vornehme Vermitte-
lung für Billenverkäufe in Vreslau.
Diskretioii ziigesiclierr Zuschr. erb.
unt. B 28.111111baa ensteitt ec- Vogler
9I.=.6, Breslain

starke

kräftiget Pferde,
daf«end für jeden Zweck. stehen so-
fort zum Verkauf. Ne doritn 22I,
5 Miiiutenv.doii:iptba nho .

2 iunge, schwere

Arbeitspferde
preiswert zu verkaufen.
Zu be chtigen

oiit Oswitz bei Breslaii.

Ein Paar tadellofe, Irciffige,

511111. Pferde,
Fiichswallach und dunkelbr Stute,
71««- J. alt, flott 11. ele . im leichten

agen, ehe mit 24 0 Mark ab.
Eignen fii für Herren, ivelche in
allen Fällen mit einein Gespann
auskoniiiien wollen. ufcbr. erbet.
unt. F 23l Geschft. S 1Ie Zig.

Elegantes

W a g e n i: f e r d-
8iähria. man»:Wallach. 170 gro
gesund und fe lerfrei, geht an
einspännia un unterm Reiter,
ver auft, weil überzählig.

Heequiv-

Wiistcnbainn b. Krie chow 92.42..
tation Ei ow.

 

 

 

[0

 

[0

Baustellen Vorort Breslau ges.
Ou. u. Ch. 92 383 an Rudolf Mosse,
Carlotteuburg 4.

eituf meinrkHotelgriiiidstiiilSmt
hinterieooo000 Mc

Mark
girsfbaldo er 1. 4. 12 fix-S Pro

 

n en. euerver ich 216000 SlfL
usckir. u.6‘.2566( eicbft. d. Schl. Z.

15 000 Markt
auf Breslauer Grundstück.
traße. ausgehend mit 12 achem
Bär-tt.tt egeii Izatmno ufckzedieriteir

1 er ereen n runer
M 45 Sie-sehst der Seb 01.):th

15 000 Mai-it
3.611 otbek aufIgut. Ziusbaits mit .
I10I). amno blda fzdi zedi.eren 8112:
felirift. u. M 50 G it Schl. Z.
Eilsilmersdorfer Kredit-Verein

6..1n b. H titDDeiitschsWilmersdorf

1|1|11 sicherenPersonen Kredlte
zubtulauten B inguugen. Anträ Z

Cupi-

Wageupferde, dklbr., 71,. 172 110111,
floit u. scheiifrei. verkauft I0
L«Lietseli«,—yrel1ftabt92hr.=Cd1Ief.

 

Wallaihe,
 

erbeten.
r [1,11 ß! t andvferd Brunnen 8a ri ,

Geld-Daklchenjeseekmjmseassl gattspzelptferd Schimmel, Ssii brig.
Möbkh Wechsel Schall-seh 2c. Nach- 911.67 llhvch.niehrerehundert kxs
weis viel 6er ausgestellt Reiten- Marksuntcr Einkaufsvreis zu «

verkaufen. Offerten u. J 270
an Ilansenstein ö- Vogler
AO-GO‚ 287031011.

Deckliciithe
1) Fuchs in. Bl» Jahre alt
Titel ier), 2) Braun 111561., 4Æahre

rchwerer Oldenburgerl Weide
spännis

al.b gest tt. Neuaebaiier, Breslau I,
rauben tr 5. lTelevhon_9618___._(x

15000 Mark
auf iehere 2. Hvoth fiirt be seres
Bres auer1 Grund tckm. in aut. lohn-
laae zum1. 100. d. Js. zn hergeben.
Zuschriften unter M 51 an die Ge-
schaftsftelle der Schlei. Ztn

arleljue
von 300 Mk. ab gegen Verpfänd
von uten Hypotlie eu oder sichere
Biirg chaft zu vere

 

 

e en eins u. zwei
ie er, zu verlaufen

aller
» »··Griiningen bei

u.ffestee

rieg. __

 

 

O

73 i [t grbg XDiirdler ·ii. ' ominien, 0. 250..)ZU2.f - - - -it.schr u. M Qleschsb d. Sch:.‚.87: sanBttexitxer ferii taufe an, eine jiiniiece61. schwere Z.nnlen: bitt ich in der Lage,

Wim EMMT Sieii Auges-is ‚ms. F Klassen erretten-an 100 -s « U r, « «··:

Einem christlichen Herrn, re- an b1eGschst 0.6dflefatg. f091'013, kräftige Bauerst, mich für prtma «."-"-
vriisentable Erscheinung u. ehren- Verkaufc hochedles seht kräftlgkss schweres Gewicht, e A feIfcbimmeI: ostpr II en
haften Charakters. welcher iit Rupcczstcrd ivallach, 71211111.., sehrs ),iiell 1,68 t., «
eutschland mit Erfolg Bergitgerke. verkauft liilligst - 100
Fisettikogstsulåions - rssirrcisiesn lioiloie t(533291911;finer,maau aallend chöneli, Bkkgtmh ©d1mertftraf1e7 zu 9 41. sDWIC
taa e or en, z. . ten a·in- ie ar er re a -
Direktimiem die Kais. Kal. Mariiie1 z 8erIaufe Giäbr. bei“dm» eins unbachzweispännig ge

 

 

  

« lierillsteiii

‘j: öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahl. versteigerit.

f: brauchbare, und
J Pferde eigener Zuelit.
« von belgischen Qengsten mit starken

Meld. unt J P 14009Wduxbcii Rad-its s«

I 1.72
vaarw.,

····« dauernd. 1 Paar Füchse in. Bl. 11.

Zu erfragen:
. Stubcndorf. Kr

  

Dienstag deii ‚.7. Februar 1912
vormittags 101/2 Uhr beginnend

lasse ich in B1’odcliiiilz, Post Raiidteii, Bez. Bresliiu
Mvor dem Gasthause aus meinem Pferdebestande

l.) Pferde

Es handelt sieh iini 4 tiiiftige, 2 mitteltriiftige, ältere, noch sehr
0 sehr starke iin Alter von ö bis 6 Jahren ste ende

Letztere sind fa taiisschlieszlich Kreuzungspro ukte
andfåittem sie sind voll gebrauchs-

fähi und fsämtlich an schwerenu gewon
chsQie therste ioiiiinen nur des a 1 zum erkauf weil genügend Nach-

an vor an en i
Stationen: lliaiidten und RaudtensSlid Auf Wunsch Wagen zur

Abholiing. Nähere Auskunft auf schriftliche Anfrage. 3

Friedrich Teichmann,
Rittergutsbesitzen

(bin frischer Graus-part

111111111. mittl. junge Arbeiiivlerve
1 Paar schnelle Wagenvlerde

(Bl. Schimmel u. Fuchs)
stehen sofort b. zum Verkauf.

Kelnlislil Nitsler.
Bineeiizstxspä —— Tel. 3617.

Original.
-«.

· l‘l

.- ’Cl‘ni

s« . I
· ‘ 1.4.,; .

‚.1 '« 11" Y-. -,« _
.

ü}. MM ·i 1 ‚
.1) « 4' H

11‘ « p-
i- ‘1 l.

· .‘ « Ispx. i-
1" . s '04 "4.4

. . ,

. « · i

I erstlilafsigeg Zuchiiuaterial
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EngenMeyersiein, Brcslau ll
Neue Taschcnftrafze2.4 —- Telephon 7481. (0

Cleg Kiiisihpfcidc, Wallach, jährig-
Rappstiit., 10.12.3 Fessel, Stern, 5 u. von amerikanischem Traben Boll-

and in., ut gef.f,lblut aus ostiimeuir Stute im Gestiit
cIU 071d),1Ian11nr., zieh. aqu wer, des Herrn ecklenburg in Ostvr
sehr reellesdGe p., verl für 2:2 0.4!. ae oaen.1durclige ende-· Galle. fast
IAUsdattcrltdes Reitp erd, U fe ilerfrei. fromm. räftig auch als
bunIerr. Stute, 10 J» o ne Abz» Einsbciiiner geeignet. sehr flotter
165 Bdm., reine Beine, ute Gänge, Gängen ist wegen Verlust des Paß-
lei t zu reiten, trä t 1 0 Pfd., Der: pferdes abzugeben
 

original Karton‘el- Neurilemm-gen
des Dom. Kl. stände-both 20.2613 Breslan

Teleph: Herruftadt Nr.20
Hiermit offeriere ich meine

Kartoffel - Neuziiohtungen
soweit der Vorrat reicht:

921'.1b von 1901, mittelst-ät, fiir ganz leichten Boden.
921'. 3 von 1902, iiispt., f. alle Bod., grofzfallend it. hochertray
Nr. 7 —- 1902, infr» rot, für alle Zwecke geeignet, auf all od.

höchste Erträge an Knollen und Stärke —- Ersab fitr Daber.
921'. . —- 1902, gelb, mspt., feinste Speiser, f. alle Bod. u. Bunde.
Nr. 10 —- 1002 wie Nr 9, fällt etwas größer-.
Nr. 42 — 1902, msp., für alle Zwecke fehr gut geeignet, auch
ganz leichten Boden.
21' 09 — 1902, 111101., ertragreichstechdes J. 1911, für alle Zwecke
Nr. 91 —- 1902, früh,hsehr ertrar
Nr. 29 —- 1903, ganz trüb, rot, Däeschallt sehr gron und schmeckt gut,
Ersab für fr. Rose ausgezeichnet —- ausverkauft.
921. 5 —- 1905, inspt., viel versprechende Neuheit.
Sämtl. Sorteit haben sich durch sehr hohe Sinnflut: 11. Stöcke-

eitrii e im Dürrjahre 1911 ausgezeichnet, sie sind widerstandsfähig
und altbar: Prospekte gratis und franIo. Bei großen Bezügen
erheblich unter Prospeltpreis. 9

NB. Nach d. neuesten Bericht des Herrn Prof. Dr. von Ecken-
brecher über den Vergleichsanbau von 125 Karto elsorten auf dem
Versuchsfelde in Berlin haben sich meine Neuzti tungen vorzüglich
bewährt! Es standen von 125 geprüfteit Sorten
Klein-R-äiidehen Nr. 56/08 mit d. Knollenertr. Stärkeertr. an 4. Stelle

pro Mrg. an2.Stelle

ür-
«
-

als

- - Nr. 42/02 - - i - 2. ·
- - Nr. 7/02 - - -16. - - - 9. -
- - Nr.19-02 - - - 20. - - - 6. -
- - Nr. 31/03 - - - 22. - - - 5. -

früh
- Nr. 3/02 - - 24. - - 27.
Ich empfehle namentlich 921'. 7/02 als in allenJahren f. ertrag-

u. ftiirtereich; sie eignet sich f. alle Zwecke u. gedeiht auf allen Böden.

Trog.

saalqiiiwiilscliall KL-Scnwein istDtaisisoTiMZ
Zur Früh'uhrssaat ofl‘eriere ich folgende vom Schles. Saatbauverein

anerkannte orte in best sanierter Saatware:
00 kg 1000 kg

1) R. Bethges Gerste II. u. lll Abs. v.1911
Landgersten-Sorten von besonderer Fruh—

reife und Geniligsamkeit. N0. II für bessere
Böden, N0. ll I für leichtere Böden und
trockene-ro Lagen geeignete

 

I ausverkauft

2) Goldregen—Hater (Svalöf) Abs. v.1911 24,00 it Vom .41
l'iir alle |2 odenarten geeignet hochertrag-

reiche lIaferzüchtung. Ersatz lür idgow-oHafer.

3) Strubes SchlanstedterflaferAbs.17.1911 24.00.14 Vom-r
Bewährte legal-freie Sorte für gute Lehmböden.

4) StrubesI‘ruheV1ktoria-BrbsenAbs.v.19|l 38,00 .11. 37000.41
llandverlesen, frühreif und ertragrcichste Sorte.

5) Eckerndorfer Pferdebohnen Abs.v.1910 time-e 300.00.41
Durch methodische Zuchtwahl v. Borries veredelt. _
W \ersand meines Saatgetreides“zu halben Pracht-sinnen in

plombierteu Prima. Säcken 211,2 Mark x
F. Diathls.

Yaatgutiuirli tEan witz,
Bezirk Preslam bietet Zir Iriixiahrslqefellung vom Schlesischen Saat-
bauvereiii anerkannteskaa gut an:

 

   

2 Bimpau’fcheu Schlaiiftedter Soiiimerweizeii,
P. von Loohow’s Pctliiser Geldbeter
Der Versand erfolgt in neuen, plotnbierten Säcken, die zum Selbst- kaut, weil für 11111au leicht für {Rittergut Gaitfd)

683311011}an abebr festf" « re2132bon Dom. Staiimir,
n r. er un er andie Geschst der Schies. Ing. (o Stamm Dberoloaau 

stellt zum Verlauf 25 Stüii
3jährige

Masiochscii 11.
Balle-in

8 Stück tragende
Oldenburg. Kalben
aus hiesiger alten Zuchtherde sind
zu verlaufen.

Vollbliithcugst,
1,68m groß, 9j·ähr. (llnioanub ein-
etra en) vor iigl. Nachzuchh auch

portzwe egeeignet, itmftände-
aIber sofort flir 600 Mk. verkäuflich.
ffert. u. R. J. 104 an Hausen-

Steln G Vogler. A.-G.. Breslau.
O

Yumey
eFuchs und Schimmel, Stiiteit, 1,68
groß. 5iährig. sehr aänaige, gut-
lieinig.e aus-dauernde durchaus

Lroiiiina tauoerldcfifiiaeg‘liferhe. edel, 0111. 1111111121311an
rei m s s

Preis 1OllznllsilkMnxveiictllnveririgtmefgstKr. Gr-Q8artenbg.. Stat.Stradam.
neuem. ge a wagen u ieleii—
aesckiirren.22VIIIIst 13 Dom. Tafel-en, Kreis Guhrait

e I6011111011." bei{91115Msöberschn hat fortwährend aus sein r ini ch-
reichen, schwarzbuiith ostpreiifz.

Keine Luxuspreise gesunden Herde erstklassige (0

Wegen längerer Abwes. d. Herr-
Kiilbcr

schaft sind noch verläiiflicli: zur Zucht abzugeben. Die Herde
1 Viererzug Braune. 5- u. 6jähr. steht unter Kontrolle des Guhrauer

schones AäUMAe Pferde- all Yliilchkontrollvereiirs und unter
920111112 11111 schwarzka andigcr tierärztlicher Kontrolle.

U« 7mbr. 1„70 "I": aus- Flsrcis pro Pfund lebend 10 Pfg.
über Häudlerprets

Dom. Guhren,
Post Deichsliiu, Kr. Steiuau
gibt 3 sehr schöne gekörte

Herdbiikhbiilleii,
seiner Rotvieh Stammherde

ab. Voll decksähig. (2

Dom. Cawalleu bei Ober-

 

 

 

 

 

et, 6.·U

e8 1'0. “B.., 511'1'b1'.. l.l32 bi | dliii bin)
Jn bektor enftbert,

r.-Stre litz (6

s Pferde,
etwiis vflastermüde, darunter zwei
niittelstarke Goldfüchse zwei gute
änen eine erstklassige schwere

Diinische 6iährige Stute, zur Zucht
äeLhr geeignet, und ein Reit- und

agenpferd. passend für Guts-i u.
Nittergutsbesiden verkauft selir
gereiswertsp lVieZliim Berlinerpliili tilgt verkauft z;
235 T-c (2
 |2 11 ocl eu,
10 ferde! 14 bis löäeflnetfifdtmer.

ständigeAitswahl, Belgi··.eru Dänen, z -
pflastermüde undgutbeinige billige
ILliishilfs ferdc für Spediteiire,

 

 

Durch günstige 6111171qu- 5'.”
  

 

sittlleall-er

 

 

 

  · vorzüglich bewährt, widerstan1ds ähig gegen Made und

kosteniireise berechnet, aber nicht zurückgenommen werden, zum halben
Frach satze mit Bahntiachnahine.

0. Steuer.
 

Saatgut-sit-Angebot-
Sommerw°izen| Roter Schlanstüdter, Frühjahr 10 vom

Züchter Rimpau bezogen, gibt bei früher Aus
sit-it auf gutem Boden oft mehr als Winterweizen.

Hafer - a) Petkuser Gelbhnfer, b) Svalöfa Goldrogonhlfor
I beide im Frühjahr 1911 vom Züchter bezoge klein-

körnig, halten Dürre sehr gut aus und geben sehr hohe mchts-
erträge. c SValöfs Ligowo 2. reift fruh und war in nassen wie in
trockenen ahren im allgemeinen mein ertragrefehster Hafer, für jede
Bodenart passend und leicht verk1ufltch

qursteua)Prosltowetz’S listing frühreif verträgt Trockenheit
dabei sehr ertragreich. )üotisgosGerste N0. 8, viel-

versprechende Neuheit von älinliebo)n Eigenschaften, aus mährischer
Gerste gezüchtet. Beide Frühjahr 1911 vom Zuchter bezogen.

Erbsen. Grüne Folger trübt-eilend und widerstandsfähiger gegen
I kraukheit als Vihtoria.

Nähere Beschreibungen und Preise werden auf Anfrage gern _mitgeteilt.
ebenso Proben gesandt. brachteuuäßigung des Ausnahmetarits litt eaatgnt
bei der Abfe1tigung. Die einzelnen Sorten werden auf verschiedenen Gütern
gebaut, daher 11eitestgebe11de Sicherheit gegen Vermengung Auf der)
saiitenmärltteu in Breslau und in Liegnitz bin ich vertreten.

Dr. Dynrenfurth, Petersdorf |1. Spittelndori.
Fideikommissherrschan schwingen lKreis Gogaul
 

offeriert zur Saat l’2

Roten Bordeaux-Weizen :-
Roten Schlan'städter Sommerweizen 327
altet Sommer- Weizen Es

Godthorpe - Gerste Z
sowie

Strubes Schlanstädter Hafer
Originalbezug 1910

frei von Brand, in Käufers Säcken, ab Station Schlichtingsheim mit
9|2|12,— 1_)__100 kg über höchster Breslauer Notiz am Lieferuiigstage.

Saatgutwirtsiliaft Waltdors (01.11.1111)
gibt ab in erstklassiger Qualität:

Loosdoinci Soiuiuerfolbeuivei eu,
ürre,

Erträgi, friihreif. 1:26 Mk»100l) kt; 250 Mi.

Beielcr il. Hafer, 2. 901111111,

höchste

Q, 100 kg 23,50 Mk. Nachriahme. Säcke 1 Mk. Halbe Fracht. C. Jurist-lei-

6111111111110qu) 91111111111) (Kceli 011|)
bietet an in schönster Qualität

Svalois Goldregciiyafer, 1. Ans. 1001g 24 Mi
Beseler ||. Hafer, 2.Abs.100 kn' 23,50 Mk

 

  

  usw. mit nachweisbarem Erfol e in fa2renMvollkommen fe ler rei Preis llrflUUc Stlitc, 011111. Bei 1000 litt und mehr er Dz. um 50 f. niebri etr.

51%"iiibmbagcnagt‘raatdietd“herbe611123:18fügunmf ZP °,‘°?,E.“1”(gje 2UranVser1168 gr. sehr fl505tt, ohne Fehler u. fegt prgiswert sofort od. später « Versand Naclinahme. Säcke a 1 Mk. alliekFrFt t_k1_____[x

taufsstellen erworben hat« ist· Ge- Geschiig0erZULZchIch3te. erb.(0 lfntugenb furö50 f a auge en Dfonomiera « gue z «
legenheit geboten, sieh mit einem MAX Arnold, Neisse [9 N Klgemann kxz _ --.« - · - .
Kapital von 40- bisö 000 Mk. bei ungal’solafachs gicitpfctud ' , I . z« " ' " ’

cinfcfrenåä Kritiksåzm wäfbäülimsgbif Stute 10jähr 1,60m gut geritt,en 7 6—8 H [1 t b II g mitoIm-etabtgraben 10' ' 9'" K i l S) lVI I en a II C1 · I l - I u e c O - « I o .

habber au roerben. 59226 ‚3‘605riIatc stkll chkOMM- hakt U ausdlluckntb kiffen Vo kckznkmefi s esfrei ohtgkfe Telephon 2239 Dis-c “(1,61. llallla Sant-Leill

0er Fabrik finb mie aslaahrelanae 1111 „oncart 0011 1219111‘ Mädchen jede lsntngend, zu Ian en ge 11d) “ - ’- attestieit 90 Proz Reinheit und 100 Proz. ieimfäliige Samen
Versuche feitftellteir en Kons- i«efahren, weiten Abreise vertäufltch Pol1| . t)iittergutsbesitzer, .-T-'--" „m z t 111 I '53
lin·rreiizfalcihrt’i·eatsenr ilibkrle end· uisitd 0m, Falkenau, Schles. m 9iwftan, Kr 6ioaau Die 2%tiid] r er zur Fr tin lrssaat
rin ia i a oien ere . « -
s Herd nur Hinges- ote 27.11.2121. Umständebulb. billig zu verkaufen VerniiDislich kräftiger 0 K lt u Futm.LICDMOWSDZYNIE Gittktdreliium -

von . rren te tIre e o rei e .s
Tätigleie bei vorgenannten erIen quml‘ufld’ Doppelpony, es Dom» a’ ‘ern 3531102112101} Most Zutun-I OHO
und the örden nachweisen können. 6 Jahre alt, 1,75 11051300) kOMPlett sehwarzbranner Wallaeh. 8/ J. alt. mirb am 1 lpkll d— J. pachthck q' t ‚_ ‚
Diskretion wird zugesichert 11 11er: erittcu. 011101119}?Gxtetjlcur,fid1ercr ‚Sicher, auch von Kindern «»ic. «lli«i1chwird mittels Aihse nach i-; »Hei en erbitten wir von 11116 oder unserer Vertreter-Fusan --

leiniit Offerten erbeten unter ewichtsträch UÖIPtilTlnclleufteifVCl eri· ten,öImm11111fr.‚tmBreit-.-«50 Mit Breslml gelicM Stautionsfä Mc J'“ “im”, ‚1101101101, cingubolen. l X
S. 5853 an0.Dnnb Co., der Truppe angen. re n'[fnlr mxi zBewerber wo fiel I) Wirtfilia ts-
Berlin sw. u D227 GschtddSchles·bstg Dom.unwissend-»ans-il neben a 15. Amt dortseiiist met en. (0—

 



ginrtokfelspriifungoItalien
deo Dann Mein Yiiudchem ßeg. gross-un

psseriert, soweit der Vorrat reicht: Lucia, Vater Rhein,

111011. Rat Haus Hofsta, Böhm-sErfo1g, Wohnt-kamt v.L.34.
Trog.

011101 und 911aufer
derg veredelten Landschweinerasse, saaislafers

schnellwiichsia. widerstandsfahzgmg Svalöfs Sie eshafer,

11111591 10010 911311111061 601 leistun s 61910 Sorte auf»stehe stand10 alöjl elogge

reI

aus« Unseren

 

 

 

U;lüåkiiäiittngcme Vinrau1··3nd obitscheg Svalöfs LigOWO‘

Fideikommilelerrchaft Schwusem Petkuser (iclbhafer,
“i3 WCU auspruchslos bezügl. des Bodens

Deutsche 6511111110111111100,B13:1};1713;;613;;ggfben
Polizeihunde, 10 Wochen alt, 110([10 H itlin -llafer ’
Abstammung verkauft billig V

Eier-itzt Krohne, 11501116“,let tungsiähia auf beisen
Beutheu, Bez. Liegnitz

Hammer-ja«gkt! tsc saat'sommeIWBlze“.
einrich 61110111, Breslau I (11. 0. Stl‘llbes b0 rannter,

1130291013Df56011011.aVertila·. v nj·eca··l. 131%0910121110560168{1021702061010
am - 0 011 e I « uber

jäaerei Ritteiplatz 11. I.. zu richt göchfste Notiz e·inen Tgaa Vor 001......—
10 erung.

gehende 31110119" Schles. Pferdebohnen

und 2006110111101, l editiisäitsgcimyasrtkatheaaork
Torlau tus·Vollblut. bö mische 11an bei Obre-Im (9
0110I. c01111011101011011. lie ere billi lt 
unter Garantie lebender Ankunt.

-Bruteler
unter Garantie für Bruch und
85 Proz.HLkzefruchtunzkde (x

Heiuri
Markt Bohrau in 61111011011.

Dom. Neuhof b. Trebnitz
i. Schles., verkauft zur Zucht noch
einige sehr schöne starke

Bronzeputhähne
Frlühbrut 1911a etwa 15 Pfd. schwer.

Kartoffeln [9
Kaiserkrone, Frülrosem Primel,
auch alle anderen cdorten lauft zu
Eischsten Preisen Kasse nachthns7ch
Zruuaott cholv Klosterst143T11‘

Domäne Großgrabeu,—Kr. D·ls
verkauft an

Saatlartesfcbn
Wohltmaun, Thieh Bohun,

Is« t 11 erc‚11111 - f .
Svalöfs 610906110 cr, Original-

Be ug 1911,
strabes S Ilaustädter Hafer.

Ori; tilgt-Bezug 1911,
Lochows Ge bhafer, Original-

‘ ezug 1909
offeriert mit 2Mt. per 100 kg über

höchsterBfreslaueraNeotiz am

FiirstliihfLriehngowsky’iflw
Güterdireltion Hilvetihvfp

· Post Bolatitz OS.

Sommer-Weislll 1911
von Strube ftaubbrandfrei bezogen,
verkauft mit 25 .11 ·per 100 lca

Domiuiumk Uloh e,
v Warto scb

N010-Drogers

Murawia-Saatuerste

  
 

Brocken, Imperator, Silefia.
Die Kartoffeln sind hand-

derlesen und werden sowohl
in Waggouladnngen als auch
iu· kleineren Postenabgegeb

prämiiert, p 100 kg 24
hies. Stat., offeriert I
von Wentzelfdje Giitervcrwaltgs

in 8101110 6. Köbnitz Tel.4
 

 

 

    

    
      

 
 Paul Schmidt

 

kAUft u höchsten
R!"toffcln Preises 9€? 00111. 0511111011.EB_0_5.__211031011. 201.911.228.
Kasse W. Miit-fein Bkcs au v, Zur Saathabe abzugeben:
Friedrichstmsik 114.81. Tet. 11410. (11

2000811.Wohltmaun Saat
 

1000 „ „ Speise saat, Beseler 2, lI. 0161001,
1000 „ Up to date Saat Goldregensthafer, I. 2161001, ;-·.».
600 „ Futterlartoffelu Schlcslsch Rotklee, seidesre··i, ··«,·

hat abzugeben [3 —- 0110111011,—
H. 'I‘sclnache Nachf.‚ Die Saaten werden

 

 

kla si er Wa el t. —- V - Iij
szcgz mu·ftegrtec0010091106025001281111156 k-«

ISLEEUIEVLCHLXJLL5. geer zur erfüdgung und bitte Ich
10 0 0111511101: ern —:

WITHIBZJIZÆIFLZM Keim-grautl Klein-Peterwitz, .-
L‘ L' C reis Woh au, Post Piskorsine «7«

la Mann. Himmerstr 23 2
Jeden röszeren Posten Speise-,——— Telephon 160011111001.14.--

«?Z»«ks« ttlterlurivsfcln Hautgntwirtschaft
1011:1311(9‘019 ·K·asseTleiern-nun Scholzä ä!"“'31!th01011

 

sosseriert vom Schlei. S. B.V.

tierung und Reinigung:

BetgegerfteIlll Will [III]!
Es Mata e, d S w ’d-111106111cis1J ist« M3211“101.11 9;... 11., I. Abs. 100 kg 26 Mart.

meisten Ballenfichteu nebst anderen 1000 kg 250 Mark.
Wa dvflanzen, Garten- nnd Allees

en werden« x
’lantagenscholz.

s50 000 Ballensichteu
50 bis 70 cm hoch, .‘1 551111100111411.,

Svalöfs Goldregeuhaser
II. 01111. 1110 kg 24 21111111,
1000 kg 230 Mark.

svald'fs Siegeshafer

bäumen lgezo

r 10 . s- ‚1 ··3·-·.·-!·"ZZZEZ 1190333361133210’2111.121111. 100 kg 24 Mark,
Roterlen flanzem 0—100 cm hoch- 1000 kg 230 Mark 111 11011011 ·
ä 10111011 10 .lt, 100—150 cm, 14 .11,
nur gute Qual.,auch alle Obst-Allu-
1111111110, Escheudslan en hat abzugeb.

Grosser, 011111 [161110.
Klein -Bielau.

Post 11.611111011611111101(6161011011)

Weidenstckklinae

_I)_0_I_be Fracht. W. Trog.

Saathafer!
Strubes Schlanstedter 2. Abs.
Bose-let- II 2. Absaat,

 

aus den wiederholtl staatli·ch Petkafek 1- A‘bsaat
vhämiiåtten Weådanitir111OF t111mm 13011103. baatbauverein
a en or en un 111101: 111011 (10 ‚ . ·
der Sortenreinheit offeriert anerkannt, gibt ab [.1

Sautgutwirtschaft
Kokoschütz bei Loslau.

Schlanstedter-, Goldregen-,
ZLigowosHaser zur Saat, mit

1 Mk.. pro Zentn. über höchste
Breslau. Notiz lolo Pitstheu,
ein Tag vor der 2101001111929
verkauft

Wirtschaftsamt Neudorf
bei Pitscheu OS.

Peluschlen,
Willen, Erbsen,

Pferdebohneu sowie
Seradella u. alle tilees und

oGrassaateu hat preiswert
abzugeben

J. Weimar, b1! 1. Schl.

Dom. Oswitz 111111 21101110111,
Kr. Breslau

Abteilung: Weidenlulturem
YreisliLtenaufVerlang-»kostenlo·s.

Halm-Hasel
schönes Korn, höchste Erträg.,
verlaufe waggouweise mit
20 Mk. 11.100kg frei Wagg.

.. hier« ZusclIr. F273GeschsLSehl.Z

Zur Saat
1.11100111:Ygllattlzöelbhulek

1——1O ”1111.21 «.ti 11,50 9.111.
11011 11 810. 011 .1 311.11.002011.(
in neuen Säcken ä 1,00 Mk.
Dom. Samitz b. ilieis,icht.O

 

 

(3
  tsI

 

2. 91611101, 111 schönster Onalität,
auf Gerstenansstelluug Herbst 19111; .-.»-.s

/l{ Ii ..

Suchen laufen ZIU Sssqsshfsksskks
2-——400 Zir.siaiserlroue sk·
2«—400 » 1111110 (91:11 Tiåldregenwr Hafer 1. nngAbsaah ;.-:.-

tragreiehe 101111
. . Ccl Nr tkl - tt t d
"“400 · Ellas lSieradLlelin lonneiiiecin eflhscdiltkfetsiki Jä-· -
BAJJgfcdetc Ullt baklßcrsxer luschken Ussv folgte ' ;

v OkdckUU C): c UU er11‘1110.111.191. 01.13.12 Saatkartofi‘eln

59011004_001110, Morawia- H·'—·

in erst- s«

unerr. Saaten 111 bester Sor-. ;

(9

Säckeu ä. 1,00 Mk. geg. Nachti. ;__‚

attestiert

S1110— und
offerieren sehr

verkau t

‘Bu. =131111111011
offeriert J.

z. sowie alle anderen

Frager & Clerus-» Glas-.

 

Ia.Gebirge-Motkleesmeu
11110 Thimothe

f Dom. [2
Rlibischhof Q11011011111000101111L

Breslau l.

Kalkmergel
frachtfrei aller Stationen Deutschlands, bietet preiswert an (9

atmen-. Ill.
I1ernspr. 70.
 

Friedrich Pol_1__l, Breslau II, "

Glullck GeblkLskllllllcm
efrei,

‚ l
se

Gunlauteno
preiswert

llllll Sckllllcllll
Guttmann,

 

Citr 14 Mk»
esiber offeriert
Blic11.

Pitsche

15
Wachholderbeerem

besonders für Pferde-

Przyrembel,
11 O.-S.
 

611111901: Und . PFFFFWlegauti g
Rhabarber-Abschlnn ···-; ß011111-9am0111 ’
täglich bis 3 Zir. gesucht. Kautions · .
in ieder . öbe orh ·.nden uschr. *r Teleph- 13011111 AmntZSteglttz
11. .a- 158 (00111111.od chles 21111.12 r 10201021.
 

och frei101011110tI11
th u r

Natuslau

Ysz und andere Elit

weisse g

···-i Gebrau swert,

Zwecken und

Schattenras

.7; Bresl. Prome

fer

für alle Bod

flotten

Bedi

- Ernst
die Ges

,vorn.Ref»

unltei
auszerkk

1910er gereinigte
Seradella offeriert,

Herd
Saatenaei1111111. (x

1. Schlesieu.

Zur Saat empfehle ·
· OO

Futterrnlietn
«-J«-.· Eckendorfer, gelb und rot, .

· Mnmmuth-Riesen-‚ rot,

Ists in allen Sorten mit hö

engl. 11. italien. Raygras
11110 alle anderen

Grill-Iet- nnd Kleearten.
Preislisten kostenfrei.

111111111 staunst-at
cler Aeltere.

Breslau V,

jetzt Gartenllr.
Fernsprecher4733.

Erziehung.

   

  

Futterriibeusameu

110110,
Lobberi er Möhreusamem Mein
eigener .-Wei en ausverlauft je-
doch kann ich Abxaat empfehlen direkt
von vorjähnLlnahme. Peuckert.
8011180011 6. Münsterberk1.61111.(0

0111601110100".
30811.11111011111-81111011116011,15811,
weis-e ohls Nie 011,9arantiert le te
Ernte,belannte edin lungen.Zus r.
unt. M 36 Gschft. S les 8tfl erbet-

Kleemehl,
vollständiger dErsatz für Raunen-
kleie. bessonders emvsehlenswert
für c111110: und Mastvie offeriert;

'Io 011.
Hermaun Busch-

ieauib.

_M

Edition-In ..
laufen alle Sorten, Draht- ··

 

 

i; prese stellen event. rat1s.
Ku ante Abnahme, Ka e vor ssj

Telegr.-Adr: Gebr. Zwei-nach J
i· Uroszlichterfelde

  åMk.13,50 p. Zir.
emanm

   
    

   
e-Züchtungen.

“1011010106100. ;I"
0 f: verb. ·

0901110 Lobbericher, lange rote,
kzertragreichste deutscheZüchtungen ··«. ...-:-

riink. Riesen-, ··;.·L;

stem
sowie in elbst

Verhaltnissen
«. Angepaßten Mischungen r: -

keine gewöhnliche Handelswarel -;-··-
’ Teppichrasen-Mischung,

(an-Mischung,
naden-Misch.,

Berl. Tiergarten-Misch.‚

s-· l‘nrk- n. Spielrasen-Mlsclm »F
Gerste, Sterns-Hafer l. Abs 1101::

Wiesengräser-Mischungen
enarten sowie

 

   

zweit-o
ngun

27,-29 TI»sofortper

« Ä der66101;“; ___

Gebildeter Kaufmann,
36 Jahre alt, kath.., Inhaber eines bedeutenden und

Kolonialwarenseu 11103
wünscht Briefwechsel mit kath. Dame mit Vermögen

  
  

Preszstroh
«« ln edel Seite sanft ab allen

— Sta ioncn 1101011. spät. lieserbar

H. J1111.1s,1)101110‚ .
Fonrage ‑ (0000001101009. U »

  

  

  

 

  

  

     
   

     
    

      
  

   
     

    

 

     

  

  
      

» ; 5 , Zimmer- Wohnung,

lwd
Ne

Yalluuieualleo 3a, 3101111111111?!
Ho herrschaftliche Wohnung im Ho arter

bestehend aus 6 ellen großen immern, Küche, ad und viel Neben-
raumen vom 1. pril 511__1101111 01011.

Gichendor «rafze 49 u. 51
herrschaftliche 7- nnd 8-Ziuimer-Quartiere für bald eventl. später preis-
wert zu vermieten.

Charlottenstl. Nr. 5012 u. 54I6
o err a tl. Wohnungen mit allem Komfort, und 6 Zimmer-

bro ber, Jllefr Diele, große Log ien, 80111101111010110011011101311119, elektr.
icht un Entstaubuna, per ba oder später zu vermieten. [2

Kaiser-·Wilhelm-Straße 4,
2. Eta e, se 6 111111101, 3. Etage 7 ‚3111111101, m00. 11111906, elektr. Licht. Bat-,
Beigelas bald 3118601111101.92011.1113-0-111311111181101190161011. 2201.3491. [9

Grosse 2. Etage
Damqu 55 Ecke Poststr., 6gr. 8. u· Beigel., Gas,Elet·tr., f.

Bureau geeign» Aprilz. verm. Näh. b. Kirsch‚8

Biene Gaschenflralje 3311.3Z
[101116011116011albelll.(1’;1090, sonnige 5 Zimmer, große Diele, sehr
viel Bei· elaß, um 1. April 11 vermieten. [9

aeres urch Admiui trator R. Kinn-a-

Tiergaiteustrafze 24, geschlosseues Haus,

 

 

   

Arzt oldi

.. sind 2 Wohnn4ugen mit allem Komfort zum 1. A ril zu vermieten.
Ho arterre4 13111111101, 2.
Ilachgg Baum. Tel. 8334.

Sonstige 6- Ziunuer-Wohusmg,

Etage 6 Zimmer. Nä erest Baugesdeöft

(2

-·; große Loggia, viel Beigelaß, Aprilzu berm.3ngustqs1r. 92
 

 

Guteulicigsttaße 3
schöne Wohnlage, hochherrschaftL aus-
gebautes Haus, z. 1 pril cr. ju verm-

Goethestrase 39
7 8111111100, mit allem ltomfort d. Neuzeit (vielherrsch. 280111.,

011901c_1___[3) 111 schönem Hause für baldspzthzermietem

Höldlieusirasse 50
Z

 

  

 

. »z; lau der Sadowait.r) die 1.61101105910Ie,78.,5800,971110060119.. Beigel.
Gegu 1858. [9| Tel. Nr. 57. Ll Loggias, Koch-, Leuclstgas,l lpr··i··l—zu verm.1825 Mk. [5

——.. ask-» « g « Zäleinlmrg
es terläaä Monteur und (Külassicrstrasze 9))
T ragtffreu ist noch eine hochf. 5-Zimmer-Wohnung mit allem Komsort d. Neuzeit
H erbfsittec··. Angebote (mit viel Nebeugelafz, bes. Garten usw.) für bald zu vermieten

““1 h 11331011) sil»llFll..BllllQ- lotllniauillemulg Flll lllgll [.1 Will lll ll ll
B 910111131011 dwundervolle Wohnung 1. Etae se ten große schöne Zimmer, auch als
 

   Tortstreu
W 111 Ballen gepreßt. ‘Ca

waggonweise,
f

H « -·-««,O.« Is-

' . C ··« f 21’ »

1 '- -; T.

hergestel teu, den verschiedenen 33; ««.—·":
11. Junas, Neisse.

Fourage-Großhandlun
Gegr.1808. Tel. 1.07.

 

 

Ia Gorflireu u. Mutl
Bnudlttcr Torfwerke,
Station Mal-lautem ]9
 

chten u. Douglastaunen, Birken u.
chftern (5001110111) hat abzugeb. 010

Stadtgärtnerei Beleg.
Bez. Breslau

1 C211110111111111111,
r gebir

e 8111011011111

genauer Beschreibung
erbeten 11111.5} 239 an die Geschst.

cis en (letail Geschäfts,

gieirat
liebevoller Charakter sowie häusliche
iskretion Ehrensache.

temeinte Antrii 1 erbeten unter G 265 an
eliiiftsstelleder

si-
üb.Ruf, Charakt, Vermögensverhly
Beobbachtg., Ermittlg. am Platzeund

sol.Pr.,.bes schnell.

0101111111001
 

fJahreseinkomm.,

junger
22 ‘13.., 010 bereit
Izu geben«-;
ebensachel

stellten
Gefl. uschi. 11101
M .37 Geschst.d. Breslan, Gartenstraße 18.

 

In 11111
.a,lt von an

eitender S ellg.

haft 11111 90611001.
Dann-, 1111

ewcks Heirat.
Refleltiert wird nur zz

junge Dame von sympathischer
las-rllcheinung, die den vorstehend ge-

Bedingungen

 
enehmen Äußeren,

mit 10000 J1
wünscht Bekannt-

baue-lich erzog
isllter von 17 bis
wäre ins Ausland

Vermög.

entspricht.
den erbeten unt
Schl. Zig.  

chlci 41-11 Wswo
F lllAkademiker·

hiibsclses,· gebildetes, 231iihriges
‚01110011011, evang» baldige U111; abe
120 000 Mk später 110063000002 11.,

dtoünsclie
wecl 60.601101,
illa emiker (“1111111,u
StrengeGDislretz
Lnifchn 11.9.1239610 0111. 0. Schl. Z.

1110 111. Freundin, Witwe, ohne
211136. Mcitte 40er, 011011 ,geb., sehr
m1ttgc67i,nid111111600m.,1116018110110.
mito Zerrn in sich. Existenz beh.
1601101. ge u r. unt. F203 an
Geschst.ddSchxle s·.chZ·tg·. erb. (0

mit 11119011
Ärzt, 1011111011.
ej. u. er beten.

 

«-”"Mermis-jungen'
lJnsertioneprelo15 Pfg. für die 31110.)

Zum 1.T.cr. suche
in der Nähe 3130116111111.0I13 Allein-
mieter in besserem Hause arößeres
sauberes. aut möbLliertes Zimmer.
( as- oder el·e·lttät Lichcht Bedin un
Bad erwünrl 311111

»· Bureauriiume vorz. geeignet,

  
         

· sofort od später.

[x ·.·;.

ebraucht, jedoch gut erhalt.,
rgcch Gegend passend, wird

«s»ase tzu kaufen gesucht.

ur Tochter bekannter Familie,

, oline deren Wissen Brief- l

3: 11. 4:
···" d. Neuzeit entup.

g10'1ort oder spater zu vermieten.
 

Hilfiit1011111. 5 l., 11111 Schicßwekdck,·
herrliche Aussicht, 4

Na.
imm. Kab» Küche u. viel Neben

daselbst Bes. durch· Tel·eph.
·72L.XIH,

für 680 Mi-
z··u erreichen

Zela

s.·-;- .:.·"\

        

 

    

  

·-··1- Es IZF.
zl

Für die diessahnge Frlihsahrstuesse 11.1. „.1.

Ausstellungstaume

« «""lsteier
6011000100010 Be 49 1. April sehr preisw. zu vermieten. (0

[2

   

  

  Ballensiehteu, ...
.. Sgkgs ‚1,915,111 gegessng gez-is Friseur-Laden.
··"-·" hoch, ferner Sitkasichten, am. Weiß- Für gut empfohlenen keriseur tnit kleinem Kapital bietet sich günsti e

Gelegenheit zur Ctablieruu. Der Laden ist billi
··l·· .011. Unterst·ü

tS·tat
ung zuge agt innhr u. list-il

Esch·u»n·dd in der-
d.·Schl.   

      

  

 

  

  In meinem Fabrikarnndstiick Michaelisstraße 2··ll2:2· sind noch .

ca. Illll 11m 15110111- 11. 11001-
110111110

imIchganzen oder geteilt zu vermieten. —- Elektrischer Strom für
und Kraft aus eigenem Elektri itätswerk billigst. .

chBesondere s1531111060 werden berii sichtigt.
Nähere Auskun t im Kontor von

111ans l anger, 05.111.

 

   
  

2

bH»

Große helle 1119111111110 «
Michaelisstraße 2022.  

      

Keller, Ist- mit bequemer Einfahrt 1:0 sowie geräumiges 310111111 bald
_. zu vermieten. Berliner Strasze Lin-u

Lager-Räume von ca. 160 qm
mit trocknen Kellern

Brei-lata Hehntiedeliritllee 58
zu vermieten.

Anfragen an Ilopf C- Gid-cke, Breslau 24 erbeten.

61001101211110111‘010100
mit Wagenremise 9.1. April d. J- 311 vermieten Paradies-str. 9.

wwohnung 4 oder ö 81111. Magut,aße 22

01111.60 »s,'2111’1’11‘-"113“"l (1.. ru au 1 0 arz,
bochpt. 4t{811321111013 200010. Veranda.
Vor- nnd Hintergartem Bad. Ko

neu renov., zu beziehen.
Körnerstraße 638, .1. Etage.

und Leucht as etc. zu vermieten.
Näheres da elbft oder Nr 2060‘111};wäslittljnhofktrasse 3

lind in der 3 Etaae 2 Wohnun 011 Besitzer

Slljillckftkafzc 16111115 und4490013011f immern, as,

Laden mit Wohnung sof. zu verm.
Gartenbenuhung, bla resp.

tilosterstraszc 132
April-·19___1_2_ zu··verm·ieteu.

(I

Laden mit Wohnung sof zu verm.

Herrliche
imm.-Wo·h·u.,

b ld d. t «
DienebrfttJ Iülk ß?! bgrntimeü leaUs-F;t8e1:ktä’tgkngpenj Balkon

Gas 1. 4. vermieten.
Näh. Kleine 6160111119011". 3, II, r.

13015511.—
60111011, 1116., bess.Haus, 4 gr. 2 str

d.as 0.6:6101101111701.810111.
Am‘nnxnnnn

‚2,4 tiochpcnt.,
C110101.,8111111025106,(151110.,83 »l-
J. 81mm. sep. Eing., 1. April.

[2
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an die Ges st..001:RstchllelMZtg

2111 der 5301100111010“)
531

Kabinett.‚600: Wallfaanfür bald
oder später zu vermieten. (x

 

 

11 der halbebzweite Stock, drei
J5111111100, Kamett, Küche, bald

vorüber-ge snd oder 0001111011111
oder ohne Pension zu v.

Yerlinerlitusse 010 a

er später zu vermieten [2

6111011011111 mübl911100111111.

gen-neequ- 39
Friedr.-Karl·str. 20
albe l. Eta e·, t3t»in-Töne 2 enstr.
immer Ka int 111110.232kntree

zu vermieten. {010650 (9

  



Schöne. nniae n “b O .. . ·· ·· · ·

531mm):Au[man ZE» ;k»?k3«k«»-I-k«i:ss3;kkiik Weberelen- Is« Englands-m · Für 2 Schiiteiimien
 

 

 

 
 

   

 

 

   
 

· d)! Stellung zulm 1. jApril· bei einer landw. Hauslaltungsch 1·43a. -Refer., sucht Stell Gefl. Tüchti er Reisender mit uter lve t. K d , ««« n 9’Bitte(Ii"··rc·k·····8«·I;al·k·.··22112äSdcheni·i·el..··oc·h2- schrift. u. «K 195 Gefchni. Schl. tng. Brandenbllrg Weftpreußen fnicht «n n nn schnn 6d)IeIien Bonn Lichnnäni Dänxnsn halbn). .9J2äbd)en In u.4«1«2«« ägialänä’fääfää Linse-ze“:
— - MorriInnggmkkrsgkzsnmtknötgtdnigsgzkkaåö 13,}: D» Schspsitche Verein Rufe oder 1121112111111);- an") I). Frau 1).NSZiEk „e. Rauqu IPosh ätzäärätg'ifä’fe’i'e’äflene59mg?!3.:-

Wo ..5 111: Unterstüt in leistungsfähi en Webereien oder Grosso-Firmen einge Refleren ten (93m. reslau). 11 arbeiten An eh. unt n
n__e_nre1n1 e. SanbmirtId)aftßz=7%lelgnäoe?1 vorhanden. Ge. Angebote unter L109 an dieGe chft SchlseI. 1e Geschäft-Jst FduSchIes tg. erb

gg zunennien-etrage' 88· 18 J aIt. Iatf) Iirm in einfa'cf) u. g“[m b we flll. unIOKnabenlegrärdigi·l-Latein). porzrtgi. Frljulcln,. eugn n m em
MastinIvlimmgi W" Psgtggiggnnkztknswasz “23.332321..“‘ä‘äIIäääü‘ä‘F’eänä:(am. 31.1.1... 3....}..991'192.Eos Weg-U- SZBEUW tit«««sw3k«bs- ZåtiFikkksfxiltsåWEBER-III

KERFE Its »IstzJeSrJIaäuIUbetzItsJeegi LIrthmftWYsiftentetn Izvja tslglaSaIthlYunlåIaglstfasFuIZ Eg· .___Sulche für mein. Sohn, welch. die Finhrhnnmd nEknighIiIiInnåfågn für (b2 S’fggä‘gääcä’tglähgßnigi’uh‘änzln PF«2«
Carinerftrafie 7. Näh. Tel. 4582. l9 thrsä usxreetknxrecajssgsssc 3311 ·l·E·mdi·i·). · Bart-halten Gcfl An- SchUIeDaeiIch·;-··Ik·»·sStellUUg als Sonne zutierl Witwe, Evi· 47 J» an ·e··rwe·itig I) gngagkinåntdt p Rest

oereenan urenieun oa

Waldenbusrgs Fnrnnn aaIIIak r die. me e einen gn ürgerI ärofvTIotschew Kr. Trebnitzs Jn«KwZah····HO·-St·t·1aBlücher··-··aße 3 Buchr u. 9.7278 Gschst Schl 819. Saus-halt fü ren lag), u. nur we.
 

 

 

 

 

 

 

 

——7——————-—-—————-——-. eränderung ihren1 ienft wech e n 25 J» 300 Mk ut
Im Hochparterre eines Neubaues 811m I IIUVII IUche “II er lUUan Wegen Todes all wird ür Dom. ° muß, t.1 od.1 April an er- c e
in bester Gegend sind 3 Belle. FAJWHZNDaber feine 21abriae Leles Baum arten, r. Sttre len. nut «lt 9161161, weiti eStellung,bevorydugtJnfpekt- FSein:th ' YsäUese[in 27:. Türm-
freundliches Zimmzer lntitt «·’·«cngzaIs eine emvfo lener, äIterer. unberßeirat. ZU ZEITdLUchIFeIåILUI efsfsstaUstItg UFZ aIt auf bem La b- t tch empf. prrih NnanhneBBl.res
nnebennenubehnor ans« e e ri) ). nn« Afsisteuteustelluug. Beamter ChrIstL eIInerbeim, Gartenftraße, GeggsggtngdieneIs ««s«t,d»er 2.3 ten un er r. Emma 253mm??? NeUe

Derselbe stammt bom Lande ist u meiner ObernnghwMr Vorläuf. VVeaIaUs 2301:1311an in SBreöIau nscheSnlnlInnnp «ntnt«lneer«in. mäßige
ülnolåume evangeliuichs 17 Jahre alt, neiund FIEIUMIWUYF anqptnspaelkgs “(‘3' Yånuncksxngsk Jägan wirkungghrnennng Empf. tüchntfågersngd Branche» ed.

sofort zu vermieten und zu be- Isastl „9333,? ZfssetsfeattfeaIeF zeitatt Kunert. Rudelsdorf, Kr. Nimptsch Ob d i sucht bei bescheIdeUeU AU. drückten Lo n,auchf SaisonsSttllge BIllsZehen-; unter F· 230 an bie “InIneItur W aIt ro v ers jwc zer, gebildetes Fräulein bei ät. Che- Sc maintn, 2311311111, Hummereiz
echIt. der« les Ztg (2 Uriinau bei Schw«eiednib. Fur meinen Elevene me en Verkauf IIIeIIIes Gutes eine paar ober eInnnn Same. 6ucbenbe gnlpgcrbbämäfsige6teflenbermittlerin19 Jahre, e und dauernde Oberfchweizer- III Iirm in guter. bUVaeVl· KUche U eben können t noch zahlreich

 
f th» 1. 4.Wirtschaftsveamte 1. Lashissii Heini-ei HZTTE Hund käm-III 9..... Da ichmiis Leisiim gis Messung-«Uhr-gestist«-· m...umSle. Eise-s

LtrllenOGrfurljc Fort-l und Jagdneciomll bestens empfehlen kann, suche ich unb Betra en sehr zufrieden in, schaftsstelle des THE-miser Sage: Bef. kath. Mädchenn, i. a.aZw. S.
Stelluzig as Affistent an mittler-. kann ich enfelben allen Berufs- blattes« erbetten ··2 Haushalts erfahr, I. a. 4. 61.11.

(SnIertionßpreiö 15 Pfg. für die Beile). Rechnun "nur" Rentmnk» FinwLeiIunIchnilEs nPanlIrinn enanchnrn 191]anTräclIfnt exkfnSnclhnlnL Tunnt-g r. n ZKZZIILRilckåstkftgksdtvg« €11,16,“8m. Stabe “n Wiknmanelinunt. G 267GeschstIs d. Schrein8m

 

 

 

 
 

 

 

flitcmh ermaller Gärtner TitchtigerWirtt nftsassi tent Jungcr Cganfchr . Wirtin, Kinderfrau,t cbr an Korsawe,
I·altnng«e«j«te «a«1«1«fn«tlri«i«n«e;«ZeugJsaiptså Volontärc und Eleven empfiehlt LUtUdWIrtssohm po n. spre· , mitmmöchtedensich beiGHe·rrf aft als Diener Ellgglgmeüä « Uåldgcxeeä SLUHYEHZZ Hirfchftraße 1.uIII.
zum 1. April Stcllung als Reinhold Thamm, tin en Zeugn- in intens etrieb aus Zu·sck)r unter E“ '‚gicgel w s B gest. auf langjähr.

ewerbsmäßiger Stellenverniittler, cltig/ sucht zum 1. April Stellung. M 31 Gefchft.GSchn mma O Ue er IIIa 1ge Anst. innen gute Zeugn. und
 

 

fle erin bei älteren Dame od.Cin treli unter unabhängi M. sk-
über l Üfl'fällffl' Wirtsck äftsijcs ektor misquFahrer m gut Zeugn .„m’alnitünnigmiäme,.1...1...).553...)“.eng)... B

in Kolonialwarnsu Delikatejsem l p f H a er ä“: a auf7gr. 5311 uäma echnj um” ETrs Inufnnftn Trllsn”rät SIanlntn«-«O«f«i«. E l für llald u. 2. ril
ääää‘cä‘äuäfuä‘l‘äännge111 jed·er ää"1 oäir Fädiuåg J···alt·,··in un e- b z unter M 7 Gef ft. d. tg·. e ern, Limansetzft Zu SccihI 8···· ängstpr c IF ßäfälaä' 2361113

f Juli bauefnbc 12131111111.th ··-·rd·;a··ik·c·hsks3·c·k·i:·i·:·razr·be·it4beSrj·t··e·P··t, l Suche Stellung«als für geb Fräulein· girfidlgfteirtitngndggfl6111155118206):

g111111121121? IIIIIIIU 11 2817816 HIIIaIastr 42 schainsstdnendteek Hilf-T „3‘111. III GJZ ·Chauaeuc (Mnmeuk)I 6%2.52222???"I'm’BsIäitfu' Elmp ehr» Iud)t6teIInng z. 2. April

 

 

 

schrift. u. G 232 Gschst.GglchlnZ-. tritt    
 

 

ägigfätggägffätfttgc12035111th ·ege·;1s; 11.17.1115“, bei Herrn Eber-hart HerEid) Kutscher URJUYJJZLHM "2821011111: 520‘015}-
dmt 2000 Morgen groß mit stat em m LantI) Fee 92enn1artt für EaIb ob. später md I Breslnn 21 Jahre alt mit guten Innenmaß: SsktbettnttthtnthZttnsekttqsmgettndeekm

se l Gar Imübcw u. Weizenbau. Gute 811mm Köavallerist guter P erdepfleger- form-Ins Um m mit“ KUche Sang” Küchenmädcl). u. Mädchen Allnes.
mit r cf) cIf t ss I) , und Empf. stehen zur Seite. [0 Ein älterer,erfahrener,kautions- 25 J. alt, evang.1,71 gro nie1 ImIt 11.52anbm1rtIcImft, Wlkd aunt Sämtllich gute Atteste naunch man.
Embng11111111 Bär a“ZUIII n1Sassdæei r An ebo e erb. unt. F 255 an die fähiger Reugnissa Angeb. erb. «..5-BE Aer 6teIInnn als StUee m Aushilfen. «
dienst, Tarifwefen u. nd p. Buch: GaIaIII« d« Schch ZIU « 9116216110615“ nngmmcI 5' Brcslau InnIgnetxfraninlenninnaufnnchinelinii Enge Carl Briefführungvertr tncht Kornefpdnd·ent Suche für meinen Sohn-» welcher ca 1. April Stellung als a VoIller ztanfikiennnschlnß 9
durchaus sclijtän·d··ig und ewissen- chon prakt.gelernt u 2 Semester m11 besten ZeUaIIIsseII unb mit beeriebaftl. Kutscher Ygxinnung Gute Zeugnifse und gemcrbfämäjgiger 6teIIenberrn1'ttIer,

 

 

 

 

 

aft (arbeiten t an ermeiti ie Landw chuke bei. 6teIln als eigenen Leuten, sucht zum 1. April « reslau, Ring Nr.
auernde möglich«t· elb tänd. Ste. fläolontärnetmalter EIBT tSIeUUUS ZU einem großeren Bin 25 Jahre. 1,68 groß. acdienter Yäftkkkeen akti» fozgtåst ZP C II an G h. l

inWGS·t;)editionsgesaat o er industr. ohne gegens. Ver ütung a. 1. April 1eGItaIId t II reit 9IrttIIer1ft VIII-Bursche gern. - ‑ . c Fr«an ein."0D. Inater Gefl· ‘Inaeb an P· 21:1)— def S e enangebotc Iinb zU firm im fingen unb Servieren Brueschlkcfzcrnl .alt, in allen Zweigend. Haus-
Gefl. Anerbieten unter F261 111111111, Bannen Steinstr 21ri )ten an DberIcInveiaer Christian war vor d ilitärzeit und nach I) t t- t t hal sera ren hat mehrere

bef. die Gefchft. der Schlef. 81g. [O ßanbmirt 21'«s. et). 2 6e1neIt. ä‘r’ä'äeäz‘ääfgfäfm' Groß-Marchwikz6 derselben herrschaftl. Kutscher. gute Isöszeäcg I (Ing? läser teåjkantjtått antaushalnTelbftändingeeführk Trifft
I Kaufmann, M Winterfchule, von Jug. an in klein. neUaaIsse UUVUaUdeU Jetzt Diener teIInng für 1··1t,rj1· riIten wieder IeI ständigen irkungskreis

ldrefse: Diener Oswald Mätzi b. V31 J., gel. Materialist, mit Buch- Betriebetäti u t 1. 4. d. t. Ob i t. G 273 t d. l t oder als SIII e 1n Breslan. ZU-
führung, Kontorarb., Destillation, Stellung alsIn « n« n n Inn er we er ZieergItssäftknzfsamåtz UsåIukZäa in, un Gesch« S n« Z g fchriften mit ehaltsangabeii unter

Lager U ebition, IteueramtI o ie e ei er em e ur Tå l., elb Wirt [I 12ml, ZV_931)__Itamts20ni1) W«‘Bt.
JIUTIFFYYFUMFUKMFoerrttrång VanillaleAnmem im InoFbn{111% 1. Ap«i«i«l n f[2| Suche Hutfchev Ferlnktilethxnnhchc undnsdclusltaltt, Wir"fid’aftgfrüuUlciu

fort niesetfl später ·passendes« gas mittl Gute— Angeb mit Ge- Mais wIiIIZquIVekZIZTterUVe od. Yicnctstcuungt unniilt zsnYGelchIslnSS«Fl)«l«e«sn««Ztgnnnn«[2 42 40 30' 27 U 22 3.16131:th!!! i.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

gussscssståthDerflSglezIseIIZtgUIIIcr posttkåsn gigaäiääcßnu Nr Intg gewerbsmäßiger Stellenvermittler· edung verh.1 K» Frau Köchin. Su e zum 1. März evtl. 1. April tatstkgstFagäszbJIkIIlsIsIfteIsIlItch Im:
___«3_0___ Für einen Gnmnasialschüler· nur Dienerfchule absolv Vollk. vertr. d. J. tellung als [O flmaIie ‘JSrenI;

3mm“ 932111111, der Einiährig-Freiwilligen-Prüfg. III aIIen in? nIach Ichlaa QIrbeiten. Pftu c, newerbsmäßiae Stellenvermittlerin
uJungerMann,20J.alt,ehrl.19 a1 kath» aus b K I In) stehend. wird zum 1. April c·r. Beste BenantIIe U- Emvfeblss auch O Auguftaftraße 112.

uverl» angenehm. äußere, „ggf-31.123 cf) b aalUIaen- 6teIInng aks m. jetzigen Herrs .. wleche g näh. Stuben- oder agiåchq besseres Haus- 61:(fie ü T date'
fu tauft}?! m 8m. Zigart- USs r chkea ä rtansuer er Polrna 8.AUsk ert. Gefl. Nacnzotc II. (3.5 237 mädchcU.B1U2, seits J.19·· b Ihr .äneine-chico chuibiwq

Ge chäst als Dapffcanbe I6te li«i«i«i««Unze nnåu ch natn Kontorlehrling an n Geschn d 6cI)I Inn« erb ununterbrochen innäIäIUIIUTII« ber— wcl aUsane ulIenin euitaddelVerkaufer u L 161 («SieIcI··g—d 6d)IeI 819.Um Junger Mann. Exten·mit guten Benfmifien.BGefl. beacht u. (inbc äu 0116 Eamen
U in grBkaufmännischen Unternehm. 18J. alt, 1,72 cm roEfuZhn.gestützt erten erbeten un er K. B. 50 11111 Haushalt L Seu. abletkt für

Grg Ang m Gehaltsan erb. 100 Mark oderBankgeftmögt gesucht. Gefall. auzspmgutec·k;···eugniss«e, . tellung zum pvstlugetud BIUIUcrvde I). Multfch Mitte April 6teIInna ‘gm weiteren
205 Gefchft. Schl. Z g. (2 . AUFbDlte unter 37k an Öle Geschsts Vervollkommnun größere-m

Zahle ich demjenigen.·· welcher mir ch·elf. Ztg erbeten. S U ch e G te ober Obektgztritextx.·I«WBedi
‑ « ·--- au? gr Ge Is 311111 1 4 ober Inater . zwenirtelr ad “Hallig Handle; zumf 1. April er. Stellung in bcss Gnte Behandlung6 Saugen

Junget Mann txt-Hört her; Infpelitorenstelle lj ül‘tlltl, REliggekkozrkrzszgcrtadzkwoEinst-s- Haiise»als iuschi M so st. des
 

 

les Zeitung111 Kost» man Stell· bald· oder auf größerem Gute verschafft. wo verb ev.. mit Kind 29 ahre alt, K t h 6d)
Lbag, .. ril. baldige oder spätere Verheerir tun , « W u se er W Frl., 20 3., 1V.Plätt.u.Schneid

llfinlle bevorz Ang. u. anühIlen« an gestattet ist. Gefl. a tn Enpnnbnfsln BinFeeiInintninchnig Ik.n«sIe«lelJns«t« b Iein Fach grüanicI) berItebt, n e a er in Ia’fm, «berei siii Stellg. gewef., facht
O b.

n dum).-Exp. CarlFlcmming, Glogau. U 210 Gefchst. der nSndnleLnnZtg 11(3 Auch in 1Forft u 3%);·· er)“1:326“ k·e·rfe·k·t·di·e·J·-·(·1·h·r?e·i·ivet·1·a·if:gekiåd·epdfkåcf) gOchFHeUUUZWFägHCIchVCZ 5355311}. Stetjung als

ei e u9J -, G t Z TDenkt-«Es Dis-reBUHchHZIOIgskgW Suche geeigneteSStellung iIigkikjginiiiik 1....... Sie MkiffrchkiApiiisstiMir siäikixg enge seitenmm... einfache Jungfer
Jngebote erbitte

e. G t lunn Gefl s ngeb erb. H Neldner, i · 2 oder besseres Stubenmädchen.

3.519312?‘Snäa‘mäLmam‘äÜfm. Üägl‘ägbläsmuefäaIt,d.«polonFsIIchoeki Gärtner Pontwiiz I) Oel-s gebote- U G2 Geschst d— ZEngFetdthz Ilocmrf‘aummagetß311m: u M 47 Geschstd6.cI)I. Z.
er 1. 4. Stellung als Spåcelgts tekrnägttuziug JZUJJIIYIT Guültigck Gßättner. ÆVerpsevLankgxk Kullmdser Wsnngnn Mnnanlnn Ineflchnendnnchnnö Wirtschafteriufsche be an e n u nei ann,

L 197 efchst. der Schlei. Ztg [21at.h,86 ahre alt, verh» kinderlos, J« Rinbgut 953a
KontoriSt “d. vekkälllllko ggßanbmirtßiobnumit Iangj Praxis sucht«z· ä 1912gbnnernäe 6teIIe in Inahrer undnPtIerdenfle«er, fuchltnz sucht, gestü t auf gut Zeugnis, kath» spr· a··»polnfiganö perfeBktä1n

 
 

 

 

 

 

 

   
 

 

 

 

U April dauernde Tte nn I) e Kuch

zeigte-keine s K 1..eiSiseiest ausHistZis«W1.11::- WITH-I grün-11‘463“es m?1......323ListkaMit-PUNIT- EITHER LesWiege-9319.?« ’ er e .etun s üe u arenb
unger. verheir. Kaufmann der Vegwanjend anekwritefan·skiår ·i:·t··rt«ner, Oggerfchütz, Post a Poftamt 6, Stettin. Trutz 1.3,"suchtnamnligbsten 1. Mär

nial- und Materialwarc·n- t ‚ 932. IMMan Kutscher, Gebildetes Mädchen- im KOcheUIngröis. frauenL (kein JUstIektOkZ
Vrnnche Destillation etc tust so- d ·geg) uä eilt G203 bfeör Cur Kunstgärtner· Ieb., 24 S.11“ 165 cm groß fafl). u.Plätten erfalhreiu sucht Stellung I911111?» alt entspr. Stellg.
fort oder später Stellung, ep Lgnaejkgs er ch ef.Z ···0 s· ·· v 15.. 2 K b ‚II geb: 321113., 651:ein: - » 311m 1· April als 811i riften unt B M 38 bOItIag.

alsERReifche nd er. LArkerlmtriIIMIE Pvppeluu Bw achi; Hätt-» eFULLle “es“? sucht a. 412 Stellung. w Stütze «- Wen 0 5
ich Kr. Rybnihweist für 1. April mehr. littwnchStchg sucht 1. J5,“ anderawetk wo et). Gelegenh.« geboten wird, als in bei erem Haufe wo,Dienftmädch. J nnabh Frau

LautaE Post OTHMH leck-HN-·L brauchbare jüngere Engagemgnt Nähere Austunftgtbt Chausseur ausbilden. Gefl. Züfchr. od. Be Ug vorhanden Gefl— auf r.- Q
« n a t Herr GärtneSreibefitzer Serzisko erbittet Kutscher Dombrowsky, an Frau Kindler, Wehlaut S L sucht weg. Verheir. ires jetzi en

ü]: meinen Un VI Assisten c“ SchWUszIIWUII I Schl. MHerrn, 6teII. als Wirt f..b o er
I g am), III SIIIMO .ik.)errsckmft1ichexr nun—— 1. Fuichxiie«:i unter

M 93 Geschntl S Ie) Zig. 

 

olid fleißig und ehrlich, welcl er “ad"

Iimspikdiis irgs»iks;iiks2«iis"«it Iszjithjkkttzfk··th««t:t·tj,·«·th·s·t«j Hkkclllllllltllllklllkl Gut sisn ‚einem? J “I3 Pekfekie Köchin
 

 

 
 

suche in besserem Kolonislwaicm verh» 1Kind, 12J. alt, tücht. in all.
oder Delikateffen- Gefchiinft zum auf mittel ronemG Zweigen der Gartenkunft, sucht, ge- EUUU um 1 4· 1 F TuegfEteug, tü B, ncshützt auf aute BeuqniIIe man a
1 April er. Stellung. (“3 U- G 257 efchst. 6d)IeI. Ztg. 2 tiitzt auf gute Zeugnis e, daueinde 2mm erie©efr.‚ Wßs a sichere-r 1. 4. 1912 passende Stclluna.

Ro b N cum ann, llnnerbeir 933irt1Id).'2nI1)eItnr 6teII znin1 36111 erwün cht afährst- 2- U 4späUUIg- aUch mit wo sich dieselbe weit. ausbilden fällige Angebote unter M 9 Geschftg
vormals (S). Weidemann, I11cht zum 1. 7 1·912 eöentI. Inäter nur «lhersch Gefl nschr er et · OhlctIöUcht vertraut, mit nur, kann.J·Persteht Wä ehe zu be ., d. Sl.chef Zeitu·ng.

IBernItabt I Schl Stellung mit eigenem Haushalt. unt. G 276 Geschft. S les. Z.tg såkau eerljstägletn IIng eeIiItHaUs « am?Vsåxkxållzlmumocben 4M1 t t · PerrS.dechiSnt I) »B·
? 2.

artenarbeit. Ge. Zu Chr unter ä).chfeOff 257“25.1.5115,gggd‘mafmn'mm' n entnä
P W 104 poftlagernd K ein-Brefa, quckienmkxxnlnfnnonfninynichlnInst

Et!“ e evalter l Suchender ist ebgl» 30 Jahre alt-, V h

III... P. 5.2.9.. 1...%'.'"..E' ‚.955. Hitdigxxksedgxætnxns skikggx w-.2; er ein
dauern e Position als zehnte erb. unter 3 2 6 an die KU gamma“;— —————————amTheresia T0 ists- gewerbsmä tac 

 

 

 

 

 

 

 

 
     

 

 

 

 

 

 

 

quhqlllek oder·zusagan UeIaIU b“ 6cf1IeIt.q Biegelmeiaerz GebildetesIFräulein. 22 J. alt, LIellanermIIIlerIIU MorIIIIIrv... ..Mit-M chr· Linnean Votonnii Verni, ..... . ... ......... Jung zuuektKutscher 13:)... rege dssiiixksexesixik .unt G Nian st. Schl«.cZtg poln Dachsteinen, Oenu. Mafch erfak·)·r0,. norItanb‚ tacht z 9111111 Anfangs« etc o in
InGannek ihr Vogt empfiehlt In tbald od. ät. Stellllun 24 J» ledig u. edient. Kapall., IteIInnn als t4 II

Sauger 932mm, Hermann’Exner gemerbgmäßi e··rZu chr. u. G2 Gschft. Sch sucht, gestii tauchguteZeuZnissh S til tz e fi·t·ch···t····2er4i.HSternunYlYlsebWirtbfchätäk
29 Jal re alt, aelernter Kolonial- Stellenvermittlerjbrsb,Wäldchen3 Genen 40 daUeITUde HerYMI szek €21.00, ”um“. 6d)n)ei ttttz (.3
warenläiidler.S sucht, glestüet auf 6teIIung, und) sOl )e,mo späGere auf einemSarößeren Gute zwecks
gute Zeugn» SntellunlgAals Lagerift Landlvirtsfohn, gut ausgebildete Diener u. Diener- HSIWIIIICJIUUWF eIteht. Gefl« weiterer Ausbildung ztnmiliekk b d
od. Filialleitcr. Gef Angeb. bitte 18 est aIt, kath» ber Die Winter« burschen21empfiehlt bestens für bald Ingeb. mit11äb9.ngab anfchluß Bedingung Anaebote u. e a c“,
unter M 55 an die Geschäftsstelle d. l”,tät; in tarn'omin behebt Bat. oder1.s.1pri I- Adolf Wei mann, U N M 10 postlagernd Grofckiowitz,2 k b I., D
S«aUIeII-schen Reitunn. sucht 1. April Stellung als Wirt-« JVäcslåIUtkk HiOIdUeåschULc äveä‘i?glgseiggr äzlkgtibeiåtäiätz Kreis Opveln HEFT-· 1335?“)imufflug‘g’gemgfi‘fe?
Eine abrik der Nahrun sm tt l- » U emr c "P a - v - -
branchFsuchtsiikSchtcsicn Este Izueui HERIZFZTUIIIIYÄAZZLtkessbresikkåkliisltkk Sjetzt Gabitzstkaße Nk.156’ straßc 6. — Telephon 429. Jung» geb Miidchcn,G Busch u M« ·Gschst.Schl Zta
.··;···A··p·iet:·l event. früher-, einen ge- EduardF·K·E··cs5·: Alt--·T··ar·nowii;, (4 OstSuched füSrchmelinsnlSäänSkvüt dile: ————-:-———— zehäfrstvchtåhgelvI) 28 JådkeiHIZFZR Kochin,

Krei arntzoi . ern ie ue era e a s « ,ma r. er, 1
Reisendcn L dws tsf b . . Herrschaftlj Kutscher surrlit1. AprilStSelluitg kScIFHä 28 J. alt, sucht zum 1. April

an It o znk jenes “l sc le 1n1t Ianm. Beunmhen, von seiner Stütze e Uns M 6d'1IeI1en
Angebote mit ··G·ehaltsforderun9g, 21 at inikitijrfrei wünscht sich als 9 Herrschaft gut empfohl» neu) Kav. · · AU ebote unter J-L- GIUUEWU d
dZeugnisabschru w. unt. H F 3129 « " ' t wo er unter Leitung des 1. Dieners verheir»1,70 gr. sucht 1. 4.1912 od. de·rgl.,agute Beh u. Familieanbei erlin, Douglasftraße 82, 1. Et.
bei. d. Ami--E1-«p Rudolf Messe, Ysscstcn das Fach erlernen kann. Zufchr. Stellung. Um giiti e Llirigeb bittet anschl. erw. Selb. warl. .au gr M welch. mehrere
Man)um _auf mittlerem ober klein Gute «11 Uebxt AUg Der nöttg. Bed bitte zu Pa Ul Ia Gute als solche tät., vor. Z n. u. {MIME finalen, Jah. im Haus-

sauget-JUNng —'.berboIIfon1mnen Atmeb u. · VII rich en an llekm.llotkmnnn,Fuhr- in Coritau,aKr. Glatz ri. Schlei. szif ·····ng···b. an Schu e rann alt tatig war, sucht uml. April er
roi ,Gremsdorf. Bez. Liegnitz. (2 merfßbeß GöthOL-- RroIItr. 52 [0 ‘ d] 63315131113 «Stcllung, mögl. im otel bei einem

nl
Diener Yednger Hanf 91', EIU ätäulein, welches aucham Koch- wo es sichim Kochen no··ch melLr

l Enmlztme Wirntyannbeamtk nücht— U auberIäII.‚ sucht Stellung B·ü·fett· bewundert ist, sucht zum ausbild könnte. Ana. u. näh. Be
aller rade, v Dir b Afsiftent sucht Stellung als Erster okeö bald ober 1 Mär . ufck·ir. unter kpril Stellung als to unt (-’k260aDd.·Ge·s·chft. d Ztg erb

der Nahrungsmittelbraiche,· alleiniger zum 1. 4. 1912. M 67D@eIcI)It. d. rSchle. Ztg
äääläefiäm‘l‘m FUIelUFEfUhhLII Renlmelllek, Rcamlmqgillth F”is "Otop Kindergartncrin, 1. Klaf c, äntßlfln c. ZJJ J- in bessnIHaufen«iU 6teII.‚f11d)1

lAng u 3.2GschftASrchlef Zig. Ammet“täte, Ütßllllfl‘, iSnnnn.nnnnnnnrnnnnnrn ng erlthaPefnnlik kaRninngtellnænn Zuschn u. F274 Geschft d. Schl Ztg «enr«l«.n Fininn Gniftes««;BTknäiiFl«nI-Lg«e«dini«t«g«
Ein in der Pra is erfahrener Fomveamle vom Obetföxster D euce- 16 Jahres 8uIcI)r..nF_25_7a dGschlldSchLZl«·2« Co gebilvz16 iüllfl’.Manch Maria Marx, Ebersdorf, Kreis

Kontrollnbeauner· bis Walzwwarten sucht, daHerrfch läng.ZeitaufReierm ·BJn··»··M··jsch··f·n 11011„g”.119"·Fatxti1ie·· im »ßaua ···ck·tufner ·······S ·cen Habelfchwerdt

estijtzt auf gute Zeugni fe,AIfucht (Öütutllm, Volunt. u [211211.8„lam?! dauernde Ötßflllllg. innre 431111111111)118111312n6geefläm) z«i«1«m chrvollL i. Haush.h«u. Umganggs PcIfette Köchin
tellung für 1. Aprild . An Kram“, ewerbsmä iger n«Ang. erb Fritz Weist-man p 1 Asril er als Kinderfriini An- arm, wo Dienstmd . vorh. Eng.

unter 299 an die Geschi. d SkchL S««tel«l«e«nvermittler., rsl. Moritztr. 15. errn Oberst von Block 0511:1111. ebote unt.··lKKinderfieitu e··iii«·poft- amtlienanschM erw. An 11 t6teIInn e111. auIe.
31g. er eten. . TeI. 7440. oetheftrahe Nr.11.0 « lagerndW ldenb11m1l .Schle er.I) U« 0 K 60 poftl. 11111111211. II dienl. Ang.u. 82926665257:- C53)?- 8th

 

 

 

 

 

 

       



Nr.132. Sechster Bogen. Frchlejisrlje
 

MM

 

 

felclsArbeiter
besorgt gewerbsmäßiger Stellenvermittler

Gustaav Dzlallns {23“8
laul I.h Nilollai tr. 24.
Telephon .

80 Mädchen (Auslii·nder)
suchen mit Vorarbeiter Stellung. cmr,

   
  
     

    

Aelt. Mädchen
katb. (kocht gut). ersucht selbst-
tändlge. leichte telang bei
einzelner Dame oder Herrn in
Breslau. Geil. ngebote unter
M 30 Gesellen er Schlee. Ztg.

KuhKer«Konsuman
mäßigDIE-ZiemerAFbildung er
man written er

GinertsiWer25 «-Ja rel kleinem
(Dr e

gefällt: b Schles
Wirt afterrin,öKbcht
ür a e

 

  

AngctaDte Unt.

n, Mädche«««
t b ödbe fLOaTlr.tiim
u enin en rns ne

Fischer t111'a111118äfr1111e36, ge-
werbsmäßige Stellenpermittleiin

Wiss
sucht Stellg., wo sie 1er tständ. kolch.
kann 1. 4. Ang. u. 9 .20 postlg.
Striegau.
Suche STelluna zum 1. April als

einfache Jungfer
od. 1. Stubenmädeh
nbesserem Haushalt Angeb. unt.

 

 

t

Zuschrfåüt 27651111211ej

Mädchen für Alles
mit und ohne Kochkenntnissen.
Köchinncn. Stuben-, Küchen-,
Kinderniüdcheni Jungfern

elü . r 111 ruürtnB

S« XENIENZ«’«s«««««1««««e«?««n««r««ii«bbe««zir il.- oz. raun .
Liege weidnstierstrasle 7/8.
Suche für meine Tochter. 1895

alt.ifTischterfchulbildi«-z» etwas umfi-
lisKAnfangsstellung als

ihnersräule«in.
Zuschr 11. F 337 Geschst. 6cbI. 81a.

Eine Ziillrre Klnvrrxlleuerin
mit g. Zezrgg,· nulzrhtn Stlleung

e,a1 auswärts.
111.136€?91'. 1111 33 Gehirn1.61111 31g.
Junges Mädchen-

 

 

welch. tschneiherrbrgelernt lati und
auchchbetwas in er Häusii vg-

Messe
us.chr u. bGeschst 8th

und friieren gelernt hat, Stellung
zum 912 als

sucht zur weilerenms us-
1&1?6tellaäbabnegfae6näfiißerg.

Suche fürmeine Tochter, 17% J.
alt kat»,welche schneidern«, platten

einfachea Jungfer
oerd

besseres Stubrenmädchen
 

 

A. St. Schloß Retschle, Kreis

111.11««Lm 12.33353. essebååiååksiefech1.1. Most
13.3"“WYÆist16111111111 innen StubenmåuW

t 15. April od aison-1111631111111. 1111 Lanvlblolr I
U. 2111511111 empfMgutZeugn.
Emma sie-ratlos Nikolaiftr. 78,
gewerbsmäßige tellenvermittl.
Suche 1. 4. Stellung als (2

I u n g f e r.
Bin evanal.. 20 J. alt. im Schneid»
Frisieren And persönl. Bedienung«
erfahren. ngebote erbeten unter
{L99 Postamt 2 Breslau.
 

Saubere rau
sucht 29afd1=,23liitt=‚ Au räumestell.
Zuschr. u. «M 29616111- Schl. Zig—
Anftändiges Mädchen, 28 Fahre,
kath» S neid» Plätienu riieren
geler«nt, ucht 2. April Ste« ung als

besserer Stube-minnen
An u.165PoftamtIaueri.Schl.l
”innen zumS1. April Stellung als

titbenmädchem «-
eåk1»firm inWä

aben, Behand
1.mmer erb.et unter
_314 GescheitI d.Zäglefstg [O
Einfache Jungtfer sucht«S«tellung,U
geftü t aufg Efeuunisse, kann
jchtnet ern, plattteetm ri iteren, 31J
lt,.ev ergehtri tenunterMßan

die Gefcht chlef. 81g. [O

Zungfcn
kath» 26 J. alt. sucht für 1. April
oder etwas später Stellung nach

Oberfehlefien.
iorlbine kann gut schneidern-

31" n und _paden. Würde eventL
as Platten feiner Damen-

uliifdle überne men. Gehalt nach
übereinlunft. efl Angeb. erbeten
unter G 204 an die Geschäftsstelle
der Schles. Zeitung
Anftändiges jungesMädchen sucht

Stellung in feinem Hause als [0

Stubeuuriidchcu.
Anbe b. erb. an S. Bamberowicz
Langhermsdorf, Kr. FrevstadtN.s6,

20jähr., evgn Mädchen wel
dasNähen u 131.111... geeernt
u. im Kochen n1 1 uneraagren 1111,
sucht um 1. Apri er. pas. tbellung
111 be erem Hause. Ange. erb‚.unt
G. M. 47 postlag. Dirsdorf. [0
15Stiege für meine Töchter, 17 und
Eis-Faunr, dStellung auf Landschloß

6111b111111äed1e11
1·April. Erstere at lättkursus
b«eiFuchsu 9enel, res aubeenbet,
auch Schneiderei erlernt. Beide
erste Stellung. Diener Bänke,
Smolitk b. Kobhlin. [0
Suche z. 2 1.1 6tellung als

besseres Stunenmudben un.
einsame 11111111111.

Bin grm in Behan Iun d Wäsche-
Ober e1nb.=23lätten{garnieren und
etwas Nähen. Gefr. eb bitte zu
richten an Ida Polte-USE-willon Neu-
hof, Kr. Striegau.

bunieltsur meine Sinnesf,ter
. t, gelon und kräftig, welche

L«ust hat als Stubenmädchen zu
geben, solche oder ähnliche Stellung
In eb erbeten an FrL Rcmane,
.Ko mamsell, Reifewtn b. Frieden-
tha sGiesmannsdorf

Für ein 17jähr. evJTtädcheir ge-
und u. krä tig, welches Nähen und
glätten ge ernt bat, wird eine
tellung 111 herrsch. Haufe als

zweitesStubenmiidche 11
111.1 A l chi. e.fl An. u.

“241 GärcüthståchiesüjeZtg er 10

Bin23Jbrißrzev
Zinsbess., etwas

 

dkche, ·Sch
d, in feinem

te ung in Badeort. Alnaeb erbet.
bog-ItsbleKloch Ellguth.

KreisMTrebnios i.

Mdächen f«. Alles
von 10—18 Tlr.. Stubenmädchen
Kinderfrl.. Kin·dermädch. empfiehlt

a l1 e P r e u s-
gewerbsmcyftiae Stellennvlemittlerin

Augustastraßel

Stubenmädchen,
. aItf suchts 2. 4. fStellung

berr cha tl.
R S 10
Z“

in
.Zus.chr erbet. u

boftlaaå«Postamt 18. (2
Junges anständige-Z ‘Cf
g r ii n le in

sucht Stellung Fu einzelnem mager.
9errn vom 2. .lbril ab zur zuhrg.
d. Haushalts für Breslau. Längclr
unt. M 57 Gefchst. d. Schles

Subr ilu nieine 111111111,
19 J» aus bess Bür ersi- mit gut.

ulbildung, bald o er 1. Stelle
kath. Haufe. wo selb. sich

im Haushalt pervoll ommnen kann
Sie isttmusWikalifch hsher linderlieb

irm imW «nahen. Familien-
an chlusz Beding ng. Taschen 1er
erwünscht. Ange. erb. 92110
bauptp. 53181111111.

— ;.. ._ Iris-fis

11111111111nehm-eu-M
(Jujertioneprere 20 11519. für die Beile.)

stellenfuchezide können den

 

eilen-i111 um
in g chleiischen eitmr «
VoftiZeitungspreistTe Seite lb

 durch jede Po tanftalt bezie en.
Bezugerreis lJt für den alendermonat, Z«

für das Vierteljahr Für kürzere Zelt wird der
Stellen- Nachweis direkt von der Expedltion
portofrel verfchlckt 6mal na Einsendung von
40.,Pf 12 mal für 75 Pf. Be Abholung in der
Exbedition, Schweldnitzerstr 47, 15‘151. die Woche.

Stfllllln als buchhaltel‘. betrat,
gVerwalter etc. erhalten

jg Leute nach mündl. oder schriftl
Ausbild. Beamte werd.ständig verlangt.
Prospekt frei Firma August Stein

stLeipzig-G. 321., Blumenstr. l. [9

Ingenieur,
mit Erfahrung. in Pumpeik-Benti-
lation u. all em. Ma chinenbau der
selbständ. O erten ausarbeit. I'ann,
von M.asch-Fabr. zG 1. 4. 12 esucht.
Ang. m. Zeuu.gn, Gehalt-san thu

g.S13110111gr.erb.u.9)i3_8__.Gieidait
Ich suche für mein 1111.11.66...

 

Zåsechläft zum 2In1ritta. .Abril

1. jungen Mann-
der zu kleinen Geschäftsreiscn be-
fähigt Schaufenster zu dekorieren
versteht und Radfabrer ist. ew.
mit Zeugnisabfchriften U. Gehalts-
an prüchen erbitlet

ar Goeldner, 6te1nau a. O.
Zum Antritt am 1.April er. wird

ein tü tiger

junger Mann,
oval» bolnisch sprechend nicht unter
24 Stabren. mit nur bester E.mbfehl
11 prima eugnlikffen gesucht. Be-
werber mu 1eIbjtändig u. zuver-
lässig arbeiten konnen. Bewerbg.
mit Gehalts-ausdrückt mit Stat. u.
Zeuanisabschr erb. unter F 254 an
die Geschst. der Schlei. 81.11 (4
Für· mein Delikate1ssen-Spezial-

Geschäft suche um April
polnischen Spra e mächtigen jüng.,

tücht. Expeöieniell.
Zuschr. mit eu nisaabfchriftenö

Gehaltsanfpr und Bild
Engen Ganitta, Tarnowin OS. Delikatefsen. «

Eingehende

Allererster

Honda-Verkäufer
in selbständige Stellung

für Piano - Magazin gesucht.
Bew. muß perf. Konzertspieler sein und rege Initiative
zur fortgesetzten Belebung des Geschäfte besitzen.

Bewerbungen unter
klangen-steht G Vogler .4.-(11., Köln a. Bh.

Zeitung. ‚ Breslau. Donnerstag, 22. Februar 1912.
 

K 1684 an
[2
 

-—sq--s— ww—

der bereits in
Krankenkaffenwee

April ge ucht
i.n und derF
IBenaerb.n111

Kontorist,
rößeren Fabrik-Kometen tätig war, und mit dem

Invaliditätsverficherung vertraut ist, zum
Zeugnisabfchr u Ge a

181111111101, G. m.b. H. SIBüillnfabrilm,
Bunzlnui. Schlei.

ltsanspruch an

 

Mit nachweist-Petrus iErffeolge

Dauer
14 an

dotiertsl
unwer

17

“61'. Fiiesüifp969631191118

perL ekt loa“beiA le
Lpril rü

b, chJzte
ckgcf

gen-andren

Bewerbungen mit

B. Klesler,

. fllIZienottj11911111,
13311511116, rich!

c e

halt ansprüchen unterF. 153 Geschäftsstelle d. Schl.
uche für mein Modewaren-Geschäft für bald odergl

ein eführte _

Pl«inm- eiffelrnl
9 der Kolonialtp.sBranche für Mittel-, Nitexerschlefiem teil istsi.ff. mit Angabe feBäitnatEF8:11

g deutschkgclärhireibenndGzum
eugnislabs r1tten unbZ1n1t

.Abril

Fiontoriüen

eugnissen, Bild, Gehaltsansprüchen
l tiiä tige Verhäuferiiu

Fiel-. Max Gödel, Neustadt OS.
 

Für mein KolonialwarenEi und

welch. mit Buchführung u Brauche
vollständig vertrautiisiä

S ta.clkflg-

ersten Verkäufer.
bis

Pjtschen OS.

der in Stabeifen. Blechen. Trägern,

mi Bild, Zeugnisabschriften und

Waleziks
Anton onn-

Gute EmmsfehlungenPund polni

...(O
oich suche 1. Aprild

Baumateribalien enaue Branche-

Ge altsansprüchen bei nicht freier

fgiru Fabrikefltegn Ole unb Fette-
päter

 

Mhslowitz.

Für meine Kolonial- u.
handlung suche für1 April einen
tüchtigen, redegewandten, soliden

schriften u. Ge. nspr. erbeten.
C. F. Karnetzky,

agerist
Werhdufer,

wünscht. Gefl aussührliche unge-
bete von nur geeigneten Kräften

Reinhold Pletz,
Oppeln OS

Jnhäber

Eisen-

Sprache edin un Z.eugn

fl rtu .· . I.einen
et inen. igen

e n und

kenntnisse besitzt »oln. Sprache er-

Station erbeten.

arbolineGum u w. bald oder
gesu ewerb. mit Angabe
isherTätifftlkeit undcblGegaaltsansprå

u. L190© 1_g_ erb.—(2
ür eine4.1.1115.MühleMittel-

. ;ch« esiens wird ein folider brauche-
undiger und besonders zuverläss.

Bleisend-er
zum Bes der Bäøålerkunds aft
gesucht. Zu«fchr. mitGealtsan pr.
u. enaue Personalanga

Geschft Schles Stü-
Für· mein Getresde es äft suche
ich für sofort einen i«ehriichen,
wisfenhaften, fleißigen

jungen Mann,
Maschineiisehreiben, schöne Hand-B
chiåifbu. flotter Briefsti Bedingun.
e erb. ·eugnisabffchriften un

GehaltsanIprüchen erbit t
schache Nacht},

Winzig.
Für mein Zigarrengeschiift uche

zum Antritt am März einen
üchti en

jungen Mann
Jacob Katz, —-

Jnh. Willy Goldschmidt,
Ols i. Schl.

I- Suche 1m
fü·r Kontor und zur Bedienung der
Gäjte auf die Weinstube einen nicht

ijungen Mann zum 1. April. Nur
exempfohlenm welche mit Kontor-
ar eiten genau vertraut ifind, wollen
Angebote mit Ge
reier Kost und

laltsan prüchen bei
ohnung einsenden

etourmarke berbeten
Anton Hühner-, Breslau I,

ei’lieingrnf;baanung.
zum 1. April für mein

Kolonialwar.s, Delikatessengeschä t
u'nb KäcesGroßrosterei einen

erkaufen.
".Iiur nachweislies2
käufer nicht unter 2116.11.41denen
es an dauernder S liegt,
wollen ihre Bewerbung ncbth Zeugs
niffen und Bild baldigft einsendcn

Emil Kleinert,
Sauer, Schlesien.

Jüng. Konuuis
grr mein Kolonialw.-., Zligarrensu

elikat.-Gesehäft zum 1.April 12
gfeuchch.t [0
Bewerbun mit An abe des Ge-

hEies ohne arke erbet.Hhallsansprlu
lhelm Spaeth
iin Schweidnip.

erfekte Ver- 
erb. unt. .

0 u. Zuckerw.eGeschäft zum 1. 3. einen

r««ildB
G 248 Geschst. S«chlef. 8111.

0

 

uFün mein RnlnuialinaraQtefmäftg
Mehlgeschäft Detail und Engtros fu e ich um 1. 4. einen so iden-
suche ich zum 1 April einen ä11üngeren‚gotten„

jungen Mann, Vcrmufch
der auch in Delikateßwaren 'rn1 ist.
Bewerb mit Bild, eugnisa schr. u.
Gehaltsansär erbe en
Theo or Grötschel,

Patfchkau.

Für mein Kolonialw.- u. Destill.-
Ge«schäft suche z.1. April er. einen

rächt. Gehilfen,
20——28dJrahsreaualt. mör;luichstd militär-åk
frei. die Jiei
eignet unb demaan dauernder Ste-
lnng elegen ist. Nur solide. wies-s
lich grauchbareBBewerber wollen
’eugnisabschr. u. Gehaltsansvrüche
einsenden. 1.

Reinhold Scllolz,
Herrnstadt,A3.anaeftr

Suche für mein Kolonialwaren-
geschäft mit Destillation tüchtigen

jungen 611111111,
der Reisen versteht zum 1. 4.1912
bei freier tation.21uäii_ibrlid1e
Bewerb. mit Zeugnisabschrrft» Ge-
haltsansprüchen 11. Photogr. unter
D 211 Geschft Schles Ztg 12

Für mein Kolonialwaren- und
Drogen-Ge chäft suche ich z.1 4. c.
einen erjt ürzlich ausge ernten [0

jungen ann.
Angebote mit Gejaltsangabe an

Carl Beer,
Dittcrsbach

Werkskonsumverein in d. Nieder-
lausitz sucht zum . April tüchtigen,
militärfreien

jungen Mann
für Laden und Lager mit 50 Marku
Jnfangs ehräGtfIbei3 freier Station
im 9au e ewerbungen mit
Zeugnisabschr funter tF2 an die
iesåi st. der SchleiZZtg (2
Snchef. m Kolonialw., Delilatefz-

(
D
.

 

jüngeren Kommis,
der u kl. Ges aftsrei en befä igt

Aadfhfahrer CI1'115.Befugnißabir.
Gehaltsanspr. erb

. Krelschlner, Vricg (Breslau).
Suche zum 1. April 1912 eventl

Ä"1er für ein Kolonialwaren-.
elikatessen-. . igarre·n- und Wein-«
esrhäft einen tüchtigen. freund-
icben. soliden

jungen Aüann,
der auch in der mit dem Geschäft
verbundenen Weinftube mit tätig
ein muß.
euanisabf
Station un

Ausf. Bewlerbungen mit
Gehaltsanspr. mit

erbeten unter

Von einer
Weingroßhandlung

wird für»Kontor und Weinstuben

ein junger Mann,
der sich auch 4fümr kleine Reisen
eignet, zuml.

GenussLCchkiruchittcrBF- 238
Für mein Kolonialwaren- und

Delilatessen- Geschäft suche zum
April einen tüchtigen. flotten

yet-häufen
mögl. der poln. Sprache mächtig.

ax g,

Münsterbera i. Schl.

Konrnris-Gefrrrlr.
clsur größeres Gemisarwaren-

aesräftl auf dem Lande wird ür
1. April oder auch früher dran c-
kurde er iunaer Mann gesucht.

uchr erb. unter U -li.’i an die
Ge« chit. der Schles Ztg 12

unt

 

Gråfze res Kolonialwaren- und
Destill.-Geschäftjulcht zum 1. 4. er.

u. einen jlcifziaen oliden

jüng. Gehilfen,
in beiden Branchen firm, baubtz'.
für die Destillation Anfangs ebai
35 Mark monatl.: etwas vo nif
sprechend erwürgcht efl. Angeb.
unt. G 249 Ges st. Schl. Bat. 13

- foliden, tü tigen, po

Ch Gehaltf«ca.« 7

Jüngeren erst ausgelernter

51 o m m i ei
ur Kolonialwar·enae chaft für so-
fort oder 1 April gefuchd
Yaul Giibbe. Grünbemi. Schlos.

Jüngerer nontorilt
für EngrossGe chäft der Lebens-
nOiissttekbranchteGf il; blrtiädngesuäg. Gfl.

er en mit Ge a an unt.
M 43 6.1.1111. Schierke p.W

gGllass u.“13111 mein Kolonsalms,
Samen-Ge chäft 1112111113

n. brechen

jungen Marm.
Bewerb. mit Gehaltsansprüchen

usw an [3
Victor Vogels Ww.‚
Canth, Bez. Breslau.

 

 

o·ffur mein Stola111aImarenßeilbii‘fgtgem
ich einen

«««j««t«u«igeren Kommt-s
Antritt am 1. April er. Marien

herbeten.

J. Maschik,
Bernstadti. Schles.

ür mein Si arren-«Spe
ZFFlialch suche i'cbchlzum '43.
ucht1gen, soliden und ehrlichen

VerIiiuicl',

‚161.8de

mö liehfx mit kleiner Kaution. Ge-
G(6 Bild bitte ich detåal schipr u

ewe1..b beizufügen (
Jos. Muschiol, Cofel OS.

einen

__._._

Ein jüugeier
2311111111tlmgelleamtcr,

derbereitsinGemeindeverwaltungfs
fachen erfolgreich tätig gelbe n 11
wirdzug11..4 ..Js fur die iesi e
Gemein everwaltung ge uchch.t
Der Bewerhun find ebengt
egl. Zeugnisabs rlften u Ge
orderung beizufügen.

Desglei en kann sichs bei der
hiesigen intsi und emeindes
verwaltung verbunden mit Stan-
desamt

ein Voloutür
mit mindestens Einjä r.-Freiwill.-
Zeugnis, dler sich in a en Zweigen
er Berlwatung einarbeiten will,
zum fofortigen Antritt melden-
Ver rrltung wird anfangs nicht

eGogol«inlc)S., den 19. Februar 1912

rAmts- uub
Gemeindevorftrhrr.

quirlt-.

2131111161116“—«,Assiftrut

laqu-
alts-

 

 

tüchti und uperläfig, ln· ihre
zum .Abr?llgesut ehalt n
lbereinkommen
unter A B poftlag«. Lifseh
91111an zum 1 4.12 geEldeter

V outiir oder leue

eldun an erbet.
g re
 

 

uTütiae in opbcller Buchführ.
.Ab chlu pra tifch erfahrener

Suelrlielier
Er frei-kriegur Flutshufe gåiuchu
nae o e mi«t e a an ru en u.
M58 Gesch LY Sch«l««es

au inteniv bewirtsch. mittle (Et
in«Sehle i«en Pbei Familienannfchlikß
dmä i en ion uscht unter

F««297 efzchft cblei. L

G. v. Glesche’s«gBl'b.
{11.-sVerwaltung Molrau

Nicolai OS

 
 

liliil allll,
tuchtigzusfelbsteändi

Brllnche, her 11111

zum 1. April gesucht.

sctckL

Seljloeidrritj.
Kurz-, Galanterie- und

Spielleuten ellgros.

Bg arbeitend, mög-

Iämtlichen Kdontorarbeiten vertraut
Ut, Schrift-

e Angebote mit Bild, Leugnis-
behtriften und Gehalsan prucheni

.Gallewskl Nachfl.‚

suchååür bbald oder später einen

irtfkhaffis-Volontär
oder Eleveu

mit besserer Schulbildung bei an-
gemessener Pension. fg

 
 

sum 1. April er. wird ein
tü liger. zuverlässiaer

Rechnungsführer
gesu cl.1t Derselbe 1 e·er firni sein in
er Klirschen Bnu ruäglng fowic

Stenographie retbmasch»
Bauch soll er die Hofgeschäfle über-
nehmen Zeugnisabschr u Melda
findzu richten andre (2

Gräfliäd von BetheileHuc’sche
lutsverwaltun,

Dom Gaffron bei . audien.
Gesucht durchaus tüchtig, energö

verheir» evangel.

 

Suäe
Defti a
geschäft Engros 11.
mit
trauten

Derselbe
Arbeit
zuverläf
Angebote mit Baut?

unb stehaltsanfpruj
Station an

Reinhold Oder,
Strehlen, Schlef.

darf sich

ig sein

ezum 1. Aprild. J für mein
tons- und Kolodnialwarem

Endetail einen
den Branchen vollständig ver-f1

jungen mann.
vor keiner

fcheuezu muß kräftig und

nisabfchriften
en bei freier“

Beamter
im Alter von 30 bis ·40 Täglirenzetzur
Bewirtschaftun zweier üter,
1.,900M unter berleitung. («Sie alt
z.a 1800 Mk» etwas Deputat. lu-
tritt 1. April, spätestens 1. 31111.
Nur äußerst tüchtige, praktische
Bewerbei von absoluter Signet:
lässigkeit und tadellosem iufe
finden Berücksichtigun Genauefte
abfchrift.Czeucgicrtcxezd9 e erenzen 11.

Chlei. Ztg
G2e6sucht unverh-

cvaug Beamten,

 

 

Zum 1. April wird ein junger

Verkäufer
für ein Kolonialw.-=65eicPiift6i
Kreisftadt gesucht.

unt.
bevor tSligr.etrlerb mit

Zsotogr. G 274 an
Ges t. b._6cblef. Zig.
ür mein Eisenkurzwaren-,
eilen nnd Kolonialwaren
suche ich zum Antritt per 1. 2 pril cr.
einen mit
aus vertrauten,
tüchtigen

jungen Mann
nicht unter 20 Jahre alt.

Offerten
und Bild beizufügen.

 

fleißigen

Patfchlaiu

um 1. A ril ür Kellexei un
11211111ng

fände iu

freier Kost und
Anton Hühner, Breslau I,

Weingroßk andlung.

Zeugnigulrstlrrii
[0

 

innerhalb 246111nben. ,Silesia“
Gartenftraße 62,l Teb 4965

Buchljalter-Seljule!
2sDauer 1——2 Mie»' —- Preis50 Mk«

n eiciöe
Spra e

ehaltsangabe
die

eStab-
(hilft

diesen Branchen durch-»
und

find· Gehaltsanfprüche

H. Blümel Nacht. Max Fuchs,

GelernlerWeinililer111111111
SBe-

er Gäste auf der Wein-
r beste«m fohlene wollen

ngebote mit Geha tsanfprüchen bei
Wohnung einfenden

ten20Sclt».70«3!l

50 Seiten 1 ‚50lt mit Schreibinasch

[0
[u

nicht unterr28 a renÖOfümirfRitte
ca, 1000M TGebt 11.11163.
Antr.1. April, s äfujt n-
bedingte Tüchtig eit 111. uur«)««erluäf0
müssen nachgewiesen werden.
2___l1lcrb. u. D263 Gft. d. Schlef Zng
Verh» vgl.thJnfpelt,ca. 330—40
b. 800 Mk Ritter HIMsSch
poln. spr. Alsc iste«n«ten, ver .Gärtne«r«

er. Gärtner für reisen
Geniiffeblsucht Hermann xnen
gewerbsmäßiger Stellenpermittler,
Jmeßlau, Wäldehean

Gesucht D

 

11111). 4. zubferL unverl,
11 1e er ezie ung er 1111
führung u. allen schriftl. A«rbet«ten
vertrauter ep.

Hofherren-ten

 

Gehalt nach llbereinkmrft. (2
Tom. Trembatfchau.

Tüchtiaen. soliden

berkellner
26—-28 Jahre alt. sofort gesucht.
Büfettübernahme.

Pittins Voteh Forst. Lairsitz.
Landwirtel Wenden Sie sich bei

Bedarf von liest-empfohlenen
Ober- und F1eischweizern

nur an den für beide Teile kosten-
osen Stellen-Nachweis Hahnau in
Stehles, Garten trafze 4, Tel. 150.

Steiner, serwaltcytz Hineigfr
d.« «Allg. Schweizerb., Sitz eipzi
Anerkannt u. ein fo«hlen von lan-
wirtfehaftl. Behör e11.[9

[2Gleise ((IJJijrifl)

 
i

 

2....tegzg ges fxszszegeskzskg keinenbessern-emi-n«.-sun-
Brcslau,Ohlauerstr.6 ..——Tc19.764 Erbscholtifei Wangten,

2111111111111 9mm“, Kreis Liegnie sucht sofort oder

sucht für 1. 4. cr. älteren .2Ibril ebilbeten .

fastenten« ebenso für blldczkarttrtetung einen. . ... . - . » a.
eerrorleåiuaknit Einiahrrgen Zeugnis s I st e n t e n.
 

Dorn. Pawonkau OS.
sucht einen jungen

fliftenien
für mehrjährige Stellung.

Tüchtiger, zuverl» unverh.

Yofverwalter
Zierhnutkssführen

Lachenfselbst. bearbeiten muß
4. evtl Mitte März ues.
00 Mk Mcld. an

irektor Kluge-
Dambritsch, Kr Neumarlt. der die Guts- und Amtsvorstcher-

zum

 

Lehrfing
mit Berecht. Eini.-FreiwsDienft
findet in mein. KontorTl21.ufnabme

Heinrich Preese, E
Jalousiefabrik

Brei-law Siebenhufenerftr. 66
11111 Ostern suche 1.111 einen

gehrltng.
Kost und Wohnung im 9auie.

Peikert’s Nacht,
Heinrich Robert. Negwer.

· BictoriasDrogerie.
Münster-been 111 Schlesien.

{x 



gs- Lehrling H
mit guter Schulbilduiig wird zu *.J1n'aiig A ril0. J. für das Konto r
meines Exigros-(stescl)äiti«s gesucht

Schrift ictii Meldinigen erbeten
teigeiie

an
Vergütung wird gewährt.

can-l Jos. Kesslem Breslaii, Ohlaiierstr. .19, l.__

Lehrling
mit der Berecl tigun“P113[1161t.Damenmäntel-1 abri

Epstein ö- Süssmaun. Reiifchestrasze 00/61.  
«Gleiw

gesucht für bald oder2 April, aus
guter Familie,mit Einjähr.-Ze«ngn..,
ev. bei 1%-——2111111. Lehrzeii. Pens.
600 Mk. für das Jahr. (

Giofzellgnth bii Ols.

Oskar Arndt,
Königl. Amtsrat
 

Für meine Kolonialwaren-,
Muuition1- Wildliaiidluiia suche
ich zum 1. «L«l«pril cr. einen

Lehrling,
Sohn a ibarier Littern. i

Trebniv««S«ch«t.«, Ucilitscherstraße 1.

Jiinger Mann
Pur Erleruung der Zahntechuikl
ann [iclddmeldein 4

Hof- entift llu»0 Driesen,
MTauentzieiiplah 10b.

i·er Mann mit Berechtigung
n.-Freiw.-Dienst findet z.

.April«« ufnahme als

Lehrling
in dem Kontor einer fchles. Mühle
von ca. 50 Tonnen tägl. Leistung.
Angeb. u. D 292 Gichst. Schl. Ztg.

Ein in Parkpfle e nnd Geniüse-
ban erfahrener, nügchtterner

einfacher Gärtner
Youm 1. 3. spätestens 1. 4. 0 J. ges.
epor ugt linperbeirateter. Der er:

°€abre6heiratet 00 Ver-
eiratetcer, dessenFrau und Familie
is Ende des Jahres wo anders

wohnt, da Gärtnerwohnung erst ge-
baut wird.

W cissb a d) -

Bauschwitz b. Lanisdorf OS.

Lehrling
m. Bere t. z. Eini.-Freiwill.-Dieust
ädwKon or einer r«oß. Beleuchtgs.-

OT
-

i

irma es. Selbskgfeschrg Angeb. n.

 

 

eschfL Schlef.
Einen einfachen, t·ücht.«« Obst- und

Gemiisegartner
Rothkheh sche Ve rwaltiing

Bärsdorf Trach, Stat. Arnsdorf bW«

Unverh. Schloßgiirtuer
Ofen, Neiidorf a. Grödipberg,

Bezirk Liegnitz.

„Ansorge’s Hotel“, Cottbus,
sn

betet-sblieben-Glied
keiniStaisorspCher.

u jungu flotter Arbeiter.
Bewer.

umgebend erbeten.

Ich suche Ersatz zum 1. April f.
meinen langjährigen i8

der zum Militär eingezo en 101r0;
solcher muß al·s zweiter iener in
Stellun geween fein, gute Zeug-

ansprüch. Photographie einsend.
Generallc«i«i«tnant von Brauchitscli,

iegnitz, Dovestrasze 9. vt

(3

suchtrafzum 1. April cr.

gvesncht zum 1. 4 1912
0. R

für .März d. J. einen tücht.

mit Zeugnisabschriften

Diener-

nisse ha en un solche mit Gehalts-

Snche zum 2. April älteren
 

ledigen Diener
oder verheirat. mit wenig «ramilie.
Bild, eugnisse u. Gehaltsaiisprüche
zu s«eii en an

räfin Schmettow,
Rietsäiiip. Kreis Glogau.

· Gesucht zum 1.·April aiiss Land
mager. herrichaitlicher

D i e n e r,
u110erI1.. als alleiniger. Vermittl.
nichtrai«is eschlossen. Zeugn» Geh-

otogr einsend. an
von Schiller, Lobctiiiz b. 2enthen.

Kreis Nenmar t.

ch suche zuni· 1. 4 12 einen ein-
xa n, unverheiratcten, nicht unter
3 ahre alten [0

Diener,
der insbesondere mich im Fahrstuhl
auszufaliren bat. Gehaltsansprüche,
Zeuginihsabschri ten einsenden.

eheimer iistizrat K11rek,
Leobschüv

Suche ev unverheirat.. herrschaftl.

II i en e r ‚
miIitärfrei. streng solide, firui in
jeder Bezi«ehniig. Nur Bewerher
mit allerbesten gnisfeu berück-
Ychtigt Hortellung«c-
ingung.
von Reisiier. Heidersdoi«f,

Kr. Niniptsch. Schlei.
Gesucht· zum 1 April flir· Breslan

perhcirateter Diener,
mit langjährigen, guten Zeugnisf.,
erfa ren in eglicher Dieiierarbeit,
wel er auch die Zentralheiznng
und deniHausgarteii uiiberiielinieii
hat. Frau innig etwas Hans-
bereinig«i««ing besorgen.
Bewerber, welche in 1'i iiliclier

Stellung waren, wollen lesuclie
einreichen unterä 246 an die Ge-
schäftsstelle der c-chles. Ztg. [0
Gesnchts.·1.4. iuiiae··r, gewandter

zweiter Diener
tBart nicht gestatteti Meldung mit
Gehaltsanspr.. Zengnisaoscbriften
und Photographie an
Herrschaftsbesitzer Wihard:

M2ieb___a_n(Cd1lenen[ M

Yiciierlnirsche
schon angelei,nt sann sich für
l. April cr. alsbald melden bei (2

Landrat Tbilo in Grottlaiu

 

en
Persönli 1c

 

zum einjä r.-freiw. Dienst für unsere
An ritt zum 1. April od. früher.

Suche
i. fein Herrsch.-HauDs. f. Sta

verh. Diener
sowie

ledige Diener
auchf.Gefandtsch. 11. fürZAuslande
sofort«.« JJier. m. Bild u. Z.eugnTan

JIIhe 9011018111692
·eweibsmäs3ige Stellenvermi«ttlerin
«reslau, Kaiser-Wilhelm-Str. 60

Gesncht1. April an durcl Per-
niittluiig aufs Land bers lesieii

tiikhtiger Chansfeiir,
fi» erer Fahrer,· unbedingt zuver-
asig und n11 tern, gelernter

Sachlosfer oder JJia chinist, er selbst
Reparaturen vornimmt, zu 2·Beiiz-
wagen 28/10 11110 1018. Eignung
zur «Llushilfe im Serviereii er-
wünscht Zeugnisse, Gdehaltsan
sprüche u. G 271 Geschft.d.Schl. Z

April zuverlässiss.'n,
nnchterneii, evang. verheirateteii

Eint er
Derselbe iiiu guter « ‘fer0e= u. Ge-
schirrpfleger ein. ierpieren können
u. Garteiiarbeit etc. übernehmen.
Bewerber wollen Zeugnisabschrifr
11. Angabe d. Größe an Domininni
Kreischau I1. Steiiiau (Oder) ein-
senden. 1:.

Unperheirateter [0

Kutscher
zum 1. April 1912 gesucht auf
Landschloß. Verderben die sich durch
gute Zeu nisse ausweisen können-
wolleii Ab chriften, die nicht zurück-
gesandt werden, sowie Gehalts-
anspriiche an den Unterzeichneten
einsend. Tischbedienuna erwünscht.

Sehramek,
· Hauptmann a. D«.,

Habicht, Post Polii.-Krawarn OS

Gesucht flir 1. April

» Kutsch er,
sicher im 1811I1ren.9ieiten
Serpiercn. ohne Schiiurrbart.

und Diener,
fertig ausgebildet.
erwünscht.

i Kornvoi
Riidelsdorf, Kreis Gr.-Wartenberg.

tu.Land

 

«\

 
Suche zum 2.

 

11110

129

 

heirat., tücht-

Kutscher.
Tiergrzt Neugebauer,

Caiith bei Breslan

Gesucht zum 1. April ein in jed.
Beziehung vortrefflicher, verh.

sicut cher
für Laiidschlosz in Schlesien. [0
Meldnn en 11.11.1.)8 btef. 01e

Geschäftstelle der Schlei. Zg
Suche bald einen ledigen

Herrschaftl. Kutscher,
Gespann-Vogt, 1 Dcputat-Schmied,
Knhmaiiu, .8'1‘0'61innen, Stuben- und
Küclieiimiidcheii. Titanias staune-li,
gewerbsmä iiger CteIIenbermittIer,—

3IL1am6___!an_,* cui-PaulStr; Nr 6.[2
Wegen Verheiratung desjetzigen

Stelleninhabers suche ich a. 1.
für großen Stall evangel»

nuverheir. Kutscher.
Bewerbiiiigen.
Lohnansprüche und Photographie
sind einzuseiiden an (4

 

 

 

Gras Seidlitz-Sandreezki
Olbersdorf b. Reicheiibacli i. Schlelf.

xä n t s ch e r,
evgl., mit wenig Familie dessenq
‘11rau i111 Sommer auf Arbeit geht.
wird gesucht. Angeb. unter P. P
postlageriid kyraustadt

««««trast. Staller,
welch. g. fahr. kann, nettes Alusselou
bat, 100m0'gI.bab..-bess 111.31
rii a. Land bBres au. obn«i««·«tw.

r.S«tat. Zeugn. womögl.
Bild unt« r«238 G chst Schl Z g.

Staller
Dsucht für sofort bei freier Wohn.,
eköstiguiig, Kleidung und 10 Mark

moiiatlich. Ziisclir. unt. G 269 an
die Geschst. der Schlei. Ztg. (3

Ev. Kindergiirtiieriu 1.Kl.
lcchlesierinl erfahr. im Unterricht
nach neuer Methode, ge iicht zu
6jähr. Knaben zum· 1. 4. « ewerb.
mit Zeugnisabichrifteiu Bild uii
lslehaltsansprüchen erbitttte (3
Klawiter. Kal. Doinäne Kuttlam

Kr. Glogau i.

Sichere, eiiitriigl. Existenz
fur Daiueii

bietet Übernahme altbeste enden Ge-
scliäfts guten Rufes d. Be leiduugs-
lir·anchc. Geeiguet für Damen, ev»
mittleren Alters, die pfliclzlzbewuszh
ielbsttät., gut beäiila t u. ildungs-
ähig,· praktisch, streb am s· Fertig-

seit nim Nähen, Tailleii erstellen
Zus r. unter K 108 an die

1811111111111: 111111. Ztg.

Eng. Kiiideigiirtiierinueii
111.gut.3911.11.lmnnessnpen.fnd1t
Martha Gerlach, Brüderstr. 11,pt.
ewerbsmäßige Stellenvermittletin

  fürs Lebrs und (81’.aiebung6fa111.l2l

l !Suche!
in ff. Herrschaftsbäuser

für Stadt u. Land
Lehrerinneii, Erziehciim
Kiiidergärt., Kindersrl.,

Wirtsch«afterin,
Mamsells

Kammerjnngferm
Jungfern,

Stubenniädchen
Sof. JJieID. mit Zeu n., Bild und

näheren Aiiga en an

J u ll e Piorkowski,
Breslau,Kaifer-Wilhelm-Stra e(·)'0.
gewerbsmäßigeStelleåivermitt erin,

Junge Ansiingeriii
mit guter Haii··dschrift, die flott
stenographiert, für Kiiiitor gesucht
Zusclr unter M 52 an die es t
der Srchles Zeitung. dsg«

Bad Landeck Schlei.
Geb. Dame zum baldigeii Antritt

als Repräsentantin
ii·.esucht Eiforderlich: Gewandtes
liebenswürdiges Wesen. Umsicht.
wirtschaftlErfahrung ·«Ll«ltersgrenze
0Jahre. Zeugnisse. Bild, Gehalts-

ansprüche an Sanatorinm Dr. Herr-
inann.
Suche zum 1. April zuverlässige-Z

Kinderfriinleiu
zu 3 Kinder im Alter von 11/2 bis
5 J. Dieselbe muß ut verstehen

 

· mit Kindern umzuge en uiid muß
etwas nähen können. gln
lPliotograpliiel)Gelialtsans rü iean
Frau· «llittergi«itsbefitzer eitner,

Niederwileza PosttzPilcliolvitz,
.«Glleiwitz (2[3

Tüchtiges evangelisches

Kinderfriiulein 2. Kl.
für einen 21'11I1r. Knaben, kinderlieb
und in der Kinderpflegeerfahren,

Zeu nisse 
Vermittelung

Suche zum 1. April einen unver- «
durchaus nücliternen

[o

Zeiigiiisabfchriften, s

(9; Kindersran

selbständige Köchin,
die auch Haiisarbeit übernimmt, z.
1April 1912 gesucht. Bewerbuiigen
mit nur guten Zeugnisfeii an

Frau Eta “Heumann,
Waldcnbnrg, Schles., Schälstr.16ll

Gesncht zum 1.April d. J-
für Breslaii evangel. erfalireiie

iiingeie Kinderfrau
(auch Kinderuiädchen)

oder

Kindcrpflegeiin,
durchaus zuverlässig, zuLkL Mädch
von 1 n. 5 Jahren 6.1111) 111. 3eugn.=
Abschr» Lohiianspr. u. .IIter6angab.
u.__M 64_____Gie[61ft.Schlei.31____g________.

 

Von größerer ·«.l.liaschinenfabrik
:-."«·· iiii «l·tiesengebirge wird zum

"k·. Antritt am 1. April 1912 eine

Steiiothpistin
·. gefnchlt, die nach Diktat sicher
z Sindlott steno raphieren nnd

ie
kann. ranzösis ie n. en lis e
Zpriicl)«eiiiitiiiiseeernMsclckft

0]
T 257an Haasenstein n

Vogler A.--.G,

 

Breslau.

 

Ichsuche
jüngere m0

[Buchhalteriu
und

Steuothpistiii.
Erbitte Zuschr mit Gehalts-

anspr.,PZeug-..Kop u. Photogr.
Freie« engåzn u. Familienan-

clireibma cline bedienen

ia.u1n 1. April eine

schluß im ause.
ittf01061‘11,

Hopfeuhaudlnng, Neutomischel

—Jnspcktoisnchteinepasseude

4. Vertretung fetneiFrau
Ende März, auf ()——8 Wochen, haupt-
sächlich Kulistallaufsicht. Dienst-
iiiädcheii vorhanden Angebote unter
A D 204 postlag. Spittelndorf,
Kreis Lieguitk [0
Suche zum 1.4.1912 eine

Wirtschafterim
erfahren in allen Zweigen d. Hans-
halts Geflügele und hat die
.lufsi«cht beim Melken zu überii·e··lnn.
nnd eine Kinderpflegerin od. iiim

zu eiiieui 6 Mon. at.
Kinde. Gehalt nach libereink«.unft
Bewerb mit besten Zeugn» Refer.
und Billd zu senden an 12

Frau Charl. Gruuduiaum
Lenka. Kr. Kempeii i. P.

Suche zum 1L 4. er. tüchtige

irtschafterim
erfahren in Kochen. Geflü el ucht.
Gartenhäu. Angeb. mit Gel««alts-
anspr. u. Zeugnisabschr. an

von Markewitschan

Rittergurt Ndr.-Medniv, Kr Sagan.

Für sofgrt sucht deutscher Forstl-
mann in umänien,ält., tücht» ehrl.

Mirliiu
erfahren in guter bürgerlicher
Küche, Uliilchwirtschafh Geflügelz.,
Gartenåfl (0
Geha 1115181111Jag.300 JJi., freie Reise

3.K ren freie Rüclreise.
Aucheb. unt.Ge 240 an 0ie Ge-

schäf«.tsst er Schle. Ztg.

Gesucht
auf dem Lande zum 1. April evang.

Wirtsiliasteiiii,
per cft in feiner Küche Keine
Au eiiwirtscliaft. Zwei Küchen-
mädchen vorhanden. Gehalt nach
llbcreiiikuiift. [2
Daselbst werden auch eine

einfache Jungfer
und ein

einf. Stnbciiiiiiidcheii
gesucht Angeb mit '«eugnisabs
u senden unter F ... an 01c

 

 

  [1111111611 0er Schrei Stg

Suche für 1. April tüchtiges»

s Wirtseliaftsfranlein,
perfekt in f. Kü e u. umsicht. im

us Geialtsaiipriiche. Zeugnis-
abschristen u. Bild einzusendem

Frau von Einsiedeb
Lauban in Schlei.

11111.6. selbitxiiiiqe -_
LLirtin

infolge Krankheit der epigen zur
Führung eines einf. ...nsp-Haus-
halts ohne Außsnfråirt chaft “652123
..cr.clt.iieni.urun ·

Geichst 0er Schlei. Zta « ..
Geslucht 1. April, auch durch Ber-

mittel ung,

Wirtschafterin
für rilsiereu Schloßhaushalt Ober-
chle 1,en6 firm 1. . Küche usw«
Anrichten von Diners 3eugn1ffe,
Gehaltsansprü
die Geschst. S

Einsache Stütze,
ch.t«««lesZtg

katholisch welche verfekt kochen fann
nnd auch in allen sonstigen häusl.
Arbeiten ·firm ist fürl . April für
einen grö ereii Haushalt geincht.

Frau — Tttti Frank, Gleiwwie-,
Ttenchertstr. 100. 10

Gesucht aufs Land

 

3 junge gebild. 611111.1,
tpeI e befähigt it 0ie Tochter des
Hau es in 0er ürgerlicheu Küche
anzulernen.

Hinbenmädchem
welches servieren und Oberhemxen
plätteii kann. Bewerbnngen nnd
Gehaltsanspriüsflzie an Dom. Vormi-

bot, HtOOe

auf ein Landgut in der Nähe der
aStcldt aefncbt. Kein .1iinc 1.·0 en.
Plätten und Sehne ern erwün cht.
Beaufsichtigeii des Mellkens Beding.
Yewzerbä; mit Gehaltsanspr. unter
n22 efcbit. Schlei. Zt.g
Besseres Iebang. Mädchen gesucht
für]. April als (0

Mütze
bei Familieiianschlulyz Dieselbe hat
die lufsicht beim« elken und die
rau in der Küche uunterstützeii.

Anfangsogehalt 240sMark. Bewerb.
ntspächter Fpersten

Pürbischau, Kreis Trebnitz.
—

 
 

  
lB

Für bald od. i1iå suche tüchtig

" e
für Restaurationskü e. Bewerb.
mit Bild, Ge aIt6an prüchen n.
näheren ASg an
A. Jobst, tad t«t«heater, Ratibor.

  

  

Sii k 1110er—
_Ioien

e für meinen evgl.,
6511t6bau6baIt

einfache 6111112
oder einfaches junges Ellliädchen zur
Erlernung des Haushalt-s nBild u.
Gwelialtsanspr zusend 1‘

Frau Gutsbesitzer «.Vl«i«i«l«ler
chgcrsdorf b. Muencheberg i .I'Iiarf.

Suche zum 1 April

zuverlässige Stütze-
die gut kocht. plättet. schiieidert u.
den Haushalt« mit Mädchen f. alles
und Bedienung besor t. Familien-
aiischlusi bei Tisch. elialt225 .Uif

—3eugn. an Frau Bergrat Schlicht.
Bielsäiowiti. 8.11: Zabrze O.-S l2

t3Suche zum 1. April

tüize
firm in bürgerl. Küche, Glanzplätt.
nnd Gefli2igelanfzucht f«ür ev. Haus-
alt 00112 Personen. Dienftiiiädch

vorhanden. Gefl. Bewerbuiigen m.
Zeugnisab'cbriften u. Plåmo r. erb.

rau jeabrikbefiper ch«le«r,
Pils6nit1 b. Bresll.au

Wirtschafterin
f. Rittergutsbesitzer ohne Hausfrau.

chochniamsellg
f. Kurhotels, Köchinnem Jungfern,
Stuben-, Håns6·· u. Küchenuiädchen

ain dherrsfchaftl. user für die St dt
und lauf Lands[einiger und a

edige nKtscher
sucht

gewerbsmäßige «·Stellenvermittlcriii
rau auline Bäniseln
Brieg. Paulauerstr. 21.

Hdochin oder
Fiochmamfelh

perfekt in feiner herrschaftlicher
Küche ·o·w. Anrichi. u. Tranchiereii.
suche ür mein Fremdenpeiisionat
in schlesischem Badeort seugnisse
und Gehaltsansprüche dsiii«dchlunter
G 252 an die Geschii. d. IM",
einzusend. Junge M«äditieii, wedie
die feine Küche erlernen wollen.
 

können sich ebendafelbst 111c.d. 13
Für ho Offiziers- Haushalt

zum 1. Apri

deh i n
oder ausgel. Kochlelirling gesucht.

Erzellenz Frau pon Haugioitz-
Berlin-Wilm.. Kaiser-Allee 300
Selbständige Dguerggeäle.! h

für S o , 11a e
Gute “Bali“ *Bre6Iau, jetzige
9 Jahrc, vorher. 18 Jahre dort, in
fein. klein Haushalt gesucht. .
unt s 36 Vostamt 2, lagernd
Gesncht zum .1. 4 aufs Land eine

perfektc Kbchiii,
bei hohem Gehalt-

Frau B. Kram
s210101100100 b. Güldenho«f«,«

  Posen.

(QM.-
' 6111111111111110111111 F
—
-

givchliischim
die auch Hausarb. übernimmt, per
1. März od. später es. Hausmiidch
v«orh. eugn·.., Gelhaltsanspr.
rau reistierarzt Hirschberg

111 Frehstadt (Niederschles.)

Erfahrene Köchin-
firm in s. bürgäri. Küche. etwas
Hausarb» z. 1 pril esucht. (3

Frau PräsidentFromm-
RatiborO

Ich suche um 1. April eine gute
0 In

oder Stütze mit Kochkenntnissen
ür einen städtischen Haus alt auf
em Lande. Zeugnisse u. ehalts-

aiisprüche zu enden an i
Baroniiit von Bischoffshansem

« Charlottenburg,
Schlitterstraße29

Gesucht zum 1. April I1912

perfektc Köchin oder
Mamsell,

die selbständi Diners anrichten
kann im Ba en und [Einmachen
er ahren iss.t
Z·mücheenmädchen vorhand. Eigenes
im
Ze«i«i«gn«isse, Bild, Gebaltsansprüche

senden an
Frau von Wedel,

—Hannover, anauuftrasze 28.

Suche zum 1. April für Landbaus
eine in der bürKnäethlnKüche erfahrene

 
 

 

mit etwas ausarbeit.I«a«-Zeugnifseche
und Lohnanprlüche zu senden an

Fraunlockmann,
·Fra kenthal, [0z

Post Militsch- Bezirk Breslan
Gesucht A ril rofzen Schloß-

haushalt Nähe Brers aus ganz per-
ekte, erfahrene O

Kbchiii.

 

3 Bild U

Allein
zum 1.

 

en sn
St. vgs

ehende ältere Dames

au6 guter amilie in eine Dass-...

dieWGes «s«t. d les. ZtgG

««reslau) evang.

welche
kann, a e äusl. Arbeit, Wäsche-
be andl. u.

vorh.; eig. Zimmer. Nur M

«t«-pril ein solides, äIteregm

stlleim? ersönliche tVorstellung

Wegen Erkrank. der ietz

Inn fer,

IanapI. versteht u. die

besten Zeugin werden berücksichtigt 

ädchcii

erwüns« Zug r. unt. ..68au

April aufs Land (2'

ut au6be ern u. schneidern

Ti chbed mit übern. Stub

itte «zu senden an
Frau v. Bernath,

Borowo bei Czeuipiü.

Ich suche zum 1. April evangel.

Jungfer,

 

verfekt im Schneidern u.1 sieren.
Zeugnisabschriften und Lo nanspr.
zu senden an 3
Gräfin Seidlitz- Sandreczki,

Olbersdorf bei Reichenbach i. Schl

Suche· um April nach Schononzip
bei Ratti or

2 einfach. siiiheiimädclieii
tüchtig im An räumen Wäs
lEtwas Glanzp. ermünfcbt), 111135.1

Dienerkhrling,
wenigst 165 o , mit an be-
cheid. AnsprüchenB g a
an von Wräohem sendet-n.,

geb. von Selohow.
..Z»Charlottenbu——rg, Bismarckstrlh
Suche zum 1. April

perfekt schneidernde

Jungfer.
Zengnifse, Gehaltsanspr., Photo- 
 

graphiezu senden an
Gehaltsaii pr»es.···E·7,·eug·tnisabfchr.,,Bild« räfln soobbekg,

erb. u. 2 47 0 Schles Ztg. Schloß (Satan, Kreis Czaruikau.

Suche drin end Sacke-. spssst am...
siik g Kindermadehen

oder einfaches Kinderfräutein auf

K« kl«'Q'gtgtlgguäaww XädåaYesZYlitee«i«ike«ps«se « flirealutsu n
o Un risl Wäsche des Kindes ü ernglimen

Erteile bereitwillig911g: g««e«naue Aus-
kunft und erbibtte uch und Böld

baIdigst
Frau Margarete Theocharis,
gewerbsmäFideStelleiipermittleriii,

e mdamm 6.

Gesncht zum April nach Vorort
von Dresden 0

evangel.dKiichiu

evang. Stii««l«i«eiiniii’dcheii.
Gute ZGeugnifse über Leistungen

 

uiid2Gehaltsan prüche erbeten unt.
Geschst der Schles·. Ztg.

[mit Ulntex 2o m.·dgut·G eugni· Auch8Vermittelung erwünscht.
n , -

t·3···«rf.,««rfür 152g:«««cher«ist.lKERFE- 8061011101016"
am 1 z· ._

Famli‚11111? ‚I «)lhusführl. «Angeb. Jungfer-· s. un0
r. u. M 56. ;

GEfch«s«t«PderuSIPes.«th erbeten. Stubenmädchen 611111-

Mädchen für Alles flehlt
Diener usw.

2 8111111111. si:liliiiiiiiiiiii.an
gewerbsmaßigeStellenvermittlerin

Köchiw
Stubeniuädchen m Kochkeiintnisseu
zum lleindieiist zuchtfür herr-
chaftliche Häuser iciffe, Breslau.
BBelrin. 3.101111. andere Städte und
Laiidschldsser I

Anna Adolp li,
gewerbsmäßiae Stelleuver«inittlerin,

eisse, Ring- Neue Gasse

LKöchin
mit nur guten laugjäkiriiten Zeug-
nissen zum 1. April gei

Frau von Riede'l;
Berlin, Brückenallee Nr. 36.

Gesucht zum 2. April ein

Wollt-u.Plåiiniiiviliin,
zuverlässig liln 0. Wäs e u. perfekt
im Glangplättem Mc diin en mit-
Zeugnisa schriften und ehalts-
aiisprüclien an

Frau von Gerlach.
9Jtön61m01f61elni11, Kreis Wohlau.

ermittlung erwünsch—t.

We en Heiralt des tet-. Mädchens
suche «ich zumä .April ein evangel.

ch e n,
das kochen kann und Handarbeit
übernimmt.

Gräfiii ardeuber
Berlin W. 62, «i«chmann·s«t«ra·ße Setz

n t für Landbaushalt w1501—10
AuGsienigirtschaft ein

ädchen,
ca. 20 abre aIt. das etwas kochen
kann, äsche un«d sämtliche Haus-
arbeit versteht. Gebaltsanspriiche.

 

 

.Zeugnisse u. wenn möglich« how-
raphie einzusenden u’i·itiaF 280 an

sie»die-sehst d. Schrei
Zum 2. April d26 ei«i«««i« anständ»

fleißiges iädrliein
das kochen kann u c..1'Ie Hausarbeit
versteht. sucht Frau illåaior Thorbeckå

um 2. April
Brieg, Grüner eg

ucht ältere Dau«ie
besseres, zuverlässiges

Mädchen zum Alleinliienst
welches kochen kann 11.111 Hausarb.
erfahr. Meld. Nendorfstr. 81, l.,r.
Suche zuui 1. April

einiiitliei Kinderliiiulein«
zu 3 Kindern v.11-, 4 u. 61/1Jahren.

Frau von Felsheve
Posen W 3, Helmholtzstr.«,9 pt.

Verantwortlich für den politischen Teild
und den weiteren Zuhalt der ritou

ruck von 116% 
2 Gehaltsanfvr.

Angebote mit Refereiizen u. F
Geichst. der Schles Ztg'\

Besseres evangelisches

junges Mädchen
.mein. Unterstütz. fnrs Iau6I1. und
«eschäft bei C1}am.=.I ltgesncht

Klaviersp. er10., docl
uschr. erb. rau « arie« Barts,
onditorei, önautKapbach).

Wegen Verheiratung meines
gsetzigenl suche dzum 1. 4. ein in

e· andlung der Wä«.sche sowie
Näien un
nicht zu imviges diir

Servieren erfaklireiises

salubenmä
au6 so«l«ide

chem«
welches nur gute Zeus-wisse aus-
zuwei en hat. MMeldungen:

1ran Agnles1H«««uber.
Brc

Scharnhorststr«i«1ß1e8«.Nr 16.

Hausmiidchen

 

[0

 

zum 1. April bei hohem Lohn
gBesucht. as Ziinnielrreinigen und
lätten versteht. Glan ’_at!en er-

wünscht. ««B«edidoch
Zeu nisabschrist u.schåobnaeFPvM

rau Helm. Ritter ut Muckrow
b. agenz. Kr. Sprem eng NL. (3
Zum 1. 4. gesucht

einfache Jungfer,
ev l., ewandt iifi pers. Bedienun
un immeraufräumen. beriet
Wäschche ausbessern. etw. fchneidern
und frisieren: nicht übers0Jahre.
.Zeiigiiisabschr. Photographie und

einsend. Vermittl.
angenommen.

Gräfin Brühl-«lleiiard,
Groß-Strehlitz (Olierschl«es.)

Suche zum 1. April sauberes zu-
verläs iges

1.Stnbcniniidcheii
für ein Laiidhaushalt Dieselbe
muß etwas schneidern und serpieren
können. Glan platten erwünscht.
Zeugnisse und ehaltsansprüche an

1 rau Rittergutsbes Geitner,
«.iiederwilcza, Post Pilchowitz

b. Gleiwit3.________
-GesuchtnachBerlin zu einzelnem
Herrn ein tüchtiges, nicht zujunges

Mädchen siir Alles,
das gut selbstständig kocht, Haus-
arbeit nnd Wäsche übernimmt nnd
in herrfchaftlichen Häusern gedient
hat. —- «lntwort zu richten an Frau
von Jordan, Gürlih, Miihltveg19.
Zuml 2. April gesucht besseres.
solides Mädchen;

das im Kocheii erfahren ist. u drei
Pers» 00r1nitta6 ziir H« fe eine
9qu10ärterin.1010011111010. 5——8
Uhr Ohlauer Stadtgr26.1.Et. r.

(Erfahrene

Kiiiderpflegerin
zu einem AiäIgr. Kinde wird sofort
oder später ge ncht 9Ingeb . an

Fabrikbesitzer Rudolf Rümpler-
Sprottau, Hampelbergstraße 9.
Suche für 1. April 1iIter.‚ erfahr.

Waschniiidihen
mit guten Zeugn. u. saub. anstellig.

Kiiilieiimådili 111.
Privat-KinnHolceilniiscilll

—«’-iu·m l. April aber]- Mai suche
ich ein i«val.. älteres. erfahrenes

Eitndermädchen
zu einem Knaben von 1/ J. lAufs
räumen des Kinderzimiiixrs und
Piätteii.) (3

Frau v. Seliiveinicheii,l
Pawelwip bei Hundsseld.

 

  
Konrad Klein, für den provinziellen

rang Reiuecke, beide in 2311611111.
ott««l«. orn in Breslau.


